ET EEE en 


N * 
* 2 - d 


5 


2 


5 


n 


vun 


ä 
————— 


77770 


5 
25 ’ 
777 N 3, 

44444 


447¼˙¼l 


— 
NE 


7746. 


| 


Hl 


„ 


4 


— ET. > 
— 


RE 
— 


3 


27 


/ 


775 


7 
75 


N 


9 


6 
i 


= 


N 
N) 


tur 
100 
N 


( 


! 


0 
f 


il 


el 


\ 


( 


0 


N 


Kl 


fi 
MN 


N 


0 


N 


\ 


fh 


N 


AM 


10 


rap 
4d 


N 


1) 
\ 

N 
N 
) 


ES EI De 


um 
N 
N 
G 


N 
N 
IN 
! 


alte: 


— 


10 


\ 


N 
N) 


NT 
00 
N) 


an 


00 
110 \ 


WIE FF E 


) 
IN 


N \ 
10 


9 
1} 
N) 


1 
N 


HIER 


2 


— 
> 


2 


n N 


I. G. ee Vander. 
5 = Eins in der foahren eng bocherfahrnen no. 


5 N ze allen Adept, 


a Hohen nn Medicin, Er 


| Wodurch des Theophraſti Paracelſi hieroglyphiſche > 


und oenigmatiſche oder verborgene Redens⸗Arten / in feinen ee 
den Druck publicirten ee gruͤndlich eroͤfnet, 3 
ondern au N 
Das wahte soblegum hermetico- philöfophicum angezeiget/ 


Wie nicht weniger 


EN Den Mercurium vulgii in primum ſuum eſſe, als ein & ryſtallen⸗ klares Waſſer 0 


1 ohne welches in der Yen Scientz 8 5 auszurichten if) zu liefern. 


ſt einem An an 


Di fledeten Diamanten rein und: aus kleinen dere 


ua: und Perlen gu machen, wie auch die reelleften 
5 Medicinen zu | 


ereiten, geoffenbaret werden. 
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Er mehreſte Theil derer Gelehrten, und in der hermeit- 
ſchen Wiſſenſchafft Begriffenen und Erfahrenen wird 
mir, wegen dieſem zwar compendieuſen, jedoch reellen 
-Tradtätlein, daß, ob ſchon ein ſolches nur in wenigen Als 
phabeten beftchet, hieraus mehr in der Chymiſch⸗philo- 
Re ſopghiſchen Scieng, (wodurch das gange Theophraſtiſch⸗ 
— meſiciniſche Geheimniß, nebſt der wahren und Nature 
gemäß radicalen, wie auch absque Corroſiuitate irreduciblen Aufloͤſung 
des Goldes als ein homogenes Aurum potabile, zu allen auch denen de⸗ 
ſperateſten und allergefaͤhrlichſten Kranckheiten dienlich: Dann die Zu⸗ 
e e une in fein erſtes Weſen, als ein Cryſtal⸗ 
len⸗xeines Waſſer, ohne welches in der wahren Chymie nichts fruchtba⸗ 
res zu machen iſt: Allen Herren Medicis zu groͤſſerer Ehre und Ruhm, 
allen Chymicis zur beſſern Sicherheit, um nicht fruchtloß zu arbeiten, des 
nen Jubilirern und Gold⸗Arbeitern zum groſſen Nutzen, und denen Chi- 
rurgis zu derer Patienten gluͤcklichern Eur zu gelangen, aus Chriſtlicher 
Naͤchſtens⸗Liebe geoffenbaret wird) als aus einem gantzen mit Schaalen 
ohne Kern angefuͤllten Folianten, ſo 1 es nur durchleſen werden, 
J | 2 | „ 
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diſchen Fluß Factioli, welcher, nachdem ſich Mydas Mygdonius darinnen 
gewaſchen, in pures Gold verwandelt worden, und 7. uͤber den Fluß Nu⸗ 
mich, in welchem durch Befehl der Goͤttin Venus Aeneas von der Sterb⸗ 
lichkeit abgewaſchen in die Unſterblichkeit verſetzet wird, auch letzlich und 
N über die haͤuffigen Thränen der Alchese, nach dem ſie ihre goldenen 
Kleider auszoge, und in dieſem der Weiſen Goͤtter⸗ Baade ab⸗oder von 
fich legte, ſich hoͤchſtens verwundern und erfreuen. Wann num einMe- 
‚ dieus Ehre zu erwerben, und fo wohl GOttes als des okblader enen 


— 


— 


Vorrede. 


| 5 genes ober r Nähfiene dee zu 5 beg ſerig iſt, ſo Didi werk | 
ndes Licht angezinder, 


dieſe gantz compendieuſe Eröffnung ein hellſche n. 
wobey ein ſolcher in die allergefaͤhrlichſtel Kranckheits⸗Anfaͤlle ſehen, und 
ſolche nicht allein radicitus curiren, ſondern auch die unvollkommenen Me- 


talla in den vollkommenſten Stand verſetzen koͤnnen wird. oe Chy- 
auch gar 
darinnen erſoffen find, und Coͤrper ee Coͤrper transfnairei wollen, 


mieis aber, welche theils in der Sophiſterey angeſtecket, theils 


ſage ich pro notamine aus freyem und treuen Herzen, und zwar, wie Theo · 


phraſtus Paracelſus Libro ſeptimo de Sieben, mutatione Rerum naturalium 
redet, zu ihrer beſſern Glaubens ⸗S i 
ein groſſes natürliches Geheim 


iſche Art, und nich 


ri auf metalli n 
wider den Lauff er Natur oder GOttes Ordnung ſey, wie vie 


le Nenſchen faͤlſchlich davor halten; dann ünvollkommene Metalle 
koͤnnen ohne die ame und Erkaͤnntniß des Steins der Wei⸗ 
ſen were 7 . Wege 8 werden; hucusque Theo- 

| 1al von dem Medieinifchen, Steine der 


nnn e — 
| an, mel feat er De i 3 en bet 


er Liebhaber | 
5 | 


| — 2 verhoffe „eine her mensch ee Salt Winde A * von 


mir (ob wohlen viele ſolches mir verargen werden) guthertzig gethane 


Eroͤffnung nicht mit ungleichen Augen anſehen, ſondern vielmehr gantz 


geneigt betrachten, daß dieſes aus keinem andern Abſehen, als nur aus 
reiner Naͤchſten⸗Liebe geſchehen ſey, damit nicht vergebliche Koſten an⸗ 
gewendet, auch nach des Theophraſti Intention und Lehre gearbeitet, und 
ſo wohl ſich hierdurch als dem Nebenmenſchen gedienet werden moͤgte: 
Wozu dann ich denen hierzu von GOtt wuͤrdig geſchaͤtzten und in dieſer 


Wiſſenſchafft Begriffenen einen glücklichen Succest Wh und dann 


Be: ei frolich Munter Ausgang und Ende. 
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be, daß eee N 
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8 Tbeophraſti Paracelſi 5 ak 


ehe Heiliger Geiſt! me z nir, und zeige n me 
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kon ime zu mi 
u das, was ich nicht weiß; ach komme, und lehre mich 

was ich nicht kan; und gieb mir was ich nicht habe; Jufoͤr⸗ 
derſt bitte ich um diejenige Sinnen, darinnen du. Heiliger Geiſt 
wohneſt, und dieſes mit deinen iebenfachen Gaben mein Hertz 


22 


dau wolleſt laben, und mich deinen göttlichen Frieden laſſen a 


ben. D GOTT Heiliger Geiſt! lehre und unterweife 1 nich, 
damit ich recht leben 1 gegen he T, meinen Naͤchſten 
X aD nden Amen! BEN RL SEE ART TR 
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Par N N Eilen nun das in der Vorrede gethane Verſpre⸗ 
. 


der Anfang, zu dem Haupt⸗Schluͤſſel uͤber des 
Theophrafſti Paracelſi Erg Lehren zu gelangen, 
hiermit gemacht und gezeiget, und zwar per 
Paragraphum Primum. 
Die Separationibus Elementorum. 
omnibus Naturae Rebus quatuor latent Elementa. Das iſt: 
I Su allen begreifflichen Materien, fü wohl in Ma als Microcos. 
mo find vier Elementa bey einander vermiſchet: In einem jeden 
Dinge hingegen iſt unter denen vieren nur ein einiges fix und voll⸗ 
kommen, welches ſo dann das praedeſtinirte Element iſt, worin⸗ 


ghen die quinta Eſſentia, Virtus et Qualitas wohnet, die übrigen drey 


-  Elementa aber find ſimpel, ſchlecht und unvollkommen, und Des 
ſitzen keine andere Tugend, als wie ein ander bloſſes Element, dann 
ſte nur die Behauſung des rechten fixen und perfecten Elements 
ſind; dahero ſie auch nur Res qualificatae genennet werden. 

Daß man aber vermeyne, das Corpus fen das rechte Ele- 

ment, oder er ſelbſten, und fic auch die Tugend des rech⸗ 

ten Elements etlicher Maßen erzeige, iſt 5 Urſache, daß das Cor ⸗ 


„ 8 pus, 


chen allerdings gehalten werden muß, als wird 


OK © Tann 


pus, als die drey unvollfommeng Elementa, von dem fix-und voll⸗ 
kommenen, wie auch von dem praedeſtinirten Elemente, oder quinta 
Effentia, als deren Inwohner tingirt und qualificiret werden, und 
zwar ein jedes nach feiner Art, als nemlich: In etlichen praedo. 
minirt und herrſchet das Elementum Aquae, in etlichen Coͤrpern 
hingegen mehrentheils des Feuers Element, in etlichen der Erden, 
und in etlichen der Lufft lemen n. 
Wann nun das fix-praedeftinirfe Element von feiner Woh⸗ 
nung geſchieden werden ſolle, ſo muß das Haus nothwendig zerſtoͤ⸗ 
ret und zerbrochen werden, welches dann auf verſchiedene Art und 
Weliſe geſchiehet: Wie in Metamorphöfi de morte rerum klar ver⸗ 
meldet wird, daß, wann das Haus durch Solutiones, Caleina- 
tiones und dergleichen ek zerbrochen iſt, fo iſt zu obfer- 
uiren hoͤchſt nötkig, daß alsdann das zerſtoͤrte durch gemeine De- - 
 illieungen von dem fixen Theile geſchieden werden muß damit 
das Corpus von der quinta Eſſentia Phlegma· Weiſe uͤber den Helm 
gefuͤhret werde, und das fuͤnffte Weſen oder fixe Element zuruͤck 
auf dem Boden liegen bleibe. Und indem wir das Haus nicht 
achten oder verlangen, ſondern nur deſſen Inwohner ſuchen, ſo 
muß derſelbe in dem fix-praedeſtinirten Elemente gefunden, und 
aus ihm nach Art der quintae Eflehtiae, und zwar ſolcher Geſtalt 
gezogen werden, auf daß das fixe Element durch ſchaͤrffere Hand⸗ 
e nur durch die Caleinirungen und Sublimirungen) zer⸗ 


oͤret, und der reine von dem unreinen Theile geſchieden werde. 


Das reine alsdann iſt die rechte quinta Eflentia, das unrei⸗ 
ne hingegen der Ueberfluß, oder das tartariſche Weſen, welches 
einer jeden Geburt anhanget, und mit ſolcher vermiſchet iſt. Hier⸗ 


A 


von beſehe man das Buch de Morbis tartareis. e 
Und weilen die Theorie auch in denen uͤbrigen Buͤchern des 

Theophraſti Paracelfi, als: Archidoxorum, Metamorphoſeos, 

Faramiri, Generationum, und dergleichen mehr weitlauffig aus⸗ 
N e | gefuͤhret 


* 


. 


459 1 1 


| gefuͤhret iſt, . eine ſolche aber mein, und nur 
dd Praxin geſchritten wird; als nemlich: | 
Bringe das Metall, welcherley es auch fen, nach dem! in Li. | 
bro de morte rerum begriffenen procedere, in eine fluͤſſige Sub- 
ſtantz, mit dem Waſſer, nach jener Art, wie in Libro Separationis 
Elementorum gelehret worden iſt, und ſcheide alsdann durch oͤff⸗ 
tere Cohobirungen, et per Putrefactionem annexam, und die linde 


Digeſtion, die drey unvollkommenen klementa über den Helm dar 


von heruͤber, fo wird das fixe oder vierte Element, als der rechte 
Inwohner, in Fundo des Kolben⸗Glaſes liegen bleiben: Auf wel⸗ 
che Art und Manier dann die vier 5 8 und 
| . We werden. Hierauf folget | 
Be Paragraphus eee 
. De Quinta Eſſentis. N | | 
ER Vm autem purum ab impur o ſeparatum ſit. Das itt Wann 5 
ider reine von dem unreinen Theile geſchieden iſt, ſo ziehe 
oger deſtillire das fluͤchtige, welches in der Scheidung de⸗ 


rer Elemente uͤber den Helm geſtiegen, offt von dem fixen Thei⸗ 
le, welcher in Fundo zurück geblieben iſt, heruͤber, damit die quin 


d Eſlentia, welche zum Theil ſich mit dem Phlegmate erhoben und 
uͤber den Helm geſtiegen, wiederum mit ihres gleichen vereiniget 


werde: Soluire alsdann das fixe, nach der Scheidung der drey un? 
vollkommenen, auf dem Boden zurück gebliebene Element, wel⸗ 


gcerley es auch fen, ein jedes nach feiner Art, in feinem bequemen 


Waſſer: Wie in Libro Archidoxeos de quinta Eſſentia gelehret iſt 
worden, halte es in der hoͤchſten Putreſaction, und deſtillire es 
nachdem durch oͤfftere Cohobation mit einander heruͤber, das her⸗ 
uͤbergeſtiegene putreficire digerendo abermahl, treibe es dann 
auch endlich durch eine Retort heruͤber; das Deſtillatum gieſſe in 
einen u; . L e oder NEN es in Balneo Ma- 
riae 


— 


— 


F 
riae zu einem Oel, und corrumpire ſolches alsdann in ſeiner Waͤr⸗ 
me mit einem lubtilen und kalten Spiritu Vini, ſo wird das annoch 
dabey hafftende unreine Weſen ſich praecipitiren und zu Boden 
ſchlagen, das reine hingegen bleibet oben ſchwimmen, welches durch 
einen Drichter geſchieden werden kan. > 


Damit es aber die Aquafortiſche Art verlieren möge, ſo muß 
man mehr Spiritum Vini daruͤber gieſſen, und ſolchen oͤffters da⸗ 
von heruͤber ziehen, bis endlich die quinta Eſſentia gantz ſuͤß wor⸗ 
den ſey, welche ſo dann letztlich mit reinem kalten Waſſer wohl ab⸗ 
gewaſchen werden muß, durch welche, und keine andere Art und 
Weiſe die quinta Ellentia wohl und recht bereitet wird. 
F von hnen MarcafprGitfnen, Refinie, 
Herbis, Carnibus, Vndofis et Fixis, und dergleichen | en] | 
verſtehen, nemlich: Daß man erftlich, nach der Lehre Libri Sepa- 
rationum, die drey unvollkommenen klementa der Metallen ſcheide, 
und alsdann mit dem fixen Elemente, nach Information des Buchs 


quintae Eſſentiae ferner procedire. Unter dem Waſſer comme- 55 


dente vel corrodente wird ein Eßig mit Spiritu Vini vermiſcht, 
welcher offt von Sale nitri abgezogen, wodurch die Saltz⸗Geiſter 
ſich in den Eſſig begeben haben, verſtanden; worinnen dann die 
- Elementa fixa derer Marcafiten ſoluiret, putreficiret, per Alembi- 
eum getrieben und nach fernerer Putrefaction mit Spiritu Vini cor- 
rumpivet oder praecipitiret werden muͤſſen, damit der reine von 
dem unreinen Theile geſchteden werde; und bey der quinta Eſſen⸗ 
tia Gemmarum ſub Aceto radicato hingegen wird verſtanden, daß 
man einen von der Mutter recht ſcharffen und mit Sale tartari ge⸗ 
ſtärckten, oder etliche mahl eorrigirten und rectifieirten, auch durch 
Ziegelſtein heruͤber deſtillirten Wein⸗Eßig nehme, die Edelgeſtei⸗ 
ne oder Perlen vorhero durch gemeinen Schwefel wohl calcinire, 
und fo dann ſolche in dem Eßig foluire, putrefieire, und den reinen 
von dem unreinen Theile durch die Corruption oder Praecipita- 
tion mit Spiritu Vini ſcheide. 270 Aa W eee 9 | „ 


8 7 FR 7 


I us Venen Früchten, Kräutern und“ N Wurzeln hingegen it | 


1 die: quinta Eſſentla gar leicht zu ſcheiden und zu extrahiren: 


Was aber die Metalla imperfecta concerniret, muͤſſen ſ. olche 


| durch die hoͤchſt⸗verſchloſſene Putrelaction mit gröfter Feuers⸗Hi⸗ 


tze zerſtoͤret , dann in Ventre Equino zerf ulet, darnach mit ein⸗ 
ander, was nur gehen will, heruͤber getrieben werden; was aber 


Das ſchaͤdliche und unvollkommene Feuchtigkeits⸗ Corpus anlanget, 
muß ſolches, nach der in imo Equino geſchehenen Futrefaction, 


abgezogen werden, ſo wird das prasdeſtinirte Element in ſundo zus 


ruͤck verbleiben; welches ſo dann von der uͤberflůͤßigen Unreinig⸗ 


keit durch Zugieſſung ſeines eigenen Geiſtes, oder des Spiritus Vi- 


di, reäificirt und gereintget, dann der Spiritus Vini wiederum 


= nemlich aus Vitriol, qus Sale nitri, gemeinen, wie auch Weinſtein⸗ 


a ke Alembieum gantz lind davon abgezogen werden muß. Durch 


EUR procedere fü dann Krlahget man eine dieſer Sachen ER 
quintam Eflentiam. 


das fuͤnffte Weſen hingegen aus denen falsigten Dingen, als 


| Saltz und dergleichen z u extrakiren, geſchiehet alſo: Man muß 


* 


1275 ee hade, gen 


ſie offt mit ihrem ehen und heruͤber getriebenen Waſſer coho - 


biren, mit dem Phlegmate putreficiren, und dann das Corpus 
bFhlegmatis bis auf den fixen Spiritum davon ziehen; dieſen Geiſt 
alsdann ſoluirt man in ſeinem eigenen, oder gemeinen reinem 


Waſſer, und ſcheidet nachdem in der Waͤrme mit inne Vini 0 


i reinen von dem unreinen Theile. 25 
e e an e Tertius. N An 19 
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5 De Mag Heri. RT a 111702 
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Eßig, in einem Weine, und wie daſelbſten vermeldet wird; alſo | 
hat man auch allhier zu vernehmen, damit man allein auf dieCon- 
cordantz oder Uebereinſtimmung, welche ſich zu der Ausziehung 
derer Magiſterien ſchicken und dazu appliciret werden koͤnnen, zu 
ſehen habe; dann, nimmt man einen Eßig, ſo wird man kein Waſ⸗ 
ſer, ſondern andern Wein zu Eßig tingiren, ſo ferne anders die 
Tinctur oder der Eßig vorhero aus Weine gemacht worden iſt. 
Wann man das Magifterium des Eßigs recht und wohl kennet, 
fo wird man das Buch von denen Magifterüs auch wohl verſtehen: 
Dann in dem Magiſterio des Eßigs muß wohl betrachtet werden, 
daß aus einem gebrochenen Weine, durch ein Fermentum, wel⸗ 
ches ihm in der Natur nahe verwandt ft, als nemlich durch den 
Wiein⸗Stein erſtlich eine Linctur, das iſt, ein Eßig gemacht wer⸗ 
de, wo ſo dann mit einer kleinen Quantität deſſelben Eßigs eine 
groſſe Menge Weins, welcher vorhero mortificirt, gereiniget 
oder gebrochen iſt, geſchwind und in kurtzer Zeit auch in den beſten 
Eßig gaͤntzlich verändert werden kann. 
Wann man derowegen die Metalla zu einem Magifterio mas 
chen und das gantze Corpus völlig in ein ſuͤnfftes Weſen zu erans. 
mutiren oder zu verandern geſonnnen, ſo muß man das fuͤrnehm⸗ 
ſte offenbare Metall, id eſt, Mercurium vivum, dem ſie alle in 
Natura verwandt ſind, nehmen, und daſſelbe in ſeiner Matrice, 
welche im Waſſer lieget, und darinnen verborgen ſtecket, und ei⸗ 
ne Mutter aller Metallen iſt, zerſtoͤren, und von denen uͤberfluͤßig 
anhangenden Elementen reinigen, und in ſein erſtes fluͤßiges We⸗ 
5 ue führen, dieſes alsdann iſt der allerſchaͤrffeſte Eßig derer 
Metallen. VVV 
So offt nun die Metallen auf die erforderliche Zeit in dieſem 
Eßige digeriret werden, ſo werden ſolche auch zu einem Eßig, 


N 


N 


und in ihr erſtes Weſen wiederum zuruͤck gefuͤhret. 


KEN ine Wein vorhero gebrochen ſeyn muß, wann 


anders der Eßig geſchwind gut werden ſoll, auf gleiche Weite 


N 7 TE eo 

müffen auch die er Eörber vorhin zerbrochen e 8 
und deſtruiret werden; wie in dem Buche Metamorphoſeos de 
morte rerum gemeldet worden iſt. Auf ſolche Manier heiſſen fie 
alsdann vere Potabilia; Alſo und in dergleichen Verſtande, wie die 
Magiſteria derer Metallen, wollen wir ebenfalls die Magiſteria de⸗ 


rer Marcaſiten, in welchen gleiche und faſt mehrere Tugenden, 


als in denen Metallen, verborgen, und gefunden werden, wie auch 
andere Magifteria zerlegen, und unter dem Soluir⸗Waſſer unſer | 


u Sals-2Baffer, wie folgen wird, verſtanden haben. 


Aus denen Gemmis hingegen, das iſt, aus denen Edelgeſtei⸗ 
nen das Magiſterium zu bereiten, muß folgender Geſtalt verfah⸗ 


ren werden, nemlich: Caleinire ſolche erſtlich mit gemeinem Schwe⸗ 


fel, darnach reverberire ſolche 4. Stunden lang, auch brenne fie 
letztlich mit Salpeter, und koche ſolche nachdem in gemeinem je⸗ 
doch reinem Waſſer bey 8. Stunden lang, filtrire es, coagulire 
oder duͤnſte es trocken ein, und ziehe mit Spiritu Vigi die quintam 
Eſſentiam heraus, ſo 13 dieſeß Magifterium eben 0 ls recht an 
wohl verfertiget. | 
15 Das Maeißerium aus denen 17 und Refinis, als 
Terpentin, Carabe, und dergleichen zu bereiten, verfahre alſo: 
Koche es erſt ich in Spiritu Vini, dann deſtruire oder zerſtoͤre es mit 
friſchem Spiritu Vini, welcher mit dem Soluir-Waſſer, als nem⸗ 
lich dem Salpeter vermiſchet iſt, und deſtillire es per Retortam 
| herüber ſo arbeitet man ebenfalls natur maͤßig. 0 
Dieeer Kraͤuter, aller Gewuͤrtze und Fruͤchte Magifteria 


. Prseparire folgender Geſtalt; laſſe ſie anfangs wie 1 Moſt 


oder Meth verjähren, dann ziehe den Spiritum, wie von den Wein⸗ 
Häfen davon heruͤber, in dieſem Spiritu alsdann digerire offt daſ⸗ 
ſelbige putreficirte Kraut mit friſchen Kraͤutern angefuͤllet, wie 
vorhero geſchehen, bis der Spiritus vierfach an der Quali- und 
Quantitat ſaturirt und angewachſen ſey: Und weilen in Archidoxi 

| 2 0 der birnen Entium Meldung geſcheeher, da dann er | 


Ben 
“8 ® 


der fuͤrnehmſte Grund darinnen verborgen lieget; Alſo ſoll hier 
folgender Geſtalt die Praeparation des Aquae Salis cireulati, wel⸗ 
ches hierzu bauptſachlich vonnoͤthen iſt, und in Archidoxi mit al⸗ 
lem Fleiſſe ausgelaſſen worden, kuͤrtzlich erklaͤret, und, wie in nach⸗ 
folgender Parenchefi gemeldet wird, geoffenbaret werden. 
In denen Theophraſtiſchen Schrifften iſt oͤffters angezeiget 
und zu verfichen gegeben worden, daß das rechte Element des 
Waſſers, nemlich das allgemeine Meer, eine auch rechte Mut⸗ 
ter aller Metallen ſey, und habe aus ſeinem erſten Weſen ſeinen 
Saamen, oder Sperma derer dreyen übrigen. empfangen; wel 
ches vor dem Theophraſto von keinem der wahren Kunſt Beſitzern 
beruͤhret worden iſt, ſondern ſie haben nur der zweyen, als des 
Mercurii et Sulphuris, nicht aber des dritten Principal Stücks, 
als des Saltzes, welches in dem Meere lieget, gedacht; weilen aber 
bemeldter Theophraſtus aus der Experientz erkannt, und in ſeinen 


8 . 


Buͤchern in perſchiedenen Orten meldet, daß das erſte Weſen vel 


Juinta Eſſentia des Elements des Waſſers das Centrum derer 
Metallen und Mineralien ſey, und auch an andern Orten mehr 
erwehnet, daß eine jegliche Frucht, eben, darinnen ſie das Leben 
empfangen, oder uͤberkommen, auch eben darinnen, auf daß ſie 
hernach einen neuen und weit beſſeren oder edelern Leib au ſich 
nehmen koͤnne, erſterben muͤſſe, und alſo Gleichniß⸗Weiſe durch 
Ablegung des alten Leibes in das erſte Weſen gebracht werden moͤ⸗ 
ge; wie dann hiermit die Eetrackion des Central-Waſſers, worin⸗ 
nen die Metalle ihren Leib verlieren, angeſetzet, und geoffenbaret 
R. Das rechte Elementum Aquae, id eſt, Meer⸗Saltz, oder an 
Statt deſſen ein ander Saltz, welches noch nicht gaͤntzlich zur 
Truckenen eingeſotten iſt, oder aber ein gelaͤutertes Sal Gemmae, 
gieſſe darüber 2. Theile rein Waſſer, mit einem wenigen Rettige 
Safft, zur Befoͤrderung der Putrelaction / vermiſcht, und purre- 
ficire es in hoͤchſter Digeltion, je länger, je beſſer, laß alsdann 
a 8 . gefrieren, 


5 6E. 

gefvieren, oder lapilliiren, das iſt, an einem Fühlen Orte zu 
ECryſtallen anſchieſſen, ſetze dieſe Eryſtallen wieder einen Mo⸗ 
nath lang in die Putrefadtion, alsdann treibe fie per Retortam 
mit gebuͤhrendem Feuer heruͤber, und was nicht mehr gehen 
will, er bleibet, daſſelbige treibe mit ſtarckem Feuer zum 
Ful, und reverberite.c$ hernach mit ſtetem Jener Tag und 
Macht in der Retorten, lege es zart gerieben auf eine Glaß⸗ 

Taffel, oder Marmorſtein, ſetze es ſo dann in feuchten Keller, 

und laß es in ein untergeſetztes Glaß abflieſſen, dieſes abgefloſſe⸗ 


— 


ne Saltz⸗Oel gieſſe in ein Kolben⸗Glaß, und das abdeſtillirte | 
Saltz⸗Geiſt⸗Waſſer Darüber, ſetze es ferner in die Putrelaction, 


Adaeſſilire es auch wieder bis auf das Oel herüber; dieſe Olei. 


tät nun corrumpire mit Spiritu Vini, ſo wird ein unreines 
Peeſen ſich praecipitiren und zu Boden ſchlagen, feparire ſol⸗ 
ches das reine n Kälte wieder zu Cryſtallen 
anſchieſſen, das obige erhaltene Deſtillatum gieſſe auch wieder 
darauf; und treibe es cohobando fü offt davon heruͤber, bis ein 
keines Oel am Boden des Kolbens zuruͤck verbleibet, und keine 
Süßigkeit des Spiritus Vini mehr mit heruͤber ſteiget. 
Deiͤeſes Oel erhalte einen Monath lang in linder Digeſtion, 
und deſiullire es hernach fo lange und offt heruͤber, bis das Arca. 
num Salis völlig und mit einander über den Helm gestiegen ey: 
und laſſe dich hierbey die lange Zeit und Mühe nicht verdrieſſen, 
dann dieſes iſt in Warheit der dritte Theil aller Wiſſenſchafften 
Fpberer philoſophiſchen Geheimniſſe, welche in denen Metallen und 
"Mineralien verborgen liegen / ohne welches nichts fruchtbares oder 
vollkommenes in dieſer Wiſſenſchafft ausgerichtet werden kan. 
Und obwohlen mehrere Wege das erſte Weſen des Saltzes 
aus zu ziehen vor handen find, fo iſt doch dieſer der beſte und nuͤtz⸗ 
lichſte! Und nach dieſem endlich jener Weg, da Theophraftus in - 
feinen Schrifften vom Elixir des Saltzes Erinnerung machet, daß 


br 1 AN 


nemlich ein friſches Saltz mit dem Soluir-Waffer ‚das iſt, mit 


— 


* defillirtem Spiritu Salis: re einen Mona in biePutreh- 
‚tion geſetzet und fo lange und offt mit einander heruͤber deftilli- 


= 


ret werde, bis ſich endlich die gantze Subſtantz des Saltzes aufgelo⸗ 
ſet, und zu einem beſtaͤndigen Oel gebracht, und ihm ſein Corpus 
Phlegma- Weiſe entzogen ſey. Auf dieſe Methode befiehlet auch 
5 ＋ Rep aſtus das Arcanum oder Magifterium Vitrioli, et Tartari, N 
wie wie auch aus allen andern Salibus zu bereiten. Nun klar 
ige Eee Quartus, ar kun. 
e ss De Primis Entibus.. Be 15 Es a 
um zwar erſtich von der Quint-Effeng, oder Een erh Bet ? 
5 des che Mercurii, wie ſolches aus ihm gezogen . 
8 FM werden koͤnne. 
eber obiges Meſtruum aber ut Mercuri ius 0 f in primum 
S ſuum eſſe reduci posfit, neceſſe eſt; damit derſelbige vor⸗ 
hero mortificiret, und aus ſeiner Art gebracht werde, und 
e folgſam ein ſolches durch vielfältige Sublimationes, mit 
Pitrioſ und Saltz, welches allen gemeinen Laboranten gar wohl 
bekannt iſt, auf daß er letztlich einem fixen Cryſtall gleich wer⸗ 
de: Alsdann wird er in ſeiner Mutter als dem erſten Weſen des 
Saltzes ſoluirt, darnach einen Monath in die Putrefaction geſetzet, 
und dann mit einem neuen Arcano Salis corrumpiret, damit fi 0 
das unreine zu Boden ſchlage: 
Das reine hingegen laſſe Eryſtallfſren, die Eryſtallen fabli- 
| mire in Reverberio clauſo, und ſo bald ſie ſich ſublimiret haben, ſo 
wende oder drehe die Phiol, welche uͤberzwerch in der Sand⸗Ca⸗ 
pelle liegen muß, um, damit das in die Hoͤhe geſtiegene wieder unten 
auf den Boden hin zu liegen komme, und dieſes ſublimiren und 
umdrehen zwar ſo offt und lange, bis der Mercurius in die hoͤch⸗ 
# rothe Farbe gebracht fen. r. 755 
ah en Sublimat Aare extrahitt mit einem auf bat 3 7 
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aufgeloͤſte digerire einen Monath 5 0 einer verſchloſſenen Phtol, - 
ſetze ihm nach dem einen neuen Eryſtall | 


Loth. digerire es in einem Kolben - Glafe wohl verſchloſſen in 
linder Sand⸗Warme einen Tag und Nacht, dann ſetze einen of⸗ 
fenen Helm auf den Kolben, und treibe den Geiſt mit gebuͤh⸗ 

N 75 


e e 8 0 5 7 ST 
renden ieren eine groſſe Vorlage herüber m t Zuruͤcklaſſung 
eines wenigen p hlegmat chen S mn & Mank habe aber wohl { 


Aahtung, daß 9 dem hehenſ 
te, nicht zu nahe komme ind Schaden zu befſ rchten habe be, Das 
Sal Tartari zu dieſem Spiritu wird folgender Geſtalt derte EL 
* Rebenholtz⸗Aſchen, mache mit reinem ſiedenden Waſſer eine a 
. ſehr ſcharffe Laugen, ui Laugen alsdann koche zu einer roͤthli⸗ 
chen Materie gantz trocken ein, und reuerberipe fie durch 3. 
Stunden in offenem eee mei en bie — | 
ſchoͤn weiß wordeniff, hure fie nad eh im warmen defillir- 
ken Regen⸗Waſſe 7 — Sohuti an filtrire ur Sara . 
und coaguliye fie wilder in aum Selben fo man ei 


klar und weiſſes Sohle: z . 
Zu dem bereiteten Geiſte h nge en laſſe einen eee nen Kol⸗ 
ben mit einem Helme und langen R re daran welcher in der Mit⸗ 7 
ten beym Bauche aufgethan und wieder zi ſammen gefuͤget w | 
kan, machen: Gieb auch um die Fuͤ K. cher itter am Bauch e ſo wohl 
unter⸗ als auch oberhalb 2. oder 3. Löcher einer ile den groß, 
damit man durch ſolche vermoͤge eines Drichterleins den oben 
verfertigten Spiritum Vini hinein gieſſen koͤnne; al dann lutire 
einen groſſen glaſernen Rec 1 meinem mi alten n 
füllten Zuber oder S sm l 117 0 und mit einen Hahne, damit 
man das warme Waſſer abzapfen, und kaltes zugieffen konne, 
verſehen, davor; gieße den Spiritum Vini durch die Löcher in Kol⸗ 
ben, zuͤnde ihn an, fo wird der Mercurlus vegetabilis durch Diefeg 
Mittel in die Höhe ſteigen, und durch Huͤtffe des kalten Waſſers 
un Scheffel und oͤffterer Benetzung des Helms auf dem Kolben, 
wodurch das Werck befördert wird, heruͤber ſteigen. Auf dieſe 
9 anier wird der wahre Spiritus Vini oder Mercurius vegetabilis 
Praepariret: Nur muß Mane er e eee ermangelnn 
aff.rt, und öffters ein Aquam Vitae 9 der Wein⸗ Geit zugieſſen, Ar 


| damit es er aldi dhe brenne. 
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der gemeine Merc We Mint. Eſlentz des Saltzes ellen. 
eificitet, und mit primo Ente W als dem bungen 
eben, lebend gemachet werde. Das Ar in um der Tinctur da⸗ 
gegen erklaͤret Aich in denen Schrifften fi en, e ro es 
1 c bedarftf. j 0; 5 

9 5 Paragraphus Sertus. a 55 15 
au De PR Lapidis, fine Coeli Babe! 14 


4 * Draht man ferner, was hin und wieder in denen Thee. Ä 
Ne phrafifhen Schriften von dem Geheimniße des Steins 
SI, stheorißiret wird, ſo hat es allbier fein Bewenden: Die⸗ 
ſes har ll er haben, und ſaget: Daß dieſes Arcanum nicht in 
krubigine oder! Hehe arbe, welche viele falſchlich Flores genen⸗ 
net, andern en dem wee Antimonii Br uchen 1772 . iſt 


B 5 


der 7 Net 8 N Ai on e 
worden ift, nichts anders, als derer Metallen ihr Himmel, wel⸗ 
cher allezeit ihre ſelbſt ebende Krafft iſt, auch iſt er nichts a ders, 
als eine perlect - reine quinta e > Band niemahlen ihre 
Krafft benommen ee Dann d als das Le⸗ 

ben ſelbſt kan von keinem geringern We 
| hero 77 ee on 


e Adee ge as Element des diere ah uren 
han das u wahr ER 4 555 1 7 55 Merz m 
in Potentia und nicht in W waͤre man aber ſolches in Actum 
zu bringen geſonnen, ſo muß daſſelbe mit ſeines gleichen leben⸗ 

dem Feuer, d. i. mit dem Metalliſchen den ige, in welchem Feuer 

von vielen Philo ſophis auf unterſchiedli Art procediret w 

R den iſt, erwecket werden: Lind indem fe in dem Fundamen 
uͤbereingeſtimmet, ſo ſind ſie auch zu ihrem verlangten End⸗ 
dz weck gekommen; dann der eine hat aus dem Mercurio Anti- 
monii coagulato die quintam! Eſſentiam durch viele Mühe extra- 
biet, und mit derſelben den 8 1 in Alm 

gebracht: e e eee 


Etliche andere aber haben eine gleichem Quint Ellengin 
andern Mineraliſchen Dingen liegen geſehen, als in dem fixen 
Schwefel des Vitriols, und in dem Magneten⸗Steine, und haben 
ebenfalls das fuͤnffte Weſen daraus gezogen, und damit ihren 
Mercurium oder Himmel gezeitiget, und in Actum gebracht: Und 

weilen ſie quintam Eſſentiam aus einer ſteinernen Materie gezogen, 
ſo haben fie dieſes Magifterium den Lapidem genenneet. 
Ob nun gleich deren N ſeynung recht, ſo kan doch ein ſolches 

Saur oder e Krb weit vollkommener und höher 

Sra itt 


Q 


Eradirt in Meret irio vulgi gefund n werde er dann ſo 
in oder Fa lug gene rlich bezeuget, daß in ihm das 
hochſte Feuer und him he Leben verborgen deten arg 
Gen gradiren und in Ache bei 5 f 

dem corporaliſchen Leben, 
tion mit ſeiner auer l | 
e fluͤſſige Weſen, id elt, p 18 in 


mniße Sales, das er⸗ 
Mn 8 8 das himmli⸗ 


ae Feuer in das fünftes es Saltzes und 8 mete * | 
ball miſchen, darinnen den Mer. en Antimonif &oa- 
Luliren, fo luiren, Gerken und letztlich pin e nem 
ryſtall gleichfehend werde. Wovon in des Theöphrafti 
tu een 
10 een 
5 i 55 7 lem) A Noc Aa nat RR 
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A ee Septimus. 0 all ee 
oe ano Aaercuri Va te. 97 e J aa ah 
| aber Verlangen, den Begriff von dem Ge⸗ 
heimni 6 zu erfahren, ſo gebe hiermit 
se zur zachricht, daß, gleichwie unter denen Vegetabilien 
als dus dem Rebenſtocke eine temperirte Eſſentz verfertiget wird, 
wodurch aus allerley Kräutern und Wurtzeln ihre Eſlentien aus⸗ 
gezogen werden ns alſo, daß der Mereurius Vini hernach nicht 

mehr ſeine eigene ſondern desjenigen, mit welchem er es⸗ 
8 are 4 Auch alſo aus denen Metallen und Mi- 
. ein gleichmaßiger Mercurius oder Spiritus, vermittelſt dem 
offenen oder halben Metall, dem Mercurio vulgi extrahiret wer⸗ 
den müs Ind wann mit demſelben aus dem vollkommenen 
Metalle feine — extrahiret iſt, ſo wird hernach ein ſolcher Mer⸗ 
ificatus mit dem himn ae der ER 
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antz vepei X t in dem ſwerſchl ſenen R a 
er dann 5 ene und deſ 
genennet wird, deſſen Tugend 
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| alen anche, ſo wohl benen 5 7 — Gresten „eurire 
werden ſolle, dem Medicamento eine ſolche Compoſition attribui- 
ret werden muͤſſe welch 


elche be ni 8 Zahl derer Stuͤcke beſtuͤnde, 
ammen miſchete, wodurch x 
Geringe, e Fe ed iſchung, da es doch 
nicht iſt, indem ein The ohne des andern Thells Schaden gar. 
leicht von de m andern geſchieden we DEI kan, wel hes d vr nu 
ſerer groſſen Compofition nicht geſchiehe 
allda eine einhellige reine Vermiſe zung, und 
1 ſchafft eines werden 98 
wegen ihrer unvergleichlichen Concor | 
maͤnn⸗ und weiblichen Saamen gle ohne. abe gde 
ke er le lan ii ER Re 0 5 
en ann nun eine ſolche ompo on, em nſchen ir in 
aller Proportion der himmliſch⸗und irrdiſchen gleich inſtehend be⸗ 
reitet werden ſolle fo muß der Name Mierocosmus, dag der 
SEN kleine Welt ſey, bedacht werden: dabert le 2 7 
N er 


er von allen Kranckheiten curiret werden foll, muß ſolches mit 
ſeines gleichen geſchehen: Weswegen Hermes Trismegiſtus ge⸗ 


Nys 


ſagt: Daß, welcher Menſch dieſes gleichens Compofitum bereiten 


* 


Weib anzuſehen und zu betrachten wären. 


ſtande, da er ſagt: Daß der Himmel an ihm ſelbſten feine Gleich⸗ 
maͤßigkeit oder weibliche Concordantz mit dem Elemente des Waſ⸗ 


wolle, derſelbe gleichſam eine neue Welt erſchaffen muͤſſe, und, 


gleich wie GOtt Himmel und Erden erſchaffen, alſo muͤſſe auch 
der Medicus ſeine medicinaliſche Welt creiren, ſepariren und be 
reiten: Und damit er feinen Difeipulis, aus was fuͤr Materien die⸗ 
ſes Compoſitum praepariret werden ſolle, klaͤrlich anzeige, und 


wie ſo wohl der himmliſch⸗als auch irrdiſchen Tugenden Concor- 
dantz gefunden werden koͤnne, hat er folgendes praegnoſticiret, 


nemlich: Daß ſo wohl x untern denen obern, als auch die obern 


denen untern Dingen gleich ſeyen, und ſolche als Mann und 


Er erklaͤret es auch noch zu einem beſſern Grund und Ver⸗ 


ſers habe, und daß die Fruͤchte des Waſſers ihre erſte ſpermati⸗ 


ſche Materie auch von dem Urſprunge im Himmel ſelbſten gehabt, 
und durch die Scheidung hernach aus der himmlischen durchſſch⸗ 


Inder erſten Schoͤpfung ſeyen die obern und untern Dinge, 


1 


tigen Art in ein dickes coazulirtes Corpus kommen, und veraͤn⸗ 


dert worden ſeyen. 


\ 


der obere und untere Himmel, die obere und untere Waſſer, die 
bbere uͤberirrdiſche coagulirte Natur derer Sterne, und das uns 


tere irrdiſche Weſen, alles in einem vermiſchet, ein einiges Ding 
geweſen: Gott aber habe das Subtile von dem Groben geſchieden, 


und find aus einem Waſſer zwey geworden, daß alſo das oberſte 


Waſſer vor das lubrile maͤnnliche Geſchlecht gegen dem untern 


weiblichen groben Waſſer zu rechnen und zu achten ſeg. 
SGleichwie nun GOtt das Waſſer weiter getheilet und ge⸗ 
ſchieden, und den fübtilen luͤfftgen Theil zu denen Sternen ver⸗ 
ordnet hat, alſo, daß die Coͤrper KOENNEN als die Sterne, 


8 — 


gegen 


— — 


n 


gegen dem Himmel felbffen als gegen dem De 
| nd a Auf gleiche Weiſe hat auch GOtt 


Dater das Kind zu 
eine gleichfoͤrmi⸗ 


ge, mit dem obern concordirende Scheidung in dem untern gro⸗ 


ben weiblichen Waſſer hier unten in dem Thale der Finſterniß 
gehalten: Er hat daſſelbe auch in zwey Theile geſchieden, den ei⸗ 
nen Theil, als den klareſten, hat er Waſſer, den andern aber, als 

den getrockneten Theil oder das Coagulum, hat er Erden genen⸗ 

net, welcher in ſich alle Ipecihieirte Fruͤchte und Planeten, fo ihren 
erſten Urſprung und Saamen im Waſſer als in ihrem Himmel 
gehabt, begreiffet, als da ſind: Alle Metallen, Mineralien und 
Edelgeſteine, welche gegen dem Waſſer als Kinder gegen ihre 
Mutter zu achten oder zu halten ſind: Auf ſolche Weiſe hat als⸗ 
dann der obere Himmel ſeines gleichen Natur und Eigenſchafft 
in ſeiner fraͤulichen und weiblichen Natur mit dem untern Him⸗ 


mel, als mit dem Waſſer, und die obern irrdiſchen Coͤrper oder 


Sterne als Söhne ihres Vaters des Himmels, eine gleichmaͤßi⸗ 
ge Concordantz, Verwandt und Eigenſchafft gegen ihre Schwe⸗ 
ſtern, denen untern und irrdiſchen Coͤrpern; und fo nahe als 
die obere irrdiſche Coͤrper oder Sterne gegen ihrem Vater dem 
Himmel ſelbſt verwandt find, alſo nahe find auch die untere irr⸗ 
diſche mineral. und metalliſche Sterne oder Coͤrper gegen ihrem 


Himmel als ihre Mutter dem Waſſer verwandt. 
Dahero dann des Hermetis Meynung warhafft zu ſeyn ge⸗ 
glaubet werden kan, wodurch denen Filiis Scientiae noſtrae klar 
zu verſtehen gegeben wird, daß der gantze Microcosmus, ſo viel 
die begreiffliche Maſſam, und den lebenden, webenden, leiblichen und 


generirenden Geiſt betrifft, aus dieſen untern Elementen der fin⸗ 


teren Waſſer, und deſſen edelſten Ellentien zuſammen, und wie⸗ 
der in eines gebracht und componirt werden muͤſſe. 
Wass aber die metalliſchen Arcana, wodurch Mens ſana in cor- 
pore fano verbleiben koͤnne, anbelanget, fo füllen dieſelbe aus der 
nen obern himmliſchen Waſſern und Bram Sterniſch ue . 25 
151. 1 ſpiritualiter 


e Ng N @ PER 
ſpiritualiter influentiismetallifcher Weiſe per mentem imaginis und 
dergleichen gamahey in uns gezogen, oder, wann ſie uns nicht ge⸗ 
fallen, von uns abgewendet werden: Wie ſolches in Libris de 
vita longa weitlaͤufftig und klar genug angezeiget und gelehret 
worden iſt. Und weilen auch in Paramiri und andern Orten 
mehr dieſes hohen Compoſiti theoretice vielfaͤlltig gedacht und 
davon geſchrieben wird, alſo kan es bey dieſem kurtzen Begriff 
dermahlen beruhen, hier aber ſoll etwas mehreres von der Praxi 
gemeldet werden, wie nemlich die untere Welt oder untere Him⸗ 
mel mit ſeiner Erden, oder die Sonne mit dem Himmel vereini⸗ 
re zuſammen geſetzet werden ſolle: Und zwar folgender Ge⸗ 
Eos iſt oben ſub Arcano Lapidis die Zubereitung des Him⸗ 
mels allbereit gelehret worden, welches allda zu ſehen, und hier 
davon mehreres zu melden unnoͤthig: Jedoch weilen es vor ſich 
allein gleich dem maͤnnlichen Saamen in dem menſchlichen Leibe 
keinen Nutzen bringen oder erzeigen kan, fondern nur allein die 
himmlifchen Partes, als den Humorem radicalem oder Balſamum 
Vitae erſetzet, ſo muß er mit ſeiner irrdiſchen und corporaliſchen 
Maſſa vereiniget, und in feine Concordantz, damit auch die fleiſch⸗ 
liche Maſla des Menſchen reſtauriret und ergaͤntzet werde, gebracht 
und geſtellet werden; und damit nicht nur ein Glied, ſondern das 
gantze Vniusrſal- Corpus geſund gemachet werde, fo muß eine ſol⸗ 
ce corporaliſche Mafla oder Materie, die da in der Natur der obe⸗ 
ren Sonnen gleich ſey, welche aller Sterne Eigenſchafft in ſich und 
mn einem Begriffe, genommen werden; dann alle unterirrdiſche 
Sterne oder eoagulirge Còörper koͤnnen oder vermoͤgen wir in der 
Zahl derer Stuͤcke nicht zuſammen zu bringen; diefe coagulirte 
Eſſentia des Himmels hingegen, als die Sonne, iſt in ihrer Ellentz 
und temperirtem Elemente ſo hoch gradirt, daß ſte auch ihre eigene 
Behauſung, nemlich die uͤberfluͤßigen Elemenca, mit ſichfgiret und 
zwar ſo hoch, daß ſie auch von a Elemente zerſtoͤret 3 | 
Fr * n 5 nnen, 


5 ren kan. 


konnen, und der an als der the 0 8 f mn weh ei 
darinnen verborgen bleiben kan. N 
Dieweilen aber, wie oben gemeldet, (woferne der gantze dai⸗ 


erocosmus geſund werden ſolle) der leiblich eoagulirte Balſam 


mit dem geiſtlich⸗himmliſchen Balſam vereiniget werden muß, ſo 
muß unter denen Elementen des Saltzes eine Uneinigkeit, und 


zwar alſo erwecket werden, damit ſich die uͤberfluͤßigen Elementa 
von dem praedeſtinirten fixen Elemente ſcheiden, und gaͤntzlich abv⸗ 

ſterben, und auf ſolche Weile das ewig⸗daurende und fixe Ele⸗ 
ment als ihren Inwohner gantz allein zuruͤck laſſen 3. 
Wann nun daffelbe todte Corpus des Goldes von feiner Us | 
berfluͤßigkeit ferner gereiniget, und in eine fluͤchtige und geiſtliche 
Art und Weſen gebracht wird, fo iſt der wahre Mercurius ſublima- 
tus et reſolutus des Goldes (jedoch nicht das Obrizon, „welches ih⸗ 
rer viele mit dem Mercurio vulgi, und dem gemeinen s eee e u vn 

pi fi unterfteben,) bereitet. 22 
Paragraphus Nene“ RR 

De Balfamo cosporali, vel Mercurio. Sali, 


y ® leich wie aber eine Uneinigkeit unter denen Elementen des . 
| N Saltzes, oder dem Hauſe des Saltzes erwecket werden 
muß, alſo muß auch das Saltz in Solutione forti durch 
drs phlegmatiſche Feuer, nemlich quintam Eſſentiam Tartari, 
in ſeinen eigenen Sudt gebracht werden, wodurch dann das Ele⸗ 
ment der Lufft in dem Saltze auf das hoͤchſte gemehret, beer 
die angehende Lufft alsdann das fixe Elementum Salis, als fein eis 
genes Feuer, ſo hoch gradiret wird / daß es der andern drey Ele⸗ 
menten Behausung gantz und gar uͤberwinden und ſolche zerſto⸗ | 


Dieſe Zerſtörung fo dann muß man mit der quinta Effenicia 

Tartari 1 putreficiren, und mit dem Struthione durch die eigene 8 
blimatio in Materiam Mercuri 9 fo bleibet das fe mer⸗ 
ee 


gi H Y 


curialiſche Rlementum Sa ein | | 
len es aber noch mit feinem uͤberflüßigen Fartaro vermiſchet iſt, 


ſo muß man daſſelbe auf folgende Art davon ſcheiden, nemlich: 


Soluire es in Aqua Salis circulata, und corrumpire oder zerſtoͤre 


* 


es auf dieſe Weiſe, ſo wird der Tartarus zu Boden fallen, das 


reine hingegen ſublimire in einem verſchloſſenen Reuerberio des 


Athanorg, ſoluire es hernach auf einem Marmor, oder glaͤſernen 


Taffel im feuchten Keller, und putreficire es, fo iſt der Mercurius 
ſublimatus gradirt, und in primam Materiam Salis, das iſt, in ſein 


7 


erſtes Weſen im hoͤchſten Grad ſoluiret und bereitet. 


Und wie in des Th 2ophrafti Paracelfi Manuali. de Compofi- 5 


is allein ohne die Behausung: Allvieweiz 


tione Balſami ſpiritualis et Balſami coagulati corporalis vermel⸗ 15 


det worden iſt, auf gleiche Weiſe muß auch die Compofition in 
dem philoſophiſchen Ey vorgenommen werden, damit der Lieb⸗ 
haber nach Wunſch den Theophraſtiſchen Stein erlangen moͤge, 
welches gar leicht durch die erbittende Gnade Gottes geſchehen 


kan, ſo ferne er dieſen ihm gantz aufrichtig communicirten Haupt⸗ 
Schluͤſſel zu feinem Vorhaben wohl überlege applieiren wird. 


Und weilen nach dem in der Vorrede gethanen Verſprechen dem 


ſuchenden eine vollkommene Satisfaction geſchehen, und er mit 
allen benoͤthigten Handgriffen verſehen und inkormiret werden 
moͤge, als will hier ein warhafftes procedere anſetzen, vermoͤge 


deſſen nach obiger Lehre alle Posſibilität in Transmutatione Me- 


Vo tallorum ſattſam erfahren werden kan, welches noch von keinem 
ſo weit geoffenbaret worden iſt. Bitte aber ſolches nicht in unwuͤr⸗ 


dige Haͤnde kommen zu laſſen. Der Proceßs iſt folgender: 
Man bereite erſtlich nach dem vorhero, wie Theophraftus 


befiehlet, angeſetzten dritten und vierdten baragrapho ein Aqum 


mercurialem, von dieſem Waſſer alsdann gieſſe in eine Phiol, und 
gieb dazu einen per Aquam fortem calcinirfen und wohl edulco- 
rirten Caleem Lunae, jedes gleich ſchwer, Aigillire die Phiol her- 


** 


— 


andert⸗ 


metice, und ſetze ſie in ein eee einen oder 


— 
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anderthalben Monath lang, damit ſich das Corpus Lunae völlig 
entſchlieſſe: Auf gleiche Weiſe foluire auch in beſagtem Aqua mer- 


curiali einen per Aquam Regis praeparirten Calcem Solis, deſſen 


Corpus durch das Antimonium vorhero wohl gereiniget worden 


iſt, durch anderthalben Monath in einer verſchloſſenen Phiol ana - 
tice in linder Digeſtion; alsdann gieſſe dieſe zwey per Aquam mer. 
curialem geſchehene Solutiones in ein mit einem blinden Helme 
verſehenes und wohl figillirendes Kolben⸗Glaͤßlein zuſammen, 
ſetze es durch einen Monath ad digerendum in ein lindes Dampf⸗ 
Baad, und deſtillire nachdem per Balneum Mariae mit einem auf⸗ 
geſetzten offenen Helme das Mercurial-Waſſer in einen angeſchloſ⸗ 
ſenen Recipienten, von dem in Fundo zuruͤck bleibendem Gold⸗ und 
Silber⸗Oele, und zwar ſo viel, als gehen will oder kan, heruͤber: 
Das heruͤber geſtiegene Mercurial- Waſſer dagegen zu fernerm 


Gebrauch rectiticire wenigſtens bey ſiebenmahl / und hebe es wohl 


verſchloſſen auf, ſo bleibet es immerfort eine reine Jungfrau, 
welche ihre Kraͤffte ungeſchwaͤchet behalt. Wollte man aber oe 
ches mercurialiſche Waſſer multipliciren, fo kan ein ſolches, wann 
man es uͤber einen Mercurium vulgi optime purgatum in eine 
- Phiol gieſſet, ſolche ſigilliret, und in linde Digeſtion feine gebuͤhn⸗ 
rende Zeit ſetzet, und als dann per Retortam mit einander herü> _ 
ber treibet, geſchehen; Wo fo dann dergleichen Mercurial-Waſſer 

in infinitum multipliciret werden kan. . ee eee eee e 
Das am Boden des Kolben⸗Glaͤßleins zurück gebliebene 
Gold⸗ und Silber⸗Oel hingegen gieſſe in eine Retort, und treibe 
es mit gutem Sand⸗ Feuer heruͤber, und verwahre es ebenfalls 
wohl verſchloſſen; Nachdem nun von dem Oele nichts mehr hat 
heruͤber ſteigen wollen, und quali ein Caput mortuum zurück gez 
blieben iſt, ſo muß man das ſtaͤrckeſte Feuer mit Eroͤffnung aller 
Ventillen unter die Capelle geben, vermoͤge deſſen dann ein recht 
goͤttlicher Schwefel ſchneeweiß ſich ſublimiren wird, dieſen ver⸗ 


wahre vor der Lufft. | | 
a 0 e Das 


Dass uͤbrige am Boden bleibende Caput mortuum hingegen 
reibe ferner gantz zart, und gieſſe von dem Anfangs bereiteten 


Agua mercuriali darüber, fee es abermahl durch 20. Tage in 


linde Digeſtion wohl ſigillirt, und deſtillire ſo dann das Waſſer 
im heiſſen Sande bis zur Trockene davon heruͤber, gieb wieder 

unter die Capelle ein ſtarckes Feuer, ſo wird mehr Schwefel in der 
Retort ſich ſublimiren, welcher zu dem erſten e werden 
kan; Das in Fundo ruͤckbleibende Pulver imbibire weiter zart 
pulueriſirt mit friſchem Aqua mercuriali, ſetze es auch per 10. Tas 


ge in Putrefactionem et Digeſtionem lenem, deſtillire das Waſſer 


alsdann wieder davon, und gieb letztlich das ſtaͤrckeſte Feuer, da⸗ 
mit ſich vollends das übrige ſublimiren, und zu dem 8 
Schwefel gebracht werden koͤnne: Die ſchwartze Erde alsdann thue 
hinweg / ſie tauget zu nichts. Dans 
Trage dieſen Schwefel in einen hohen Glaß⸗Kolben, irrori- 
re ihn mit feinem Waſſer des Mercurii , ſigillire ihn, und ſetze ihn 
8. Tage lang in eine linde Digeſtion, und ſo der Schwefel trocken, 
ſo imbibire und ſigillire ihn wieder, laß abermahl 8. Tage in der 
 Digeftion ſtehen und ertrocknen, und dieſes irroriren und exficci- 
ren verrichte alſo lang, bis alles coagulirt und trocken worden 


ſey: Wann nun alles Mercurial: Waſſer von acht zu acht Tagen 


trocken eingegangen, und völlig ſich vereiniget hat, fo gieſſe auch 
irrorando von dem bereiteten Gold⸗ und Silber⸗Oele darauf und 
figire ſolches nach und nach, wie mit dem Aqua mercuriali geſche⸗ 


hen, bis alles Oel eingetraͤnckt und eingetrocknet fen; welches dann 


den Mercurium vulgi optime purgatum, et Metalla imperfecta etiam 
dene purgata in optimam Lunam ting ire. 
Wann nun dieſe Tinctura ad Album in ſo weit bereitet und 
verfertiget iſt, ſo gieb ihr um einen Grad ſtaͤrcker Feuer, jedoch daß 
man die Hand noch ein wenig an dem Glaſe erleiden koͤnne, ſo 
wird ſich dieſe Tinctur in kurtzer Zeit in eine gelbe Farbe veraͤn⸗ 
dern, laß alſo in dieſem Feuers⸗Grade ferner ſtehen, bis fir 5 5 
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Farbe als ene Rofe verwandelt habe, und auf einem gldenden 
filbernen Bleche ohne Rauch als ein Wachs flieffen wird, 
Von dieſer himmliſch Paracelſiſchen Tinctur nimm einen 


Theil; trage ſolchen in Wachs impaſtirt auf funffzig Theile ver⸗ 


ſchlackt und im Fluſſe ſtehendes und vorhero gereinigtes Villacher 
Bley, laß eine Stunde wohl mit einander treiben, gieſſe dann 
fal un nt erlanget man lauter Tinctur, und iſt eben» 
falls blutro ht ß 
Von dieſer abermahl gemachten und multiplicirten Tinctur 
trage einen Theil auf 200. Theile wohl gereinigten Mercurium 
currentem, wann er heiß werden, und zu ſpruͤtzeln oder rauchen 
anfangen will, oder auf ander gereinigtes und im Fluſſe ſtehen⸗ 
„ Metall, ſo wird ſolches in das beſte Gold ver⸗ 
*. Von dieſem mit dem hieroben augmentirten Saturniniſchen Tin- - 
ctur-Weſen, fo viel beliebt, ſoluire ſolches irrorando, wie oben 
geſchehen, verſchloſſen in Balneo roris, und eoagulire es wieder, 
ſo wird ein Theil dieſer abermahl multiplicirten Tinctur ein 
hundert Theil Bley oder Mercurium vulgi wieder in eine Tin- 
Aaur transmutiren, deren alsdann ein Theil 400. Theile Mer-- 
cCurii communis purgati, und anderer imperfecten metalliſchen 
Coͤrper in das beſte Gold verſetzet. Und je oͤffter dieſe hiero⸗ 
ben mit Bley multiplicirte Tinctur augmentirt, das iſt, irro- 
rirt, ſoluirt und goaguliret wird, je oͤffter fie in Quant- et Qua - 
Trage vermehret wird. Und wann man alſo mit der Multiplica- 
tion bis auf das achte mahl fortfahren ſollte, ſo wuͤrde man mit 
> einem Theile 25000. Theile in das Gold tingiren koͤnnen. Wo⸗ 
fuͤr GOtt ewiges Lob und Preis geſaget ey! :: 
nn Procesſus alius particularis. 
Nach der Paracelfifchen Intention. 
. Auri finisſuni, welches durch das Antimonium gefallen, und 
F 5 | > Tr UNE 


\ 


unter einer Muffel verblaſen worden iff, quantum placet; e 
oli Armeni jedes gleich ſchwer, miſche und reibe beydes mit 


ntum placet, et 


dem Saffte de herba ſolari, et lunari (wovon die Anweiſung 


und Praeparation in dem neunten Paragrapho zu erfahren) zu 
einem Amalgama wohl unter einander, und laſſe es etwa ge⸗ 
gen 24. Tage in Digeſtione verſchloſſeu ſtehen, bis der Safft 
ſich wohl durchzogen, und trocken worden ſey, alsdann pulue- 
riſire dieſe Masſam, und waſche den Bolus mit Aqua pluuiali 
dalaeſtillata von dem Golde rein ab, laſſe aber vom Golde nichts 
mit ablauffen; Dieſes abgewaſchene Gold nun mache aber⸗ 
mahl mit gleichſchwer albo plumolo oder Federweiß durch obs 
beſagten Safft zu einem zarten Amalgama, und laſſe es wie 
oben 24. Tage in Digeſtione wohl verſchloſſen ſtehen, ſo wird 
das Gold⸗Corpus wohl aufgeſchloſſen; Wann alſo alles wohl 
trocken, ſo mache die Materie wieder zu einem zarten Pulver, 
und waſche das album plumolum auch wieder davon, und 
trockne es gar lind: Wo ſo dann dieſes aufgeſchloſſene Gold mit 
wohl gereinigtem Mercurio viuo vermenget und amalgamiret 
werden kan, fo werden die Feces des Goldes dahinten bleiben, 
und die quinta Eſſentia Auri in Mercurium eingehen. Dieſen 
Ziehe etliche mahl in einem dienlichen Gefaͤſſe heruͤber, fo wird 
die quinta Eſſentia Auri in Fundo zuruͤck liegen bleiben, welche 
bo dann mit feinem Golde fermentiret werden kan; fo erlanget 
man eine Tinctur auf geringe und unvollkommene Metalla und 
Mineralia, davor GOtt nicht genug Lob⸗ und Danck⸗Opfer ab⸗ 
zZuſtatten iſt. Zum Ferment hingegen werden genommen 3. 
Theile reines Gold, und ein Theil der Tinctur, ſo hat man ei⸗ 
nen ſolchen Stein, der wunderſam tingie, 
Pe Praeparatio Mercurii Corporis. 


Alle Metalla und Mineralia in einen lauffenden Mercurium zu m 
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*. Mercurü ſublimati, welcher mit Virriol und Saltz füblimirt 
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E 


worden iſt, mache ihn wieder lebendig mc ner 


1 4 2 
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dig, nach gemeinem Brauch, 


bis alle Salgigfeit von ihm ausgezogen iſt, als dann reibe ihn 


im kalten Waſſer in einem eiſernen Moͤrſel, ſo lauffet er wieder 


lebendig herum: Darnach nimm Salis harmoniaci, ſo viel des 


Miercurii nach dem Gewicht iſt, ſublimire ihn wieder, und wann 


er alle aufgeſtiegen iſt, kehre ihn ſauber aus dem Capitello Alem- 
bici, die Feces in Fundo thue hinweg, ſublimire ihn wieder, wie 
erſt gemeldet, und dieſes lublimiren verrichte ſo offt, bis alles 
am Boden liegen bleibe, und nicht mehr aufſteige, auch wie 


heraus, gieb ihn in eine glaͤſerne Schalen, gie 


Wachs oder Butter ſchmeltze, ſo hat er genug; dann nimm ihn 
ihn in eine glaſerne Schalen, gieſſe folgendes qum 
Salis harmoniaci ſo viel daruͤber, damit er wohl angefeuchtet 


werde, und coagulire ihn auf warmen Sande, und dieſes muß 
ſo offt geſchehen, bis er ſich nicht mehr coaguliren laſſen will, 
ſondern wie ein Oel fluͤßig bleibe: Dieſes alsdann ſetze an ei⸗ 


nen kalten Ort, ſo wird daraus ein ſchoͤn und helles Waſſer; 


( Dieſes Waſſer dienet denen Chymicis, und wird ſonderlich da⸗ 


mit ein Cement gemacht, das Silber zu gradiren, welches zwar 
zu unſerm Vorhaben hierher nicht gehoͤret;) Nim̃ nun dieſes 


Waſſers, ſo viel beliebt, lege duͤnn laminirtes Gold oder Sil⸗ 
ber darein, laß 24. Stunden in linder Digeſtion ſtehen, ſo wird 
das Gold⸗ oder Silber⸗Corpus darinnen zerſchmeltzen, und wie 
ein Schwamm werden, ziehe alsdann das Waſſer per Deſtilla. 
tionem davon heruͤber, ſo bleibet eine ſchmutzige Maſla oder Ma- 
terie am Boden zuruͤck, darauf gieſſe warm Regen⸗Waſſer, 
in einer Schuͤſſel/ und reibe es nur mit denen Fingern wohl uns 


ter einander, fo wird das gantze Corpus zu einem ſchoͤnen lauffen 


den Mercurio. Nun folget die Praeparation des Aquae Salis 


bharmoniaci:: 


* 


Einen Theil ſchoͤnen ſublimirten Salmiac, darunter miſche 4. 


Taheile reine Aſchen, es gilt gleich, was es vor eine ſey, und gen 5 


— 
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1 live min aus dem Sande, ſo gehet ein unvergleichlich ſchoͤner Spi- 5 


ritus heruͤber. Dieſen applicire. Durch dieſes procedere fan 


man eines jederen Corporis eh anne ec 3 


f un e e re a 
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am Mercurium eurrentem ex Antimonio zu | 25 157 
eliciren: 5 Aa dr aa 


| „gie gemeinen Reguli Antimönii‘, debe mit Sulbeter | 


und Wein⸗Steine bereitet iſt, ein Pfund, ſtoſſe ihn zum 
zarten Pulver; alsdann nimm ein Maaß oder was mehreres 
ſtarcken Wein⸗Eßig, darein gieb ein gelautert ue e ei⸗ 
nen Salmiac und ein. Wein⸗Stein⸗Saltz, jedes ein halbes Pfund, 
en deſtillire den Eßig gang auf die Trockene herab, unter die 
zurück bleibenden Salia dagegen miſche drey Theile Venetiſchen 
Trippel, und deltillire hiervon per Retortam im Sande den 
Spiritum heruͤber, (welcher einer ſonderbaren Proprietuͤt iſt ) 


dieſen gieſſe auf den Regulum Antimonii, und ſetze ihn per 16. 


Tage wohl lutirt in linde Pigeſtion, alsdann deſtillire den Geiſt 


trocken von der Materie,, reibe 4. mahl fo ſchwer Stahl Felle 
darunter, trage ſie in eine Retort, lege einen groſſen Glaß⸗ 


Kolben voll Waſſer vor, lutire die Fuegen, und treibe durch den 
Feuers⸗Srad den Geiſt heruͤber, fo gehet der Mercurius als ein 
Rauch heruͤber, und wird in dem Waſſer lebendig. Dieſes 


164 


iſt nun das wahre Queckſilber aus dem Antimonio. Welches 
| PAIN wie oben gelehret, applicirer werden kan. 


Weilen nun der Weg, den Paracelfus gezeiget, uns bekannt 


PN ern iſt, und wir denſelben kuͤnfftig hin nicht verfeh⸗ 
leu werden noch koͤnnen, vermoͤge dieſer eroͤffneten Manuduction, 
> koͤnnten wir uns daran amen de laſſen; * e 


rch 
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durch Fine Schriften noch einen nähern Weg eg ſo ſoll 
derſelbe dem Suchenden hier nachfolgend ebenfalls treuhertzig 
bekannt gemachet werden, wodurch er zu dem auch wahren phi⸗ 
loſophiſchen Auro potabili gelangen koͤnnen wird; worzu der un⸗ 
fang durch eine nicht weit von Gaſtein, zu Alt⸗Salfelden, in dem 
Saltzburger Gebuͤrge gefundene, zwar einfaͤltige jedoch ſehr ur⸗ 
alte philotophifche duͤnckele Schrifft (die Zweifels ohne von ihm, 
Theophrafto, oder einem andern Adepto hinterlaſſen) hiermit 
gemachet, und das gantze Geheimniß verſtanden und ere ge⸗ 
offenbaret werden wird. Die Worte lauten e 5 e 
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Das Bergwerck giebt ein rothen Tohn, 
Wer ihn recht kennt, hat groſſen Lohn, „ 
Wann er gar wohl wird praeparirr 7 
Ein weißer Geiſt dann aus ihm wird; Mercurius Philoföphorum; 
Darzu ein ſchoͤn blutrothes Gold 15 ee 
Das giebt dem Kuͤnſtler reichen Sold: 
Wann er es kan 17 5 Geiſte fuͤg'n, 
N daß der Geiſt bey ihm blab liegen; 1 . 
ſag ich nicht: es iſt Den nichts, „ ED 
Due ich ergoͤtzt zu dieſer Friſt; BR A 5 
N giebt es und men ng, e 
In Warheit ich dies ſagen mags? 
Vernimmiſt du das, ſo dancke ü,; En . 
870 ich eröffne ſolches dir. # 15 . 
Gieb GOtt das Sein, den Armen bank, | | 
So legſt du an wohl dies Geſchanck. | 


Diese wenige Keinie geben zwar ein 1 Licht, und 
iſt die Warheit unverfaͤlſcht darinnen verborgen, nichts en we⸗ 
niger erfordern ſolche eine deutlichere und klarere 1 wel⸗ 
che hier W — er. wird. Und zwar EX 


De 


"De er Yrüberfal, vel Particulari, Be 

‚Juxta Theophraſtum Paracelsum, ee 
age unſere Materie in Hungarn, oder im Gebürge 1s. 
Meil⸗Weges von Salzburg bey Gaſtein, allwo man das 


zer fallene Gold⸗Bergwerck und die daſi ige Hoͤle oder Gruben die 
rothe Wand nennet, gefunden hat; worinnen man, und zwar am 


mehreſten in denen Balſamiſchen Monathen, als Maio ‚lunio und 


lalio, eine kleberiche Materie, wie ein zehes Pech oder Hartz, oder 
auch wie ein Gummi an denen Baͤumen, und roth wie ein Rubin 
oben an denen Felſen anhangen findet: Dieſe Rubin⸗rothe Mate- 
rie ſchabet man mit einem ſilbernen Inſtrumente oder Loͤffel ab, 
| hr im abſchaben vergoldet wird, und wie eine Viol riechet. 


Die Tropfen hingegen, welche auf den Boden herunter fal⸗ 
KR gruͤn und eben fo gut, als die obern rothen: Und wann 
man von ſolchen nur ein Pfund bekommen kan, ſo hat man genug 
zur Arbeit: Dieſer zehe Schleim vergoldet ein Ba N 


58 durch und durch, und ſoluirt auch ſolches. e 


V. Dieſes Schleimeg,fo vel nian haben kan geb ihn debe x 
Kolben, und gieſſe einen aufs hoͤchſte gebrachten Spirium Vini, 


wie vorhero beſchrieben, einer Hand hoch daruͤber, und extrahi- . 
re nach und nach den grünen Löwen, das Menftruum ziehe 
nachdem in linder Waͤrme wieder davon heruͤber, den gar 


bleibenden Extract hingegen figire in einer verſchloſſenen Phiol 

diurch geringen Feuers⸗Grad, fo wird hieraus eine mächtige 

Tainctur, welche erſtlich auf Gold, und dieſes ſo dann im Fluſſe 
auf ander gereinigtes Metall getragen wird. | 


Re Nb. Back aue muß 16 Game aſobald in „ . 
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verſchloſſen werden, ſonſten iſt es in der Arbeit ſehr gefaͤhrlich, 
indem fie, ſo ferne ſolche das Aftrale an ſich zu ziehen Zeit bekom⸗ 


met, fulminiret. Nun ad Praxin zu kommen: . 


x. Das erhaltene Pfund der rothen Materie, gieſſe daruber einer 
Quer⸗Hand hoch unſers himmliſchen Mercurial. Waſſers, oder 
die Ambroſiam, welche aus einem gerechten Spiritu Vini ge⸗ 
machet iſt, und ſetze es durch einen Monath in linde Putrefa- 
ctions⸗Waͤrme, als dann deſtillire das Menſtruum in Balneo 
Mariae per Alembicum bis auf einen Safft heruͤber, den Safft 
hingegen treibe behutſam durch eine Retort in eine groſſe Vor⸗ 


lage, ſo gehet ein Spiritus und ein Gras⸗gruͤnes Oel heruͤber, 
und leget ſich im Retorten Halſe ein feuriger Sublimat an, die 


Vorlage laſſe alsdann ruhen, fo wird ſich nach 2. Tagen das 
Oel zu Grunde ſetzen, welches ſich fo gleich von dem himmliſchen 
Nlercurial. Waſſer oder der Ambrofia ſepariren laͤſt. Dieſe 
Materie iſt nichts anders, als eine Vitrioliſche Gold⸗Gur, und 


iſt am beſten, wann man ſie, ehe ſie auf die Erden falle, und 


das Aftrale an ſich ziehe, friſch haben kan, weswegen man den 
ppiritum deſto leichter aus ihr extrahiren und heruͤber defülli- 
ren kan, ohne daß man ſich bey Abdeſtillirung des Spiritus ei⸗ 
nes kulminirens zu befürchten habe. Es iſt zwar wahr, daß 
ſie mit einem Spiritu Vini zu einem Oel foluirt wird, der Spiri- 
tus aber muß, bis auf einen fluͤßigen Safft, herunter gezogen 
werden; fo ferne aber die Materie die Aſtraliſchen Kraͤffte an ſich 
gezogen, ſo gehet es mit der Ambrofia nicht an, dann ſolche iſt 
ja ein pures Aftrafifcheg, feuriges Waſſer; wann man aber eine 
ſolche goldiſche Gur mit Nutzen zur Arbeit ziehen will, ſo ma⸗ 
che man es folgender Geſtalt: Dann mit dem Spiritu Vini giebt 


es nur eine kleine particular Tinctur 


1. Solche Vitrioliſche Gold⸗ 


\ | Sur, thue ſie in eine Retort, und 
gieſſe von den Liqueur aus Vitriol und Nitro bereitet, noch 


— 


zaoch beſſer, der Magneſiae vel Bismuthi Geiſt darauf, und de- 
ſitillire ſolchen per Cohobia davon, bis alles als ein Blut davon 
heruͤber ſteige, von dieſem heruͤber geſtiegenen figire die Helff⸗ 
te, mit dem andern Theile augmentire das Werck, ſo iſt dieſes 
ein unergruͤndlicher Weg, auf alle Metalle und Mineralien 


gerichtet. 


Das gebenedeyete und ſeparirte Oel verwahre beſonders, 
mit dem Spiritu hingegen procedire und foluire, wie oben, und 
verwahre die zuſammen gebrachten Spiritus nach der Scheidung 

von dem Oele ebenfalls beſonders; welche mit recht Spiritus Sa- 


turni genennet werden koͤnnen. 


Diäieſer Spiritus, ſo ferne er auf Mercurium vulgi purificatum 
gegoſſen, und nur einmahl davon abſtrahiret wird, machet ihn fix, 
flieſſend und feuerbeſtaͤndig, er aber behaͤlt allezeit ſeine Krafft, 
ferner gebrauchet zu werden: Auch kan hierdurch dem Koͤnige, 

wie Baſilius Valentinus meldet, ſein Purpur⸗Mantel rein ausge⸗ 
zogen werden, (wodurch ſein weiſſes Corpus todt zuruͤck liegen 

bleibet;) wann man den Spiritum bis auf die Animam Solis ge⸗ 
lind davon darin D Nun: 


. Den oben in dem Retorten⸗Halſe angeflogenen Zinnober oder 
Sublimatum, ſo viel man deſſen erhalten hat, thue ihn in eine Phi. 
ol, und gieſſe 2. mahl fo ſchwer des gebenedeyeten Oels darauf, 
llaſſe es wohl verſchloſſen per Ignis Gradum inner halb 4. Wochen 
durch die Farben gehen; Man huͤte ſich aber anfaͤnglich fuͤr 
ſtarckem Feuer, und wann dieſe beyde Stuͤcke zuſammen kom⸗ 
men, ſo wird dieſe Compoſition als ein Gras ſo gruͤn, wo 

aber Anfangs das Feuer zu ſtarck gegeben würde, fo würde die 
erſte Farbe roth, und waͤre Gefahr dabey; kommt aber die 
gruͤne vorhero, ſo wird man Wunder uͤber e ſehen 
1A ER ER bekommen. 
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bekommen. Wann nun alles fix, fo nimm es aus, und im- 
bibire es noch einmahl mit nur einem Theile, reſpectu der 
bbern genommenen 2. Theile des Gewichts von dem gebenedeye⸗ 
ten Oel, oder dem gruͤnen Loͤwen, und ſetze es wieder per 3. 
Wochen in unſern Athanor, und laſſe es abermahl per Gradus 


Ignis durch die Farben gehen; und wann alles wieder x und 


Feuer⸗beſtaͤndig worden iſt, fo traͤncke es wieder mit dieſem 
Quanto des Oels ein, laſſe es 15. Tage auf obige Art ſtehen und 
durch die Farben gehen, ſo wird es wieder fix: Traͤncke es als⸗ 
dann das ate mahl mit eben dergleichen Portion des Oels ein, 
ſo wird es in zehen Tagen zeitig: Das ste mahl geſchiehet ein 
ſolches ins. Tagen: Das ſechſte und ſiebende mahl ebenfalls in 


5. Tagen: Jedes mahl mit dem gemeldten Quante des Oels im 


bibiret. So nun der Stein durch dieſe 7. Zahlen gegangen, 
und er alſo fix worden iſt, ſo nimm ihn heraus, und gieb ein 
Loth dieſer zart pulueriſirten Tindur auf ein Pfund wohl ge⸗ 
reinigten Mercurium Vulgi, ſchlieſſe beydes in eine Phiol, und 
ſetze fie per Gradum Ignis einen Monath lang in Digeſtionem, 
1 1 en die Farben gehen, und zwar in die hoͤchſte Roͤe 
„ hee e * > Meer N e RI IE TED ur 585 J 28 
. Dieſer Tinctur nur einen Theil, und trage ihn auf 7000, Thei⸗ 
le Mercurii viui optime purgati, wann er zu rauchen anſangen 
will, ſo wird er in das feineſte Gold transmutiret. Iſt aber 
der Stein nur drey mahl durch die 7. Zahlen gegangen, und ſe⸗ 
tzeſt ihm nachdem nur das halbe Quantum des Oels zu, ſo tin- 
irt ein Loth des Steins 7. Loth Mercurium auch zur Tinttur; 
Dieſer Linctur aber hernach ein Loth 7. Pfund Mercur in be⸗ 
tandiges Geld. 8 
Zur Mediein NB. iſt ein Gran dieſer Tinctur eine gantze Eur, 
welche des Menſchen gantzen Leib erneueret: Und iſt eine des 
Theophraſti Paracelſi fuͤrnehmſten Tincturen geweſen. Anſon⸗ 
ſten recommendiret er auch eine rothfluͤchtige Mineram geh | 
PTR | wbelche 


a 
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welche jet zu wachfen anfangen will, und noch zu nichts praede⸗ 
Hiniret ift, dieſe iſt ebenfalls an obbemeldten Orten zu bekommen. 
Aus welcher ein gleichformiger spiritus und fetter Liquor defillirt, 
und in eine seas gebracht, wodurch das corporalifche Boldgang 
lieblich in einen Liquorem absque Corrofiuitate aufgeloͤſet, und 


Aurum Philo ſophorum genennet wird. 43 1 
Die Axungia Solis vel Terra ſigillata aus Schleſien verrich⸗ 
tet eben ein ſolches. Dahero ſagen die Philoſophi: Man ſolle das 
Gold mit demjenigen Dinge aufſchlieſſen, welches ihm am naͤch⸗ 
ſten verwandt ſey. Dieſer Urſachen halber will die Praeparation 
des Aquae; Mercurialis, vel Spiritus ex Terra ſigillata, ad foluen- 
dum Aurum folgender Geſtalt anhero ſetzen, vermoͤge deſſen das 
blutrothe ex Terra figillata ausgepreſte philoſophiſche Gold nim⸗ 


mermehr von dem aufgeloͤſten corporaliſchen Golde geſchieden 


* *. 


werden kan. Welches obige Reime gattſam bekrafftigen. 
Plraeparatio Spiritus Terrae figillatacı 


. N iefer friſchen Erden acht oder neun Pfund, lutire ſie in ein 


oder andere Retort, mit einem wohl angefuͤgten Reci-. 


FPfenken verſehen und gieb Anfangs gang Und Feuer, bis al 


les Phlegma heruͤber iſt, dann ſtaͤrcke das Feuer nach und nach 


bey 6. Stunden lang, damit letztlich die Ketort eralüe, und 
deer weiſſe Spiritus oder Nebel vollig heruͤber geſtiegen ſey: Wañ 
nun der Recipient wieder hell worden iſt, fo laſſe das Feuer 
ausgehen, und alles erkalten, das heruͤber deſtillirte gieſſe in ei⸗ 
nen hoben Kolben, und ziehe mit lindem Feuer in Balneo Ma⸗ 
riae die Phlegmata davon heruͤber, bis auf den dritten Theil, 


sg ſo bleibet ein ſchoͤner gelber Spiritus zurück. 


Das Caput mortuum hingegen caleinire in einem Ziegel⸗Ofen 

durch 10. Tage in einem unglaſurten Hafen zu Aſchen, und ex- 
trahire mit warmen reinem Waſſer das Saltz, welches per cre- 

bras Solutiones ad Puritatem * 8 gebracht RN 106 1 
1 | Br a alsdann 


in gieſſe den 3 5 Darüber; And arc es, dan 
ae werde. Nb. Ein gu der Erden wird u E 
0 Int nicht geben. 5 „ 1 ee 5 
el 2 loͤſet das Gold gleich einem Aqua Regis guf, 
Ado nicht mit it ſondern es ſchmeltzet nur darinnen, und 
wird die Solutic n ſchoͤn roth; laͤſt man aber die Solution ein paar Fi 
Tage ruhen, fo ſchlaͤget es ſich gar ſchoͤn und ſubtil nieder, wor⸗ 
Se ſich zu verwundern, daß das Gold in dieſem spirituzerſchmel⸗ 
Mit dieſem Spiritu wird auch Lun potabilis zu allen Kre 
heiten des Haupts verfertiget: Der Spiritus aber © lein dienet 
wider alles Gifft. Doſis: 2. Quit, wie auch eee 
der rothen Ruhr und Bauchflüffen giebet man des Tages 3.1 
jedes mahl eine Quint dem Patienten ein, ſo wird ihm gehol | 
Item in der Be Sucht und Freyſch wird der em 5 
vergleichlich geb 7 5 BER er ein e Di ee 
ee ma auſſerlich ver et iſt. Dieſe Erde 
wid mit a erra ‚Adamica er a 
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et gelb und ſch ſchmierig aus. d 1 
Tiegel, und wann ſie einen di A vielfärbigen 
ae und wird als eins Bl eng 

{ EM e Aare | 


einen groſßen Reeipienten vor, ; "ORDER er Gradus zwey Tage lang 


Brauſen, und zu allerletzt blutroth herüber ſteigen. Dieſe 

beyde Spiritus ſtreiten mit einander mit tigen Kra⸗ 
chen im Recipienten, und wa 
‚sieben 1 bo nimm den e un ſtopfe 5 erh 


— 


Feuer, auf die letzte wird ein dicker Spiritus unter Sauſen und 


das Chaos! ötlig perhber N 


8 Oel: i 
eo Theie de einen 1 Thel des auf a Salges i in eine 
1 und ſchlieſſe fie her metic je in Athanor, und laſſe es 
durch den Feuers⸗Grad durch die! aden gehen. Wann nun 
der Stein fix ist, fo augmentire oder multiplicire ihn mit ſeinem 


ar Det in vorhergehenbem gelebte werden als mind dier 


7 0 rt bieisenben Liquorem hingegen ſchuͤtte in einen Kolben, du: 


* W als jener tir Es giebt noch eine andere Saturnina, - 
che von einigenPhilofo bis Kinder⸗Koch oder Menſchen⸗Dreck 
genennet wird, weilen ſolche in der Farbe gleichet, dieſe hat gleiche 
Wuͤrckung. Dieſer obige Progesl ſoll hier mit allen Dada 
en beſſer. erläutert werden. Als nemlich?: 5 
3 Das heruͤber getriebene Chaos, ſetze es in Keller, y damit die | 
eee wie oben gemeldet, dieſe koͤnnen ſo dann 
men und in eine Retort gethan werden; den au 


tire einen Helm auf) ſo wird anfaͤnglich bey gelinder Deſtilla⸗ 
tion ein ſehr penetranter Spiritus, in Forma Spiritus Vini, heruͤber 
gehen, welcher allein gefangen werden muß: Und wann groſſe 
3 Tropen zu kommen 99 9 ſo markt die ee 2 und ver⸗ 

| dia den SEIEN 
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Wiaann nun das Chaos auf die Helſſte heruͤbe 


ſo ſetze das uͤberbleibende wieder in Keller, und laſſe mehr Eryſtal⸗ 


len anſchieſſen, welche zu denen obigen gethan werden koͤnnen: Die 


Fhlegmata gieffe alle in einen Kolben zuſammen, ſetze einen Helm 


auf, und treibe mit lindem Feuer, ſo wird man noch etwas vom 
Geiſte erhalten, welchen man vom bhlegmate gar wohl unterſchei⸗ 


den kan, dieſen reckifieire noch einmahl aus einem hoben Kolben, 


mit gar linden Feuer, und verwahre ihn wohl, Das Aquam 
recolaceam oder ruͤckbleibende Waſſer hebe auch auf, damit man 
aus obigem Capite mortuo das Saltz extrahiren konne, und ſo des 

Waſſers oder Phlegmatis zu wenig ſeyn follfe, ſo gieb, was noͤthig, 
ein deſtillirtes Regen⸗Waſſer dazu, und extrahire alles Saltz, die 


Extraction filtrire, und ſiede fie wieder zu einem Saltz ein, welches 


zu dem obigen gethan, u. wie ſchon gemeldet, gebrauchet werden kan. 
Obiges cryſtalliniſche Saltz, wo befohlen worden, daß ſol⸗ 


ches in eine Recore gebracht werden fülfe, foffe zart und defllire 


von ihm durch den Grad des Feuers in eine gro 
Geiſt ſammt dem Oel heruͤber, cohobire dieſe Ar 


eit von dem et⸗ 


wa zuruͤckbleibenden wenigem Saltze noch einmahl, ſo wird alles 
Saltz wie ein Blut heruͤber gehen: Dieſes dann iſt das Oleum 


Mercuri. Gieſſe ſolches auf gereinigten Mercurium viuum in ei⸗ a 


ner Retort, ſchlieſſe und ſetze fir in enen eee en ler- 
curius aufgeloͤſet, deſtillire ſo dann cohobando, ſo wird de Mercu- 
rius in Forma Olei, ohne weichen ſonſt nichts auszurichten wä⸗ 


Diüͤeſes Deſtillatum ſchlieſſe in einen Kolben, ſetze es 14. Tage 


lang mit dem erſten Grade des Feuers in die Digeſtion, ſo wird ſich 
das Oel am Boden als ein dickes Blut von dem Geiſte ſcheiden, 
den Spiritum hingegen gieſſe zu dem obigen, und das Oel hebe fleiſ⸗ 


ig auf. 1 
“ Die pixi illire mit ein 
den ſolche gantz fett und glutinoliſch heruͤber ſteigen. Aut ee 


— FERIEN", 
a 


* 


2. Spiritus aber defillive mit einander heruͤber, ſo wer⸗ 


DIE * 


} auf eh = : 


"rem Siber hat es gleiche Beſchaffenheit, wa 
„iR Bee inctur Hi 8 geſonnen er 10 1515 . 
1 Notandum. 15 N e, 


\ CH ann man eine ſlcheerden, welche im TER, ihre rech⸗ 
| | te Farb e giebet, und in der Farbe als eine rothe Menige 
zutuͤck bleibet, bekommen kan wie bereits vorhero 
gemeldet, 0 iſt fie recht, und tauglich: Wann fie aber blauroth 
zurück bleibet, ſo iſt ſolche Erde Martialiſch, und kan mit ihren 
Spiritu nicht viel ausgerichtet werden. Die r hte Er e muß 
ä nen spiritum Solarem vel lunarem h ey ſich fuͤhn en; Dahero, wa 
man aus ſolcher Erden einen Spiritum lalis volatilem , aus dem 
Capite· mortuo aber das sal Axum und das Sal volatile in ein Oel zu 1 
bringen Heben muß man ſolches in eine Retort geben, 
Spiritum daruͤb ber gieſſen, e denen, kei wo 
durch danngine: Separation geſe jehet. P 
Die Ertze aber in ſolchem wachſen zu machen, wodt b 
| Adimafiih oben auf begeben koͤnne, he einen spiri 
‚tum von unde ee und ſolchen aufe dei welches ex 
ezogen n iſt, gieſſen, 1 band 


. verden kan. Dieſe iſt nichts anders, als ein ge 
ber Vitrioliſcher Letten, „welcher noch zu nichts determiniret, 
in welchem noch keine Forma i ſehen iſt. NB. Die 
nicht Martialiſch oder eifenhafftig, ſondern ſolariſch und lunar 
ſeyn. Dieſe lettigte Erden findet man in denen Gold⸗ und € 
Gruben, allwo dergleichen Krtze wiſchen denen Seinen 
und iſt eine gelblich⸗Vitrioliſche Erden. 
2 Auch findetmanderen uattſam in denen Gruben iben woehedeſen 
Be eiß und roth golden Ertz, auch wo Silber⸗Haltig eg ge⸗ 
brochen und gegraben worden. Die rechte Probe deren iſt, wann 


N ua das ausgelaugete filtrirt, ſo bekommt man 
einen 


FR len die Natur annoch in der Separation begri 


an Die ai wie ei Aus den 


u gen u une — n N sl ; ST her Erde Tiger Br | 
fig der Spiritus Mundi oder Vniuerfi, und arbeitet 2 = 
m nn der 
Anfang aller metalliſchen Separation iſt eine ere und visco- 
ſiſche Subftang, und iſt der wuͤrckende Geiſt fo zu reden noch leben ⸗ 
dig, 7 5 5 noch zu e mnetalliſchen Corpus deem, ö 
f coagu ire een se e 5 Fr 
5 By Ihe Erden endet man and bey denen Kupfer⸗Ertzen, 
Aal 5 151 ven Vitriol ae ale man KR 155 


Lic none u derm 2 
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111 50 len Pr der wa e Beift nad in Am | 
Aae 0 l wachſen foffen verborgen lieget / dan. 
ma gen wenigſtens 915 Pfund Silber Ertz oder roth 
Golden⸗Ertz, oder auch nur G 0 der Silbe haltig Kupfer⸗ und 
en Bergen kommen, genommen, 
zart 


> 
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| 12 coe und mit dend Eeergt wenigff kene n er e $ 
hoch uͤber i Den alben alsdannmndeenem auf, 
geſetzten blinden $ : 
wird die anima in gar furger Zeit als ein Oel ſich oben auf zu begeben 
anfangen, welches manabnehmen, und, Wieoben gemeldet, d * 
12 welehe Fan. 7102 | 1 e 
Continuatio ſuperioris Proceſſus, 1 


u ag Theophrati Paracelſi ſein ner Alkaheft, oder 
f iloſophiſchen Azot, wie er ihn nennet, wodurch lle au 26 
geſchloſſen⸗ vermehret, wachſend gema 2 . 5 
| primam Materiam gebracht wird wie folgee: 
90 uerer migeraliſchen Erden, wie in obigem roceslpberbor⸗ 
S hergehender Nota gemeldet, fo viel deren beliebet. NB. 
| 15 Sie ficher auch zuweilen gelb⸗braun, roth⸗braun, roth⸗gelb, 
oder, welches die beſte iſt, gantz gelb, fett und schmierig aus? 
welche im Junio, beym Eintritt des vollen Monds, wann die 
Sonne in Krebs gehet, geſammlet und alſo friſch in kleine 
1 Faͤßlein eingeſchlagen werden muß, damit ſie ihre Grundfeuch⸗ 
ligkeit nicht verliere, und nicht zu trocken werde. Hiermit 
fuͤlle eine Rerort halb voll an, und 77 5 7 Gradus Ignis aus 
ihr einen Spiritum in eine groſſe Vor 
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helme ſetze i in gantz linde Digeſtions-Waͤr ne, ſo 5 


lage heruͤber, und wieder⸗ 


— 


hole dieſe Arbeit mit friſcher Erden o offt und vielmahl, bis 


man des Spiritus genug erhalten habe, wovon alsdann das 
Aqua recolacea oder das Phlegma en einen hohen Kolben ger 
ſchieden, und zu fernerem Gebrauch aufbehalten werden kan. 
Den Sublimat hingegen, welcher beym en euers⸗Grade in 
Dollo Retortas jedes mahl aufgefliegen, und ſich angeleget hat, 
ſetze alsdann mit feinem Spiritu durch einen Monath wohl ver⸗ 
58 loſſen in einer groſſen Phioli in Putrefactionem, damit beyde 
ſich wohl coniungiren mögen, gieſſe nachdem alles in eine Re- 
NER und deſtillire cohobando Paare mit einander RR ex 
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Capite mortuo hingegen z 
pluuiali deſtillata, wann d 


Sals heraus, daun Alteive das Olle Wat und euaponire 
ſolches in ei 
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lam us que, oder bis auf die Helffte, ſetze das ausgeduͤnſte in Kel⸗ 
Leer und laß Cryſtallen anſchieſſen, welches in wenig Tagen ge⸗ 
ſchiehet, dieſe nimm heraus, trockne und coniungire ſie mit dem 


— — 


nem glaͤſernen Kolben auf warmen Sande ad Cuticu- 


ee e & Aqua 
es Phlegmatis nicht genug waͤre, alles 


: leben Soirim Vniuerſali, welche fih gar bald in ihm ſoluiren 


trieben und rectiteeiret werdennu ß. 
zugeſetzt worden iſt, auf zart puluerifirte Mineram ſolarem, quf 
dab | Finger hoch dag c RE ihn 4. Stun⸗ 


werden, wo ſo dann dieſer Vniuerſal. Geiſt ebenfalls, wie hier⸗ 


« a I HR . % 


er 2. bis 5. Quer⸗ och daruber ge 
den lang in einer wohl zugeſtopften Retort in 


7 8 77 


oben bey dem Sublimat geſchehen, per Cohobia völlig herüber ge⸗ 


utrefactione ſtehen, 


dar 1 treibe den Spiritum Mercurialem per Ignis Gradumheruͤber, 


ſich der Mercurial -Geiſt meiſten theils wie Eiß und blutrochgläne 


damit die dainera trocken zuruͤck liegen bleibe, cohobire, putrefici -. 


re und deſtillire zum andern und auch zum dritten mahl, jedes mahl 


Theils Spiritus Mercurii duplicati, ſo wird 


tzeend im Retorten- Halſe anlegen, ſo ferne die biinera goldiſch gewe⸗ 
ben wäre ſe aber dane oder fiber , FO libe der Sublimae 


weiß. 


f 


Den rothen Sublimat verwahre und behalte zu fernere Ar⸗ 


ren; und wann er figiret wird, ſo iſt er zu des Menſchen Leib in 


Doſiminima und in allen Zuſtaͤnden eine ſolche Medicin, derglei⸗ 


beit, den Spiritum dagegen ſchuͤtte auf friſches Gold⸗Ertz, und 


procedire, wie gleich hier oben gelehret, fo erhalt man genugſa⸗ 


men Sublimat, welcher unvergleichlich ad particularia zu embloi- 


doppelten M: rcurial-@eifl aber chlieſſe in einen ſehr ho⸗ 9 


ee neden, 


ge 


I 
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Kane ee bis man daß der Mercuri 
weiſſe Tropfen ſich in die Höhe begebe, alsdann verme re das 
er per Gradus bis nichts mehr auffteige, als dann iaſſe es erkalt 
und vereinige dieſen Mer curium Vniuerſi mit dem verwahrten un 
behaltenen rothen Sublimat in einer Phiol, ſchlieſſe ſie, und laſſe das 
eingeſchloſſene mit dem Feuers⸗Grade durch die Farben geben da 
mit es in d die hoͤchſte Fixi keit gebracht werde: nach Voll endu n 9 d 2 e 

ren gieb dieſem Paracel iſchen Subiecto folgenden © Oels, ub Signo 


Solis beſchrieben, zu trincken, und coagulire es mit gelinder Hitze 
 inLapidemrubrum, ſo iſt dieſer Stein zum 1 9 
kun mit ſeinem nur eigenen Waſſer multiplicirer werden. 


soluirt man einen Mercurium uiuum bene purgatum in die; RN: 
‚ser unſerm Waſſer, ſo ſtehet man nicht, wo er hinkommen fen, 
ausgenommen ſelbiger ein wenig ſchwartzen Schleims auf den Bo⸗ 
den ſincken laſſe. Dieſes feurige Waſſer laͤſt den Mercurium uiuum 
im aͤuſſerlichen Feuer weder praecipitiren noch ſublimiren, ſon⸗ 
dern fir bleiben ewig vereiniget; und ſetzet man obige Blumen oder 
rothen Sublimat darein, ſo können ſolche durch er 
ſer ohne Ende vermehret werden. Dieſes feuerige Waser wird 
niemahls ſchwaͤcher, ſondern allezeit aͤrcker, es vermehret alles, 
und zeitiget alles; giebt man ihm ein roth ober weils Ferment von 
Gold oder Silber, ſo iſt dieſe Tinerur in gar kurt Zeit mit dem 
geringſten aͤuſſerlichen Feuer verfertiget. NB. Dieſer Spiritus 
vniuerſalis, veł Mercurius duplicatus ſchlieſſet und loͤſet alles auf, 
und bringet ſolches! in primam Materiam, ee e lau⸗ 
tere und reine dichte Gold hierinnen wie Eiß im warmen Waſſer, 
und laͤſt eine weiſſe Erde fallen, die Solution ſtehet blutroth aus, 
welche man von der weiſſen Erden tiltriren muß, das Mentruum 
dagegen muß per Retortam bis auf ein dickes Oel heruͤber gezogen 
werden, welches ewig eine reine Jungfrau verbleibet, und nie⸗ 
nmiahten abnimmt: Wann man von dieſem Gold. Oeleemmen Theil, 5 
e dem Schwefel Oele, 2 auch auf dirſe t emeldt | 


# 


5 2 5 NN . 
Wat is Niineraliſchem Schwefel breite werden dre alle 


ziuſammen ſetzet, und ſolche coniundtim in een 


Ey durch die Farben gehen und zu einem hochrothen S | 

Lafer, oder kigiret, o iſt die Tinctur verfertiget. RESTE 
Will man dieſe Finctur nunmultipliciren ber e 10 

fan ſo 


olches durch bloſſe Imbibirung des wahren Olei Andmonü 
. geſchehen. Das Oleum Antimonii fol | 


45 Minerae Adtimenn Ne enemmpll rde 3. „ Pfund, 
reibe und of ſte auf das zarteſte, trage fie alsdann in ein Kol⸗ 
ben⸗Glaß, und gieſſe 3. . hoch folgenden Aceti 
Mercuri darüber, ſetze es in linde Digeſtions. Wuͤrme, fo wirdd 
3 ech bb e ee Ancmonlum ee 


ren; Men ee ten gieſſe ab, und fr hen | 
auf, und dieſes fü oft, bis ſich nichts mehr faͤrben will. NB. 
Das erſte mahl bekommt man nicht viel gefärbten n Sig, ſon⸗ 
dern es wird mehrentheils alles zu einem Schlamm, er dringet 
aber dur ne und loͤſet ſolches auf. Ar 
7 eee chwind rau begegnen, muß man alſo ver⸗ 


— Die aufgeſchloſene fhlammigte Materie, ‚coagulire ſolche, ſo N 
wird eine braune Maſſa daraus, uͤber dieſe gieſſe den SpiritumMer- 
curii, undertrahire alle Rothe, ſo wird hierdurch ſo wohl deſſen 
Schwefel, als auch deſſen Mercurius, welches feine Principal 
15 Stuͤcke ſeyn, ausgezogen, aus welchem demn, ch die vera quin- 
anßfſſentia, vel Deus ey verum bereitet werden kan. 


Nun 5 

». Die geſurbten Eßige alle, und ziehe ſolche per Alembicum von 
.der. n inctur bis auf einen HonigdkekenLiqueur i in Balneo Mariae 
ee fo bleidet er wie ein geſtocktes Blut ſo roth zuruͤck: 
bf eme 1 Pr 


ſtch der spiritus auch gefaͤrbet und ſaturiret hat / in linder Dige- 
tion ſtehen, als dann gieſſe ihn ab und andern darauf, und 
dieſes auch ſo offt und vielmahl bis die reine Subſtantz von denen 
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Feen eine Haut berommt dann ſetze es an einen kalten Ort, ſo wer⸗ 
den gar ſchoͤne weiſſe Cryſtallen anſchieſſen, dieſe nimm heraus 
und reuerberire ſie gar lind, darüber gieſſe abermahl ein warmes 
deſtillirtes Regen⸗Waſſer, und loͤſe fie wieder auf, die Feces laffe 
Na oder ſich zu Boden ſetzen, das Waſſer aber filtrire wieder, 
duͤnſte es auch wieder aus, damit das Saltz gantz trocken am Bo⸗ 

85 e gen bleibe, und dieſes foluireh und coaguliren repetire ſo 
offt, bis keine Feces oder Bodenſatz in der Solution zu ſehen und 
alles rein, lauter und wie ein Eryſtall durchſichtig ausſehe. Die⸗ 
ſes nun iſt das warhafftige Sal Antimoniß, welches no eine un⸗ 
| gemeine Purgans iſt, wovon anders wo geredet werden ſoll. 

Dieſe Eryſtallen gieb in eine Phiol, und gieſſe das obige Oel 

darauf, und ſetze es wohl verſchloſſen in Digefionem, und ſo bald 
man fiehet, daß N ch die Feces oder das annoch dabey hafftende 

eſen zu Boden geſetz tet, ſo 185 eſſe es in eine Retort, und 

deſtillire alles mit einander herüber: Sollte es aber nicht auf ein⸗ 
mahl heruͤber ſteigen, fo gieſſe das deltillirte wieder zuruck, und 
treibe es mit ſtarckein Feuer (bis nur etliche wenige Feces in Fundo 
gantz lucker und leicht zurück bleiben, welche zu! 7 77 taugen) her⸗ 
uber, ſo hat man das wahre Oleum Antimonii exlanc jet, womit 
man obige unſere e angmenuiben; und RR ieiren kan. 

Nun folget 

„Acerum,vel Spiritus Mercuri wodurch die Minera, . 
a ea a Antimionii, in ihre hoͤchſte Ellen oder Tin. 15 

Re 155 5 45 Bun 08 un ctur foluiret werden. RUHE: 

TE M ereurii fübliknsti, et Antimonii hungardeh/ jedesein Pfund, 
reibe es an einem zarten Pulver, und laſſe es in ei⸗ 

nem feuchten Keller durch 24. Stunden oder laͤnger auf einer 

Een Taffel liegen und weiß werden; gieb alsdann dieſe 

weiſſe Mas lam in eine Retort, welche mit Leimen beſchlagen ſeyn 


> Wa, lege fi l offenes e K einen groſſen Recipienten 
vor, 


ver, Tuire die ee 575 Geb 1 8 ene gn i 
Butter heruͤber, und wann alles heruͤber geſtiegen, u 555 nic 

mehr gehen will ſo laſſe alles 2 7 Dann a0 A en Re 1 
pienten n mit Ber SUR a 1 5 rde . 
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* bes 8 rden har und corroſiuiſches Oel; die 
mahl Bund e ce Gb ander Fi getrieben u 


„Ee AM 1 pi zus Vitae, a6 | 110 
ur lire ! . ld der g fon n⸗Waͤ — 
Wee hertder d wird an fösn gelber ren qui deen, 
daf elben rectifieire, ſo erlanget man ee ehe u ki 
‚Spiritum \ Vitrioli philoſophicum, womit die Minera Ant imonii et 
Fig aufgeſchloſſen wird. dN 
So ſerne aber sn Alkıheteder Azot auf zar 6 
tes 8 3. Quer⸗FJinger boch ge 1 und der Loben mit 
je blinden i Sg o fan t de 
under Warme an im Glaſe zu | es n 
en 3 und begjehe (id | auf e n dick, fett 
rothes Oel, welches alle 4. Woch chen en abgeno amen, in eine Phiol 
verſchlof in und in linder Warme figiver werden kan: und war 
e 4. Wan wie der al NR, ö 
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..!!! GOTT ge 


werden. Dann Biefer fo herrliche philolophiſche Stein kan, ſo 


er ale unvollkommenen Netella in das beſte 


offt man will, ja in inß ultipliciret werden. Nur allein 
dieſes iſt bey dem ſo koſtbaren Wercke zu obleruiren vonnoͤthen, 
damit man alle s. Monathe etwas von unſerm Alkaheft oder Azot 
in Kolben gieſſe, und unſe 


nſer Haus⸗Bergwerck damit anfriſche, ſo 
4 | ı immerwährend wachſenden Schatz im Haufe, 
5 Allen, bevor man den pb loſophiſchen Stein mit dem wachſen⸗ 
den Oel und ſolches zugieſſen will, ſo kan man einen 
Theil des Steins aus der Kugel od 


irt gantz wunderbarer Weiſe | 
Gold. Will man aber 
othen Oele einen wohlgereinigten 
bekommt man eine dicke und fette 
ann duncke eine Perle, welche man 


Dieſe fo kostbare Tihfar ti 


in dieſem dick, fett und bfutt 
a Mercheiuin, viuum ſoluil e 


In dieſe Milch als da 


SE 


= gröffer zu haben gedencket, und hänge nachdem foldye in ein klein 


Glaͤßlein, ſetze es 24. Stunden lang in gelinde Wärme, damit ſie 


wieder ertrockne, und dieſe Arbeit repetire, fo offt bellebet, und wie 


5 groß man fie haben will, alsdann duncke ſie in unſern Azot, und i 
haͤnge ſie wieder ins Glaßlein, ſo wird ſie einen uͤberaus fuͤrtreff⸗ 


e lichen Glantz, weit ſchoͤner imd edler als orientaliſche bekommen. 


Wann man dieſe Milch NB. zu einem hellglaͤntzenden Stein 
| eihgtit, und von ſolchem auf Mercurium viuum, wann er im 


. Tiegel zu rauchen . wil, truͤget, fo wird er in das beſte 


einem Frantz ſtſchen oder fen, gerechtem 


8 ‚Side verwandelt. | 
Mache ein Öfeum 84601 Wed Alien 10 Alkaheft, a 

| auf folgende Weiſe. Nemlich: Scheide er Deſtillationem von 
Geünſban nach Belie⸗ 

e den Spiritum, und calcinire das Caput mortuum in offenem 
en RR noch . dann lauge birraus mit deftilirtem nme 


F 


5 er Phiol neh m folder zum . 
Pe Gebrauch aufbehalten, und dann das Oel wieder zuſetzen. | 


begantz zart zwen Shell, in einer Glaß⸗Schaalen unter. einen 


* —— *. 45 * 3 
Waſſer alles Si, rocne es durchs au ausdünf en ode v ein it 


NR 


und gieſſe hoͤchſtens 3. Quer⸗Finger hoch bon ne m Allk | 
darauf, digerire es leni Calore wohl ver ſchloſſen, fo n wird ſich o 11 51 1 IE 
auf ein dickes Oel begeben, welches mit Q erwunderung alle und 
| fees Metalle in Gold tinziret. 10 * 
NB. Gieſſe von dieſem Alkaheft u Regulum Aach . 
ni Martialem, er wird i rf 
die Solution gieſſe rein ab, und ſetze ſie in Kell 
lerſchoͤnſten Cryſtallen denen koſtbareſten Diamanten 
ſchieſſen und wachfen, von dieſen wohlgetrocknel n Eryſt⸗ 0 ara 


er, ‚fo werden die al⸗ 


Theil des obigen dicken Olei Veneris, fie werden einen fürtreffli 
chen Geruch von fid geben 4 0 fege fie in einer Phiol bermetice 
ſigillirt in Digeftionem, fü wert den fie in Zeit von einem Mona nath 
durch alle Farben gehen, und zu einem philoſophiſchen Sin der, = 
den: Womit alle Kranckheiten curirk und alle unvollkommene 

Metalle in Gold verkehret werden. Mit dieſem Oleo Veneris 

kan dieſer Stein, fo offt man will, ebenfalls multipliciret werden. 


398 


nder Weiſe foluirl, 
n gleich an⸗ 


In Summa: Dieſer Spiritus vniuerſalis oder Alkaheſt iſt allerdings 157555 


unerforſchlich, und eine der wichtigſten Gaben des allerhoͤchſten 
Gottes. Dann will man unzeitige und fleckete Edelgeſteine und 
unzeitige fleckete Perlen zeitig machen, vergroͤſſern und in die 
hoͤchſte Klarheit bringen, ja ſo groß machen, als man nur immer 

will, ſo kan ein ſolches durch unſern Alkahell, mit Huͤlffe eines Spi: 
ritus fumantis und eines fetten Liquoris aus Gold⸗ ee ER 

| 7 geſchehen, wie gleich hier nachſtehend zu ſehen. 


Spiritus üs 


Dacliches oder ander reines Berg⸗ Zinn 5. Loth, und maß ’ 

gereinigten Mercurium viuum 5, Loth, hieraus mache ein 
zartes Amalgama, darunter reibe esch 

1 Arien Mercuri fublimati 8. h u. trage dieſe Maſſam 
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wind auch vorhero ſchon 
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geeſchwind, damit dieſes Amalgama keine Altraliſche Lufft an ſich 
Deiehen koͤnne, in eine gläferne Retort, lege auch eilfertig einen 
gruoſſen Recipienten an, welcher bis auf die Helffte im kalten 
Wasſſer liegen ſolle und treibe per Iguis Gradum aus der Sand⸗ 
Capelle einen unvergleichlich hellen Spiritum herüber und ſo 
bald ſich ein Salt kublümit, fo laſſe alles erkalten und verwah⸗ 
re den heruͤber geſtiegenen Spiritum wohl verſchloſſen in einem 
fſtlarcken Glaſe; dann fo bald dieſer Spiritus Nß. die Lufft nur 
aenmpfindet, ſo faͤnget er an zu rauchen und flieget augenblieklich 
Diener fette Liquor aus denen goldiſchen Kieſelſteinen. 
. „ BELLE Kos Bräfien 75 
eLleſelſtene, welche goldiſcher Art ind, und in denen 
2 Pulnerifipt eine Retort halb voll an, mifche aber vorhero unter 
Ain es Pfund 4, Loth reinen Salpeter und treibe hieraus 
meine groſſe Vorlage den Geiſt herüber, und NB. je lauger und 
ſſtaͤrcker man treibet, daß auch letztlich die Retort zuſammen 
chmelte, deſto mehr spiritus erhält man. Laſſe fo dann das 
Feuer ausgehen, und alles erkalten, fo wird man im Retorten- 
Halſe einen wunderſchoͤnen forne goldgelben, in der Mitte blut⸗ 
keothen und hinten einen grauen Sublimatum finden; ſolchen 
fthue in den Stein-Liquorem, und ziehe per Balneum Mariae, 
in einem hohen Kolben, deſſen grünes Waſſer bis auf ein roth 
And fettes Oel davon ab, fo iſt der Liquor bereiteeert. 
XZ. Wollte man aber dieſen Liquorem oder Safft in ein 
Salt coaguliven, fo hat man demnach eine Mutter, daß alles, 
was man hinein ſaͤen will, darinnen wachſen und fir werden muß: 
Thut man. dagegen in dieſen Liquorem von unſerm grauen 
Schwefel, ee meet den, | 
7... buen; 


ir 
— wi, 


BEER 


Eiſen und Silber in beltändiges Gold transmuriges u verwandeſt. 
. Dieſes Liquoris et Spiritus ſuperioris fumantis jedes 2. Theile, 5 


groͤſſer; leget man aber reine Cryſtallen hinein, un 


Sold verfeget wird. Nun folget 


CCTCCC0000000000000 
phildſophiſchen Salamander, welcher Bley, Zinn, 
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und unſers Alkaheſts einen Theil, dieſe 5. Spiritus gieſſe gantz 
behutſam zuſammen, ſie werden wie eine Milch unter einan⸗ 


der gerinnen, jedoch von vielerley ſchoͤnen Farben; von dieſer 


Mirtur gieſſe etwas weniges in ein kleines Koͤlblein, lege und 


ſigillire hermetice die beliebigen Edelgeſteine hinein, cdigerire ſie 
gantz gelind durch einen Monath, ſo werden fie reiff bekommen 


ihre rechten Farben, wachſen darinnen, und 4 8 
ne geraume Zeit in Digeftione ſtehen ſo bekommen fie eine Haut, 


wie ein Ey, in welcher fie wachſen und ihre Härte bekommen, 


wodurch fie zu einer ſolch glaͤntzenden Schoͤnheit, als eines des 


fur trefflichſten und allerſchonſten Diamantens gelangen 
Nimunt man aber das Oel welches aus dem Gold⸗Ertze, wie 
oben gemeldet, gemachet iſt, dazu, ſo Aigiren ſich dieſe 3. Spiritus per 
- Digeflionem zu einem tingirenden Stein, womit das Silber in 


8 
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A e Arſeniel et Sulphuris communis, jedes ein Pfund, 
reibe und miſche alles zu einem zarten Pulver, und thue 


$ 
N. 
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- Gradus Feuer, ſo wird ſich innerhalb 2. Stunden der Arfenic 
nach und nach wie ein Blut ſo roth ſubliwiren; dieſen rothen 
Arſenic ſublimire abermahl mit gleich ſchwer friſchem Antimo- 
nio und gemeinem Schwefel, wie vorhero, alles wohl pulue- 
vilirt und unter einander ver miſchet, und dieſes verrichte alſo 
jedes mahl mit gleich ſchwer friſchem Antimonio und Schwefel 


W 


A * * 2 


zum fießenden mahl, das letzte mahl dagegen halte es . Stun⸗ 
den lang im Zeuer, damit alles wohl aufſteige, und fo alles er⸗ 


kaltet 


es in eine Retort, lutire einen Recipienten vor, und gieb per 


De © 90 gu X ® | | 
alter 5 ſo brich ——— dig den 83 Arfe- 
nic einem Könige, den roth gewordenen Regulum puluerifire 
Und calcinire ſemper agitando ſpatula in einer breiten Pfannen, 
bis alles verbrennliche davon kommen, und ein weiß⸗graues 
Pulver zuruck geblieben ſeye: Welches unſer unverbrennlicher 
Salamander genennet wird, und mit obigem fetten Liquore 


dals benen golögen N oder Wb vereinigee 1 


erden, Fam ‚eh 


5 Wann man einen God Mär tis et ene anatice > mit die⸗ Ca 

er ein Saltze coniungiret und figiret, und dieſes fixe Corpus ſo dann 

3 5 in eine lunam Cornuam fräget, ſo giebt es in der Scheidung viele 

Boͤhmiſche Gold⸗Granaten; dieſe zart geſtoſſen, den Gold⸗Kie⸗ 
ſel⸗Liquorem darauf gegoſſen, und per Digeſtionem figirt, dann 


3 wieder etwas Liquoris darauf gegoſſen, und wieder coagulift, ale 


195 dann in Bley getragen, wohl zuſammen geſchniolzen, und Capel- | 


5 lit, fo erhalt mandviel Gold und Suber. 


Soy ferne man aber einen Sulphur Antimonii init dieſem Li. 
N quore Sikcum, et Oleo Saturmi und dem Spiritu Veneris vereini⸗ 


get, per Digeſlionem innerhalb 3. Monathen Agirt, in lunam . 
nuam ft 508 mit Bley alsdann anſtedet und abtreibet, ſo gibt 5 8 


i W 0 190 n 1 Loth des beſten Goldes. 1 


a a Pro Notamine. N 
5 alte man aber ob ige gelbe, fette, ſchmierige und andere Er⸗ 
eden nicht haben koͤnnen, fo nimm im Namen Gottes 
ein rein und friſches Gold⸗Ertz, oder noch beſſer, eine Sa⸗ 
terninam, welche, wo Silber⸗Ertz bricht, (als zum Exempel, zu 
Guttenberg in Boͤhmen, auch in Meiſſen) zu haben und zu be⸗ 

kommen iſt, und von einigen Magnefia, Bismuth, Marcaſit oder 

Spianter genennet wird, ſie ſiehet dem Antimonio gleich, iſt aber 

f ane und Wied dannoch auch e ra auch in 
| | 5 e 
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| deſſen Signo . dieſe iſt en etz ſo ich meyne, und fonften 25 


andere; mehreres zu expliciren finde nicht noͤthig zu ſeyn, indem 
das Subiectum, wo es zu haben, und wie es ausſiehet, kreuhertig 
eroͤffnet; es kennens 0 gar die Glaßmacher, und wiſſen dünn 
nicht, wozu es weiter zu embloiren: Von dieſem Ertze nimm, ſo 
viel beliebet, puluerifire ſolches auf das zarteſte, und treibe aus 
ihm, wie bey vorhergehender Nota, per Gradum Ignis in einer Re- 


tort ſo wohl den Sublimatum in die Höhe, als auch den Spiritum 5 


Mercurialem heruͤber „vereinige beyde per Digeflionem e et Deſtil- 


lationem, wie auch letzlich das en Capite mortuo ausgezogene 


Saltz, und verfahre in allem, wie oben ſattſam gemeldet worden, 
ſo wird man ein wunderbar ſchoͤnes Oel bekommen, welches mit A 
der Zeit figirt und coagulirt werden kan. | 
Will man aber dieſem Oele einen Gold⸗ oder Silber- Kalck 
zuſetzen, ſo wird er hierinnen radicitus aufgeſchloſſen, und gehet 
zum 2. oder he völlig mit heruͤber, mit inderlaffung einer 
weiſſen Erden. Dieſes goldene Oel laſſe verſchloſſen in Lapidem 
rubrum durch die Farben geben, ſo kan man folgendeExperimen- 
ta mit Wunſch damit auswuͤrcken: Welches auch mit unſerm 


. obigen doppelten piritu Mercuriali, oder Alkaheſt, ohne! Fermen- 


to Auri geſchehen kan. Nemlich: Man kan damit, wann noch 
kein Gold oder ſonſtiges Ferment zugeſetzet worden iſt, den Blut⸗ 
Stein, Talck, Magnet, Alumen plumoſum, Galmey und derglei⸗ 
chen foluiren, u und mit groſſem Profit ihre Puriſchen Sulphura 
Entra Ten. : 


Auch kan man mit Autonio; Mineta Sulphuris, Adios 1 


md allen fluͤchtigen Marcaſiten unſern Spiritum vniuerſi multipli- 


eiren: Welches auf gleiche Weiſe mie unſerm aus der Minerali. 
ſchen Erden bereiteten Alkaheſt geſchehen kan. Und f. nd ſolgen⸗ Be 


de Experimenta hoͤchſt noͤthig zu obſeruiren. Als: 


R. Den aus unſe rex Terra Minerali praepariyt et cum ſuo gubli- | 


mato et 5 Bo f e Alkahell, oder Azot, gieb ihm 
2 105 8 55 7 anaticam 
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* 


tae, und ſetze ſolchen eine Zeitlang Tag und Nacht an die Luft, 
is damit nichts unreines dazu komme, fo werden mit der 
Zeit darinnen ſchoͤne Cryſtallen anſchieſſen und wachſen, und 
ſollte die Lufft von dem Waſſer etwas an ſich gezogen haben, ſo 
kan der Abgang mit friſchem defullinken Regen oder Mayen⸗ i 
Thau ⸗Waſſer erſetzet werden. 
ae Diefer getrockneten und zart geriebenen Eryſtallen ſchlieſſe 
ehen Theile mit einem Theile aufs beſte praeparirtem und edul- _ 
corirtem Gold⸗Kalcks in eine Phiol, ut tamen duae aut tres illius 
Partes vacuae maneant: Stet deinde tribus Menſibus in Igne vapo- 


roſo, ſie Auri Semen relicto albo et crudo . er 


Don Neem ee . 


Dr Fe N purgatum, 


— 


BETT 


| 8 vel eee el — en net um, quo me- 


diante Saturnus, et ſpecialiter Mercurius vinus Bee: 


% v MENT optimum mutari et tingi poteſt. Notandum: Inuna- 


ue Operatione Virtus Tincturae huius ad tingenda Metalla 


deck s exaltatur, et quo faepius Labor hic de nouo Feiteratur, g 
20 citius deinde Penfigitur. 1 


Ur Alkaheſt kan auch auf eine Andere At Kari | 50 


ret werden. . 


— 2 4 
2 


| kim, et ſi mid sa Salis in do 9 9 71818 remaneat, Sal iterum 


pulueriſetur, et Spiritus ſuperſundatur, digeratur que duobus 


Diebus, tum omnia ſimul deſtillando tranſibunt. Dieſen ani- 
| eee krabe noch einmahl fuͤr 60 allein wehte kr; | 
her 


\ x . 
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pr ewas Feces zurück laſſen wird, fo iſt er a der Philof- 
phen Intention recht und wohl bereitet. Re 
Von dieſem Geiſte, wann man nur einen eintzigen Tropfen 
auf die Hand fallen laͤſt, dieſelbe damit uͤberfaͤhret, fo wird ſie 
ohne ee über und uͤber ein welches zu verwun⸗ 
dern iſt. : 
, Liquoris huius ardentis. partes tres, et Mereurf ı viui optime 
loti partem unam, ſetze es 14. Tage! in Digeſtionem lenem, ſo iſt 
aller Mercurius im Waſſer aufgeloͤſet, dieſes filtrire von denen 
kohlſchwartzen und ſchwefelhafft⸗ ſtinckenden Fecibus, die liltrir⸗ 
tte Solution deſtillire per Retortam, und thue wieder den vier⸗ 
ten Theil des Mercurü dazu, digerire es 7. bis g. Tage, und 
dieeſtillire es wieder von denen Fecibus, das deſtillirte digerire 
zum dritten mahl mit dem vierten Theile des Mercurit viui 
Br una 3x oder A. u 595 e es auch ER en | 


82 Hit e ee 7. 7 ve p en 1 


Bus, Nit bum in Retorta in Lunam BR 5870 . Antimonium De 
5 1. Ae ‚fit Aurum. 0 


3. Hic Liquor fnas, nungnam. amittht Pires, 5 enim ee ea, 97 


. en eee ne, totins . eee, in Lunaps ar helle c 


ER Be? TV En 
IRRE: Omnes Genus et 23 imo 705 08 Silk cer refolnit i im Mus 
teriam uam primam, 8 940 ee er re fr ine 'Perienlö 
an Porabilia. 
F. Aurum et Argentum el radicitus, ei cum: Semine Hof So Soli: 
fHonem ae gie: HERR 2 Puluerem 4 7 ker an. Nune en 
1 ä 4 ee 


Me odus 


"Modus sed cum rer | m nt 
*. Juri finispmi, vel Calcis Auri parten Unam, et Ligm noris 
7 partes decem: Stet tribus horis in Phiola, 0 Seme 1 | eu 
ma e M et in Fund remanet Corpus ; album, 4 quo Menfiru- 


um Eſſentia Auri impraegnatum ſeparatur, er Chneribus imponitur, 


tum per Digeſtionem or din art am „ uigrum, album, citrinum, et tan- 


1 Aem rubicundisſi, mum 1 Cohrem. 5 er iR e fon Tineiu: Be: 


ram coagulabitur, | 
Huic Pulueri fine T: dura 2 2270 7001 res parter, el Ut R 
Ante coagula: et hoc modo obfernato Multiplicatio fit in inſinitum, et % 
plus multiplicatür, es plus in Quantitate et Qualitate Tinbtura tingi- 


zur. Proliciatur de hoc Puluere ſuper Mercurium aut alind Metallum = 


imperfectum, fie tranſibit in Aurum perfectigſim mum. ee = 

*. Tiucturae huius Granum unum, es Liquoris hr frac Alka- 7 
heſt Grana decem, Aeſillentur Jim! per Retortam, fie fatim trau- 
Er bit Liquor yübicundisfn mus, Aurum porabile ver fmum: De quo 
Eutta minima ſi omni Die fümitur N Bere 1 5 e iberatur, . 


el vita lunga obtinetur. g 5 
Noch eine ſolche Minera oder Erde, wie oralen pro 
notamine gemeldet worden iſt, wird in verſchiedenen e * 


. gefunden, fie ſiehet ſchwartz mit weiten Ster⸗ 


lein begabet aus. AN er 


ſeyn, und iſt dieſe Materie im Kolben fo ſtarck, daß ſieden 


Sit unfer philofophifihes. Subiectum oder Materie zu 95 8 
treficiren muͤſſen zwey ſtarcke Kolben auf einander lutirt 


15 W Kolben gerne ritzet, anzeigend, daß der Mercurius in ſein Se 


Chaos oder Centrum nicht nur ſchlechter Dings zu gehen trachte: 
Dahero muß zur philolophiſchen Refolution das Glaß wohl 12, 


Theile leer, und nur mit einem Theile angefuͤllet ſeyn: Da hin⸗ AR. 
gegen die gemeine Digeſtion nur e. 1 85 Ben und: einen Theil 4 


voll zu 1 ee 5 Br 
Wann 


“a 


Wann ein Bley⸗Glantz, wie unſer Subieckum ausſehen muß, 
deinen ſchoͤnen und hohen Glantz hat, und ſchoͤne blaue und glatte 
Wauaͤnde, daran ſich etwas gelbes, roth oder braunes ſehen laͤſſet, 


ſo iſt ſolche Minera gut, und reich vom Mercurio; die beſte Minera 


wird, wo Bley, Silber und Gold bricht, gefunden: Dieſe iſt 
ſchwartz und Glaß⸗glaͤntzend, und der Starrigkeit nach einer Mi- 
nerae Antimonii gleich. Es ſind auch andere Farben ſolcher Mi- 
neren, welche nahe bey Bley und Gold liegen, nicht auszuſchlieſ⸗ 


fen, wann fie nur noch immatur und zu nichts determiniret ſeyn, 


auch nicht weit von denen Bley⸗ und Gold⸗Gaͤngen liegen. 


Dtitesgleichen wird eine gefunden, welche dem Sllberglaͤtt 


zicht unähnlich, jedoch etwas glafiger it: Nb. Wann ein Bley⸗ 
Glantz muͤrbe, ſchoͤn hochglaͤntzig und blau iſt, ſo iſt er embryo- 


nirt und tauglich zur Kunſt, und find dahero alle Minerae imma- 


turae nicht auszuſchlieſſen, allein fie muͤſſen embryoniret ſeyn. 
Et hoc bene notandum: Daß, wann das erſte Gumma nicht zur 
Gunuͤge digerirt und dadurch ſoluiret wird, man ſchwerlich den 
pPpiritum des Azots oder Eßigs daraus bekomme, ſondern lauffet 
im Kolben zuſammen, weilen es ſtipticae naturae iſt; will man es 


* 


bhingegen mit Gewalt treiben, ſo fulminiret ſolches, woran die 

Zu wenig gegebene Digeſtion Urſache nimmet: Dann alle Stiptica, 
Als dieſe NMinera, wann ſie mit denen ſubtilen Spiritibus des Azots 
zur Gnuͤge ſaturiret ſeyn, laſſen ihre Theile von einander, und 
ſind bequem uͤber den Helm gefuͤhret zu werden: In Ermang⸗ 

lung aber deren Digeſtion und Solution fulminiren fie. Dannen⸗ 
hero lieget die Haupt⸗Sache an dem, daß aus der Minera ein Spi- 
ritus ardens et Animatus eruiret werde, womit fo wohl die Fer- 


m 


maenta, als auch proprium Minerae Sal von Grund aus aufgelͤ⸗ 


ſet werde; welches daun das verborgene Prineipium Solutionis et 
Coagulationis iſt, welches allein denen Adeptis und ſonſt nieman⸗ 
„ ,, / maa 


e 


Wollte man aber nach dem procedere des berühmten Chri- 
ſtiani Friderici Sendimiro verfahren, ſo nimm der vor hero fo vie lfal⸗ 
tig beſchriebenen Minerae oder Marcafit nach Gefallen, puluerifi- 


17 


wo 


i 


ke ſolche alſo friſch genommen auf das zarteſte, und trage ſie in ei⸗ 


u 
8 — 
4 


ne wohl beſchlagene Retort Jaſſe fie eine Zeitlang an einem feuch⸗ 
ten Orte ſtehen, alsdann deſtillire den Spiritum per Ignis Gradum 
in einem wohl angeſchloſſenen Reeipienten heruͤber, bis kein Spi- 
ritus oder Dampf mehr gehen will, alsdann laſſe alles erkalten, 
und reibe das zuruͤck bleibende Corpus gantz zart, gieſſe das her⸗ 
über geſtiegene wieder darauf, laß wohl erweichen und durchzie⸗ 
hen, und deſtillire den Spiritum wieder claufe davon, und dieſes 
repetire 3. bis 4. mahl; letztlich aber rectitieire den Spiritum per fe, 
und die hinterbliebene Erde caleinire eine Zeit, bis fie beginne 
roth zu werden, und fo bald fie kalt worden, puluerifire ſie zart, 


gieſſe des Anfangs dieſes Tractats beſchriebenen Spiritus Vini ad | 


Emanentiam trium vel quatuor Digitorum darauf, digerire und 
extrahire leni Calore in einem Kolben die rothe Farbe, und dieſes 
repetire ſo offt, bis ſich der Spiritus nicht mehr faͤrbet, die geſam̃⸗ 
lete Solution gieſſe in einen Kolben, und abſtrahire den Spiritum: 
Den in Fundo bleibenden Schwefel hingegen foluire oͤffters mit 


dem davon getriebenen Spiritu Vini, und ſcheide die Feces, welche 


bey jeder Solution zurück bleiben, ee wird ſich der Spiri- 
ih nicht mehr ſepariren laſſen , alsdann iſt der Schwefel recht 
bereitet: d 
Dias uͤbergebliebene Erdreich, woraus die Seele gezogen 
worden iſt, calcinire, und lauge das Corpus Lunae oder Salis dar⸗ 
aus, welches mit feinem eigenen Waſſer oder Spiritu geſuchet und 
extrahiret werden muß, und damit. foluire und reinige, und 
1 . offt und lange, bis es nicht mehr anſchieſſen will, fondern = 
1 ne im Glaſe ſtehen bleibet, ſo iſt es auch wohl 
„ 2 an REN net let he 0 I 
*, Nun des bereiteten Schwefels einen Theil, und des renouir⸗ 


8 


SNK 


7 "ten Salis Mercurii 2. Theile, hierzu gieb 4. Theile Blaͤttel⸗Gold | 


oder Silber, ſchlieſſe es mit einander in eine Phiol, jedoch dar 
mit s. Theile leer verbleiben, ſetze es in linde Digeſtions⸗Waͤr⸗ 


me, und zwar ſo lange, bis es nicht mehr arbeite und alles fix. 


und zu Pulver worden ſey. 


, Von dieſem veredelten Gold⸗ oder Süͤber⸗ Pulver einen Theil, 


> 


den ſeyn, fo laminire es duͤnn, und ſoluire es in einem ſtarcken 


— 


und von wohlgereinigtem Mercurio viuo oder Silber zo, bis 


gegen 100. Theile, das Silber laſſe in Fluß kommen, oder den 
Nercurium zu rauchen anfangen, und trage ſo dann den einen 
Theil des Pulvers darauf laſſe es 6. bis 8. Stunden in beſtaͤndi⸗ 
gem Fluſſe oder Triebe ſtehen, ſo wird man beym ausgieſſen ſe⸗ 
hen, was dieſes für Wuͤrckung in ſich habe. Sollte aber vom 
Silber noch etwas uͤbergeblieben und nicht alles tingiret wor⸗ 


Aqua forti, worinnen alsdann der Gold⸗Kalck ſich zu Boden 
ſchlagen wird, das A quam fortem gieſſe davon ab, und ſuͤſſe den 
Gold⸗Kalck wohl aus, reducire ihn mit Borrax, ſo wird man 


den Segen Gottes beym aus gieſſen finden. Das Silber hin⸗ 
gegen in Aqua forti praecipitire durch Kupfer, mit darauf ge⸗ 


goſſenem vielen warmen Waſſer, nemlich 8. Theile Waſſer 


zu einem Theil Aqua fort, ſuͤſſe demnach den zu Boden gefalle⸗ 


nen Silber⸗Kalck mit reinem warmen Waſſer wohl aus, und 

reducire ihn ebenfalls commun modo init Bodaſchen, ſo ge⸗ 
Weilen nun hoffentlich des Theophrafti Paracelſi Erz Leh⸗ 

ken durch dieſen Haupt⸗Schluͤſſel dem Liebhaber zu Liebe genug 

und ſattſam aufgeſchloſſen, und mit allen Handgriffen klaͤrlich be⸗ 


ſchrieben worden, und keiner ferneren Explication nonnoͤthen, auch 
das wahre philoſophiſche Subiectum deutlich in verſchiedenen Or⸗ 


ten genennet und expliciret iſt; Als wollen wir hiermit den Schluß, 
wo dieſer theuere Fhilolophus ruhe, mit feiner. angehaͤngtem 


> 


| 8 f 6⁰ ** | / 
N Srabfarife und noch einigen andern . 3 | 
Experimentis machen: Welche alſo lautet, und zu Saltzburg auf 
dem Hoſpitals⸗Kirchhofe bey st. Sebaſtian an der Mauer m Mar⸗ 
mor eingehauen zu ſehen iſt: 
Conditur hic Aureolus, piflippus, 1 Theophraſtus, 
Paracelſus, inſignis Medicinae Doctor, qui dira 


illa Vulnera, Lepram, Podagram, Hydropi- | 


im, aliaque infanabilia Corporis Contagia mi- 
Falaifica Arte ſuſtulit, ac bona ſua in Pauperes di- 

ſtribuenda collocandaque honorauit: Anno 
e eee e V. nene Mauer . 
8 cum Morte mutauit, 


| Zu Teutſch uh ald: ur | 
‚Hin ieget begraben Aureolus, Philippus, = gebe 

tus, Paracelfüs, von Hohenheim / ein fuͤrtreff⸗ 
. licher Doctor der Artzney / welcher die grauſa⸗ 
men Plagen des Auſſatzes, De e 
der Schwind⸗ und Waſſerſucht / ſammt andern 
ſonſt unheilbaren Leibes⸗Wunden und Gebre⸗ 
n ee durch ſeine „ en, koͤn⸗ 


N 


nen. Er hat ſeine Guͤter GOtt zu Ehren uns 


55 85 ter die Armen zu vertheilen befohlen, und feinen: 
Abſchied aus diefer Welt im Jahre SR den 
24. September genommen. f 
Nun ſollen dem Suchenden zum fonderbaren Troſte 9 ® 
Dun einige Par N absque Fonte vniuer lali, eine 
| 5 Trans- 


8 


*. Des allerbeſten Cipriſchen oder Hungariſchen Vitriols nach 
Belieben etliche Pfund, foluire ſolchen in einem Aqua Vitae, 
welches zehen mahl von dem beſten weiſſen Weine heruͤber 
deſtilliret iſt, bey 30. Tagen lang in linder Wärme, und wann 
erer waͤhrender Zeit aufgeloͤſet iſt, fo ſchlieſſe die rein filtrirte So- 
lution in ein Kolben⸗oder Ketorten⸗Glaß, und treibe ſolche ber 
hutſam heruͤber, damit ja kein Dampf oder Spiritus ver fliege, 
welche Deſtillation wohl bey 30. mahl geſchehen muß, und zwar 
ſo offt, bis die Helffte des Aquae Vitae verſchwunden ſey, den 


Reſt hingegen laſſe in einer Retort abermahl auf die Helffte 


einſieden, damit von allem nur der ꝗte Theil uͤberbleibe; dies 
ſen Theil nun ſetze an einen kalten und feuchten Ort gegen 40. 
Tage, ſo werden ſchneeweiſſe durchſichtige Cryſtallen wachſen 
Aund anſchieſſen, dieſe ſammle und verwahre zum Gebrauch. 
. Dieſer Eryſtallen und folgenden Olei Sulphuris, et Antimonii, 
wie auch Auri optime et ſubtilisſime limati et purgati jedes gleich 
ſchwer, thue alles in ein langhalſetes Glaß zuſammen, isillire 
es hermetice, und feße es gegen 60. Tage in eine Sand⸗Ca⸗ 
pelle im erſten Grade des Feuers, ſo erlanget man ein rothfaͤr⸗ 
biges Oel, dieſes gieſſe rein ab, und deltillire ſolches mit ſtarckem 
Feuer heruͤber, und zwar durch eine Retorten, fo wird es roͤther 
Und klarer: Welches dann Mercurius Philofophorum in For- 
ma Olei genennet wird und iſt. 


2. Von dieſem Oel ein Loth, und wohl gereinigten Queckſilbers 
zehen Loth, (der Mercurius Antimonii vel Saturni viuus iſt hier- 
zu auch tauglich) das Queckſilber gieſſe in eine Phiol, und das 
Oel darauf, ſchlieſſe das Glaß / ſo wird es den Mercurium durch⸗ 
NPT gehen, 


? N 88 — 


1 


FBeuers⸗Grade ſtehen, alsdann wird 


S 620 C0 M 5 
gehen, laß es dann bey 30. Tagen in einer Sand⸗Capelle im zten 
| | I man Mercurium fixum et 
FEN Lunam compactam erlangen jr / bodu 1 ch man mit einem Loth 
dieſer Lunge compactae, zart gefeilet, 50. Loth Mercurſi viui bene 
loti cum tertio Ignis Gradu in einem Glaſe wohl ſigillirt durch 
einen Monath per Digeſtionem tingiren und zu compactem 
iber enn ĩĩöid 
2 Von dieſem Oel oder Mereurio Philoſophorum ein Loth, und 
zart geriebenen Zinnaber zwey Loth, wie auch des compadten 
Sllbers 14. Loth, auch laminirt und klein gemacht, ſetze es in 
Liner figilliveen Phiol durch 2. Monathe in den dritten Grad 
des Feuers, und treibe es nach dem auf dem Teft mit Bley 
ab, ſo wird man in allen Proben beſtaͤndiges Gold erlangen. 
Dieſes Gold aber tingirt nicht weiter. NB. Aus dieſem Mer- 
curio Philoſophorum hat Theophraftus Paracelſus ſein Toh 
„Das Schwefel⸗Oel hierzu wird alſo bereitet: 
imm des beſten Schwefels, fo viel noͤthig, thue ihn in ein 
9 erden Sublimatorium, oder Kolben, lutire einen glaͤſernen 
Helm darauf, und treibe mit gebuͤhrendem Feuer den 
Schwefel in die Hoͤhe, und wann alles aufgeſtiegen und erkaltet 
iſt, ſo nimm den Sublimat aus dem Capitello, und lege ihn auf eine 
Glaß⸗Taffel in einen feuchten Keller, ſo wird er ſich in ein Oel 
verkehren, und in ein untergeſetztes Glaß herabflieſſn. 
Dias Oel aus dem Antimonio wird alſo bereitet: 
imm 2. Pfund zart geriebenes Antimonium, und ein hal⸗ 
bes Pfund gemein Saltz, miſche es wohl zuſammen, und 
e calcinire es in einem dazu tauglichen Ofen, auf einer ei⸗ 
ſernen Blatten, mit einem eiſernen Kruͤcklein ſtets amin 


— 


* 
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ECT N 


mit lindem Feuer, damit es nicht ſchmelte oder zuſammen lauf⸗ 


EA 


llirtem warmen Regen⸗Waſſer, welches innerhalb 24. Stun⸗ 


© 0 0 


daun geſchehen kan, fo wird ſich eine Unreinigkeit niederſchlagen, 
die lien filtrire durch doppeltes Kuß, Puppe, und ar | 
ſie bis auf ein Haͤutlein auf das allerlindeſte in Aſchen⸗Waͤrme 
verriechen, und im kuͤhlen zu Cryſtallen anſchieſſen, nimm 
fie heraus, und trockne ſie ein wenig, das uͤbrige Waſſer eua- 
porire nochmahlen auf die Helffte, oder bis eine Haut erſchei⸗ 
net, und laß es cryſtalliſiren, ſo bekommt man mehr Cryſtallen, 
die nimm getrocknet alle zuſammen, foluire, euaporire und 


cryſtalliſire, wie vorhero, und dieſes zwar fo offt, bis eine himm⸗ 


liſch⸗gruͤne Farbe erſcheinet, und keine Feces mehr fich nieder⸗ 
ſchlagen, auch die Cryſtallen alles Corroſiuum verloren und 
einen lieblich⸗ ſuͤſſen Geſchmack bekommen haben. 
Dieſen Vitriol calcinire auf das lindeſte, damit nur das 
Phlegma davon rauche, alsdann gieb ihn in eine beſchlagene Re- 
tort, und treibe das Chaos mit fuͤrſichtiger Regierung des freyen 
5 e ene a 0 eines ſchneeweiſſen Dun⸗ 
ſtes oder Nebels heruͤber, bis ſich keine Spiritus mehr ſehen laſſen, 


unnd wann ſich das rothe corroſiuiſche Oel ſehen laſſen will, fo 


laſſe das Feuer geſchwind ausgehen und alles uͤber Nacht erkal⸗ 


ten, ſo wird man ein ſchoͤn gelbes Menſtrualiſches Waſſer erhal- 
ten, welches, wann es noch einiges Phlegma haben ſollte, in Balneo 


Mariae gar lind abgezogen zn e Wo ſo dann ſolches ſchoͤn | 
dunckel⸗roth/ und ſe wer am Gewichte nach der Dephlegmirung 
erſcheinen wrd. * 


* 
1 
1 


Dieſes Chaos ſigillire hermetice in eine Phiol, und ſetze es 


auf ein neues eiſernes Dreyfuͤßlein in eine hoͤltzerne runde Kugel 
in ein Dampf⸗Baad von warmen Waſſer gemacht, laſſe es fo lan⸗ 


ge darinnen ſtehen, bis es ſich von und in ſich ſelbſten aufſchlieſſet, 
ſo wird es ſich in etlichen Wochen in 2. Theile, nemlich in ein hell⸗ 
klares und durchſichtiges Waſſer und in eine in kundo praecipi- 
ürte kohlpech ſchwartze Erden in Geſtalt eines dicken Corrofiui ge⸗ 
theilet haben; den weiſſen Spiritum ſcheide und verwahre, En, 5 
98 „ N e bleidende 


bleibende ſchwartze Materie hingegen ſetze ferner ins philolophiſche 
Ey, ſich zu entſchlieſſen, und nach etlichen Tagen ſammle den hel⸗ 
| len weiſſen Spiritum wieder zum vorigen: Und dieſes wiederhole 
ſo offt, bis nichts als eine trockene rothe Erde zuruͤck bleibet. 
Demnach reinige dieſen weiſſen spiritum auf das fleißigſte, 
damit er einem Augen⸗Thraͤn durch oͤfftere Defillirung gleich 
werde: alsdann doͤrre oder caleinire die Erde unter einer Muffel, 
damit fie recht duͤrr und als Staub lucker werde, gieſſe den Spiri- 
tum darauf, und ſetze es verſchloſſen in linde Digeſtion, ſo wird 
der Spiritus den Schwefel oder das philofophifche Gold extrahi- 
ren, und ſich ſchoͤn gelb⸗roͤthlich farben; gieſſe ihn von der Materie, 
und ziehe ihn in einem Koͤlblein von dem extrahirten Sulphure ab, 
ſo bleibet der Schwefel in Forma eines Oels zuriick, welcher dann 
| 8 daß ihm nichts zu vergleichen, und ſiehet, wie ein 
Dtien weiſſen Spiritum gieſſe wieder auf die vorherige Erden, 
und ziehe den Schwefel vollends heraus, und thue ihn zu dem 


ſchon erhaltenen in ein Glaͤßlein: Das etwas bleich⸗gelbe Corpus 


Terrae caleinire bey faſt etlichen Stunden unter einer Muffel, 
gieb es ſo dann in ein Koͤlblein, und gieſſe den weiſſen Geiſt darüber, 
fo wird man auf ein mahl ein ſchoͤnes, klares, weiſſes und gantz 
fixes Saltz ausziehen: Das Caput mortuum iſt gantz lucker, und 

fta zu dich Mun: te ae 

. Das Aſtraliſch⸗ clarificirte Saltz, welches ungefaͤhr ein Loth 
ſchwer ſeyn wird, gieb es zart pulueriſirt in eine Phiol, und 
gieſſe von dem weiſſen Augen⸗Thraͤniſchen Spiritu, oder Mercu · 
Tio, welcher in allem beylaͤufftig 5. Loth am Gewichte haben 
wird, den vierten Theil, nemlich 5. Quintlein darauf, ſetze ſie 
ben zugeſchmeltzt in Digeftionem lenem, ſo wird ſich das Saltz 
- auflöfen, und ſo bald man ſolches fiehet, fo gieſſe den andern 
vierten Theil, nemlich 5. Quintlein dazu, ſo wird der Spiritus 
ſammt dem Coͤrper als eine t. ſchwartz eee 5 


— 


2 * 66: x © % Als, 
8 den Ausgang des Glaſes uͤber ſich eigen: Und w eile en es ver⸗ 
ſchloſſen, fo wird es auf und abſteigen / bald in die e H dhe, . 
auf den Boden, und bald in der Mitte ſchwebend verbleib 
welches alſo bey etliche 30. Tagen continuiren wird; fü baldaber 
beyde Geiſt und Leib ſich vereiniget haben, fo wird alles als ein 
ſchwartzes Pulver auf dem Boden gantz trocken liegen bleiben: 
Welches ſo dann aus dem feuchten Dampf-Baade genommen 
und in Aſchen geſetzet werden muß, fo wird die Materie inne⸗ 
halb 10. bis 12. Tagen am Boden weißlicht werden: Dieſen elle - 
ers ⸗Grad erhalte, bis die Materſe unten und oben ſo wei als 
ein Schnee und gantz glaͤntzend als Silber⸗Flammen wi 
ſey. Wann es ſich nun alſo zeiget, ſo ſtaͤrcke das Feuer aber⸗ 
mahl um einen Grad, ſo wird die Materie wieder auf⸗ und ab⸗ 
zuſteigen anfangen, wird auch im Glaſe in die 38, Tage ſchwe⸗ 
bend, ohne daß ſie den Boden beruͤhre, ſich aufhalten, und al⸗ 
1 lerhand Farben werden ſich im Glaſe repraeſentiren „und ſo 
bald dieſe Signa vorbey ſeyn werden, wird ſich das Pulver zu 
Boden begeben, und ſo dann fix worden ſeyn. Wovon mit 
einem Gran auf 24. Loth Waere ae in das beſte Silber⸗ 
Proiection gemachet werden kan. 1 55 REN 
Damit aber diefe Tindur aus der Weiſe in die Rothe ge⸗ 
bracht werde, ſo nimm den bereiteten Schwefel, per das philofo- 
phiſche Gold 3. Loth und 1. Ben beylaͤuffig, und den uͤbrigen 
Spiritum Mercuri am Gewicht 22. Loth, ziehe beyde cohobando 
etliche mahl heruͤber damit ſie ſich vnixen; alsdann theile dieſe 
Vnion in 7. gleiche Theile, und gieſſe einen Theil hiervon auf die 
gelaͤuterte Erden oder Tinctur, ſo wird dieſer Leib die vereinigte 
Seele mit dem Geiſte gar gerne zu ſich nehmen, und wird inner⸗ 
halb 12. Tagen dieſe Coniunction ſchon etwas roth, welche zwar 
Mercurium viuum, und Bley in Silber, allein noch nicht in Gold 
tingiret, jedoch fallen in der Scheidung ſchon etliche Gran Gold zu 
Boden. Demnach fahre fort mit der Imbibitiop, und Haldern 
| andern 


1. 
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andern Theil des philofophif 


ioföphifjen mitder Animaanimitten Mercuri-. 
al. Waſſers zu der trockenen Erden, coagulire es wieder, und dieſes 
alſo zu dem ten mahl, wo ſo dann nach der aten Eintraͤnckung ein 
Theil zehen Theile Kupfer in Gold, nach der sten hundert, nach der 
ten und 7ten Imbibirung 1000. Theile der unvollkommenen Me- 
tallen ins peſte Gold tingiret, = t 
Zum Oritten hat Anno 1618. ein guter Freund dem berühmt 


gen Joanni Kerieolae ein? Partieular-Procest ais emſonderzares Se. 
heimniß communiciret, welcher innerhalb Monaths⸗Friſt jedes 
mahl zu Ende gebracht werden kan. Er flieſſet zwar nicht aus der 


Vniuerſal- Quelle, und wird dannoch die Transmutatio Metallica, 
wider die Meynung derer Philofophen , ohne Menſtruo vniuerlali 
hierdurch erwieſen indem aus 20; Lothen Mercurii viui die Helff⸗ 
teohne das zugeſetzte kerment in das beſte Gold tranemutiret wird. 
Welches dann hoͤchſtens zu bewundern, und dem Liebhaber von 
Herten und zuſeinem Nußenzu gönnen ik. Undiſtdie Praepara- 


Jr / ee 
*., 6. Maaß Knaben⸗Harn oder Urin / und 6. Maaß Regen⸗Waſ⸗ 
ler, gieſſe beydes zuſammen, undlaſſe ſichs wohl ſetzen, das rei⸗ 

he als dann gieſſe in ein hoͤltzernes Geſchirr die Feces hingegen 
ſchůtte hinweg, und gluͤe eine Pfund ungeloͤſchten Kalck in ei⸗ 
nem Topfe wohl aus, ſchuͤtte ihn alſo gluͤend in das Waſſer, 

welches ſehr brauſen wird, und ſo bald es kalt worden und ver⸗ 
brauſet hat, ſo ſchuͤte abermahl ein Pfund gluͤenden Rats 
hinein, dieſes wiederhole ſo offt, bis in allen 6. Pfund des Kalcks 
in das Waſſer gebracht ſeyn: Wann ſich nun alles wohl geſetzet 
und das Waſſer rein und lauter worden iſt, fo filrire es durch 
Fließ⸗Pappier und verwahre es. Demnach 

*. Minerae Antimonii , welche noch in kein Feuer kommen iſt, ſo viel 

belliebet, ſtoſſe oder reibe ſie wie Mehl ſo zart, und gieſſe von 

dieſem bereiteten Waſſer darauf, laſſe es kochen, bis es blut⸗ 
roth wird, dann gieſſe es ab, und anderes Kalck⸗Waſſer je 


— 


A a n ETE. VURRBESTTEN 
auf, laß es wieder zur Roͤthe im Sande exrrahiren, und diefes 
verrichte ſo offt, bis alles Waſſer Rothe genug ausder.Minera 
gezogen, gieſſe ſo dann die rothen Waſſer zuſammen, und ſpri⸗ 
ge mit einer Buͤrſten einen ſtarcken Wein Eßig darein, fo wird 
ſich ein ſchoͤner Schwefel praecipitiren, welcher wohl ausgeſuͤſt 
und gar lind getrocknet werden muß, Hiervon nunn 
1. Ein Pfund, dazu gieb Virriok ad Albedinem, ealeinai: drey 
Pfund, thue es in eine Retort, und deſtillire alles Phlegma das 
von heruͤber, laß alsdann das Feuer abgehen, und gieſſe her? 
nach das heruͤber defillirte Phlegma wieder auf das Caput mor · 
‚tuum zurück, deſtillire auch ſolches wieder herüber, und, dec 
Arbei verrichte zum sten mahl: Wann nun das letzte mahl al⸗ 
ler Phlegmaheruͤber geſtiegen, alsdann gieb zu der zuruͤck blei⸗ 
benden Mafla in die Ketorten Gpuͤnſpahn und Salpeter, jedes 
ein halbes Pfund, mauere es in Ofen, und deſtillire mit offe⸗ 
nem und gewaltigem Feuer alle Spiritus heruͤber fo wird zu⸗ 
gleich ein rothes Oel mit heruͤber ſteigen, welches nach der 
Scheidung von dem Spiritu wohl 6. bis 7. mahl rectificirt wer⸗ 
den muß, damit die groben und irrdiſchen Feces davon gebracht 
werden. Dieſes ver wahre wohl. Nun folge 
Die Praeparation des Waſſers / wodurch das Gold und 
der Mercurius viuus aufgelöſet werden. 
M. cer Antimoni, anderthalbes Pfund, Croci Martis, wel⸗ 
V cer mit lrin etliche mahl imbibirt und wieder getrocknet 
worden, ein Pfund, caleinirten Vitriol, ein halbes Pfund, mi⸗ 
ſche alles wohk, und defällire die Phlegmata davon heruͤber in eis 
nen groſſen Recipienten, nimm alsdann das Caput mortuum 
oder das zuruͤck gebliebene aus der Ketorten, puluerifire es, und 
gleſſe das Phlegma wieder dabuͤber, in einem Kolben⸗Glaſe mit 
einem blinden Helme verſehen, laſſe es mit einander eincoaguli- 
„m, dase a wige, OD a, ONE dsrs lt, N, 


N. 


f 


und halb ſo ſchwer Salis decrepitati darzu, deſtillire es perRetor- 


ſo dann nach der Aufloͤſung dieſes Waſſer noch ein mahl aus dem 
Sande per Retortam heruͤber getrieben werden muß fo be⸗ 


Font man ein wounberbarlihes.Menftruum, womit man das 
Gold fo wohl als den ler gurium ſoluiren, und ihn zu einem ſchͤ⸗ 


nen Praecipitat bringen kan. 


*. Dieſes Waſſers zehen Loth, foluire darinnen Gold⸗Talck, wel⸗ 
cher zuvor mit Weinſtein caleinirt worden iſt, fo viel aufgeloͤſt 
werden kan, das Soluirte ſo dann Filtrive. Dann Soluire gleicher 

SGeſtalt in dieſem Waſſer, jedoch in einem ander Koͤlblein 2. Loth 
fein Gold; in einem andern Kolben hingegen loͤſe mit dem 
Wäſſer 20. Loth Mercuri viui optime purgati auf f. 
Wiaann nun alle Solutiones vollbracht, auch hell und lauter wor⸗ 


den ſeyn, ſo gieſſe ſie in ein Kolben⸗Glaß zuſammen, ſo wird der Mer. 


curius ſich praecipitiren, dann ziehe das Waſſer mit ſtarcken Feuer 


davon, ſo wird man einen uͤberaus ſchoͤnen und hochgelben Praecipi- 

tat bekommen daruͤber gieſſe aber mahl das abdeſtillirte Waſſer, und 
treibe es zum andern mahl davon, und dieſes thue zum dritten mahl, 
damit letzlich alles ergluͤe, alsdann ſetze den Praecipitat unter eine 
Muffel, und reuerberire ihn, bis er blutroth werde, dann gieſſe in 
einer Phiol das obige Oleum Antimonii rubrum daruͤber, und laſ⸗ 

ſe den Praeeipitat, wie viel er will, davon eintrincken: (Dann er es 

gar gerne in ſich nimmt, daß man auch nicht weiß, wo es hinkom⸗ 
men:) coagulire es und mache es per Gradus Ignis gantz fix und Feu⸗ 
er⸗beſtaͤndig, alsdann ſetze es wieder unter eine Muffel, und laß 
tesper 2. Stunden wohl ausgluͤen, damit dasjenige, ſo nicht aller⸗ 


dings fix gemacht iſt, durch das Feuer hinweg gehe, ſchlage ihm als⸗ 


dann Wißmuth, Eiſen⸗Spaͤhne, jedes ein Loth, Silberglaͤtte io. 


4 


tam aus freyem Feuer heruͤber in einen wohl angeſchloſſenen | 
groſſen Recipienten, ſo wird man ein ſchoͤnes Waſſer erhalten, 
5 worinnen man nachgehends 4. Loth Salmiac ſoluiren muß, wo 


lauter und hel. 


. Alsdann den fermentipten und ooagalirten eee 


7 7 ® N 


8 Bley, und treibe ihn auf dem Tel ab, ſo wird man den 
Profit erfahre. 

Wollte man aber einen Verſuch mlt einem Gold⸗kermente 
ka wie hier mit dem Silber geſchehen, ſo wurde wohl eine gros ⸗ 
ſere Ausbeute erhalten werden koͤnnen, als mit dem Silber, ſo zu 
probixen ſtehet, wobey man am Golde nichts verlieren pape 
ehen gan hob en wird. 


Das Oleum Tartari hierzu wird alſo bereitet: 


5 x . es beſten Weinſteins 6. Pfund, waſche ihn fein ind | 
7 rein im warmen Waſſer, trockne ihn auch wieder, und 
mache ihn zu Pulver dann thue ihn in eine beſchlagene Retort, 

lutire eine groſſe Vorlage an, und deſtillire mit offenem Feuer, je⸗ 
doch eee gantz gelind, damit der Recipient oder die Retort 

keinen Schaden leide, den Spiritum ſammt dem Oele heruͤber, 
und wann die Spiritus gehen, ſo erhalte das Feuer in ſolchem 
Grade, damit alles heruͤber ſteige, und zwar fo lange, bis die 
Spiritus vergehen, und die Vorlage wieder hell worden ſey, und 
wann alles erkaltet if, ſonimm die Vorlage ab, gieße alles heraus, 5 
und verwahre es, bis auf weitern Beſcheid. A 

Das Caput mortuum hingegen nimm aus der Rétort, pul- 

ueriſire es, und extrahire mit deſtillirtem Regen⸗Waſſer hieraus 


das Saltz, laß das Waſſer wieder zur Trockenen ausduͤnſten, 


ſoluire das Saltz abermahl mit beſagtem Regen; Waſſer, und 


FCoagulire es wieder; und dieſes zwar ſo offt, bis es ſchoͤn rein wor; 


den; alsdann gieſſe den deſtillirten und aufgeht enen Spiritum 
fammt dem Dele uͤber das Saltz, laſſe es mit einander in linder Di- 
geſtions· Waͤrme in einem Kolben mit einem blinden Helme wohl 
verſchloſſen ſo lange ſtehen, bis alles Saltz ſoluirt fen; fo bald nun 
dieſes geſchehen, fo gieſſe es unter Toͤpfers⸗Dohn oder Letten, for- 
mixe Kugeln daraus, laſſe fie an der Lufft wieder trocken werden, 
ne * e in eine berhlagens Retort, und deſtillire alles mit einander 
in 


& 


W a 
in offenem Feuer heruͤber, ſo wird das Saltz art dem Spiricu et 
Oleo heruͤber ſteigen, wo ſo dann das ſtinckende Oel von dem 
Spiritu durch einen glaͤſernen Trichter geſchieden und zu obiger 
Arbeit applieiet werden kan. 


Das Queckſilber reinige folgender Geſtalt: 
* M viui, ſo viel beliebt, koche denſelben in Gruͤnſpahn, 
Vitriol Saltz und ſcharffem Eßige in einer eiſernen Pfan⸗ 
ne oder Tiegel gegen 4. Stunden lang, dann nimm ihn heraus, 
ſo iſt er einem Amalgama gleich, waſche ihn fo lange mit war⸗ 
men Waſſer, bis er ſchneeweiß worden, alsdann iſt er recht 


purgirt zur Arbe Tr weni enere 
Zum Fuͤnfften wird mit einem verfertigten Alkaheft aus 
einem 2. Loth Gold erhalten, welches procedere ich ſelbſten oͤff⸗ 
| E Curioſitate vor die Hand genommen, und gehet geſchwind zu 
5 En e, a ee . BR 1225 15 Ar VL A 5 . * — a 
N. Durch Antimonium finirtes Gold, ein Loth, und fein capelir- 
tes Silber, 2, Loth, laſſe beyde in einem Tiegel zuſammen flieſ⸗ 
ſen, dann laminire dieſe Mallam zu duͤnnen Blechen, und ſchnei⸗ 
de ſie in Stuͤcklein; dieſe Blechlein Rratifieire in einem ſtarcken 
Tiegel mit 4, Loth Minerae Veneris optime puluerifätae, lutire 
einen Deckel mit gutem Luto darauf, und laſſe ihn wohl tro⸗ 
ceen werden, alsdann calcinire dieſen Stratum ſuper Stratum 
bey 12. bis 18. Stunden in einem Cement oder Circul Feuer: 
Wann nun alles erkaltet iſt, fo trage dieſes ſchwartz gewordene 
Mulver in eine geraumige Retort, gieffe folgenden praeparirten 
Alkaheft nach und nach gemachſam darauf, damit er wohl dar⸗ 


N 


uͤber gehe, lutire die Retort, und fege fie in eine linde Digerirs 


Hitze durch 24. Stunden, alsdann öffne die Retort, ſchlieſſe er 
nen Reeipienfen vor, und treibe den Alkaheſt gang langſam 
heruͤber bis auf die Trockene des Pulvers: Und ſo ferne ein 
gelber Sublimat in Collum Retortae geſtiegen waͤre, Hal 
155 „ u lleiichtli 


leichtlich geſchiehet, ſo kan ſolcher wieder zu dem in Fundo ge⸗ 

bliebenen Pulver hinunter gekehret werden. Den heruͤber 
geſtiegenen Alkaheſt gieſſe wieder über das Pulver zuruck, nebſt 
etwas friſchem Alkaheſt; digerixe und detillire ihn auch wieder, 
wie jetzt gemeldet, davon heruͤber, und dieſe Cohobation mit 
dem uh oder Alkahell, heimlich zurck gieſſen, digeriven 
ind deflilieen, verrichte zum dritten mahl, Danzit letzlich das 
Puloer recht trocken zurück bleibe, und demnach mit reinen 
JJV 
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Wann nun dieſes Pulver alſo zugerichtet iſt, ſo ſchlieſſe es in 
ein gantz kleines glaͤſern Koͤlblein, mit einem blinden Helmlein ver⸗ 
ſehen, ſetze es in einen mit Sande gantz angefuͤllten Tiegel, damit 


2 


e D Ne | 
auf dem Teſt ‚um Blick, fo erlanget man innerhalb 2. bis 3. Wo⸗ 
chen eine reelle Vermehrung des Goldes. i 
Der Alkaheſt zu obiger Transmutation wird 
J folgender Geſtalt bereite: 
zn Mees folaris, wle oben ſattſam gelehret worden iſt, ab⸗ 
11 ſonderlich derjenigen, welche dem Antimonio gleichet, 
und Glantz⸗ ſtriemigt, oder mit weiſſen Sternlein oder Fuͤnck⸗ 
lein begabet iſt, 4. Loth ſtoſſe und reibe fie gang zart, und trage 
fie in einen niedrigen Kolben, alsdann gleſſe gantz gemach nach 


und nach nur ein wenig, ein Pfund Aquae fortis, welches aus 
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- " ealeinirtem Vitriol und reinem Salpeter, jedes gleich ſchwer, be⸗ 


. 


reitet iſt darauf wann nun alles verprauſet und rubig worden 
iſt, (allwo bey dem eingieſſen jedes mahl der Kolben mit einem 


. e ee ee 
fler nicht zu ſehr euaporiren e zugeſtopfet werden muß) 
ſfwo ſetze den Kolben mit auf lurirtem Helme in Sand, ſchlieſſe einen 


" Recipienfen an, und treibe den Geſt gang langſam herüber. 


„Zu dem in Fundo gebliebenen Capiti mortuo gieb wieder z. 
Loth friſcher und zart geriebener Minerae Solis, gieſſe den heruͤ⸗ 


ber deſtillirten Spirirum auch wieder zuruck auf die Gold⸗oder Sil, 
ber-Marcafit, und treibe ihn abermahl und zwar gar gemachſam 
heruͤber in die Borlage, und dieſes zuruckgieſſen und abdenilli- 
ren verrichte zum dritten mahl jedoch e ee 0 
friſcher und zart puluerifirter Gold⸗Minerae in den Kolben zu der 


8 


andern ſchon ausgezogenen Erden gethan ſe 
Weiſe und zwar das Se u een 15 
nerae Solis immaturae et indeterniin 


+ Damit auf ſolche 
Caput mortuum Mi- 


iatae gantz trocken am Boden 


“ 


zuruͤck liegen bleibe; Wo ſo dann dieſer heruͤber geftiegene Alkaheſt 

l . RN | 
welcher dann, wie obgemeldet, app! 
k dee nun 


den verwapret werden muß, 
elret werden faͤ n. 
somprudiofd, de richtiges 


Diieſes iſt zwar ein klei 
4 e Je War Ff * N Partichlare; 4 


” 
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 Particulare, und wird niemahlen mehr ein ander friches Gold, 
als nur dieſes, ſo aus der Arbeit herfuͤr gebracht worden, genom⸗ 


men, und mit doppelter Portion neuen capellirten Silbers verſe⸗ 
tzet. Ich habe dieſen Proceßs mit 2. Loth Gold und 4. Loth Sil⸗ 


ber unter Handen gehabt, und ſelbſten gearbeitet, und kan dahero 
in . daß nach der Reduction 6. Loth Gold, ohne 


einigen Grand Abgang, durch das Antimonium gefallen ſeyn. 
AR Zum Sechſten wird eine andere Tindtur aus Vitriol, die un⸗ 
vollkommenen Metalla vollkommen, und die krancken Menſchen 
geſund zu machen, gelehret, welche uns einige Jahre vor Chriſti 
Geburt der beruͤhmte Jude Ehearer Abraham hinterlaſſen: 


N. Minerae Vitrioli, friſch aus denen Bergen, und vor der Lufft 


Be? in Faͤßlein verwahret und eingepackt, zehen Pfund, laſſe ſolche 


mn: einem warmen Orte zu einem weiß gelben goulver zerfallen, 
dieſes theile in ziwey gleiche Theile, und trage jeden Theil in ein 


groſſes und hohes Kolben⸗Glaß, gieſſe zwey Hände hoch ſehr 
ſtarcken Spiritum Vini darauf, digerire dieſe Maſſam wohl ver⸗ 
ſchloſſen in linder Wärme, damit der Spiritus Vini ſich farbe, 
dann BE en, und andern friſchen darauf, und dieſes auf⸗ 
und abgieſſen repetire ſo offt, bis alle Krafft und Farbe ausge⸗ 
zogen ſey, auch der Spiritus ſich nicht mehr faͤrbet: Alsdann 
Adeſtillire die Helffte des Spiritus Vini in bemeldetem hohen Kol⸗ 


been heruͤber, und laſſe die Remaneng im fühlen Orte zu Cry⸗ 


ſtallen anſchieſſen, welche vor Staub verwahret werden muͤſſen, 
den Reſt des Liqueurs duͤnſte wieder auf die Helffte heruͤber, 


oder bis auf ein Haͤutlein, und ſammle mehr Eryſtallen; Dies 


ſe trockne gar lind, und foluire fie in linder Wärme mit deltil⸗ 
ürtem Regen⸗Waſſer, in einem Kolben, ſetze einen Hut auf, 
und treibe abermahl die Helffte des Waſſers, oder ad Cuticu- 


lam vsque heruͤber, und laſſe das übrige, wie hier oben geſche⸗ 


hen, zu Cryſtallen anſchieſſen: Dieſe ſoluire noch einmahl in 


deſtillirtem Regen⸗Waſſer, die Solution Altrire, das filtrirte 
„„ Ka euaporixe, 


— 


* 


euaporire, das euaporirte cryſtalliſtre, die Eryſtallen trockne 
alsdann gar lind, ſo erlanget man einen recht himmliſchen der 
Weiſen Meiſter, und des Bafılii Valentini Vitriol, welcher eben 
ſo kraͤfftig, als der aus Gold oder Silber bereitet worden iſt. 
Diieſen Vitriol gieb in eine beſchlagene glaͤſerne Rerort, lege 
fie in Sand, und einen Recipienten vor, und deſtillire per Gradũs 
Ignis innerhalb 12. Stunden alles geiſtliche Weſen mit letztens gar 
ſtarckem Feuer heruͤber, wobey Anfangs ein dick und weiſſer Ne⸗ 
bel oder Spiritus, bey verſtaͤrcktem Feuer aber ein blutrothes Oel 
zu ſehen ſeyn wird: Wann nun alles heruͤber und kalt worden 
iſt, auch die Geiſter ſich zu Boden geſchlagen haben, fo defillire 
dieſes Chaos in einem Retoͤrtlein in Arena noch einmahl heruͤber, 
fo wird erſtlich der Spiritus Mercuri wie ein Augen⸗Thraͤn ſo klar 
heruͤber ſteigen, und ſo bald rothe Tropfen kommen, laſſe das 
Feuer ausgehen, lege einen andern Recipienten vor, und treibe 
das Oel auch beſonders heruͤber, dieſes ver wahre allein, wie auch 
den Mercurial-Geiſt; die luckere Materie hingegen, welche zuruͤck 
geblieben, und uͤber 4. Loth nicht ſchwer ſeyn wird, thue in eine 
Phiol, gieſſe ein Loth des Oels, und zwey Loth des Spiritus Mer- 


curii darauf, lutire das Glaß, ſetze es in Sand, und laſſe es in Gra- 


du Ignis durch die Farben gehen, ſo wird dieſe Medicin zu einem . 


rothen Stein, oder rothfluͤßigem Saltz: Zuletzt aber gieb ſtarck 
Feuer, damit dieſe Tindtur ſich reinige und klar werde, laſſe ſo 
dann das Oefelein erkalten, und verwahre die Tinctur. 
Ng. Die Zeitigung dieſer Medicin geſchiehet innerhalb 2. bis 
3. Monathen; ſollte ſich aber bey der Tindur annoch ein kleiner 
Unrath oder Feces befinden, und ſolche in der Mitte wie ein Dot⸗ 
ter in einem Ey liegen, ſo nimm ſie ſammt dem Unrath heraus, 
gieſſe einen Spiritum Vini rectificatisſimum daruͤber, digerire es 
etliche Tage claufim in linder Wärme, gieſſe alsdann die durch 
den Spiritum Vini ausgezogene reine Tinctur von dem Unrath her⸗ 
unter, deſtillire den Spiritum Vini in einem Koͤlblein in we 


Sande gantz lind von der Tindtur, fo wird letztlich die Tindtur wie 
ein rothfluͤſſiges Saltz im Glaſe zuſammen flieſſen, und endlich 


Bu einem rethen Steine werden e 


Dieſen Stein reibe zart mit einem Quintlein durch Anti- 
monium gereinigtes Blaͤttel⸗Gold, gieb es in eine Phiol, und gieße 
ein Loth des weißen Spiritus Mercürli dazu, ſigillire das Glag, und 
laſſe dieſes Compofitum von neuem durch die Farben gehen, ſo 
viel ehender als das erſte mahl geſchiehet, ſo kan man auf dieſe 
Weise die Tinctur mit dem Spiritu Mercurü, ſo hoch man will, 
multipliciren, und bekommt eine von denen hoͤchſten Tindturen, 
von welcher man mit ein e 
Tinctur machen und mit ſolchem philoſophiſchen Golde alle ande⸗ 
ke unvollkommene Metalla im Fluſſe ſtehend in wahres Gold tin- 
giren kan. NB. Wann die Tinddur aus dem Unrathe mit dem 
Spiritu Vini ausgezogen iſt, ſo iſt ſolche ein Medicament fuͤr alle 
Kranck eits⸗ Nei : 1 en 


55 I, nur in weed Zropfen und geringer 
Doſi ei dergleichen nicht leicht zu finden. 
Soluirt man aber die Feces oder den Unrath mit Spiritu Vini, 


eingenommen, 


ſo hat man ebenfalls eine Medicin für allerley Kranckheiten und 
Alterationen / auch in wi hr Doſi oder Tropfen eingegeben. 
Zum Siebenden giebt uns gedachter Klara Abrabam ein 
klein doch nutzbares Particulare an die Hand, wie folge: 
V. Reinen Gold⸗Kieß, welcher noch flüchtig iſt, oder roth golden 
Ertz, oder weiß Gold⸗Ertz, zwey Theile, et Croci Martis einen 
Theil, miſche und reibe es gantz zart, ſo ſchwer beyde Stuͤcke ge⸗ 
wogen, reinen Salmiac darunter, dieſes Pulver ſo dann ſublimi⸗ 
xe in einem ſteinernen Gefaͤſſe, das Sublimirte thue wieder zum 
zurück gebliebenen, und gieb etwas friſchen Salmiac dazu, fübli- 
mire wieder, und dieſes ver richte zum dritten oder vierten mahl 
wenigſtens, fo erlanget man einen ſohriſchen oder goldiſchen 
Sublimat; alsdann laſſe ein Pfund rein Kupfer in Fluß kommen, 
mit ſtarckem Feuer, und trage en a | 
“ a 5 dieſem 


1 


em Quintlein ein gantzes Pfund Gold zun 


121 . — = 


Zahrung genug. 
Zum Achten 1 — — 10 ish —.— 9 —— und 
S aus eigener Erfährung, „ daß man alſo dete 
b 6} i By ier 94 e: 

m. Reinen G Gold⸗Kalck, Croci Martis, et\ nelle jedes em Loth, | 
miſche und reibe alles zart zufammen; und begieffe dieſes Pulse 
ver mit Salmiac-Geift auf einem Reibſteine, reibe ee auf 
das zarteſte, und trockne es gar lind. Als dann . 

. Von dieſem Pulver einen Theil, trage ſolchen in? Wachs im- 5 

paſtirt auf 10. Theile im Fluſſe ſtehendes feines Siber, laß L. 
Stunden wohl mit einander treiben, fo erhalt man beym Aus⸗ 

guſſe das feineſte Gold. Mit ſolchem Pulver habe ich ſelbſt 
perſoͤnlich bey der Jungfrau Müllerin in Augſpurg in gering⸗ 

ſter Dofi 4. Loth Silber in das feineſte Gold eee e 
. viele Menſchen mit Augen geſehen. „ 


Peparatio Croci Martis, et Veneris, au boden a 
8 obigen! Experimenten, N N inn 25 FR 8 

N. imaturae Martis, vel Veneris, ein halbes g | fund, und Anti⸗ 
monii ein Pfund / laſſe beydes in einem ſtarcken Tiegel mit z. 
Loth Salpeter und 3, Loth Weinſtein eine Stunde lang flief 
ſen, gieſſe es dann in Puckel, und feparire das Antimonium yon 


dem Regulo Martis, laſſe das Antimonium an der Lufft zerfal⸗ DR 


len, das Zerfallene ſuͤſſe wohl aus, trockne es, und-reuerberi- 
xe es zu einem Caſtanien⸗braunen Pulver; dieſes Pulver ſu- 
dlimire mit 2. oder z. mahl ſo ſchwer reinem Salmiac, den Su⸗ 
bplimat foluire mit ſiedendem reinem Waſſer, die Solution prae- 
cipitire mit ſcharffem Wein⸗Eßige, fo fallt der Crocus zu Bo⸗ 
| 2 bade n e sie kernbıt krone das Dune l = 
. 5 blimi 


9 


r Ya 6 ER 


a; Ffoblimire es ebe mit — — ſchwer Sälmiac, und dieſts e conti- 
5 nuire fo offt, bis der Crocus wie ein rothfluͤßiges Siegel⸗Wachs 
worden ſey, ſo iſt er tauglich. NB. Se upfer⸗Schlacken 
hingegen k nnen ehe ſie ie ausgelauget, in gleich ſchwerem Schwe⸗ 
fel caleiniret, dann ausgelauget und mit Salmiac ſublimiret 
werden. NB. Goldhaltiges Silber kan mit croco Martis et 
Veneris im gluſſe gradiret werde. 1 
Zum Neundten hat Nicolai de Ferrara in Augmencum Soli | 
folgendes: Particulare hinterlaſſenn: x 
. Capellir tes feines Silber, g. Loth, tnuche Ide Lamellen hier | 
aus, und cemencire ſie in einem unverglaſten Cement-Gefhirre 
Zus. mahlen, jedes mahl zu 12. Stunden, in einem Reuerberir⸗ 
Ofen per Gradus Ignis, mit jedes mahl gleich ſchwer folgenden 
15 Page und nach der dritten Cementstion laſſe das Silber | 
in Fluß gehen, und trage darein Loth feines Gold, laſe es 
| e mit einander treiben, und ſich verein. gen, alsdann 
gieſſe es zum Zainn, laminire es wieder Mu 0 
ö 8 2 8 10 ene 2 


€ ren f llver a . Sm e wie pg erſte gr 
>hefgepen if: alsdann reducire dieſe Blechlein mit Borrax in 
Aa) erlanget man 24. Carratiges ER ar folget 


7 0 1 


| Das Cement - Pul ver. RE 
A) emein n Sal ltz und Blutſtein, jedes. Both, roth Galelfir- 
8 S ten Vitriol, 12. Loth, calcinirtes Kupfer, und Croci! Mar- 
tis, jedes 2. Loth, Tutiae Alexandrinae, 4. Loth / mache und reibe 
alles zu einem zarten Pulver, und vermiſche es mit 8. Loth 
Saag und brauche es, wie oben gemeldet. 
A 6— E deen, 


SEN @ 


burg vor der. Höhe folgender Prooesfi in H Hola 1d1 rss. Louis 
Or communiciret worden. 20 

N *. Des beſten Weinſteins, fo viel belebet, und defillire davon 

ein roth ſtinckendes Oel, wie oben in einer Particularitaͤt geleh⸗ 

ret worden iſt, welches mit ſeinem Phlegmate rectificiret wer⸗ 

den kan; den Geſtanck aber ihm zu benehmen, gieſſe defüllir- 

tes Regen⸗Waſſer in einem Kolben daruͤber und ziehe es per 
Cohobla etliche mahl heruͤber, fo: verliehret fe 

gen Geruch. Quod autem non requiritur: Das Caput mor- 


olches den wiedri⸗ 


tuum Tartari alsdann calcinire in die weiſſe Farbe, thue es in 2 


einen Tiegel, decke ihn zu, und laſſe ihn wie Waſſer flieſſen, 
gieſſe ihn nachdem aus und reihe dieſen calcinirten Weinſtein 
auf einem warm gemachten Steine gantz zart, thue das Pul⸗ 
ver in einen flachen Kolben, und gieſſe von dem Oele nur ſo viel 
darauf, damit es einer.Maflae Pulpae oder Teiglein 5 — 
ſigillire das Glaß mit einem blinden Helme, ſetze es fo lange 
N 5 78 Digeſtions⸗Wärme, bis alles trocken worden ſey: © 
| “geh ſe mehr Oel zu, trockne wieder, und dieſes ſo oft repeitt, 
bis alles Oel eingebracht und getrocknet ſenr. 
*. Von dieſem getrockneten Saltz⸗Oele zwey Theile, und Mer- 
curii Antimonii, wie oben zu machen gelehret worden, einen 
Theil, reibe beydes zu einem Amalgama wohl unter einander, 
und ſublimire es durch den Feuers⸗Grad, und ſo bald alles auf⸗ 
geſtiegen und erkaltet if, reibe es wieder unter das zurück: ge⸗ 
bliebene Saltz⸗Oel, und ſublimire es noch einmahl: Zu dieſem 
Sublimat reibe wieder 2, Theile Saltz⸗Oel, und treibe ihn wie⸗ 
der, wie jetzt gemeldet, in die Hoͤhe reibe ihn auch wieder unter 
das in Fundo gebliebene Saltz⸗Oel 
Zum dritten mahl gieb wieder frisches Weinſtein ⸗oͤligtes Saltz 
zwey Theile, wie oben, zu einem Theile Sublimat, und verfah⸗ 
I 5 mit tfublimiren und zuſammen reiben wieder zwey mahl, wie 
bereit geſchehen; alsdann reibe das ſiutende und. * 


8 


und fublimire ! wieder: 8 


5 Tre 


2 beim erhaltenen Sublimatum noch einmahl per fe in die 5555 
ſo iſt er, vermoͤge dieſes Tarzan Salg⸗Oels fi fi Bu en 
recht bereitet. TRREN 
DiefenMeskuehueitublintiem ſchlieſſein eine phil, und tze 
fi e ſo lange in Balneum vaporofum, oder Dampf⸗VBaad, bis der 

Mercurius völlig aufgelöfet ſey, alsdann ſcheide das . 

per Tritorium von dem Mercurial-Waſſer, dieſes 
u gegen reclilicire oder treibe noch 2 mahl per ketortam berüber, 
ſo werden jedes mahl annoch einige Feces zürlick verbleiben, wel⸗ 
ches dann recht bereitet iſt: Dieſes nun iſt das wahre feurige 
Mlercurial Waſſer, „oder Aqua Mineralis Philofophorum , mit 
welchem man einen andern Mercurium Antimonii in infnitum 
aufſchlieſſen und multipliciren kan. Verbi gratia: Gieſſe dieſes 
1 I auf friſchen Mercurium Antimonii, und ſetze es wieder 

9 durch r | 4. Tage in Putreadtionem, ſo wird er auch aufgeſchloſ⸗ RR 
fen, welche dann mit einander durch eine Retort heruͤber getrie⸗ 
ben und die — rectificiret werden koͤnnen. 

. Von dieſem Waſſer 4. Loth / gieſſe es auf 6. Loth Antimonii 

Calcinati, und ſetze es verſchloſſen durch 14. Tage in linde Pu- 
treſactions⸗Wärme, ſo wird das Waſſer koth, von dieſem ro⸗ 
then Extracte deſtillire den Mercurial-Geiſt, und gieſſe ihn wie⸗ 
der auf das Antimonium, ziehe mehr und die übrige Roͤthe 
heraus durch eine zehen taͤgige Putreſaction, und wann auch 
dieſe Roͤthe ausgezogen iſt / ſo deſtillire das Menſtruum von 
dem Extracte, wodurch inan dann fo wohl den Mercurium, 
als auch den Sulphur, wovon alle Metalle wachſen und ihren 

Urſprung nehmen, erlanget. Nun 
*. Dieſes Mercurial-Waſſer, einem Algen ⸗Thraͤn gleich, wel⸗ EN 

ches das weiſſe Weib der Philoſophen iſt, und ziehe damit ex 

Capite mortuo Antimonii a Saltz per Digefionem | et Deftil 
lationem heraus. | 


Fern 
*. „ Geſelten Stahl, is des Wear daruber, und 13 die 


bie —fhöne Rothe in warmen Sande — 1550 505 0 os 
von dem Extracte wieder herunter, und man zum Ge⸗ 
brauch. Desgleichen loͤſe auch Kupfer in dieſem Waſſer auf, 
ne ir ch wie fetzt gemeldet, und hebe den Brac auc 
aul. e * 2 
. Der Eiſen⸗Eſſentz ein Loth, 1 der bier de zwey Loth, von 
dem Saltze des Antimonii ein halb Loth, und von der E | 
nii Tinctur zwey und ein halb Loth, foluire j jedes beſonders in 
; obgemeldetem Mercurial- Waſſer, und treibe rem parte durch 
eine Retort heruͤber, vereinige fo dann alle Deſtillationes, und 
treibe ſie durch dergleichen Retort auf eine Honig Dicke, dieſes 
ſetze igillirt in einer Phiol in unſern Athanor, und mac es durch 
den Grad des Feuers fix, fü wird die Materie innerhalb 9. Tas 
gen ſich dunckelbraun coaguliren, laſſe es ferner ſtehen, ſo wird 
es dicker, und in 4. Wochen zu Ende gebracht, roth und x. 
Dieſes Pulvers ein Quintlein, trage ſolches in Wachs impaflirt j 
auf eine im Fluſſe ſtehende feine Marck Silber, laſſe beydes 
eine halbe Stunde wohl treiben, alsdann gieſſe es aus in Zainn 
oder Puckel, ſo wird man das beſte und in allen Prob en 2 
ſtaͤndigſte Gold erhalten. 2 
| Zum Eilfften: Frater Ioannes Eremita, Augufie Vindelieo- 
rum, hunc Procesfüm prodidit. | 
N. Cryßallorum Vitrioli Martis, An eg er 3 34. 
‚Ibj, opzime pulueriſatorum, inde Retortae, et deflilla in Oleum, vel 
Butyrum, aucdo ſub finem Ig Enis Gradu: Bi in 5 ere habebis 
‚ CGienabarim; dindee 
. Cryflallorum Vitrioli ‚Martis, et Ge ex Cub Ritorear a2, Sr. 
mubibe praedicto Oleo Aron give abflrahe Oleum, et reaffunde: 
 zoties, vsque. dum omne inflar Rubini remancat Sicchm, Hinc in 
Mariae Balneo Auicem reconde, et  folnetur in Oleum rubrum „ gu 
Poſlea in Tindlur am coagulandum, cuius pars una, ſupra partes — 
ER Lunae ee vel RE ad fugant RR ‚proiela, in 
Aurum 


we 


x 


I. 25.36, reine Buchene Aſchen, und auch ſo viel lebendigen Kalcks, 


8 in ſchwartzer Farbe aufſteiget, e alles dämpfen und 


1 


aufſteigen 


den, welches dann das wahre weiße Ri 


nes Geſchirr. Dieſen Stein foluire ebenfalls in 


2 


* * 2 
7 2 
7 8 


über gehen kan, darein; decke oder ſtopfe das Geſchirr alſo 3u, das 


* 


lechlein in die hoͤchſte weiße Farbe poet en lee wee 


Kupfer⸗ Blechlein zu einer erwuͤnſchten kerlection gebracht wer⸗ a 


Will man aber unter zehen Pfund ſchon weiß gemachtes 


Kupfer andere zehen Pfund rohes Kupfer nebſt 4. Loth fein Sil⸗ 
ber als ein kermentum ſchmeltzen, zu Blechen ſchlagen und in 


die Laugen legen, fo wird ſolches inner halb zehen Wochen wieder 

zeitig, und dem feineſten Silber gleich. Woraus alles erſinnli⸗ 

che labriciret werden kasnsn . 2 > 
| BEN RR 75 on 


| | ur: 85 IC © | 
Von 17 „ Kupfer treibe mit Sm, auf dem 


Ten nur s Lech zum Plak, fo erhalt man e Leih fen Silber. 


Aus einem Pfund . denen 20. Pfund Kupfer 160. Loth 
feines. Silber. 

Will man nun dieses Werck vermehren, ſo ſchmelge aber⸗ 
mahl zu dieſen 20.fb. weiß gemachten ſilbernen Kupfer andere 20. 
8. genieines Kupfer, gieſſe es aus, aminixe es, und laffe es a. Mo⸗ 


nathe in der Laugen beitzen, ſo ift dieſes Kupfer wieder gezeitiget 


und ſchneeweiß; und wird niemahl mehr ein Ferment von Si 

ber als nur das erſte mahl zugeſetzet. 
AIJIgn der vierten Arbeit ſchmeltze abermahl zu denen 40. 5. 
5 weiß gemachten 60. W. gemein rohes Kupfer, d. i. zu 2. Theilen 
wieiſſen 8. Theile gemeinen Kupfers: Schlage es duͤnn, und gieb 
es in die Laugen, ſo iſt es in kurtzer Zeit wiederum weiß, zeitig und 
geſchmeidig. — zuſammen ſchmeltzen mit gemeinem zu dem 
ſchon zeitig gemachten Kupfer continuire auf obbeſchriebene Wei⸗ 
ſe / bis allezeit 2. Centner Kupfer in der Arbeit und Zeitigung ſte⸗ 

| hen, ſo wird man vergnuͤget leben. 
Nz3B. Wann man 2. 5. Mercuri ſublümati zart gerieben an 
fänglich mit in der Laugen aufloͤſet, ſo iſt die Arbeit noch profi 
tabler: Und wann man das gemeine rohe zu dem ſchon weiß ge⸗ 
machten Kupfer ſchmeltzet, ſo kan man (ſo wohl den Fluß als auch 


die Zuſammenmicchung und Bereinigung gu befördern) gefloſſen 


Saltz und calcinirten Weinſtein, jedes gleichſchwer, mit einem wer 
nigen oben beſchriebenen Arlenicaliſchen Steins vermiſchet! in Fluß 
tragen, ſo gehet alles nach Wunſch von Statten. 
Aus dieſen 12. Particularitaten nun kan ſich der Liebhaber eine | 
a oder andere erwaͤhlen, und ſelbige zu ſeinem Nutzen arbeiten, es 
wird, obwohlen das procedere nicht aus dem Vniuerſal-Brun⸗ 
nen herflieſſet, dannoch nicht leer abgehen. Ich haͤtte dergleichen 
noch viele anhero ſetzen koͤnnen, allein ich erachte es nicht noͤthig 
| au ſeyn, 9 * in dieſem wenigen zu finden. 
| Rz Notandum 


a4 
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Es findet ſich auch, wie in obigen notis gemeldet, eineMinera 
Antimenii ſolariſcher Art, mit gelb⸗blauen Striis oder onſt ſchoͤ⸗ 

nen Farben, in Hungarn, hat ungemeine Krafte auf Menſchen 
und Metallen, und iſt nach der wahren undeterminirten Vnimer- 
ſal-Materie Ns Mineraliſchen Reichs die allerfürcrefflichfte, und 
deswegen von Balilio Valentino auf den Triumph ⸗Wagen geſe⸗ 
Bet worden, Ita Sincerus Rhenatus pag, 86. Woraus unſer Al. 


 Tin&tura, die Edelgefteine zu probiren, zeitigen, verbeſſe⸗ 
ren, aus kleinern größere zumachen und die menſchlichen Lei. 
beer ſo wohl, als auch die Metalla imperfecta, in dauerhaff?⸗ 
denn und den Stand zufegen, alenemlih: 


ER 


in einem niedrigen Kolben⸗Glaſe, und ziehe den SpiritumVini in 
der Aſchen⸗Capelle erſtlich mit lindem, letztlich aber mit ſtarckem 
Feuer heruͤber; will man nun die rohen Edelgeſteine probi- 
Len, ſo lege ſolche in ein Kolben⸗Glaß, gieſſe des bereiteten Spi- 
Titus Vini daruͤber, damit er ziemlich ſolche bedecke, Laffe fie bey 
4. Stunden wohl verdeckt an einem warmen Orte ſtehen, dann 
nimm ſie heraus, und nimm deren einen oder den andern, und 
zweymahl fo ſchwer, als der Stein waͤget, des folgenden gehei⸗ 
men Sulphuris Solis, oder Gold⸗Schwefels, lege die Helffte des 
Schwefels in ein ſauber Schmeltz⸗Tiegelein, und den Edelge⸗- 
ſtein, fo zu probiren iſt, darauf, dann decke ihn mit der übte 
gen Helffte des Schwefels zu, damit er recht in die Mitte zun 
liegen komme, bedecke auch den Tiegel mit einem wohlſchlieſſen⸗ 
den Deckel, und laſſe ihn bey 2. Stunden wohl, jedoch cum iu- 
icio ergluͤen, und wann der Stein nicht gerecht — ſo BE 
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ſolchen auf eine Linge oder 2. Loth weiß calcinirten Weinftein 
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ſpringet er unter dieſen zweyen Stunden, fo ferne er aber edel 
und gerecht iſt, fo bleibet er unverletzt, und gantz, welcher ans 
noch weiter in die 1. bis 20. Stunden in voͤlligem gluͤen ver⸗ 
bleiben kan, wo man PP dann die Krafft dieſes wundervollen 


geheimen Schwefels, wie unausſprechlich dieſer Edelgeſtein 


an Tugend und Vortrefflichkeit erhoͤhet werde, zu ghen bekom⸗ 
Hierbey wird unſer geheimes philolophiſches Mer⸗ 
urial-Waſſer zu folgenden Arbeiten zu bereiten 


*. G Alaun, und Salis nitri, jedes 4. Untzen, gemein 
Saltz zweyrüntzen, pulueriſire und miſche alles wohl zuſam 
men; dann nimm Mercuri ſublimati, welcher mit Vitriol und 
gemeinem Saltze wohl ſublimirt worden ift, anderthalb Pfund, 
und des hier oben beſchriebenen und in eben dem Gewichte ver⸗ 
fertigten Pulvers auch anderthalb Pfund, thue beydes in ein 
ſtarckes irrdenes Sublimatorium, alles wohl pulueriſirt und ver⸗ 
lutirt, alsdann laß alles mit Vernunfft und Regiment des Feu⸗ 
ers aufſteigen, und ſo ſich alles wohl ſublimiret hat, eroͤffne das 
Sublimatorium, kehre den in die Hoͤhe geſtiegenen Sublimat wohl 
ab, und lublimire ihn zum zweyten mahl mit obigem gleichſchwe⸗ 
ren friſchen Pulver, wie jetzt gelehret. NB. Man muß ſich aber 
pPraecauiren, damit der Dampf oder Rauch des Sublimati nicht 
ſchade, dahero man vorhero einen guten Theil friſch ungeſaltze⸗ 
nue Butter eſſen und einen guten Trunck Wermuth⸗Wein 
| 1 55 trincken muß, ſo wird das Gifft keinen Schaden ver⸗ 
Dieſen Sublimat nun reibe zart, thue ihn in ein Kolben⸗Glaß, 
unnd gieſſe des folgenden Spiritus Vini darauf, ziehe ihn fein lind 
bis zur Oeligkeit, oder nur auf die Helffte heruͤber, cohobire, oder 
gieſſe dieſen heruͤbergeſtiegenen Spiritum wieder auf die an a 
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worden iſt, treibe ſehr ſtarck auf die letzte, ſo wird der Subli 
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ſch Kos na brennenden Waſſer worden ſey. Welches alfo ge⸗ 
cchie yi f3:' ar rd ET RETTEN TIERE 


e, ſondern es wird gantz ſichtiglich wie eine Butter 


und 5 


5 75 ſich mit ihm vereinigen, jedoch nicht völlig in dee 4 
wie das Mercurial-Waſſer an ſich ſelbſten iſt, zerſtoͤret 
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Dann die 


wahre hermetiſch⸗philoſophiſche Kunſt, die Edelgeſteine und Me- 
dalla zu eee 255 4 mir, ar Ar r 
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Nun löſe das Gold folgender Seftalt auf als en 
des beſten und feineſten Hungriſchen Goldes, aufs duͤnneſte 


aminirt, oder Goldſchlaͤger Blaͤttel⸗Gold drey Untzen, 
„ober 1 05 viel 6 555 1 es 1 ein 2 . mit au Bde 5 


und ſol ie N | 
Sie 1 10 1 * eine eich be Scl i im 
3 olben liege, ſo gieſſe 55 sea) -Waſſer ſittiglich davon 

„und ver wahre es wohl zu fernerem Gebrauch, dann ob⸗ 
be len es das Gold 71 2 a fgelöft, ſo — ibet es doch vor und 


nachhero ohne allen Mackel eine reine d Jungfrau, und wird we⸗ | RN 


| ‘ie ſcwacher noch flürder, zu bewundern iſt, e 
Mun ſielllre dieſes Kolben⸗Glaß mit der goldiſcen 3 


2 Miterja hermetice oder mit ſonſt gutem luto,fege es in linde Aſchen⸗ 


Waaͤrme damit nichts im Glaſe aufſteige laß es alſo lang durch Re⸗ 


| dalla und m elg 


giment des Feuers ſtehen, bis der aufgeloͤſte Coͤrper wieder ein 


fixes Cor pus worden fen, wie weiter gelehret werden wird. Wels 


ches dann das Aurum Diaphorericum, oder der himmliſche Gold⸗ 
Schwefel 9 kei 5 die böchſte Tin 
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chen Pulverser age es 6 dann in ein Salden 
90 0 Vini r . fo Sie dam A pe 
gt he, und 1 25 1 05 cohobando bis zur 
ee gen wor 
sur ei Sie „oder 
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2 18 beſten reilifeirten Rheinifhen: oder DO 
EL Brandeweins, ein Maaß, darinne loͤſe in linder Dige- 
ſtions⸗Warme wohl verſchloſſen in einem e Glaſe 
8 Loch Spliniac aufsnadı gefthehentSolutionsgiefte hn rem von 

penen Fecibus in ein Kolben⸗ Glaß,ſetze einen Helm auf, auch 
einen Recipienten vor, lutire ihn u. lan, und deſtillire ex Bal. 
neo Mariae den Spiritum etliche mahl durch doppeltes Venetiſches 
Pappier heruͤber, fo erlanget man einen zu dieſer Arbeit taug⸗ 
lichen Spiritum Vini. Pro notamine dienet zur Nachri t, daß das 
aufgelöste geifiliche Gold der groͤſte Feindaller Edelge 
und unticen Metallen ER wird RER, | 
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iſchet 100 ae. nd nur in die Haͤrte 
keeit genaturet: 1 hero 915 gar r 
. 10 ihre Sulphura, uf me achet ſie gut wi in Praxi von de⸗ 
nen Edelgeſteinen BET Rund ſehen ſeyn wird. Zum 

Exempel? 1% eg 100. ＋ 1 1 210 EL, a GE 21 AA rundes, . . 


Rn Anne | Aus lane, gtoſſe Perlen zu machen. Cor 


.. weißeſten und beſten Perlen ſo viel beliebe Tegene 
7 „ ein — N dar⸗ 


melde u 45 


innen 70 


. a es ar Haren 15 | 12 öfe dle Perlen, 
wohl verſchloſſen, in linder Digeftiong- Wiel date zu ei 
nem ham 5 7 1 5 „ Di il | 


Wachs deri wo N Ben die 120 u rü az ee ce 
felein, nach gemeinem Gebrauch, nach Belieben, poliert wer? 
den koͤnnen. NB. Alle Edelgeſteine, keinen ausgenommen, 
koͤnnen durch obbemeldtes Mercurial - Waſſer aufgelöſt, ge⸗ 
ſchmoltzen und in Formen gegoſſen werden: Allein nicht alle 
behalten im ſchmeltzen ihre Farben, ausgenommen die weißen 
8 Wann. h diche inden 1 und N sn 
dadurch. . 805 Ai 
DIET Virtus et VIus TR 8 
Des hieroben dee Gold + € Schelte, eh ; 
Corporis Solis und Feuer⸗ beſtaͤndigen Praecipitats, welcher, als 
eine Tindura aurea , die Edelgeſteine erhoͤhet ang g 
i 0 zu tier vermögend iſt. 1 
1 De Corallis. 


8 ann Corallen in dieſem philofophifiien Gold⸗ 8 
> nach Aſtraliſcher Influentz ergluͤet Reden, fo erlangen ſol 
che ungemein groſſe Krafft und Tugend, abſonderlich 
wann fie aus dem tincturiſchen Schwefel eb Var We 
e eee n e ee de a 
. Der 
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tiam, cum Spirit 
rem gieſſe in einen guten Wein, laß den Mann oder das Weib, 
welche das Hertz⸗Zittern oder Pochen haben, davon trincken, oder 
loͤſche die Corallen, wann ſie im Gold⸗Schwefel ergluͤet ſind, in 
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*. Der beſten und ſchoͤnſten Corallen, 2 an gart, zum ro⸗ 
1 ſind, ſie ſeyen klein oder groß, gieb ſie mit dem gehei⸗ 


men Gold⸗Schwefel nach dem Algen⸗Maß, in D e Solis, und 
nach der Corallen ihren Tag am neuen Monde, wann die Sonne 
im Loͤwen iſt, in einen ſaubern Tiegel, decke ihn wohl zu, und 


doch gemachſam, durch 15. Stunden wohl ergluͤen, 


la jet 
5 nim̃ ſie heraus, ſie haben groſſe Krafft. Dann erſtlich: 


ann fie bey Manns⸗ oder Weibs⸗Perſonen getragen wer⸗ 


= 55 ſo find fie ſicher vor allen Spectris und Teufels⸗Geſpen⸗ 
fen, und koͤnnen dieſe ihnen keinen Schaden zufuͤgen. 8 


„Item: gerfiofefte zu Pulver, ‚und extrahire quintam Eſſen- 
Vini optime rectificato heraus, dieſen Liquo- 


dergleichem gutem Weine ab, und laſſe ſolche Patienten hiervon 


uf. trincken, fo wird ihnen geholfen: Wann Kindbetterinnen diefe 


bkothen Corallen bey ſich tragen, ſo werden fie gar keine Anfech⸗ 
tung haben. Ind welcher dieſe rectiticirten Corallen oͤffent⸗oder 


Ei heimlich bey ſich träger, wird allezeit mit einem froͤlichen Gemuͤ⸗ 
the und luſtigem Sinne begabet ſeyn. Die Corallen ſtellen auch 


5 das groſſe Naſenbluten ein. 


„9 Jerner der ſchoͤnſten rothen Corallen, ſo viel belieber,pulueri- 
ve fie zart, und ſoluire oder zerreiße fie, in einem Glaſe wohl 


vermacht, durch obiges Mercurial Waſſer zu einem Kalck, fil. 
trixre alsdann das Menſtruum von dem Kalck, und gieſſe einen 


auf das hoͤchſte rectificirten Spiritum Vini daruͤber, laß es wohl 


zugemacht 2. Tage und Naͤchte in linder Putrefaction ſtehen, 


ziehe alsdann den Spiritum Vini lind in Aſchen durch vier faches 


Venetiſches Pappier uber den Helm davon heruͤber, fo wird ein 


| ſchoͤner e dahinten verbleiben: Mit dieſem Saſſte den 


Mz Llatienten, 
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datienten, wann er die Gicht hat, angeſtrichen, und ein reine 
nen Tauchen, welches in Honig⸗Waſſer augeſen e darauf 
geleget / ſtillet die Gicht augenblicklich, t. 
bo dagriſche Perſonen koͤnnen ſolche in Sulphure Solis recti- 
ficirte Corallen wie oben gelehret worden / am bloſſen Halſe tra⸗ 
gen, ſo werden ſolche Leute das Zipperlein ſelten bekommen und 
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und zur Geburt gehen, kan dergleichen mit dieſem geheimen Gold⸗ 


Pa 


cee ren oralen ch en ah wende 
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Solchen durch unſern gehe imen Gold⸗Schwefel zu ei⸗ 
nem warhafften Diamanten zu machen. 
*. Sg | 


O groß oder klein, als beliebt, und drey mahl ſo ſchwwel als 
er wägt / des bereiteten Gold Schwefels, den Eryſtall thue in 
ein ſauͤber Tiegelein, damit er unten und oben mit dem Schwe⸗ 
fel bedeckt, und der Tiegel ebenfalls auch ein wenig zugedeckt 
fen: Laſſe ihn ſo dann gegen zo. See 9 
des Feuers et cum Judieio ergluͤen, nachdem er nun wohl aus⸗ 
geglüet und ausgenommen worden, ſo loͤſche ihn noch alſo gluͤ⸗ 
end in friſch⸗ und reinem Brunnen⸗Waſſer, in welchem ꝛ0. mahl 
gluͤender Stahl abgeloͤſchet worden iſt, ab, ſo erlanget man ei⸗ 
nen Diamanten, welcher in allen Proben beſtehet, und gerecht 
befunden wird: Auch wie ein Diamant gleiche Tugend durch 
dieſen Sulphur erhalt. NB. Dieſer Cryſtall muß in dem Gold; 
Schwefel, wann Mercurius in ſeinem Hauſe ſtehet, und in ſei⸗ 
ner Stunde iſt, und wann das Feuer recht regieret wird, wor⸗ 
an alles gelegen, gethan und ins gluͤen geſetzet werden. Wo 
ſo dann man Wunder uͤber Wunder zu ſehen bekommen 1 
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en allerſchönſten pollerten an Farbe ſehr weiſſen Eryſtal 


Er Er 

FR 

I Wr 1 > 91 \ 
7 Da - L 2 
. * * 4 
e * a ” 
. LEN — 9 * A au 

- x 5 
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mer e unſerm au geloͤſten 
Gold⸗Schwefel weichen. „In dieſen 
eh oe miß dcn des mer Ya 


* iſchen owe en ear f nee 2 
Nercurialis 8. Loth, vermache das Glaß, bo wird das aß ſſer 1 
2 ee den Gold⸗Sck wefel aüfloͤſen, darein lege Sil⸗ 
nel oder Blechlein 2. Lo oth, laß es gegen 1e. Stunden 
jedoch lar t. k. ſonſt möchte ſich die Malſa in ein 
eoſiſches Weſen verwandeln, gieſſe dem uach das Mercurial 
| 80 ſel lesben herunter, den Kalck 80nd | 
fe, | 2 700 ducire ei , Gad ONE 8 das höͤchſte und in al⸗ 
iſche 2 e id elt; . Gold in 
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Ar- Waſſer genennet, zumahl wann das Sold, wels 
Philoſophi metaphorice Mercurium hungaricum e fixum nen⸗ 
nen, uͤber den Helm gefuͤhret iſt: Welches nachfolgende Explica· 

tion oder Beſchteibung erläutern wird. Als? 


*. Hungriſches Hold, worinnen kein fremder Zuſatz iſt 3. Loth, 
koͤrne und ſchlage es ua dünne und Lubeil, darzu gieb gemei⸗ 
nen und auf das zarteſte puluerifirten Zinnober, e Loth, mache 
damit Stratum ſuper Stratum, in einer Clement -Buͤchſen oder 

Tiegel, und lutire fie wohl, und calcinire hierdurch das Gold 
durch eine halbe Stunde in ziemlicher Glut, dann nimm es her⸗ 


den wa e au eee eee en eee 
ten Steine, Frage dieſes Gold⸗Pulper in ein Kolben⸗Glaß, 


gieſſe nach und nach eines ſtarcken Aquae Regis 4. Lingen oder 
8. Loth darauf, und deſtillire ſolches in Balneo Mariae durch den 
Delim herüber, gieſſe das beruͤber geſtiegene Deſullatum wieder 
5 Tae ee eee ie, und treibe es abermahl ge ng 
llangſam herüber, dieſes cohobiren verrichte in allem F. mahl, 
damit das letzte und fuͤnffte mahl kein Tropfen mehr gehe; Un⸗ 
ter waͤhrenden Deſtillirungen hingegen muß man fein langſam 
verfahren, damit das Gold deſto beſſer durch die Putrefadtion. 
deltruiret werde; nun nimm das im Kolben zurück gebliebene 
und einer pulpae Maflae gleichſehende trockene Gold, mit dem 
Kolben, gieſſe einen ſehr ſcharſfen deſſillirten und animirten Eſ⸗ 
ſig ziemlich hoch darüber, laſſe ihn auf anderthalbe Stunden 
buen zugedeckt in Balneo Mariae extrahiren, damit er dabey auch 
in etwas ziemlich einſiede und ausdaͤmpfe: Dann glieſſe den Eſ⸗ 
ſig von der Maſſa in ein ander Geſchirr, und verwahre ihn, auf 
die Materie dagegen gieffe friſchen EBig, laſſe es wieder wie vorhe⸗ 
vo in etwas ausdaͤmpfen und extrahiren, dieſen gieſſe auch zum 
At Lor berge; 8 
u. Abermahl ein friſches Aquam Regis, gieſſees auf den goldiſchen 
Kalck, putreticire und deſlillire es wieder herunter, wie ber. 
e i ing. -;i 
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bbben gelehret worden iſt, gieſſe auch wieder friſchen Eßig dar⸗ 
auf, und extrahire ferner, wie hieroben geſchehen, und dieſe Ar⸗ 
beit mit dem Aqua Regis und Eßig verrichte oder wiederhole 
zum dritten mahl: Wann nun alle Eßige beyſammen, worin⸗ 
nen das Gold ſich befinden wird, ſo ziehe den EBig mit Ber 
ſcheidenheit in Balneo Mariae bis auf ein trockenes Pulver oder 
Maſſam heruͤber, gieſſe alsdann folgendes Mercurial⸗Waſſers 
eine ziemliche Portion darauf, damit es wohl daruͤber gehe, 
Und deſtillire ſtarck ex Balneo, ſo wird das Metall mit über 
den Helm ſteigen, laſſe alſo nicht ab mit uͤbergieſſen friſchen 
Mercurial Waſſers und deſtilliren, bis alles Gold mit heruͤber 
getrieben ſey: Nach verrichteter diefer Arbeit nimm das gane 
Deſtillatum aus dem Recipienten, gieſſe es wieder in Kolben, wel⸗ 
cher etwas niedrig ſeyn muß, und deltilire es zum zweyten, 
und auch letztlich zum dritten mahl herüber und zwar mit gu⸗ 
tem Feuer, fo wird es klar und iſt zu einem hoͤlliſchen Feuer⸗ 
Waſſer worden. Dannen herr 
. Das Polloto, id eſt, Galmei 2. Theile, gemein Saltz 4. Theile, 
vViondieſem vermiſchten Pulver bedecke unten in einem Cement. 
Tiegel den Boden, lege Silber⸗Lamellen oder ſonſt gantzes 
Silber darauf, bedecke das Silber mit eben beſagtem Pulver, 
und laſſe davinnen perlutirt 2. Stunden lang ſtarck flieſſen, 
Dann gieſee es aus, und ſchlage ihm gleich ſchwer fein Hungriſch 
g Gold zu, laß es mit einander wohl flleſſen, und waͤhrendem trei⸗ 
ben oder flieffen trage Stuͤcklein⸗Weiſe anderthalb Quintlein 
Mercuri ſublimati nach und nach darauf, und nach dem Aus; 
guße koͤrne oder laminire es auf das duͤnneſte, gieb die Lamellen 
in eim Kolben⸗Glaß, ein wenig mit einem breiten Boden verſe⸗ 
hen, gieſſe das mit dem Gold⸗Schwefel animirte Aquam Mer- 
cCurialem darauf, auf daß es wohl daruber ſtehe, lutire oben 
aſſe ihn in gar linder Waͤrine 4. 5. bis 6, 


den Kolben, und laſſe gar Waͤrine 4. 
Stunden ſtehen, 1 Waſſer das Sub nden =: 


! 


dem Golde zum beſten Gold. Nb. Je dünner! 
0 je weniger Stunden das goldiſche Eher i 


in Grace. af N 
liegen darff: Wann nun die Zeit der Gradation vorbey iſt, ſo 
gieſſe und filerive das Waſſer pon der Maſla, trockne fie und re- | 
Er re che in ein Corpus, fo hat man das beſte Gold durch 
dieſe Pars cum Parte erlanget. Das herab gegoſſene Waſſer 
hingegen iſt ohne Aufhoͤren zu gebrauchen, wann man ihm das 
' ‚folgende Mercurial-2Bafler zuſchlaget, - und . darmit wie⸗ i 
der anfriſchet, nemlich: 1 
5. Mercuri ſublimati, zum Exempel 2. Untzen, o oder 4. Loth, 
 puluerifire ihn zart, und gieſſe daruber in einem Kolben-Glate 
8. Untzen, id eft, 16. Loth laſoron, das iſt, Aqua fort, bedecke 
das Mund⸗ Loch „ mit drepfachem Be netiſchen Pap⸗ 
pier, lutire den Helm daruͤbe 0 eine Vorlage fuͤr, und de. 
.‚güllire das Aqua fort in der Aſchen⸗Waͤrme von dem Sublimat 
heruͤber, und dieſes cohobando zum dritten mahl jedoch nie⸗ 
| mahl auf die Trockene des Sublimarg, ſo iſt diefes Nercurialiſche 
Aqua fort in denen 4. 5 ſchwebend, Ind; wis ſchon be⸗ 


er gebrauchen. n . 
Ban Lumen Se incombuf ib; ei er 2 
e Saturni, id eſt, Chyt ur doaph, ur RER, 750 


Gold⸗Schwefel genannt, welcher in primam Materiam 
gebracht und wieder fix gemnachet worden iſt ſo viel beliebet, und 
halb ſo ſchwer netto gemeinen gelben und rohen Schwefel rei⸗ 
be ſie beyde zu einem zarten Pu ammen, gieb ſie in ein 
Kolben⸗Glaß, mit einem blinden Helme verſehen, ſetze es in 
Sand, und fublimire den gemeinen Schwefel mit ziemlicher | 
Hitze von dem Gold⸗ Schwefel. 0 obleber der Saturnus in undo 


liegen: Dieſen vermiſche abermahl mit gemeinem Schwefel, 


im vorherigen Gewichte, ſubliwire abermahl mit gebührender 
4 ish. und. uns dublin mit feichem ae es 15 


* D in 8 2 en ee fe a 9 Shilofophie: 85. 
turnus zu fernerem Tractament recht diſponirt: Nun reibe ihn 
per ie zart, und trage ihn in ein Venetiſches Kolben⸗Glaßlein, 
ſetze es auf 2. Stunden lang in warmen Sand, ſo wird der Gold⸗ 
Schwefel in ein Oel zuſammen flieſſen: Nun habe bey der 
Hand ein von Bauniwolle und gemeinem Schwefel nach ge- 
meinem Gebrauche verfertigtes Kertzlein, welches nicht zu groß 
ſeyn darff, damit es vollig in das Oel gehe, und lege es in das 
Faturniſche Oel, laſſe es in linder Warmes. Tage ſtehen, ſo wird 
das Oel das Kertzlein unverbrennlich machen. Nimm ſo dann 
das Kertzlein aus dem Oel, richte es in eine Ampel, ee. | 


oder brenne es an, ſetze es hin, wo es beliebet, nur daß kein Wi 


dazu komme, ſo wird es brennen, wann man es nicht auelb⸗ 5 
ſchet, ſo lange die Welt ſtehet. Solche Lichter werden gemeini⸗ 
glich in verſchloſſenen Lrhſtalenen Glaͤſern erhalten, damit 
‚de rubig brennen Finnen 3... va nn 
Ng. Es dienet a e zur Nachricht, daß, wann 
| mn in ein Zimmer einen unvergleichlichen Geruch zu machen ge⸗ 
fonnen wäre, ſo koͤnnte es durch folgende Maflam 9 geſchehen, als 


. Des beſten Bifanis, r 55 elt, Moschi, Bi 1555 Alces 5j Alz 2 
duleis Zi. Storacis, calamitae, 4. 3x. Sacchari albiſs. 3c. cum inn 
fulione draganti 3. ‚Aqua Rofeum Zxv. fiat Maſſa, und mache 
0 8 ltlein hieraus, et ſerua ad Vſum. Dieſe Z ltlein reibet man 
in Zimmern nur an einen warmen Ofen, ſie geben einen un⸗ 
gemem fuͤrtrefflichen Geruch, das Haupt fidi dee 
"Informatio, wie dem Edelgeſteine / Salmordi 

feine Gifftig⸗ Aftralifche Infſuentz zu benehmen und er durch 
unf en e zu augmentiren „ 


— mei 


| ſchwe iR; und 2. mahl ſo ſchwer unsers | 
6900 S0 vefels, thue beyde in hora N und an ſei⸗ 


STE UI NR nem 


nem Tage, wann Jupiter im sten Haufe am kirmamente ſtehet, 
in ein ſauber Tiegelein, laſſe ihn in dieſer Stunde in guter 


Glut, jedoch nicht zu groß, oben perlutirt, 2. Stunden lang 
ergluͤen, nimm ihn fo dann heraus, ſo wird er vollkommen ſeyn, 
und iſt deſſen Tugend folgende 
Erſtlich: Gluͤe oder erhitze dieſen Stein per ſe in einem ſau⸗ 


bern Tiegelein in hora Jouis, es ſey an welchem Tage es wolle, 
und loͤſche ihn in dieſer Stunde einmahl in einem ſtarcken Truncke 
guten Weine ab, dieſen Wein laſſe einen, der ein peſtilentziſch Fieber 


hat, in eben dergleichen Jouialiſchem Stunde auf einmahl aus⸗ 


trincken / und im Zimmer eine gute Viertel⸗Stunde ſpatziren gehen 


— 
/ 


fü wird er einen Sedem bekommen, und die gifftige Materie wird 12 


hierdurch hinweg getrieben. 


Zaum 2. Verbrenne einen Raaben, in einem neuen Hafen zu⸗ 
gedeckt, an einer Mittwoche, in Stücken zer hackt mit ſammt dem 


Eingeweide zu Pulver, und mache ihn vollends zu einem zarten 


Pulver; dann nimm dieſen Stein Salmordin, laſſe ihn in der 


unde Martis an einem Dienſtage auf unſerm Gold⸗ Schwefel 


eine Stunde lang ergluͤen, alſo, daß der Stein nur oben auf un⸗ 


ſerm Schwefel liege, loͤſche ihn ab in dieſer Stunde in einem Trun⸗ 


cke Wein, gieb von obigem Raaben⸗Pulver Zi: darein, laſſe es ei⸗ 


nen, welcher die hinfallende Kranckheit hat, auf einmahl austrin⸗ 
cken, und ihn ins Bette legen, ſo vergehet das Maleur und kommt 


nicht wieder: Sollte aber dieſer uͤbele Zuſtand gar zu tieff und 
lange eingewurtzelt ſeyn, ſo kan die Doſis auf obige Manier noch 


einmahl repetirt und gegeben werden 


* 


>... Zum 5. Dieſen Stein laſſe an einem Sonntage oder auch an 


uter Influeng iſt, in hora Solis per 


einem andern Tage, ſo er in g 
fe erglüͤen, und dann erkalten 
nicht wohl gebaͤren kan, ſo gieb 
damic fie ihn verborgen Das If, Ui zugemachter⸗ 
wird fie bald und gleichſam ohne Schmertzen gebaͤren, jedoch 


—. 


* 
4 

* 
* 


und wann eine ſchwangere Frau 
b ihr dieſen Stein in die lincke Hand, 
ſt, Hit zugemachter e 
nach 
der 


Ya 


. u = ber Brbut muß man ihr den Stein gleich wider aus der Hand | 
Br ne men. Ri 


5 


> 
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Zum 4. Dieſen Stein in der Stunde Merch, 1080 an fer 


| nem Tage, in einem fuͤrnen Weine, ſo er eine Stunde gegluͤet 


hat, abgeloͤſcht, in welchem Weine eine Nacht vorhero 15. gemei⸗ 
ne Salbey⸗Blaͤtter eingeweicht gelegen find, und einem, den der 
Schlag geruͤhret hat, zu zweyen mahlen eingegeben, wird hier⸗ 3 


8 dur von Stunde an befreyet und ihm geholffen. 


Zaum 5. Dieſen Stein lösche 5. mahl in Tauff⸗Waſſer, worln⸗ 
. hen die Kinder getauffet werden, in hora Veneris, und an ihrem 


age am neuen Monde ab, wann er gegluͤet iſt: Mit dieſem Waf⸗ 


ſer laß einen podagriſchen Menſchen den wuͤthenden und ſchmertz⸗ 
5 Pam Dit in einem Aa 0 N 1 1 und 20 0 


„, Wer diesen e ern Si — in 


| ſich 4 — 0 denſelben fliehen alle gifftige Wuͤrmer n 7 und 
Ä 8 — keinen Schaden zufuͤgen. rad | 


r Augmentatio Lapidis Sapphif. N 
73 Serum roß er iſt und dreymahl ſo eee 
L ulphuris Diaphoretici, bedecke mit dieſem Gold⸗Schwe⸗ 
klebe den Boden eines reinen Tiegels, lege den Stein dar⸗ 


Fl und Want ihn das eee und zwar i. in hora Satur- 
5 , 


eo Kı2 m 


ni, an feinem Tage, wann die Sonne im < Fache er 175 
frau ſtehet, vermache oben das Tiegelein⸗ ein weng laſſe ihn 

in dieſer Stunde des Saturni eine Viertel⸗Stunde wo Lerglü⸗ 

en, fo iſt dieſer Stein vollkommen, und alle aifeige 5 
iſt ihm Tae Her % | 


Vlus et Virrutis Deferiptio, | “ re 
Erſlich In hora Mercuri, und an ſeinem Tage, PN: been 


Stein per ſe durch fuͤnff Viertel⸗ Stunden erhitzen, dann loͤſche 


ihn in einem Becherlein voll friſchen Brunnen⸗Waſſers, wel 4 
gegen Aufgang quellet, ab, und laſſe einen, welcher böfe dunck 
Augen hat, ſolche mit Tuͤchlein darinnen benetzet etliche M 2 


wohl auswaſchen, ſo wird man fich uͤber den kllect verwundern, 


wie die Augen ſo hell und geſund werden. 


Zum 2. Laſſe dieſen Stein in hora Lanze gegen Abend, im 


— 


| neuen Monde, auf einem wenigen unſers Pulvers in einem rei⸗ 


nen Tiegelein verdeckt ergluͤen / und ihn an eben dergleichen Tage 
Lunae, oder noch ſelbigen Tag, in pures feines Gold ohne Zuſa - 


ſetzen oder faffen: Dieſen Ring trage bey dir, ſo wird dir rl | 


weder vom Pferde noch fonft woher ſchaden können. Est 


Sache, GSOtt wolte einen ſolchen Menſchen ſtraffen. 


N 


Zum 8. Laſſe dieſen Stein im vollen Monde, in hora Nartis 5 


und an ſeinem Tage erhitzen, loͤſche ihn 2. mahl erhitzt in geme ö 
nem fuͤrnen oder alten Weine ab, gieb ihn einem Verwundeten 
a trincken, er wird gar bald heilen, und alle boͤſe vergifftete Fluͤſ⸗ 


e gewaltig durch die Wunden austreiben, auch den Leib natuͤr⸗ 


lich offen erhalten. Item: Wann dieſer Stein Sapphir in dem 
Diaphoretiſchen Golde erhitzet, 
gewiſchet wird, ſo zertreibet dieſer We 


ein im menſchlichen Leibe alle 


das Bun und verſtockte Geblüte , und fuͤhret es aus. 
„Dieſen Stein in hora Mercurii , an einer Mittwoche, 


1 
| wm der Ried en if, mit unſerm Pulver ene 
er 


und, wie gleich jetzt gemeldet, ab⸗ 


— 


8 Ya 103 TE WR 0 


ncken geleget/ und ihn 
davon trincken laſſen, fo wird ihm geholffen. ltem: Hänge die⸗ 
ſen Stein einer Jungfrauen 3 end an, iſt ſie keine, fo bebrun⸗ 
Bet fie ſich in Puncto. Ferner: Ein Pferd, welches nicht ſtallen 
kan, wird curirt, ſo man dieſen Stein o erhitzet, und ihn alſo heiß in 
ein Scheffel Waſſer, welches gegen Orient flieſſet, wicht, und da⸗ 
von das Pferd trincken fl, 1 
Zaun 5, Laſſe dieſen Stein t im abnehmenden Monde,! in Bors | 
| Solis, mit unſerin Pulver verdeckt 2. Stunden erhitzen, und ſo 
dann in Gold verfaſſen; und einen, der mit dem Krämpfe gepla⸗ 
ur keen bine lasen, wird solcher Menſch kuͤnfftighin davon 
ek Diet ben. n 
Zum 6. Dieſen Saphir fa, wie gleich hier gemeldet, in 
: unſerm Pulver gliten, und ſolchen in 2. Truͤncken Ehrenpreis, 
Abaſſer a. hora Solis ablesen, und welcher Menſch das Hertz⸗ 
oder Pochen hat, derſelbe trincke nüchtern einen Trunck 
= davon; trincket er es zum andern mahl, ſo laſt es nach, und wann 
N wehr dieſen Stein am Halſe tragen wird, fo bekommt er ſolches nicht N 


. ER Laſſe diefen Stein im neuen Monde, in die et hora 


| A 1 der nicht harnen kan, unwiſſend in fein Trinck 


2 Veneris, eine halbe Stunde erhitzen oder glůen, und alſo gleich in 


Gold oder Sllber faſſen: Wann nun ein Menſch einen Wurm 
am Finger hat, dem ſtecke dieſen Ring an denſelben Finger, der 
Wurm wird ſi 0 mit ſammt dem Schmertzen verlieren. Ferner 


den Stein auf obige Art praeparirt, und in eine filberne Taffel ge⸗ 


2 


faft, denen Weibes⸗Perſonen auf ihre Bruͤſte gehaͤnget, welche den 
Krebs daran haben, damit der Stein die Bruſt beruͤhre, und 
zwar in eben obiger hora Veneris, fo wird ſich das greuliche Gifft 
verlieren, und per Sedes weichen; zu denen offenen Schäden als⸗ 


dann dienet nur eine gemeine Heilung. ka dieſer Stein in 


hora Lunae, und im neuen Monde, an ws Montage in unferm - 
Be e wird wird m 3 


8 


238 mit u angefochten wird, davon erlediget. 
Und wer dieſen alſo zugerichteten Stein bey ſich traͤget, dem wird 
das Hertz gewaltig geſtaͤrcket. NB. Nur mit einem Steine koͤn⸗ 
nen oberzaͤhlte Kranckheiten curiret werden, war er nur jedes 
wah n BIKE Influentz erneuret wird. 5 


— „ - 


Des Amathiſts Werl beſſerung. e 
SC dier Stein auf 28. S Stunden in unſerm Schwe. m: 
> giitet wird, fo übertrifft. er an Farbe den allerſchoͤnſten 
Rubin: und ſo er noch langer in dieſem Pulver ſchwitzet, leuchtet 

er im Finſtern wie ein rother Carfunckel; welches alſo geſchiehet: 


R. 2 05 ODE Amathiſten⸗Stein, mit noch ſo ſchwer unſers | 
zart geriebenen Pulvers, und wann die Sonne im Fiſch, an 
einem Freytage, in hora Veneris, ſtehet, ſo laſſe ihn in einem rei⸗ 

nen Tiegelein, wohl zugedeckt, auf Kohlen bey gutem Feuer, 

in dieſer Atralifchen Stunde, auf unserm Gold⸗Schwefel, bis 
bemeldte Stunde aus ſey, wohl erglien, ſo iſt er bereit und 

; bee zu denen Medicineng 

Erſtlich: In hora Lunae, an ihrem Tag, oder! in hora Solis 
am Neu⸗Monde mit einer kleinen Quantitat unſers Sulphuris die⸗ 


fen Stein drey Viertel⸗Stunden lang gegluͤet, und in ſchlechtemm 


Weine 2. mahl abgelöfchet, und den Stein bey dem zweyten ablo⸗ 
ſchen im Weine liegen laſſen. Dieſer Wein eurirt alle erhitzte Le 
ber, und das Gebluͤt, nur einen Trunck früher und einen zu 
Nachts davon zu ſich genommen. 5 
(. W.) In hora Saturni und an feinem Tage mit unſerm 
Schwefel eine halbe Stunde gegluͤet undi in z. Loth gutem Brande⸗ 
weine abgeloͤſchet, auch in dieſer Stunde Saturni ausgetrumcken, 
curiret alle Blut⸗Ruhr. 
(S.) In hora Jouis, im vollkommenen Voll⸗ Mond, wann 
die Sonne im Löwen gehet, dieſen rohen Amathiſten eine Stun⸗ 
* mit bauer Sulphure t um in Wenne e 0 5 


—— 


A 8 eh 2 N IC 4 BE 8 

| Gold oder Sllber verſetzen laſſen, und m Hertz⸗ 23 an der | 

lincken Hand oder am Halſe getragen, sie alle ele, 
und ſtaͤrcket das Gehirn. 

(4) ln hora Martis, an ſeinem Tage, wann die Sonne f 
er fe, im Neu⸗Monden, dieſen Stein eine Stunde lang 
rm Schwefel gegluͤet, und einer Jungfrauen, welcher. 

u abr elt, und mit Ihrem Alen rue noch nicht begabet iſt, in ihre 
3 * gegeben und darinnen erwaͤrmen laſſen, welcher Stein 


dann in unverfaͤlſcht reines Gold verſetzet werden muß: Wel⸗ 
cher Menſch nun dieſen in Gold gefaſten Amachiffen bey ſich traͤget, 
el ne daß ihn ein anderer ſehe, der hat bey groſſen Herten, im 
riege / Handel und Wandel, und 185 acm hen groſes Glück, 5 
und wieder die Seinde, 5 
G00 In hora Mercuri, „ et in fe‘ Pie, im vollen Monde, 5 
wa un dieſer Stein er est, j und: . mahl alfo nur per fe ergluͤet in 
No marien⸗Waſſer abg gelöſchet wird: Dieſes Waſſer denen Wei⸗ 
bern, welche mit dem weiſſen Fluße behafftet ſind, alsdann einge⸗ 
RR band let ſolchen, und gie gi et he ihre ee und 1 
3 N . 
1 Anse des Diamante. e er 24 


— 


n 


1 ale en id, reeitere 1 Get, ı 77 75 7 


heimen Gold⸗Schwefels wohl gewogen und puluerilirt dazu; 
laſſe ihn in hora Lunae und an ihrem Tage, wann die Sonne 
im Wasen Ja ART wie gele & 15 RL 
BT unde 


2 15 * 


*. Dieſen rohen Diamanten, gieb 3. mahl ſo N N 55 „ > 


TR CH ee 


155 Stunde in nn Glut glüen, o iſt er an feine 
den voll onimen. Fu Se N 
Zum 1.) Wann er in 0 81% 8 N 955 ä e di 
Sonne aufgehet, oder gleich We nn luppiter die PN: tu ind 4 
nimmt mit unferm Schwefel gegluͤet, und in 4. L ra 79 75 E 6 
dergang oder Mittag flieffenden I ven K rg 
Waſſer aber einer 5 auen, welche ein todtes K 
| e er in die rechte S Han nde 
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— u: 5 
98 Sm 6.) In hora Veneris, i ihrem Tage, wan 
n in der Waage ſtehet, erhitze den Diamant mit unſerm Se 
| 1 un in Aueh. ne 2, 74 0 ee 1 gieb ein 
unfruchtbaren rauen es, übe nüchtern davon zu tri 
| | oe des Mannes fruchtbar werden. 
um 7.) 8 Faun dieſer T lamant in hora Saturni mit unſerm 
Pulver erhigt, und am Halte ge tragen wird, erwecke er denen, 
ſo nich st ſchlaffen koͤnnen, gleich en chlaff. Item: We tem 

Fee 5 522 e or Fe R 


N 5 
„ 


5 kan bee 125 5 Peg a a 0 
Menſch 8 chem Urtheile ſtraffe. > 
Zum 9.) In hora Martis den in unſerm Gobd⸗ Schwe ji 
gerichteten Shin ea! in ein Schefflein Brunnen⸗Waſſer 
geth 3 oſch ſolches Waſſer einem Pferde zu trin⸗ 
n geg ird ſe be ft ref davon, und dauert lange, fo man 
N u lan man oc By ia. 
Bf Du ed nach dem Futter das Waſſer ee 


duct 2 


1 N 


* 
2 


ri Schwefel 26. St h 217 55 ae 5 
a ſo wird er a lle andere übertreffen, und einen Carfun⸗ 
| 1 erlangen, deſſen Tugend Dann folgende it: Wann 
dieſer Stel mie 4. mahl o ſchwer unſers Pulvers in hora Solis, 

an 1 hren Lahe, wann le i onne 82 Widder iſt, eine N 5 


5 0 ſchen und trincken repetixet werden. 


Be: 
| Kraft: | 
Be; Wann er ET Any in P 8 iert, em Ta⸗ 
ge, wann die Sonne im Loͤwen iſt, mit 1 Shweſe eine 
hünmliſche Stunde erhitzet iſt, in einen Ring von reinem Golde 
geſetzet, und an der Hand getragen Ber eg het Mer al 8 i 
ſen Stein, welches nicht geſchiehet, ſo er roh en | 
Il. In hora Lunae, an ihrem Tage, neuen 0 
& dieſen Stein mit unſerm Gad Hor ea, in 0 P. 
| Zeit am Halſe getragen, ſchadet kein Gift. 
III. In hora Solis, an ihrem Tage, mit une n Pulver 
geglüet, und in Weine abgeldſchet, darinnen über Nacht eine 
Hand voll Centauriae gelegen iſt, einem in eadem hora Solis, wel⸗ 
cher das Darm ⸗Gicht hab, zu trincken gegeben, 1 winde, alſo⸗ 
gleich vergehen. %% ͤüs᷑ i e 
IV. Loͤſche diesen Stein 5. mahl in Brunnen⸗Waſſer | 

ab; welches gegen der Sonnen Aufgang flieſſet, ſo er mit un⸗ 
ſerm Schwefel in hora Veneris, neuen Monds, wann die Son⸗ 
ne im Zwillinge iſt, gegluͤet iſt, und gieb das Waſſer einem, wel⸗ 1 
cher mit dem Fieber behafftet iſt/ zu trincken, den Stein a ee * 
ge ihm an den Hals, ſo wird das Fieb er fol n Menſchen inner- 
halb 4. Tagen verlaſſen. Der Stein NB. mu nicht 91 eich v. N 
Halſe gethan, und das Waſſer kan noch einmahl mit en 15 


| V. Dieſen Stein in hora oui an ſeinem Tage, ii ö 
5 vollen Monde alſo praepariff, und in gemeiner Milch 2. mahlab⸗ 
geloͤſchet, welche von Kirſch en⸗Blaͤttern, als ein Temperament, 
rüber deſtillirt worden iſt, einem, der die Gelbſucht hat, bey ſchlaf⸗ 5 
fen gehen, und frühe Morgens einen „ Einer un ER 
wird ig BO werden. 15 * un: DT ge 3 
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VI. Deeſen rer in die Martis, fruͤhe in ſeiner erſten 
ed im vollen Monde, per fe allen, und im Waſſer, welches 
unter freyem Himmel offen und ſtille ſtehet, auch nicht fort rin⸗ 
net, abloͤſchen laſſen, verurſachet, daß, wann dieſes Waſſer ei⸗ 
nem d hin und her Ereutz⸗Weiß uͤber den Leib gegoſſen 
wird d er Thaͤter nicht weiter, ſondern auf das baldeſte wieder 
Mar uch kommen muß. Letztlich und 


7 II. Wann dieſer rohe Pub in Hoi Saätürnl mit | 
unſerm Gold⸗Schwefel erhitzt, und in einen Trauck, was für 
Leiner es auch fen, geleget, und von Manne oder Wlibe davon 

getruncken wird, ſo laurt er gar lind und fobtil, und 1 den N 

| Leid de e mn a. 
Bereifung des Tobafi. . 
>; see Stein wird in ſeine Vollkommenheit, mit unſerm | 
* 4 Gold⸗Schwefel gleich ſchwer, durch 28. Stunden oben 

"BE O zugedet geglürt, erhoͤhet und gebracht. Ihn aber nur 0 

in cdl e eee 


0 
228 74 
1 * 
1 ; A 


3. Unſexs zart geriebenen Pulvers 4. mahl ſo ſchwer, als der 


Tobaßer waͤget, und in hora Mercurüi, an feinem Tage, im neu⸗ 
en Monde, warn die Sonne im Zwillinge iſt, dieſen Stein, 
in einem ſuubern Tiegelein wohl zugedeckt, auf unſern Schwe⸗ 
el, in der Altraliſchen Infueng, mit ziemlicher Glut ergluͤet, 
wird von alle ſeiner gifftigen Influeng, welche er bey ſeiner nun⸗ 
tuͤrlichen Coagulation empfangen hat, befreyet, und an der Far⸗ 
| be , Sradirt. 5 Deſſen Tugend und Wuͤrckung iſt, 
Er 10 in korg Mercur, an einem Tage, mit gleicher 
Quantität unſers Pulvers ergluͤet, und in ſtarckein Wein⸗Eßige 
zum andernmahl ergluͤet und abgeloͤſchet iſt, ſo kan ſolcher Eßig 
im Munde, wann Stich und Wuͤten in Ohren iſt, gehalten wer⸗ 
den; Solie aber Nc. der Eßig zu er ſeyn, kan en 5 


4 


loͤſchet 2 Re 0 5 Re. 1 
sn! 20 6 Ole * e den S Stein 22 5 Stunde in flieſ⸗ 
ſendem Waſſer ab, und v . ſicht damit, den Stein 
hingegen trage in deinem Hute auf dem Haupte 

ungemein geſtaͤrcket, und alle Fluͤſſe aus denen 
per Inferiora IE ausgeſühret. 4 6 0 . 
3.) Jetzt gemeldten ond in nn. und in 
ihrer Stunde, wann der Mond voll 15 in unſerm Schwefel er⸗ 
er Abiokber weiſſem 75 ne (worinnen uͤber Nacht Salics ria ge⸗ 

en laſſen, mer Perfonen, i elche ? ſper 

oder welche verſtocktes Gebluͤt im Leibe und die Blut⸗Ruhr ha⸗ 
ben: Nur davon getruncken, ſ ſo wied bad, ſſerung berſpuͤh⸗ 
ret 1 a | Be 
13 , In! horse, ana m | 


y 7 18 Br en 4 


uf des Men hen 25 ann 1 0 Wide ex 
Bud or en gemarnet e e en ge Kr 


*. 5 
184 1 ** Sy 8 7 ei 


fel! BL Soli, und cd n n mahl 
innen vor ro eine halbe and N . 
weicht geweſen iſt: Dieſen Wen 
Luem ede hat, auf einm 
h an hierdurch gewaltig 
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gele cg und abgeloͤſchet, und wann man einem beröſchliggen und 

keuchenden Pferde in hora Mercuri, am neuen Monde, von die⸗ 

ſem Water zu trincken giebt, fo wird die Geſchwuͤrigkeit des 

Miltzes 1 Weile von ihm getrieben, wobey man es 
hl 9 edeckt ſtehen laſſen, und unter das Futter allezeit A 
ascı, Wulkruur gen une, miſchen muß. 


„Dann des edlen Steins / de genannt. 


— 5 


re Vu et Vlüs. e cen ei, F 
Sun 11 K Bai ihn in der Stunde Saturni, an ſeinem ER mt 
„W alecch ſchwer unfers Schwefels ergluͤen, und z. mahl 
in abend Waſſer loͤſchen, dann gieb es einem, der das Sei⸗ 
ten⸗Stechen hat, zu trincken, ſo mit er von ſolchem Abe Zu⸗ 


ſtande befreget. 
Zum 2. Wann diefer 8 stein 125 1 Mercuri, an feinen N 


Tage, wann der Mond neu iſt, und die Sonne im ccc ne 


ſtehet, in unſerm Schwefel, fo lange die Stunde waͤhret, erglu 
et,, in einen feinen goldenen Ring verſetzet und am 199 85 rechten 
Finger getragen wird, ſo eurirt und bekräfftiget er die Leber, lo⸗ 

ſchet den 1 Geblle benimmt die Melancholie, und geuspenet das 
ebluͤt. 


geronnene G | 
Zum 5. Dieſen Stein wie oben in eben, der Stunde zugericht, 
| ae im Sent Had 2. oder 3. mahl gluͤend abgeloͤſcht, einem 
e . 98 1 5 87 ein EMS per 


an 


— 


74 eden. 


5 ee 
Jium 4. Er glue ihn in hora Solis an welchem d 


4 
N 


Pro notamine: Wann dieſer Stein in hora Saturni, vollen 
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Bi Nieſr Stein wird 1 500. 8 8 g8getigck, ud wann er 
in feinem Haufe, worinnen er coagulirt worden ff, 
| in vl Zeit nicht gefunden wird, ſo gehet er wieder zu⸗ 
rück i in fein Chaos oder nihilum, welches andere nicht thun, und 
en etliche 100, Jahre länger Seit haben. Dieſer Smaragd 
hat n 
2 Erfllich dieſe Tugend, daß, wann er gerecht it, und von 
| Manns-oder Weibs⸗Perſonen getragen wird, er zerſpringe, o 
ein oder anderes unkeuſch waͤre. | 
Zaum 2. 6 70 ſo ein Musch ſich mäßig verhalt, auch ihn am 
Halſe träget, wann er in hora Mercuri, vollen Mondes, eine 
Viertel⸗ Stunde mit unſerm Schwefel gegluͤet, und in eben die⸗ 
fer Stunde in fein Gold verſetzet worden iſt/ ſo wird er im . 
wunderbare Geſichter bekommen und erfahren. 
Zum 3. Wann dieſer Stein in hora Jouis, neuen Mondes, 
mit ſeinem Schwefel rectificiret, und in einen Becher mit Wein, 
worinnen Gifft iſt, gethan wird, ſo wird d r Wein darinnen 
aufwallen, als wann er beym Feuer ft ieden t . NEUEN | 
Zum 4. Ein gerechter Smaragd verliehret bey unkeuſchen | 
| Weibern ſeine natuͤrliche Farbe, welcher aber durch unſern Schwe⸗ 
fel wieder zurecht zu bringen iſt, und ſo er am Finger getragen wird, 
oder an dein Leibe ſo ſtaͤrcket er den Menſchen ungemein. 
Zaum 5. Dieſen Stein ſoll ein keuſcher, frommer und got⸗ 
tesfchtiger Menſch ſtets bey ſich tragen, ſo wird er Wunder er⸗ 
fahren, was fuͤr Tugend er in ſich habe, dann was ihm fuͤr Gluͤck 
oder Ungluͤck zuſtoſſen ſolle, wird ihm im Schlaffe vorkommen. 


Von der Tugend und Vermoͤgen des Tuͤrckis. 5 


| ergleichen Stein, er ſey geſchnitten, oder nicht, wann 
a Vs Sg e 1 | 


8 0 114 * W | 


wird er fi ch in einen Smaragd verfehren: und iß ſo dann ſehr 5 

grün an der Farbe. 

Zum Il. So dieſer tuͤrckiſche Smaragd einem Pferde in hora 
Martis, vollen Mondes, an die Bruſt forne hin gehaͤnget wird, ſo 
gehet es überaus ſicher und gewiß. 1555 
Zum III. Laſſe einen Türkis, wie er an ſich ſelbſten if, und die 

Farbe hat, mit unſerm Schwefel gluͤen, und?. mahl in recht ſtar⸗ 

ckem Brandeweine abloͤſchen, ſo wird er ſehr hoch an der Farbe. 

Zum IV. Welcher Menſch dieſen Stein, wann er im neuen 

Monde, ſo er ſich in etwas mit der Sonnen trachtet zu vereinigen, 

und ſie im Stier ſtehet, mit dem Gold⸗Schwefel geglüet, in Gold | 

gefaſt bey ſich träger, dem wird kein Fall ſchaden. | 

Zum V. Und wann eine Weibs⸗Perſon, unter waͤhrender 5 

und habender ihrer monathlichen Roſen, dergleichen rectiftcirten 

Tuͤrckis bey ſich traͤget, ſo verlieret er ſeine Farbe. Allein durch 

unſern Schwefel kan ihm wieder geholffen werden. 

Zum VI. Auch wann ein trancker ſterbenſollte und keine Hoff | 

nung eines Aufkommens mehr vorhanden iſt, und er einen ſolchen 

Tuͤrckis in ſeine Hand bekommet, ſo wird der Stein ſeine Farbe gantz 

und gar verlieren. Weilen wir nun die durch unſer Mercurial. 

Waſſer præparirten Gold⸗Schwefel verurſachten groſſen Tugen⸗ 

den in denen Jungen und Edelgeſteinen vernommen haben, als 

ſoll hier in nachfolgender Practica ad Vniuerſale, welche in n. Gradibus 
beſtehet, und beſchrieben werden wird, von dem philoſophiſchen 

Mercurio und deſſen wahren Bereitung mit allen Handgriffen aus⸗ 


fuͤhrlicher Bericht geſchehen, damit man auch in Transmutatione 


Metallica dem Liebhaber e e 43 
Gradus primus. 

8 Namen Gottes vitrioli Romani, 2 fund, for n 

klein, und laſſe ihn in einem neuen Hafen auf Kohlen wie 


e ale wirff m DRIN EN 
ein, 


, 15 
ein, und wann alles zergangen iſt, ſo gieſſe es uͤber einen durch 
Leder gedruckten Mercurium Vulgi, in einem Pfunde beſtehend, 
ruͤhre es mit einem hoͤltzernen Spatel ſo lange wohl um, bis den 
Mlercurius gantz und gar in dem Vitriol verſchwunden und die 
.. Mafla wieder haͤrt worden ſey; des Saltzes hingegen, fo mit hin⸗ 
ein geruͤhret wird, muß ein halbes Pfund ſeyn. Alsdann thue 
dieſe Maflam in ein Kolben⸗Glaß, lutire einen Helm auf, und 
KRecipienten an, ſetze es in Sand, und gieb Feuer darunter durch 
8. Stunden mit Kohlen, damit die Waͤſſerigkeit heruͤber ſteige, 
und wann die alla im Kolben allgemach trocken worden iſt, ſo gieb 
mit duͤrrem Holtze 5. Stunden lang mit Eroͤffnung der Ventil. 
Ien ſtarckes Flammen⸗Feuer, damit der Mereurius, ſo ſchwer 
erer incorporixt worden iſt, ſchoͤn weiß in die Höhe ſteige, und 
ſſich lublimire; ſollte er aber nach dem gegebenen Gewicht nicht 
vollig in den Helm geſtiegen ſeyn, fo ſtoſſe die zuruck gebliebenen 
und in Fundo liegenden Feces wieder zart, gieb ſie in ein friſches 
KRoͤlblein, mit einem blinden Helme, und feuere wie vorhero, da⸗ 


mit er völlig ſich in die Höhe begebe, und am Gewichte mehr zu⸗ 
als abgenommen habe. Nuůn nd 
Friſchen Vitriols zwey Pfund, pulueriſire ihn, ſammt dem er⸗ 
haltenen einen tb. Mercurü ſublimatz, laſſe den Vitriol wie oben 
aber mahl flieſſen, und ruͤhre als dann den Sublimat, jedoch ohne 
Saltz, darunter, gieb es wieder, wie hier oben geſchehen, in einen 
Kolben, deſtillire die Feuchtigkeit heruͤber, und ſublimire wie 
vorhero. Dieſe Arbeit ſedes mahl mit . Theilen friſchem vitriol 
und ein Theil des lublimirten Mercuri muß in allem, jedes mahl 
ohne Saltz, zu dreyen mahlen geſchehen, damit er weiß wie 
Allabaſter, jedoch ein wenig gelb an der Farbe werde. Alsdann 
reibe dieſen Mercurium mit gleich ſchwer gebrenntem Saltze, 
oder caleinirter Alaune wohl zuſammen, und fublimire ihn noch 
einmahl, fo wird er wie Schnee ſo weiß aufſteigen, und iſt zu 
erer 8 
FV 80 Gradus 


_ An . 


rium ſublimatum auf, ſo wird man n 14. Tagen des Mer- 


7 
} 

15 
! 
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7 1 
obleruire das Feuer wohl; damit es nicht zu ſtarck gegeben werde, 
ſonſten ſich das Oel coaguliren duͤrfſte, welches, wann es geſche⸗ 
hen ſollte, wieder zart gerieben und mit obgedachtem Vitriol- 


Waſſer irrorirt und auf der gläfernen Taffel im feuchten Keller, | 


wie vorhero, in ein untergeſetztes Glaß abzuflieſſen gute Vor⸗ 
ſorge, damit ſich es Soluire, gemacht werden muß: Damit es 


ebenfalls uͤber den Helm gefuͤhret werden koͤnne. Die beydes 


mahlzuruͤck bleibenden keces aber calcinire und reducire zu fer; 
nerm Gebrauch, wie in Gradu ſexto gelehret werden wird. Das 
Mercurial- Waſſer oder Oel dagegen belangend iiſt es das allerbit⸗ 
terſte Waſſer, fo da alle Dinge durchdringet und zerbeiſſetz es iſt 
der erſte Satz und die Wurtzel der wahren Kunſt, und iſt der 

. Schlüffel, welcher alles auf⸗ und zuſperret, den man für das 


N ! ö 7 0 


Diurch welchen wir die Multiplication unſers Mercurial 
„ d Waſſers erlernen 


x, SPAREN BER Anh und bereiteten Mercurio 

D fublimato ein halbes Pfund, oder ſo viel beliebet, reibe ihn 

auf einem Steine gantz zart, und traͤncke ihn mit gleich hier obe 
in radu ſecundo genannten und verfertigten Mercurial Waſſer 
wohl ein, loluire ihn ſo dann im feuchten Keller auf einer glaͤſer⸗ 
nen Taffel, wie bereits oben gelehret, und defillire es per Alem- 
bicum wohl verſchloſſen in der Aſchen anfaͤnglich durch 4. Stun⸗ 
den gantzlind, dann 2. Stunden etwas ſüärcker vergröſſtreaber⸗ 
mahl die Hitze 2 Stunden lang, und dieſes ſo offt und lang, und 
Zwar letzlich mit ſehr ſtarcker Hitze, damit das Mercurial Waſſer 

voͤllig heruͤber feige, wobey man behutſam ſeyn muß, damit 
das Waſſer keinen Schaden leide: ſollte ſich aber etwas von dem 
Mercurio ſublimiren, ſo nimm ihn, wann alles erkaltet iſt, aus 
dem Glaſe, wie auch die in kundo e 


Mn 


2 © WB | | 
be es mit einander wie vorhero zart, traͤncke es auch wieder, wie 


zuvor, mit dem davon geſtiegenen Waſſer wohl ein, und.defilli- 
ſchen heruͤber. Dieſe Arbeit muß hey s oder 4. mahl, oder ſo 
lange bir der Mercurius am Voden des Glases wie Wachsoder 

Wäaſſer fleſſe verrichtet werden ; das delullirte und herüber ge⸗ 
ſtiegene Mercurial Waſſer verwahre wohl damit nichts davon 
verrieche, und den Aercurium, der am Boden gefloſſen iſt, reibe 
anderwaͤrtig auf einem Steine, und gieſſe fein Oel ad Pulpz Mas- 
lam wieder daran, lege es auch wieder in Keller auf die Glaß⸗Taf⸗ 
fel, fofoluirt es ſich in ein gar bitter und ſcharffes Waſſer, welches 
weit beſſer als dasjenige, ſo aus dem Amalgama des Jouis & Me er 


7 


* 


curii ſublimati bereitet worden, und viel edler ſt. 


Dieſes Waſſer iſt der Schluͤſſel der wahren Kunſt, dann es 
ſoluirt, ſublimirt und figirt den Mercurium ohne Zahl und Ende, 
welches wohl zu verwahren if: nnn 


w.. Des folgender Geſtalt beſchriebenen Mecurü ſublimati & fixi, ſo 
viel bellebet, foluire ihn in diefemm Vaſſer, welches gar bald, 
a von Stund an geſchiehet, und deſtillire die Solution durch einen 
‚ Alembic, fo keigetder Mercuriusmitüberden Helm und diu 
ruck bleibenden Feces thue hinweg, in das berüber geſtiegene 
Diercnrial Waſſer gieb ferner des fixen Mercurü, foluire ihn wie 
‚vorher, und deßillire ihn aber mahl mit ſeinem Waſſer heruͤber, 
wobey wieder einige keces in Fundo bleiben werden, welche nichts 
taugen, und weg gethan werden koͤnnen. Auf dieſe Weiſe, nem⸗ 


llich durch ſoluüren und defülliven kan dieſes Waſſer in inlnitum 


multipliciret werden, welches alle Dinge zerbricht und durch⸗ 
dringet: Ja dieſes edle Menſtruum oder Mercurial. Waſſer ſoluirt 
auch den rohen lauffenden Mercurium. Dieſes Waſſer theile in 
zwey Theile, den einen ver wahre und behalte zu ſeiner Erden oder 
Coͤrper, oder zu ſeinem Mittel, das iſt, zu dem præparirten Zinn; 
Den andern hingegen applicire zur Multiplication des Mercurial- 
Waſſers. Die Bereitung des Coͤrpers oder Zinns iſt in Gradu 


Lexto 


* 


* 
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hier in dieſem Gradu tertio angewieſen, alenemlih: 


irre zu erfahren; die Beretungußfers Warp aber mit dem 


Mercurio ſixco zur Multiplication, Ratione des Gewichts, wird 


5 


u. Zur erſten Vermehrung des Nercurial-Waſſers ein Loth 


Mercurii ſublimati & fixi, ſoluire ſolchen in einem Pfunde Waſſer / 
und verfahre / wie hieroben gelehret worden iſt: Zur zweyten 


Vermehrung unſers Mercurial Waſſers lege . Loth des Mercu . 
ü fixi in das multiplicirte Waſſer, vermehre und deſtillire es alſo 
wieder heruͤber: Zur dritten Vermehrung gieb in dieſes her⸗ 

ber geſtiegene und zum zweyten mahl vermehrte Waſſer dritt 

halb Loth des Mercuri fixi, und procedire, wie oben gemeldet, 
ſo wird dieſes Waſſer jedesmahl in Quali- & Quantitate, durch oͤff⸗ 
tere Solution des Mercuräi fixi, und die Deſtillirung erhoͤhet. 
Zumahlen wannbey jeder Multiplication des ſchon genommenen 
Gewichts vom Mercurio fixo jedesmahl das Quantum degGes 
wichts mit einem halben Lothe verſtaͤrcket wird. Dieſes nun iſt 
das groſſe Geheimniß unſers Mercurial: Waſſers, deſſen Lob 


unausſprechlich t. 


i NGradus-guaftus En 2, > 


1. Heiden ſo viel beljebet, caleinire ihn weiß, mit ſehr ſtar ? 


ckem Feuer, und ſoluire ihn in reinem warmen Waſſer, 


die solution laſſe ſich ſetzen, und filtrire fie durch einen Filtz, damit 
ſie rein werde, alsdann duͤnſte das Waſſer ab, ſo bleibet das Saltz 


an Boden liegen, dieſes reibe zart, und laß es im Keller auf ei⸗ 


ner glaͤſernen Taffel in ein Geſchirr zum Oel ablauffen. Von 
dieſem Oleo Tartari nimm ein wenig und feuchte damit ein Pfund 

Nitri purificati an, trockne es gar lind, und lege es in einen glaſur⸗ 

ten Hafen, decke ihn wohl zu, und gieb Anfangs eine Stun⸗ 


de gelind Feuer, dann verſtaͤrcke es, damit es wie Silber flieſſe, 


laß es erkalten, u. zerbrich den Topf reibe den gefloſſenen Salpeter 
gantz zart, und ſetze ihm gleich ſchwer Salis Tartari zu / gieb es aber⸗ 


Mahl in einen neuen Hafen, mache es mit ſtarckem Feuer ur 


2 


ſend ! fo wird ein weites Mus oder Palpa daraus dem Lin- 
ſchlicht gleich, dieſes loſe im warmen Waſſer auf, und wann ſich 
alles wohl geſetzet hat, fo deſtillire es durch einen Filtz, und ver⸗ 

wahre es zur kigirung des Mercuri ſublimati; dieſes iſt ein groſ⸗ 


ſes Geheimniß den Mercurium zu ſigiren. 


— 


„„ dei en,, Ver en 
b. (Nieſes hier in Gradu quarto praeparirte Oel, gieſſe es in ei⸗ 
ne D nen groſſen Kolben mit 4. Pfund foluirfem Saltze, dar⸗ 


ein lege ein Pfund pulueriſirten Mercurü ſublimati, fege einen 
Helm auf, und Recipienten vor, laſſe 2. Theile in der Aſchen 
davon heruͤber gehen, den zuruͤck bleibenden dritten Theil auf 


dem Mercurio hingegen coagulire gantz trocken ein, dann laſſe 
es kalt werden, und was davon heruͤber deſtilliret worden iſt, 
ſolches gieſſe wieder darauf, und ſiede es wieder wie vorhero, 
jedoch nicht gar trocken ein, damit der Kolben nicht zerſpringe, 
dieſes uͤberziehen und aufgieſſen muß bey 7. oder 8. mahl repe- 
tiret werden: Nach der letzten Deſtillirung, wann das Saltz⸗ 
Waſſer heruͤber geſtiegen iſt, gieſſe rein Regen⸗Waſſer uͤber den 
Mercurium, laß es allgemach ſteden, damit ſich das Saltz von der 


V. 


Maſſa ſoluire, und laß es gleich erkalten, gieße die gantze Bruͤhe 


oder das Waſſer herunter, fo wird der Mercurius am Boden 
gantz ſchwartz wie Pech liegen; worauf dann rein Brunnen⸗ 
Waſſer gegoſſen werden kan, laſſe es ebenfalls ein wenig einſie⸗ 
den, fü extrahirt das Waſſer das bey dem Mercurio hafftende 
Slaltz, wie auch die Bitterkeit; nun nimm den Mercurium aus 
dem Waſſer, trage ihn in ein Glaß, und ſublitnire ihn mit 
ſtarckem Flammen⸗ Feuer, was dann nicht figirt iſt, daſſelbe 
bleibt fein roth mit demſelben Mercurio am Boden, und auf 
ſolche Weiſe muß ſich alles in Waſſer verkehren, welches den 
ohen Mercurium quflöfen kan. Und je mehr man des Feuer⸗ 
rothen Mercuri in das Waſſer ſoluirt, und coagulirt, je ſtaͤrcker 
und kraͤfftiger iſt er, alle harte Coͤrper, wie auch den Mercuri- 


um erudum aufzuloͤſen. Gradus 


| — . . 121 * re 
3 Gradus ee F 
3 Nr Sinn, fo viel belieber, brenne und ie 0 6 oh | 
N in einem neuen Hafen, reducire und ſchmeltze es mit 
Salpeter und Baumoͤl, als nemlich: Reibe alles 8 5 un⸗ 
ter einander, damit es als ein Teig werde, als dann thue es in 
einen Tiegel, ſetze es in Wind⸗Ofen, und blaſe ſtarck zu, ſo wird 
es in Fluß gebracht, und fo es wohl gefloſſen, gieſſe es in ein 
Guß zum König; dieſen Koͤnig calcinire wieder wie das erſte 


. nahl, und reducire ihn auch wieder mit Nitro und Baum⸗ 


| 0 „wie hieroben geſchehen iſt: Solches caleiniren und reduci- 
ren muß auch zum dritten mahl 1 1 das vierte mahl 
Aber foluire den edlen Leichnam nach der Caleinirung in Spiricu 

8% Vini rectificatisſimo, die Solution filtrire durch einen Filtz, und 


ziehe ſo dann den Spiritum durch den Helm heruͤber, fo bleibet . 


mim Grunde ee ee e ein Eryſtall, und weiß 
nt wie Schnee zur Und dieſes iſt der Leichnam, welcher mit 
einem, Tegel Geſte vermiſcht und clarificirt werden muß; der 
N Mun gar ſchnelt mit ihm vereiniget. Dahero ae 
' Gradus. ſeptimus. 


ri In wechem der Geiſt mit dem Keichname 
Ä 12 05 e coniungiret wird. i 
*. ec edlen MereurialMeufirui, oder Waſſers / 8. Thele, I 
es des bereiteten Leichnams einen Theil, zerreibe ihn, und 
"ge das Mercurial. Waſſer daruͤber, fo ſoluirt ſich der Coͤrper 
1 einer Haut; demnach deſtillire das Waſſer über den Helm, 
verkehrt ſich zur Hand ein Theil des Waſſers in Oel; gieb 
abermahl einen Theil der Erden in das deſtillirte Waſſer, fol- 
AuVrre ſi je, und deſtillire es mit einander ferner heruͤber, ſo wird 
ees zu Oel; dieſes muß fo lange und offt geſchehen, bis der Leich⸗ 
nam g gantz und gar zu einem Oel, und durchſichtig worden ſey. 
rm e . und wartet ſeine kernel: | 
e radus 


22 7 
27, 


x 


5 ur 7 c R Wi; 5 
5 ein ene, duͤnn geſchlagen oder A d e 
Theil, und drey Theile mit Saltz und Eßig * 
Minni, mache hieraus ein Amalgama, und waſche ee 10 | 
mit Saltz und reinem Brunnen⸗Waſſer, alsdann traͤncke es 
mit oben beſchriebenen Oele ein, ſchlieſſe es in eine Phiol, ſetze 
es einen Monath in Aſchen⸗Waͤrme, und ruͤhre es alle Tage, PR 
bis es zu Pulver worden ſey, und ſchwartz als ein Raabe ſehe, 
welches dann die erſte Soluirung iſt, und hat einen ſehr üben 
Geruch; Nach erhaltener dieſer Anzeige zerbreche das Glaß, 
reibe das Pulver auf einem Steine gar zart, und traͤncke es 
aber mahl mit feinem Waſſer ein, ſetze es wieder hin, und feue⸗ 
re mit Kohlen 8. Tage lang, ſo erſcheinet eine bleiche, jedoch gelb⸗ 
liche Farbe, vermehre das Feuer um ein paar Grade, und be⸗ 
wege oder ruͤttele das Glaß des Tages bey drey mahlen, ſo wird 
es eine roͤthliche Farbe gewinnen, und dieſes innerhalb 2 Mo⸗ 
nathen, wobey das Feuer ſtaͤt gehalten werden muß. Nach⸗ 
dem reibe das Pulver abermahl za & rt, feuchte es wieder mit 
ſeinem Waſſer an, gieb es in fein Glaß, und gieb s. Stunden 
ein ſtarckes Feuer, und kehre die Phiol offt um, fo wird es vor 
der gelben eine rothe Farbe bekommen, und wann es alſo weit 
WM iſt, fo reibe und feuchte es wieder an, gieb ihm abermahl 
durch einen Monath ein groſſes Feuer, ſo wird ſich unſere Masfa 
erſt recht in die rothe Farbe begeben, deswegen halte nur an 

mit beſagter Hitze, bis es in die höcite roche Mirbe 1 

und al Feuer beſtandig worden fen. 0 | 


Gradus nonus. e | 
gu nun des Fermentg oder des eee eine Marck, übe - 


16. Loth, ſo reibe 4. Loth reinen Silber⸗Kalck zart, theile 
ihn ing She und reibe einen Theil nach dem andern nr 


© | 


“= 8 1 
ter das rothe und Feuer; beſtaͤndige! Fer mens, [7 ales re 5 


ne 


it ſo il das Ferment recht bereite. e 


Gradus ee 


lehr unterweſct, wie das ane mit den 
| Oleo Mercurii zu vereinigen fen. 
} inen Theil unſers philolophiſchen Olei Mer curii, A 12, 
Theile des bereiteten rothen! Ferments, dieſes aber theile 
| Wieder, in 4. Theile, alſo daß 3. Theile von denen 12. Theilen 


des rothen kerments in einen gebracht werden; hiervon dann 


bi: thue einen Theil in einen ſilbernen Loͤffel / trage ihn! in das Mer- 


cCurial-Oel, ſo werden Angeſichts unausſprechlich viele einem f i 


* Pfauen⸗Schweiffe gleichende ſchoͤne Farben er ſcheinen, laſſe es 
in ſtaͤt und gleicher Hitze ſtehen, bis die Farben wieder ver⸗ 
ſchwunden ſeyn, welches dann ein Zeichen iſt, daß das Fermen- 

tum vollig verdauet und verzehret ſey; gieb alsdann abermahl 


den andern Theil in das Oel, ſchlieſſe das Glaß, ſo werden in 5 


maͤßiger Hitze ſich wieder die ſchoͤnſten Farben repraefeneiren, 


1 und wann ſie vergangen find, fo iſt das kerment gleichfalls wie 


vorhero verzehret, und das Oel wird durchſic tig und roth 
werden: Dieſes eintragen des Ferments in das Oel muß zum 

dritten und vierten mahl, wie vorhero, geſchehen: Wann nun 

das kerment völlig eingetragen iſt, und alle Farben verſchwun⸗ 


2 5 find, ſo laſſe es in gebuͤhrender Hitze ſo lange ſtehen, bis al⸗ 


les in Die hoͤchſte rothe Farbe gebracht ſeh, und je langer man 


es im Feuer kochet je mehr faͤrbet und graciret es ſich. Dieſes 


dann iſt jene Tindur, welche ewig beſtaͤndig if, und alles Feu⸗ 
ers Examen ausſtehet Auch alle Unvollkommene Coͤrper Agirt 


und vollkommen machet. Hiermit eingire folgender Gestalt: g 
e 55 Gradus undecimus. 70 

. En Reichen der unvollkommenen Metallen, welchen 

man au tingiren r iſt, es ſey Kupfer oder nl 

. laſſe 


en 75 nen Ben. und gehe * mit men oltze 
rein ab, damit das Metall gereiniget werde, alsdann mer Ye 8 


in Wachs impaltirte und in Kugeln formirte Tinctur auf das 
flieſſende Metall, blafe ſtarck zu, damit es wohl flieſſe, dann 
gieſſe es aus, und traͤncke den Cörper ins Bley, treibe ihn auf 


de Capelle ab, ſo erlanget man das beſte Gold: Dieſe Tindur 5 
iſt von denen Philofophis Zeit hero ſehr geheim gehalten wor⸗ 
den, nun aber wird ſie dem Liebhaber communiciret, und . € 


ö het allein in unſerm Oleo e mit ſeinem Fermento. 
f SE Ye 13 3 


NB. Das Quantum der ink zum eintragen iſt zwar hier | 


‚ nicht augefeger, allein der Liebhaber wird das Gewicht ſchon tref⸗ 


fen, fo ferne er die Tindtur erlangen wird: Dannſollte er Runen 5 


ren zu viel von der Tindur zufegen, und das Metall plusquam 


perfed Wap ew wird er ihm ſchon zu helfen 1 Lobe Git! 90 | 


Notandum: he da 


| Wie das Zinn, zu 5 Gradu Ds 4 le 1210 | 


das Bley zu wa e dec a ni folgenden e 
nemli 


S er a; 


ger ſolches in Aqua forti zu einem Kalck, füfe, Ihn 9 | 
aus, und brauche ihn, wie oben 0, WILD. Bde Cal 


oder auch nur mit Saltz: Am beſten aber mit 
| ches ex Capite mortuo Vitr oli et Aquae f fortis ee und 115 
reitet wird, alsdann reuerberire es, nach der Caleinirumg, fo wird 


der Zinn⸗Kalck recht bereitet. Nun iſt noch übrig, daß man auch 


wiſſe, wie und wozu die Tag⸗ und Nachts⸗Stunden von denen 
Planeten regieret werden, . in K 7 fiat = 


zu ſehen ſeyn wird, Br 


„ BR 


125 We ee Tab 


vr 


old 1 it & ag Sau, e 
Mech en bi | 


4. ei des Planeten, darin. a man Gold oder ein anderes 


a Metall transmutipen will, und wann der Mond im ſechſten Grade 
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Licht 10 1 wi 


mit ſeinen himmlischen Zeichen, wie auch die Stunt innen 
er eine Tre mutation VOLL rennen geſonnen ist ſtehen ſolle. 


Handth erungen am fuͤglichſten und gluͤcklichſt nad des untern 
imme e ind Tafluentz verrichtet undaus. 


gearbeitet w emahl wir Menſchen nach der Wuͤrckung 
Auch iſt zuwſſen möthig, daß man diebe Würung halber, 


plicia ofſtmahls nach de fachen Zei und Inflaeng, gro s Buͤr⸗ 


ehmen habe: Dann 
ckungen haben 1 u EN 
u oe: ae ee Doeh | 


. 


BETT fan man. in 

| pr dinge wuͤrcken, wie oben bey | 
ehe worde iſt. ‚Lind fo ferne man alle 7.) e Theo. 
phraftus gethal h rechter Influentz ı rdnu 9 uſammen . 
ſetzen und in tall ſchmeltzen wuͤrde, fo wuͤrde man ein ſol⸗ 
ches Me 7 darim | Tugend etalle anzu⸗ 
treffen, welche in dieſem einigen und zuſammen ſetzten Metalle 
verborgen find: Welches v Arum nennen. 

5 1. la St enus genannt ’ hat die Influentz und Sympathie 
in Regno Animali, in denen me urts-Stunden der Menfchen, in 
Specie in der Mu n de 315 deb r 0 liedern und Gefaͤſſen des 


uin n das Kupfer, und beſonders 
er n 9 . 
N ae | 
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1 3 Remis N e 
RR San dal 

len Montag. 
“ Dene, e 1 OarE 

inewoche 1381316 
Dionnerſtag 55 
Freßtag. 
g Sieben. 


Notandum: In ee Prem. de King die 
PR nach Mitternacht um 1. Uhr zu regieren an, und dauert 
ihr Regiment bis auf 2. Uh ns Sa Stunde, als von 2. bis 
5. Uhr, regiert die Venus; nach ihr der Mercurius, und ſo fort; enz 
es beyde Sonntags ⸗Linien Bor und Nachmittag ausweiſen; 
wann nun die 24. Stunden vorbey find, fo fanget am Montage 
ſruͤhe um 1. Uhr der Mond, gleich wie die Sonne am Sonnta⸗ 
ge/ zu regieren an; nach ihm regiert Saturnus von g. bis 5. 1 
ſo weiter, wie in beyden Montags⸗Linien die Aude 
Wann nun abermahl 24. Stunden vollendet und * 7. 
Planeten Wechſel vorben f ind,fofänget Dienstags frühe um Uhr 2 
nach Mitter nacht Mars zu regieren an, und ſo fort. 


Von unterſchiedlichen uͤngluͤcklichen Tagen hingegen, welche 
ſi ch durch das Jahr hindurch in denen Monathen auſſern, findet 
man ſchier in allen Ealendern eine ausführliche Beſchreibung: 
damit man aber nach des Geſtirns Influentz ſolcher Tage gewiß 
verſichert ſey, um ſich an ſolchen in Obacht nehmen zu koͤnnen: 
Als will jedes Monaths ungluͤckliche Tage 75 derorbnung jetz 
1 en, als nemlich: | 3 — 


n 


— 
1 * * — 1 4 
FE 5 a ee Pr 
2 s 2 , r . N 
2 3 N 7 
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5 8 25 5 2 — Ne . — 
21 erh 11 
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BET 4% 


| bete der ae un 5 . ee . 1 | DR 155 085 ö 
5 1 55 N 1 1 
| lunio, der te. „ 1 i 
br der 17. und zite. 95 
I Auguſto, der 20. und att. a. 
Septembrö der 10, und 186. a RE BR 
ar N 7 F 
Nouembri, der 6. und lofe. . g 
becembri, der 6. II. und 15. 26 


I. Welcher Menſch an einem ſolchen Tage ER 2 0 


15 we nd gemeiniglich Zeit Lebens unglücklich und leidet Armuth. 3 


II. Derjenige, welcher an dergleichen Tagen kranct wird be⸗ 
mn n 0 f 5 ? en ſeine Geſundheit wieder. 
„, Wer ſich an einem dergleichen unglücklichen Tage vr⸗ 
ben, oder verheurathet, kommt in groſſe Armuth. RR 
IV. An ſolchem Tage foll man nicht aus einem in das an⸗ 
3 dere Haus ziehen, auch ſich nicht auf weite Reiſen begeben. 
V. Soll man an ben Tage nichts handen, und keinen 
Procest anfangen, Er 7 8 


4 ierbey folget noch ein furtzet Anhang und gründliche 
2 richt, wie alle Edelgeſteine durch den obigen Spiritum Mer- | 

...  ‚gurii, oder unſer Mer curial-Waſſer, bereſtet werden. 
NX otandum: In unſerm Mercurial Wa 95 oder Spiritu iſt die 
1 „Farbe d des Diamants; in Corpore 80 is oder des Goldes 
if des Carf inckelſtein Farbe; in Marte oder r Eifen der Rubin; 

in W oder Hufe der eg im Saturno oder de 
| er 


— 


der Granat; 5 | 4055 0 ee us; im Mere 
Queckſilber der Eryſtall; und in der Lun oder dem Silbe 
Sapphier. | Deren Praeparation (gende iſt!? 0 re, Kr 
N. Spiritus nord Mercurii, oder des Mercurial. Se 2 nad 
Gefallen, mit dieſem Geiſte extrahire die S 0 1 1 Schwer 
el aus denen Metallen, was es auch für eines fen), 
ſo viel man kan; dann ſetze den reinen Extract, | 
nee der fieben Metallen ause 10 den iſt, 
N; ſchloſſenen Phi ia Purrendionem 6 Die&Aldne 
deiner Masla, und endlich zu einen etten Pulver! verde, al 
reibe Venetiſch Glaß oder reine ( Sroftallen zun 1 zarteiten Pu 105 
ver impalpable, ſtaube es durch ei idenes Tuͤchlein, iche f 
das Pulver und trockne es gar lind; hiervon nun trage 1 85 
in ein ſtarckes Liegelein, laſſe es wol (flieffen, werffe jachdem 
von der extrahirten TIänctur, v. n w m f ler 1er Theil 
| En wird beydes mit ein n er gar bald in Fluß ehen, 
um die Farbe, welche man verle get, an ſich nehmen. 1 
So bald nun alles wohl gefloffen und vereiniget iſt, ſo gie 
„die Masfam in Dazu gerichtete Formen, wie es beliebet, groß oder 
klein, rund oder eckigt, und laſſe fie er! de Bein e 1 che 
zwiſchen einer Klufft wohl aus, und loͤſche ſie in e Spi ir 
Mercurii ab, ſo werden fie glaͤntzend durchſichtig ri 
nach Befinden der Arbeit poliert werden 1 | 
Demnach der ſuchend e Liebhaber einer 8 
ein Mercurium oder Alhaheſt durch Die ge rme- 
2 tiſchen Subiecta zu erlangen, 9 eget un in alle Ver⸗ 
‚gnügen bekommen haben wird, wie i. ch ‚Sol ae e 
11 „won glaube, ſintemahlen der, gleichen (maſſen ich Zeit Lebens 5 
fle n wahre Adeptiſche als auch Chymiſche Bücher und 
Schriften geleſen) niemahlen fo klar an Tag gegeben worden iſt: 
Als 1 8 die it. Tractat e 1 7 f 
. ' itten, 


ne A 


15 Fr mit ſolchem ee len 
5 eser Ih Br bebe — 5 2 2 un) € 


* 


damit a 1 5 u und den ee u 
3 irtzer Zeit zu ver ertigen, an fir erhalten 
| Wich ae hehe zur 


*. Der gelben oder rothen ariefigten feifchen Erden, welche man 
in denen Gold⸗Gruben findet, ſo viel, als beliebet, mache ſie zart 
als Mehl, gieb ſolche in ein rein ſteinern oder glaͤſern Geſchirr, 
gleſſe deſillirtes Regen⸗Waſſer darüber, und koche ſolche beym 
Felier oder in einer Sand⸗Capelle bey drey Stunden lang, 
And ſo das Waſſer auf der Erden abgehen wollte, ſo gieſſe mehr 
1 Par emachtes Regen⸗Waſſer dazu, nachdem gieſſe das 
Waſſer von der Erden rein ab, und filtrire es durch grau 
Pulle, von Deſem e Kea oed oder duͤnſte die e | 


* 55 55 
we 1 95 den Re dagegen ſtelle an einen kalten Ort ode T | 
ber, ſo werden in etlichen Tagen überaus (döne Erofke 

ſchieſſen; dieſe nimm heraus und trockne fi e ie gar 1 d, 


1 fie wer⸗ | 
den einen Wein⸗ſaͤuerlichen mit einer geringen Bitterkei ver⸗ 
a mischten Geſchmack haben: Und wann man ſolche ein paar Ta⸗ 
ge in einer Phiol verſchloſſen in gelinde Digettions Warme ſe⸗ 
ih 11 25 55 ſie blutreth. Deren machet man ſo viel als nor 
. Bon befagter‘ Erden oder Minerafe einen guten Theil zehe ihn 
zum Schlich, damit der Berg davon komme, und trockne ihn 


ohne Feuer, in der Lufft, davon nimm 2. Theile, und miſche 


darunter einen Theil der Cryſtallen, gieb fie in eine Retort, 
lutire einen groſſen Reeipienten vor, und deftillire durch den 
Grad des Feuers, das iſt, anfaͤnglich gantz gelind, dann ſtaͤr⸗ | 
cker, letztens aber gar ſtarck mit Eröffnung aller Ventillen; A 

wird man einen ſchoͤnen und weiſſen Spiritum Mercuri erlan⸗ 
gen: Dieſen Mercurial Geiſt ſchlieſſe in eine Phil, und digerire 
ihn in Balneo vaporofo einen Tag oder vierzehen, alsdann 


ſeparire oder ſcheide das Phlegma, und rectificire den Spiritum 1 


durch den Sand in einer gläfernen Retorten einmahl oder vie⸗ 


re; ſo wird dieſes ein uͤber die Maſſen geheimer Spiritus Mer- 


eurii ſeyn, deſſen man nicht viel zu ſehen bekommen wird, gantz 
leblic am Geſchmack. Nun folget das N wie das 
a Sold ere werden muß. 1 


Caleinatio Auri optima erer 75 


0 af 1 Siegel von ſolcher Erden, wie die Bla Macher haben, 
machen, darein gieb das Aurum, fo viel beliebt, ſetze es in 
GſGlaß⸗Ofen und laſſe es 14. Tage in voͤlligem Fluſſe ſte⸗ 


Bir hen, unter welcher Zeit es offt mit einem eiſernen Drathe umge⸗ 
ruͤhret werden muß; fo wird man waͤhrender Zeit einen lubtilen 


San ag chen, 1 faſt in einem ri 1 


x — 


— 


S 


55 * 1 
fli 0 1 0 Fam] 2 880 are will und gehe ihm gar we⸗ 
nig ab. Auch wird ihn kein Laborant zarter machen koͤnnen, auſſer 
daß er an der Farbe ein wenig ſchwartzbraun wird ſo nicht ſchadet. 


*. W Gold⸗Kalcks, und obverfertigten Spiritus Mercuriiy je- 
des gleich ſchwer, che ſolches in einer verſchloſſenen Phiol in 
linder Warme, und wann ſich keine gelbe Tropfen mehr an⸗ 
legen oder ſehen laſſen, fü öffne das Glaß, und gieffe wieder 
ſo viel des Mercurial-Waſſers dazir, coagulire es wieder ver⸗ 
ſchloſfen durch den Grad des Feuers, welches in kurtzer Zeit ge⸗ 
pad und ſich figiren, das Gold el roͤffnen und gar roth wer⸗ 
den wird: Daruͤber gieſſe demnach annoch eine bortion des 
Mercurial-Geiſtes, und fahre mit der Coagulation alſo fort, 
bis das Aurum als ein Blut und alles Feuer⸗beſtaͤndig worden 
bez : So hat man eine NMedicin für alle Menſchen, und aller⸗ 
ley Kranckheiten. Doſis Grana jj. welche in der rothen Ruhr, 
in denen Fiebern und in der Waſſerſucht in einer Fleiſch⸗Bru⸗ 
En he oder auch in Aqua Cinnamomi fruͤhe nuͤchtern zu verſchie⸗ 
denen mahlen eingenommen werden koͤnnen. Wobey zum 
en folgende Pillulen genommen werden koͤnnen. we 
In quartana iſt dieſes Aurum potabile fuͤrtrefflich, wann der 
tient etliche mahl vorhero laxiret, wo ſo dann die Gold-Medi- 
ein in Extracto Radicis filicis gegeben wird. 
Jg der klectic werden taͤglich 2. bis 5. Gran frühe nüchtern | 
5 in n Rolen- Zucker eingenommen, und bis zu der erhaltenen Ge⸗ 
8 buen und . damit angehalten EN 
ENTER je. Extract. Hellebori nigr. * 3901 N b 
2 Khabarb. et Afari BSR EN. 5 
Pine eu Magiſt. gummi de peru. peace cum Oleo 
I 35. Turpeti mineral. 35. 1 


e T ind coral. rubr. Zu 3 | 
eat b er Masſa Pillularum. Hiebe Ka l Wochen 
eine Doſis von 1. oder 49, oder Serupel, a Pr oportione der Per⸗ 
ee gegeben werden. R Weilen 


in 


ſich; dieſes angefuͤllte Brod drucket man aus, od 


man den Spiritum mit lindem Feuer heruͤber, e en 


de gedrucket wird, ſo muß er ebenfalls wie oben 
di den. Das übrige im Faſſe hingegen wird laute | 
Je beſſer der Wein, je beſſer der Spiritus. 


ſchoͤnes Kunſt⸗Stuͤck iſt, 
Deſtillation: Jedoch wi n 
Nemlich laſſe einen Kolben n der Mitte mit nem 


chen, wie dieſe Figur, JE 


Wein, fo voll bis an das Nöhrlein, fopf: aber vorhero das Roͤhr⸗ 
lein wohl mit Wachs zu, und gieſſe fo dann durch ein Drichter⸗ 
len, Mah unten wie eine ene ein Wchhein haben 1 10 


3 des Seas ze 195 2 | 
ge Menſtrua oder spiritus anſetzen, n elche fi 
Vegetabiliſchen als auch Nineraliſchen Rei 


80 urch feen aus einem ps 15 | au 4 1 . ng 5 
5 geſchwinder 3 zu ziehen. a n 
8 ci gebacken d eitzen⸗ u 


ſchneide die Rinde herunter‘, und halte e 5 alfo wn 


ne Luft hinein komme, ſo sicher das Brod bebe ce an 


einen Kolben; und dieſe Arbeit re uit an 
men Brode fo offt, bis man ge ug Sp Sp iritus hat dann 
herrlichen Spiritum; wann aber der Spiritus nur aus dem Bro⸗ 
‘ec tificiret wer⸗ 
Vappa- 29 5 


Den Spiricum Vini kan kan auch multiplichrett, welches u 
ſo wohl in Quantitate als Qualitate, 
i behutſam damit umgegangen . 


Rt 


‚ gieffe darein einen guten Svpaniſhen 


, 


F des besen N mn Bein, Nc. Die Spie des 
| Sauen muß netto auf den Wein gehen, damit er durch das 
92 r turk rbitet verde; und muß des Spiritus ſo viel ſeyn 
8 in m Gewichte: Laß alsdann 24. Stunden 

5 R wie Gold ſich farben: Dann ma⸗ 
che Dan Rähklein, auf, und zapfe den Spiritum in ein ander Glaß: 


8 


aus dem Weine an ſich gezogen habe, welcher gantz abgeſchmack 


Bi Di Arbeit mit friſchem Weine und ben abgezapften Spi- 
ritu kan man ſo offt repetiren, bis der Spiritus ſo ſtarck worden, 
daß — gantze Zimmer mit lieblich⸗ und ſtarckem Geruche erfuͤlle 0 
ſey; und iſt ein Praeferuativ in allen Faͤulungen, und ſonderli 
in der Lungen; er machet ein gutes Gedaͤchtniß, verzehret die 
uͤbrigen üͤſſe, und dienet alten Leuten. Doſis: 8. mahl in der 
Wochen in kleines Loͤffelein voll. Den Lenden⸗Stein treibet er 
augenscheinlich aus; wann er uͤber Erdbeer gegoſſen und damit 
ktliche Tage an der Sonne digeriret wird. Bois: Abends bis⸗ 
medien einen Loffel voll genommen. 5 
Jn allen faulen Fiebern, et quartana, gieffet man ihn über 
zer guetſchte Wacholder⸗Beer, laſt ihn eine Zeit lang ſtehen, und 
nimm ante Paroxismum 25 Loͤffel voll ein, ſo wird geholſfenz Hitzi⸗ 
| gen aber und Cholericis dienet er nicht. 
In zehen Wein, und wann dean ehen wil, gi man ein 
Ion hi wird alſo bald wieder lauter. 
. Praeparatio Spiritus V / fo fi 
Desgleic 1 91 e und BR H Sf 
ee a: au haben . e 
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win | | den 


d man in der That erfahren, daß der Spiritus Vini den Geiſt 


1 r a — 
2 . « > 1 — = 
8 * > * — * 7 : * “ 
ö . x ec N 1 "4 £ 5 
28 F 0 n 5 > . 
— n — 2 Y F F Er a Bun „ 
8 OR 185 > > — 
80 8 h N 89 5 
2 0 ! * 
2 de — ͤ— — 
ür ET I . 
> 
1 a + | rn 7 
8 


— 


cire, wie * kenn 8 gel e, t man einer 
Spiritum, welcher, ſo er n N ie br wobl ver wahre wd d die Lufft 
verflieget. Ae Ta ee eee 
Das as hingegen. bur elieire wi ede r durch 6. Wochen ö 
dann deſtillire es per Retortam aus der Aſchen, ſo wird man ein 
herrliches und liebliches 1 Vini erlangen, we che wohl, ver⸗ | 
1 zu MEIN 47 85 1 855 a RL, 5 12 wei ne. 

Ä „ 


a an ngeſe ) 


weiß und 11 5 5 er! Di ge du lex, fs wird | 

es Rubin-eorh, und 5 er fer ik anf | 10 d * 

1 gc A a haltene rec e ! 
of 9 ies vB 


a Vitae. Dose 2.8 22 bis 5. Eee per 105 175 con- 
yehienei vehieulo, ‚So Em a 1 Becher — 


24880 © 5 x 7 . * 
als wann es der bete Wein waͤre. Wer e aber in Forma 
wegen Verreiſung bey ſich führen wolle, der e oagulire es in S 
ſo wird ein blutrother durchſichtiger Stein daraus, welcher faſt in 
allen Hranckheiten Wunder wuͤrcket, deſſen ein einiger Gran in 
Augenblicke den weiſſen Wein blutroth färbet. Ilaacus Hol- 
landus meldet von deſſen Tugend ein mehreres. Fürſten und Re 
Herren ſollten dieſes haben. 
In den allergefaͤhrlichſten Obnmachten giebt man erſlich ei⸗ 
2 ne Polin Salis Vitrioli im Weine ein, worauf der Patient einen Vo⸗ 
mitum erlanget; nachdem giebt man ebenfalls in einem Vehiculo 


E 
3 
33 


Vini 5. bis 4. Gran, dieſes Arcani Vini der Perſon ein, welches 555 


auch in Caſu Necesfiratis 3 ein ba HRS, werden ban b it 
. | F 

| "Spt iritus 1 Tartari ei vegetabilis Baus. 1 

f am melden, die Tincturae der calcinirten wre 

3 Sa ; und een . 1 1 


| dige: Eu ihn wider, und 11 7 ibn Wieder 4 5 55 und die⸗ 
— 8 zum sten mahl, ja fo offt bis das meiſte mit heruͤber geſtie⸗ 

gen ſey. Dann miſche ihn unter Toͤpfers⸗Dohn, formire Ku⸗ 
. geln daraus, und trockne fie an der Lufft; deſtillire alles aus 
Liner Retort durch Feuer heruͤber, fo erlanget man einen Spi- 
ritum Vini tartariſatum einer gantz feurigen 8 0 8 ad extra · 
hendas EN Nice et Mineralium. ee 


ee, 1 Den 


An 


ii: . . er 8 RN 4 n „ 
5 11 Pueror: eine Re Quantitat, laſſe ihn verſchloſ⸗ 
ſen einen Mo ach lang an einem u warmen; Orte! in Putt I 


factione ſtehen, dann deſtillixe ihn ex Arena in eine groſſe! 
lage, ſo lange Tropfen gehen, und ſo alles heruͤber und erfalte 
iſt, fo gieſſe das heruͤber gegangene wieder ‚alle auf das Ca- 
put mortuum, lutire alles wohl, und deſtillire es wieder heruͤ⸗ 
ber, und dieſes zum sten mahl, damit letztl ich bey ſtarckt 
ee Spiritus heruͤber ſteigen. Dieſe en Spiritum alsdann 
gieſſe in einen Kolben, Tepe einen Helm darauf, und einen.Re- 
an davor, und hebe an zu defilliven, fo wird der Spiri- 
tus Vrinae wie ein cryſtalliniſches Saltz, ohne alle Aquofität, 
in Hut ſteigen: Wann nun der Helm voll, nimm zn, und 
75 einen andern auf, deſtillire fort, bis al alle trocken —ð 5 
„ find; dieſe alsdann foluire in deltillirtem Re 
fi. Waſſer, und laſſe ſich die Feces ſetzen, das reine gieb wiede 
eine Phiol, ſublimire wiederum, und dieſes l. oluiren und 
miren verrichte ſo offt, bis der trockene Be Wine 
werde, als ein Demar rk. 
1 je Dieſen ſo dann digerire verſoloſſn in 215 ed r 
Balneo Vaporis, bis er ein hell eryſtalli iniſches? vorden, 
ge es, und gieße ſo viel des vorigen Spiritus Vini 


dazu, 8 ige che 


ſchen Keller, ſo werden in wenig Stunden aus beyden ein ſchoͤner 
Crxryſtall, ſchlieſſe ihn wieder in ei te Phiol, - ur d fafle es wieder in 


Balneo Vaporis ſo lange in Digeſti. one ſtehen, bis alles zu Waſſer 
worden; alsdann e ce in einen Alembic, ſetze 17 Helm 
auf, mit einer angeſchloſſenen Vorlage, und defillire ex Balneo, 
bo wird der gedoppelte Spiritus gantz ſchoͤn heruͤber eigen, welcher 
vhne alle Cor rofmuitaͤt dem Auro und allen Metallen ihre Animam 
1 W Medicin bereiten kan. Und iſt zur 


Extraction 


| Ar: a m; ercepto F. onte vni- 
werte, zu nenn man er es er: her, wo man wolle; und 
was durch dieſes nicht verrichtet wird, wird man durchandere wohl 
bleiben laſſen. Dieſer Mercurius animalis et vegerabilisfoluirtnicht 
allein die N Pen auch die Soralien und Edelgeſteine. . 
N J 2 20 15 
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a Shirts 139 Vini Praeparatio,. 


0 cel i Vini opt. q. v. ziehe ihm i in Balneo mit gar indern Feuer 2 
A fein Phlegma ab, und ſo er ſauer gehen will, leget man ein 
ander Alembicum vor, und ſetzet den Kolben in Aſchen oder 
Sand, giebt ein ſtaͤrcker Feuer, und treibet, fo lange etwas ge⸗ 
hen will, zuletzt aber bleibet im Kolben eine ſchleimigte Materie, 
und ſo bald der Eßig braͤunlich heruͤber gehen will, muß man 
einhalten, damit er nicht brennlich werde und einen uͤblen Ge⸗ 
A ruch bekomme; das Deſtillatum hebe auf, auf die im Kolben blei⸗ 
bende Honig⸗dicke Materie gieffe einer Quer⸗Hand hoch Aqua fort. 
laß ein Tag oder 3. in Balneo digeriren, dann Altrire es und laß 
den zten Theil abrauchen, ſetze es in Keller ad cryſtalliſandum, die 
erhaltenen Eryſtallen foluire wieder in Aqua fort. filerire,euapo- 
ire und cryſtalliſire es, und dieſes ſo offt, bis es keine keces mehr 
hinter ſich laſſe. Dann ſo es noch Feces ſetzet, iſt es nicht tüch⸗ 5 
lig die Metallifchen E oͤrper zu ſoluiren. Dann | 
a SGieſſe auf die gereinigten Cryſtallen den deſiilirten Eßig, laß 
5 ena. Tagein igel ione ſtehen, dann deſtillire es per Retortam, 
ſo werden die Cryſtallen meiſten theils, welche nichts anders als 
in Sal volat. ſeyn, mit heruͤber gehen. Aus der Remanens ziehe 
mit Aqua fort. das fixe Saltz, welches durch Öffters foluiren und 
coaguliren auf die hoͤchſte Reinigkeit gebracht und mit dem Aceto 
deſtillato vermiſcht, und in Toͤpfers⸗Dohnimpaſtirt, Kugeln dar⸗ 
aus aueh und an der Lufft german muß. Dieſe Bir 5 
g geln 


| E 7 140 X E 
gang ieb in eine Retort, und deſtillire per 1 nem, ſo erlan 
einen Acetum, oder Menftruum, mit welchem Br Hohl die Met: 
als auch Mineralia aufgeloͤſt und extrahiret werden, Ne N 
Will man aber in Eil einen guten Acetum haben, ‚fo wirff nur 
Saltz darein und treibe es mit einander heruͤber, fo bekommt man 
auch einen zimlich ſtarcken Eig. 

Zu denen Edelſteinen hingegen, ihre Tincturas zu extrahirett,, | 


muß man einen Acetum Ter ebinthinatum haben, welcher alſo be?⸗ 


reitet wird: N. Terebinth. Venet. „opt. tiv. darüber gieffe Aceti nn 
Vinisi). digeretur durch 24. Stunden in Retorta, defillire ſo da 
Arena den Eßig per Ignem heruͤber, ſtaͤrcke ſo dann das — rg 
treibe das Oleum auch heruͤber, ſo wird man ein roth gelb⸗ſcharf⸗ 
es Oel erlangen / und ſo alles heruͤber iſt, laß es erkalten, und ſcheide 
den Spiritum von dem Oel durch einen glaͤſernen Drichter, den 


Eßig rectificire 2. oder 3. mahl, bis er keine keces mehr hinter ſich 


laſſe, ſondern gantz rein heruͤber ſteige, fo hat man ein herrliches 
Menſtruum, denen Edelgeſteinen ihre Tincturas auszuziehen; 
Oel hingegen zertheilet die kalten Fluͤſſe, erweichet die harten Beu⸗ 
len und die erſtarrten Nerven, aͤuſſerlich nur damit geſchmier 
Einen guten Haus⸗Eßig in kurtzer Zeit zu bereiten. w. Sau⸗ 
erteig / q. v. miſche ein wenig Honig darunter, wie auch Weinſtein⸗ 
Saltz, geſtoſſenen Pfeffer und Ingwer, laß 14. Tage und Nachte 
beyſammen ſtehen, damit es wieder ſauer werde. Dann gieb da⸗ 


Das 


von ein wenig in die Eßige, ſo werden ſie bald ſauer. Aus Birn⸗ 


— wird er eben jo gut, als aus Wein, wann er alſo angefeget 
wir RN Fan 85 . 2 
NB Alls Regen⸗Waſſer wird aus ein gute 


guter Chin gemacht, wel⸗ 

cher ſo ſcharff iſt daß er auch die Kiefelfeine zertreibet, nemlich: 
. Einen Keſſel voll Regen⸗Waſſer, thue darein 3.15. Honig, und 
fiede es auf die Helffte ein, dann gieſſe es in einen groſſen Eßig⸗ 


bent | rein laße es bey under Wärme gautzlch verjähren, fü 1 
gewaltig 


2 — 


ug, und henge weiſſen geſtoſſenen Senff in einem reinen Tuͤch⸗ 


© * 14) Ta © 


Br cin und ſtarcker Eßig daraus, der alle Stennezertret 
bet, und ſo man ihn deſtilliret / kan man ihn ſo wohl als den Ace- 
tum Vini gebrauchen. Er foluiret alle Calces ee ee, Mine“. 
ralium. Der e dienet e ie 5 ! 


Be RN MO ee e eee 
| 2 40 . 80 v. benni ause einer 
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„Ahe ML 0 im n Munde With Kenn von he 
mine Aufes oder einer andern Urſache her, der halte ihn warm 
im Munde, und dieſes einmahl oder 4. er wird de ſen Wuͤrckung 
bald ſpuͤhren. Eu 
| Die friſchen Fleiſch⸗Wunden beilet dieser Eßig oe alles heff⸗ 

ten, und ohne ern mit Schwamm dar⸗ 
über geleget. Digg ante er gar geschwind 1K faule. 
g Schaͤden. n RAN eee RT 
24 S 5 | Wer 


Ä liches Menſtruum | a & 2 75 ee e 
blutroth ausziehet, ſo der gemein je Eßig nicht but, dann r enn = 
Auron Wibe e 1 9 ss 7 3 
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1 ie wen in einem e 105. ere ee eit ſo fi icht 
von Eltern ererbet, oder zual RG ea it ones eng ul 
4 In der Peſt als ei | | eruativ 28 ru . per 10 K 18 
Biackernifinühts beſſers, 
Spiritus Sulphuris w ird nen Schwefel! 
Sand daruͤber geſchuͤ tet per et stortam mit linden Fe ler de 
dienet e un Shui Huſten und Sie Sur 
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5 m indie ea Bj. a a Qu a | 
. 2 bog Spiritum Wer opt, und defillire ihn vom Sale 2 


by er wird Fe 77 Si . —— ein, Fleer 
bheruͤber ſteigen: Dieses uber gieſen und abe eltilliren muß ſo offt 
e 8 bis das Sal Tartari keine Spiritus Aceti 


will, und er in völliger 1 957 wieer überge⸗ 


8 geen! order , „wleder herüber ſteige, ſo wird ein dicker Li- 
quor zuruͤck bleiben, dieſen knete mit Toͤpfers⸗Dohn unter ein 


ander, mache Kugeln daraus, und trockne fie an der Luft, 
dieſe gieb in eine Retort, lege einen groffen Recipienten vor, und 
4 treibe den Spiri itum in Forma Spiritus Vitrioli heruͤber, ; ſo wirſt | 
du einen ſehr ſcharffen und wohlriechenden Spiritum wie eine 
Molcken erhalten, und wird ſich an den Seiten des Reeipien- 
tens als ein Sal Volat. Cornu Cerui anhängen, laß es Tag und 
er alfe: ruhen, 7 fon vird er ſich als ein ſchoͤn gelbes durchſich⸗ 
* I f cel de f. "aten Ole Me 0b l 25 viel Peres 


N 8 W a 1211 0 es ie m Biden Senn w 
e Als nen lich: hf a | 
Es dienet in ſchm ER el Ae ern 
. pan a xij, in d bene 0 1 
7 Sn | er Heber Derftoptung,, und bemiment derſelben 
1 1 
Sie vertreibet die Magen⸗Fieber von Grunde aus, ſonderlich 
| o m an vorhero nur eine Güde Purgation, | genommeß, ! und lin⸗ 
das Kopfwehe, welches hie ringet 
Auch d ui t fe wider den Qenden- und tieren? stein. L Döfis: 
r. 10. in einem pen, und täglich dame contimuiret. 
In die e Fiebern nimmt man &, oder gan⸗ 
gen n rind in ei dem Waſſer oder Aceto theriacali ein, es tleibet 
enen, | 1 wa volt, T und 5 NR Man kan 
en 50 a der? ITincturaet 72 2 e 


Wider 8 


? 7 
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e en Narr nr 


| der das 8 8 eh 
f Men. Doſis: Täglich gtt. xv. in Aqua Ivae Aı 
auch aͤuſſerlich, wo man den Schmertz hat, daß 
men Urin vermiſch 288 ſchlagen, ſo vergehet er in kur 
In holen und faulen 2 har chmertzin nimmt man Scru- 
ne, ſo vergehen die Schmerzen, und jr gewaltigen € Schleim 
heraus, und die Wuͤrmer. 9 eee 
In der Gelbſucht dienet eme on nan eir wan! Ä 
roc darunter miſchet, und 4. oder J. mahl davon einnimm 
und Könige ein wenig darauf ſo it geholffn. ee 
. VIII. e 8 ar 1 1 77 Ant 777 rg 
| . Specilicnin purgans mee Ln 

iter 5 r 

* alen eee 0 purgirens vonnöfhen, 
5 7 Tonart opt . ne dieraus deſtillire einen Spiritum per Re- 


Spiritus Vivi ij. et eeuc Wiel Br op 55 u 8 e no para E 


auf s. tb. Colcotharis, et Caput mortui . 
> misce bene, end a wobkverſgloſſn 14 Tagen 


den Spiritum verwahre wohl. Das Ca 
i im Jieg gel⸗Ofel n ed xtrahire digerendo mit A 
ſiei in einem wen Rolben zum Salz ein: Di 10 
nem Tiegel durch eine Stunde wohl 
wieder mit Aqua pluuialis lublimata, wa i 
thue rd ſiede das klare wie der zum 5 un ind cal- 
„ cinire es. Dieſes muß er dritten mahl o 8 hen 2 ſo wi 8 
man ein n und klares Saltz ee | e 
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8 e den bir 


= re 5 gr 


einen Monath, oiwerden hne Ern ale 
ma "aber Jen Spiritum uͤber das Sal . . et mas ak 
et, und in den Dohn impafirer, kan man aus folgenden Krätt- 
8 kern das Saltz ausziehen, und gleich viel ſolches darunter ‚milden 
und zugleich mit heruͤber deſtilliren; ſo erlanget man nad Ery⸗ 
NR d dg Re e Sal gezogen 


en 7 
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mit man Eflentiae Croci, et Herders ng mi⸗ | 
unter — — rn es verſchloſſen 8. oder 4. Wochen 

)igeßionem, davon gieber man einem dienten don en. bis zo. 
0 lt, 4 Gran in einem Liquore oder Suͤpplein 
Gran, und einem — Gra an, und ſo man es ge⸗ 
nmen, kan man eine Stur rauf im Bette bleiben, damit 
Leib wohl ermärmez a5 Bit edle Purgans innerhalb 2. 
nicht operir in are een ein 


rem g 
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| BB Dieſes . a 
icht zu finden, un ee ee e u 


| keit abgefuͤ wid: indſe der 0 ran et iſt, 
fo 1 ere gar nicht mehr, woruͤber ſich 

uverwundern: Dann hieraus iſt zu ſchlleſſen daß der Leib genug ⸗ 
125 En 7 25 Fu 11 55 n und Herr 1 5 ollt ai 1 5 Medicin | 
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5 Yartari opt Be, Waste! ni in 3 5 er unt er 

1 werde, trockne ihn, e et fiat Ful h sie N, 0108 
Ketortam in offenem Feuer er woh hl ver n 3 2 2ee 

| une 5 8 ee een abe ae 
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un ‚Se hn 1 1 nd Nice in I kahlen Send in Ke f 
darnach d erilireihm: per Alembicum ex Arena, ſo iſt er wohl 
reitet, und rectiſci ven Dieſem geſſe 24, Spirit. Wade fe e 
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Tage und Nächte vna cum ci u 1 kdl re es ſo dann mit ein⸗ 
ander mit linden‘ Fa ag 750 der Spiritus T artariſammt 
dem Spiritu Vini über den Helm ohne allen Geſtanck fei en, und 
bleibet das ſtinckende Phlegma. zuruͤck, welches zu acts räuget 
Dieſer Spiritus iſt in vielen Kranckheiten zu gebrauchen. 
AliusMo us, den Spiritum Tartari zu verbeſſern. Welcher 
ſeine Würchung bey denen Krancken noch beſſer verrichtet, und 
iſt lange Zeit geheim gehalten worden, wie folge: 


„Hilla, Tartari ſimplicis tbi. darunter gieſſe iritus viui 5 
Untzen, alsdann gieb roth caleinirten Colcotharis opt. pu 


ueriſat. in eine Retort, gieſſe des bemeldten Spiritus etwa den 


| Tag ſtehen, gieſſe wieder fo viel darauf, dann es erhitzet ſich 
ſehr, und der beſte Spiritus verflieget, ſo man zu viel zugieſſen 

fthaͤte: Und dieſes zugieſſen verrichte mit eben obiger Manier, 

1 bis aller Spiritus eingebracht ſey, alsdann dekillire ihn aperto 
Igne in eine groſſe Vorlage, ſo ſteiget er ſchoͤn uber. 


Zten Theil 1 und fuͤhre es durch einander, laß es einen 


a vr Wann nun alles heruͤber, ſo laß es erkalten, und gieße diefen 


Spiritum über ein ſchwartzes Caput mortuum Tartari, daraus der 
Spiritus ſchon deſtillirt worden iſt, laß es Tag und Nacht! in einem 
Kolben in linder Waͤrme ſtehen, ſo wird ſich der Spiritus ſchoͤn gelb 
färben, dieſen gieſſe ſachte herunter, Altrive ihn, die Feces Tartari 
hingegen caleinire ſchneeweiß, und gieſſe den Spiritum wieder dar⸗ 
uͤber, laß ihn in linder Waͤrme durch einen Tag und Nacht das 
Saltz extrakiren, filtrire es mit Toͤpfers⸗Dohn vermiſcht, und per 
Retoxtam deſtillirt, ſo erlanget man einen ſolchen penetrirenden 
e ſeine Wuͤrckung gar geſchwind verrichtet. 
Dieſer spiritus dienet wider das Stechen, ſo wohl auf der 
rechten als auch lincken Seiten, und wider alle Blehungen und 
Grimmen; ſo man vorhero den Patienten mit dem Arcano Para- 
ö er, oder fonit dienlichem purgante MEERE und dann tglich 4 9 
| Scrupel 
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a drittenmabt, fo wird es alen Geſtauck 
sr ge ebrat che,, 
So jemand Relſſen in 
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eicht er me. TER 3 1 
fiel mit ih n vermiſcher 
eee ip 2 
13+ Stunden im‘ 12 
dee 
auf abn a chen, und 
ſer Medicament, al | 


Dem obigen Oles Tra den Geſtanck zu be ahmen. 
"Yuius Olei tb. Mi he es unt HR m | 15 0 
' 1 osmic: gebührenden Zi torte 1 
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Oleum 8 8 er Retortam. erdbeer, 
ſo wird! der Sulphur meiſtent alsauch my Oleo; dieſes re- 


Aißcire noch einmahl per Retortam; o wird es lauter und hell. 
1 a Nun mache ein Ama gama mit! una p. i. et Mercurio vi- 
uso, ex Saturno, vel Ioue, ve Antimonio parato, p. iv. Dieſes laß 
im Tiegel heiß werden, bis der Mercurius rauchen will, dann sie 

x “ Piz ke nl ne 1% we 7550 55 1 


Verſuch thun, es wird nic übgehe a Pera ſtehet man 
eine Ba a Menllorum, ohne 2 510 6 505 eini⸗ a 
we i5 Reni. N e „ 


Nun fol et die Praepanatio des Me ereuni 1 ii 


; 15 e e Diaphoretici. e e 

EN oluipt in Aqua Regis Bari. finĩsſ. ß. und in einem andern Gla⸗ 
8 y Te mit Aqua Regis, Vitrt Antimonü rubri, etiam 3ß. et Mercu _ 
rü viui opt. p pürgati in Aqua forti Siij. und ſo alle Solutiones 
klar und hell, ſo get die zuin, und ziehe per | 
BET. | 5 aq 


© %mo X * 


das Waßſer herunter, gieſſe ſolches wieder zu ck, ziehe es aber⸗ 
mahl heruͤber, und dieſes fo offt, bis ſich der Praecipitat gluͤen 

ſe und nicht mehr rauche. Dann trage ihn auf einen Treib⸗Se 

ben unter eine Muffel, und gluͤe ihn agitando mit einem . — | 
Kruͤcklein wohl aus, damit alle corroſiuiſche Spiritus hinweg rau⸗ 
chen. Gieb ihn wieder in ein Glaß, und Spiritum Vini darauf, zie⸗ 
he ihn wieder davon, gieſſe andern darüber, deſtillire ihn wieder 
heruͤber; dieſes verrichte bey 6. mahl, alsdann glue ihn noch! ein⸗ 
mahl unter der Muffel, fo iſt er verfertiget. 

f | Epilepfia; 


Dieſer dienet ſonderlich wider die Franhoſen, e 
Quartana, Colica und gelbe Sucht. Doſis von 2. bis 10. Gran 
in Liquore e reger „ und pol u nid 

0 XI. b e 


gen laſſen, ie 
Einige Mercurial Ange dee wider aller fh bark : 
fe lüſſe, Schäden, die an einem Orte zuheilen, und an Anden 
wieder aufbrechen; und wider ſolche F luͤſſe, die perurſachen, 
daß die. haut einer Bircken⸗Rinden gleichet. 
85. Mercur viui q. v. Koche ſolchen in gutem AefilirtenEäi 
mit Gruͤnſpan und Sale Vitrioli bey 3. bis 4. Stunden 


j {ange I in einer 1 8 1 e x 1 5 w wi er einem 


2 * 855 Sn? 


gen wil, 0 15 Ibn in das“ Hern Tarıati, Uf han es 28 ma⸗ 
che ihn trocken, gluͤe 9 wieder in einem Tage, wirff ihn ag 
| in 


— Kr © 


Shemielsober Orte die 15 Eicher . auf en Seite 
ſtecke eine Ring an die groſſe Zehe, und einenanden Daumen. 
Hat man aber eine Rauden am gantzen Leibe wie eine bircke⸗ ' 
ne Rinden von Fluͤſſen, ſo kan der Patienterſtlich mit der quinta Eſ⸗ 
lend Mercuri, welche in dieſem Tractate ſchon zu finden ſeyn wird, 
einmahl oder v. purgirt werden, und zwar im abnehmenden Mon⸗ 


de, auch kan man ihm bisweilen von der Esſ. Martis ein wenigger 


ben, und dann 2. Ringe, an beyden Haͤnden einen, tragen laſſen 
und an Finger ſtecken, ſo wird geholfen. 

Man kan auch eine Kugel daraus gieſſen laſſen, die man 

| verſchlucken kan, fo purgirt ſie ſolche Fluͤſſe gantz gelind, Br 


wie eee 7 05 0 e 75 
„ Tarai ben N 


| 1 Ker e Bil Dieſes laß! vor dem t l in einem | 
ſtarcken Tiegel fo lange flieſſen, bis es grün und endlich ſchoͤn 
blau wird, NB. Es darf ffhicht aus dem Aae und ſo 
man dieſe Farbe ſiehet, ‚fo ln erkalten. Dieſes Saltz brennet 
auf der Zungen wie ein pures Feuer, und man wird nicht viel 
über 6. Loth bekommen: Dieſes thue in einen Glaß⸗Kolben, 
8 und gieſſe s Quer⸗Finger Spiritus Vini opt. daruͤber, jedoch nut 
Zuttatim, anſonſten würde ſi chs entzuͤnden, und das Glaß zer⸗ 
brechen; und ſo der Spiritus alle eingebracht, ſo ſetze dag Bla 
in friſchen Keller, ere damit ſich alles wohl vereinige, anſonſten, (6 
man es vor der Bereinigung in die Waͤrme ſetzen wollte, wuͤrde 

das Guaßzerſwriugen in nun alles ruhig worden, ſo ker 


. 
‘ — 


das 6 Glaß in warme Aſche tr, u | In gleicher Waͤrt 
lange ſtehen, bis der spiritus Vini blutroth: vorden, den gieſſe 
und andern darauf, bis er ſich nicht mehr faͤrbet / dar 
7 Extractionen zuſammen in einen Kolben, und ziehe den Spiritu 
| Vini lenisimo Igne heruͤber ßſo wird in Fundo N Alt 
itrother Safft oder — orarri 12 uchs und 
Geſcht natks zuriick bleiben. Dieſes iſt verisſima Linctura 
ie tari und ein edler Schas, davon man 2. aufs | 
in einem Trüncklein Wein, oder auch tr einem gebrann⸗ 
5 ten Waſſer dem patienten eingiebet,, undi aſt nicht zu ergruͤn⸗ 
den, was dieſe Tind Fe Wale Sande, „in bee 
Vehiculo adhibiret, für ein Ver noͤgen habe. In Specie; 
In Stein⸗Schmertzen: Dann nicht allein ſolche dadurch ger 
ſtilet werden ſondern der Stein gehet Hauffen⸗ Weise per een 
99 ohne me 8 9 age 1100 gad 
appeln in Waſſer gekocht mache ein ſetzt, 
bed dene eiten bein den Sch os mie dene Oleo Amyg ja- 
larum dulcium et SICHERE wohl ſchmieret, und dar on etwa 6. 
gtt. in Steinbrech⸗Waſſer nmt, und ſo dann ſich ins Baad 
ſetzet, Fer eee eit A Wunder ſehen, wie der Stein 
ohne al ken « mer ertz hinwe egg e 211 ö 
Wider das Podagra nimmt man täglich. wall fee und 
abends 185 beabkae in Extracto lvae Artheticae ei ein, ce . | 
ſolches, und nimmt al lle Monath einmahl r. Quintl, von! 
end n ai 911 ri ne iſchun 
die K fun d Bin radicaliter. Zu verwun undern iſts, was 
e W 891 8 b a ee 


in 7 


— e 
3 — —— Quantitate Aquae hordacaae, exprime, & Colaturae 
Ali. Vitell. Ov. No. ij. Cremoris Tartari zij. f.l. Diacarthami zi, Olei 


„ Anethi siv fiat Eleni U 
Puluis Arthriticus Paracelfi, im Podagra zu gebrauchen. w. 
Hermodactil, turbith. Aa. 3]? Mag, Scammon. et gumm, de Peru 33 
35. Salis Offium mierocof, fol. Sennae, Sachari candi, 44. 5. et f. l. a. 
Pfaff. 8 
In Melancholia Hypochondriaca wird folgender Modus ge⸗ 
halten, nemlich man applicirt dem Patienten 3. Tage nach ein⸗ 
ander folgendes Clyſtier. m. Cort. myrobalen Ii. Rad. Bugloſſ. poly 
pody quer n. 4a. Zij. Herb. Oſtrucy, Anethi, fümariae, Chelidon, 
min. Baſilic. Chamomill, 44. Mj. fol. Sen, mund, Zi, coquantur in 
Prodio Carnis, exprimantur et colentur, x, Colaturae tbj, Croci 
orient, Zi. Croci metallor. ij. Conf. Hamech, 3j. Salis gemmae iii. 
Olei Rofar. iv, fiat Enema. Dieſes wird einen ungemeinen Uns 
flath abfuͤhren, als dann kan man des Tags 2. mahl, jedes mahl s. 
gtt. in Extracto Fumariae von dieſer Tinctura Tartari nehmen, und 
nach 14. Tagen iſt das Clyſtier wieder zu appliciren, und ſo man fer⸗ 
ner damit continuire, ſo wird man dieſes gefährlichen Delects be⸗ 
In Obſtructionibus Alui iſt kein beſſer Remedium, als dieſe 


Tinctur: Man nimmt die Woche 2. oder s. mahl beym Schlafen ge⸗ 
hen nur zu 3. oder 4. gtt. in einem Truͤncklein Wein, ſo bekommt 
man einen offenen Leib ohne alle Purgation: Welche aber gar hart 

verſtopft ſeyn, dieſe koͤnnen es een Schaden taͤglich nehmen. 
VVSfsmoris Tattafi Praepatagg & 
N. T4 opt. q. v. pulueriſati, ſiede ihn in einem kupfernenKeſſel 
1 mit Aqua pluuialie, den Schaum aber hebe ab, und ſo das 
Waſſer einſtedet, gieſſe mehr zu; u. koche fo lange, bis aller Schaum 
und Linflath davon geſchieden. Alsdann ſpanne ein weiß Wollen 
Tuch uͤber einen neuen Zuber, 5 kan auch wohl ein pf 
er 0 | | | op 


L 


5.55700 = 


Töpffon⸗ und gieſſe 8 ch, ſo bleiben 
bes zuruͤck. Dann thue das Tuch hinweg, undrühseßap W 
fer mit einem Hole, ſo wird es kruͤb, und der reine Tremor 
ſich zu Grund, das übe Waſſer gieſſe ab, und anders d. rüber, 
a ruͤhre es u wieder, bis es truͤb iſt, und dieſes auf⸗ und abgieſſen 
| 41 ntinuit e fo offt bis das Waſſer fo klar davon gehet, als es 
aufgegoſſen worden iſt. Darnach laſſe ſichs 4. Stunden ſetzen, 
ſo hen der Cremor gar ſchoͤn an: Diefent gieb toieder f in Keſſel, 
gieſſe wieder Waſſer darauf, und laß ſieden, und ſo es noch einen 
Schaum aufwirffe, hebe ihn ab, und gieſſe es abermahl durch 
das Tuch, ruͤhre es wieder mit dem Holtze, und gieſſe das truͤbe 
Waſſer ab, und procedixe alſo, bis alles lauter davon gehet, wie 
das erſte mahl, und ſo er angeſchoſſen, fo procedire allerdings 
wie vor herozund dieſes zum ter mahl ſo wird man einen ſo ſcho⸗ 
nen Cremorem, wie ein Cryſtall oder Demant, mit einer liebli⸗ 
in HT 810 erlangen. en ED der beten RE » 


E Bei vr RR n dun, m wie 5 


gemeine. 


. 
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Far ung, Bren Ion im Zpfrs nt d in 
einen naſſen Lappen, und beſchuͤtte ihn mit ae 775 
blase mit einem Hand⸗Balg zu, bis er ſchwartz galcinirt ſey, 
dieſen ſoluire mit Aqua pluuiale, das lautere gierfea „und filtris 
rees,laſſe es ſo d inn abrauchen [0 erlanget man sal Tartari, ſol- 
uire es wieder mit Aqua pluuiale, laß ſichs ſetzen fltrire und 
ee wieder zuin Saltz. Dieſes repetire ſo offt, bis es ſchoͤn 
ervyptalliſch iſt, daruber gieſſe guttatim ein gutes Aqua fort. eß 
wird brauſſen, und ſo es verbrauſſet, troͤpfle wieder daruber, und 


dieſes ſo lange, bis es nicht mehr brauſſet, dann laſſe Bi Stunde 5 


be im Sande davon ie usque dari 
ſe Aquam pluuialem defillatam laſſe es ſoluiren, die flat ESchnion 
flltrixe per Chartam; und ſetze auf den Kolben emen. Helm, und 
ziehe das Waſſer ad Caſum tertiae Fartis heruͤber, das zuruck 
bleibende ſetze in Keller, fo werden ſchoͤne Cryſtallen anſchieſſen, 
10 diese nimm und verwahre fie, ſie werden an der Lufft nicht mehr 
1 Dieſer Modus iſt ſehr geheim gehalten worden, und 
ee ſolche 9 7 7 alle alia praepariret werden. 
i Dieſes Sal Tartarii ole eine . Purgans, davon oder gantze 5 
Suiten in einem Löffel voll warmen Bier gegeben werden fan, 
S5 ue den Schleim A, K Nail Ha 15 und 1 
ein ort. e . u Pi | 


4 N en e a XV. N 1 9 ab 
Olei Tartari alia „ . 
»in q. v. Setze es mit Spiritu Vini ein 3 Dr | 
ftionem, und ziehe ihn wieder davon, ſo gehet er nur als ein 

or Phlegmaherüber; der spiritus hingegen bleibet bey demsale Tar- _ 
tari: Gieſſe dann wieder Spiritum Vini daruͤber, und ziehe ihn 
wieder davon, und dieſes ſo offt, bis er ſo ſtarck, als er uber ge⸗ 
goſſen: rnb es Da * alles Aer Toͤpfers⸗Dohn 


formire 


; a for duke Kuͤgelein daraus, und deſtillire es mit ſtar. 
eine groſſe Vorlage, fo bekommt man einen spiritum und ein 


© . 


em euer in 


ſubtiles Oel, dieſes ſchlieſſei in eine Phiol, digerire es 14. Tage und 
Naͤchte, dann ziehe das Fhlegma in Balneo Mariae davon, ſo blei⸗ 
bet ein ſchoͤn Oel zuruͤck, diefesredtificire per Ketortam vitream, 
ſo erlanget man ein ſchon klares Oleum Taxtari, welches in Stein⸗ 
Kranckheiten fuͤrtreffliche Huͤlffe leiſtet, ſo man deſſen gttvi in 
Peterſilien⸗Waſſer einnimmt, und ſetzet ſich darauf bey? St. 
in warm Waſſer, ſo zermalmet und treiber es wunderbarer 
Weide den Stein aus, es ſey welcher es wolle, „ in den Lenden 
3 oder Nieren. 4 e 


Wann Caniphir in dieſem Oel zerlaſſen wird Per Digelio. 


nem, und per Cohobia fo offt heruͤber deſtilliret wird, bis der 


Camphor mit heruͤber gegangen iſt / fo hat man ein gewaltiges Di. 


Aqua theriacali, oder Aceto deſtillato eingenommen, 


geſtiuumet Curatiuum in Peſte, deſſen gtt. xv. in einem Loͤffel voll 
treibet den 
Schweiß ungemein und den Gifſt vom Hertzen, und iſt nicht leicht 
ein beſſeres Mittel zu finden. Zur Praeleruirung kan! man allezeit | 
über denandern Tag 5. 6. bis 10. gtt. einnehmen. b 


Man kan dieſen Liqueur noch beſſer veredlen, ſo man File 
riſirte Perlen darinnen! foluiret, dann dieſes Menſtruum löſet ſol⸗ | 
che beſſer als alle andere auf, digeriret ſolches, und verfähret coho- 
bando, wie jetzt gelehret worden, ſetzet ihm alsdann den Spiritum 
Camphorae zi m , jo hat miatıaufeicherPefb Zeit nich ts edlers, dann 
es treibet nicht allein den Schweiß mit aller | , fondern ſtaͤr⸗ 


cket auch das Hertz, beſſer als der Stein Ae oder ah; Pu 5 


3 


ver und Lattwergen. | 
Den Spiritumvel Geda pres bereite alſo: R. in: 4 


nnn 


de q.v. miſche einen guten Theil Toͤpfers⸗Dohn! darunter, 


mache Kuͤgelein daraus, trockne ſie an der Lufft, gieb ſie in ein Re⸗ 


9 und lege eine kleine Vorlage vor, wor innen ein wenig 


1 5 


E 57 Re w RR 
N Aqua lanialis Munddeniiee per apertum 0 ſteiget derspiri⸗ f 
tus et Oleum heruͤber , theils als ein spiritus, und theils ſublimirt 


ſich; man muß es alſo 24. Stunden ruhen laſſen, fo foluirt ſich 
der Sublimat in Oleum, nimm es ab, und ziehe per Mariae Balne 


das Aquam pluuialem davon. Dann gieſſe daruͤber p. ü. Spiritum 

Vini, deſtillire es mit einander heruͤber, ſo ſteiget die lubtile Effentia 
f phorae mit heruͤber, dens piritum ſeparire wieder per Mariae gal · 5 

um, fo hat man eine edle Eſlentz, welche mit dem obigen ver miſcht 


5 werden kan; und dienet nicht allein in der Peſt und allen hitzigen 


44 
= ut > 
145 2 


Fiebern, ſondern auch in dem Schlage und andern ſchweren 
5 ranckheiten, als in der ſchweren Noth. NB. . Laudani Opiati 


Vvoexi i. et Ef, Camph. 35. e e was 5 einet m Kinde, 
Kr gr einem e e en, 
auf. DIENT SE ER 71 4 1 XVI. = “ Tr 17 70 m 10 seat 50 E 


n Win Praeparatio optima. 


f ni opt, q. v. Fuͤlle damit einen Herrn⸗Kolben auf die Helffte 
an, und deltillire den zten Theil davon heruͤber, das zu⸗ 
ruͤckbleibende thue hinweg, gleb wieder friſchen Wein in Kol⸗ 
ben, und defillive wieder den sten Theil auf das ſchon heruͤber 
gegangene in den Recipienten, und dieſes ſo offt, bis man des 
Spiritus genug habe Diefen spiritam ſchüͤtte in einen hohen Kol⸗ 
ben, und mache oben im Mund⸗ e mit friſchen 
Krumen von einer Semmel in ein zart leinen Tüͤchlein eins 
geschlagen, doc damit das leinene Tüchlein mit einem Faden 

das Mut id⸗Loch kan angebunden werden, und nicht hinun⸗ 


Fr 


ir 


e fa lle: Dar e e ee ö I es in Baum 
öl gedunckt ſey, ſetze den Helm darüber; und lutire ihn wohl, 
BIN; leine Vor 


Vorlage vor, und fange 80 an zu dehilhren 
fo ſteigetd Kia aha Phlegmaf rüber, woruͤber ſich 
zu verwundern: welcher dann zu alten Fxtracionen zu gebrau⸗ 
chen iſt. Welcher aber in Eil eines Spiritus Vini bedarff, der 
23 75 nehme nur einen R einc } 1 u mache s wie oben 
l e ’ 


1 


im 


0 158 N 5 „ | 
> ed ſoerlangeter aich Ferne SpiritamVi- - 
ai , dann das Brod und Oel laſſen durchaus en Phlegme 

durch gehen; in Ermangelung deſſen aber kan man auch wohl 
Augen gemeinen Brandewein nehmen, er it zu viel en Sac achen 


rauchen. = 
Au fſolche Art wird aus dener Mayen⸗Blümlein 150 ein 
Spiritusgenn acht, der wird ſo lieblich und wohlriechend, daß er ei⸗ 
nen in einem Augenblicke erquicket, und brenner wie ein anderer 
| 1 5 19 705 welcher in e faſt feinesgleihen nicht hat. | 

Als n . m 

N. Solcher Blumen eine groſſe Menge;fefefotgei in einem Moͤr⸗ 
ſel, und drucke den Safft durch eine Preſſe, und laſſe ihn in 
einem eichenen Faͤßlein verjähren, alsdann deillireihnim Kol⸗ 
ben, wie oben gelehret, ſo hat man in e einen ran, 
der nichtzu Wernli. 0 et 

in I. 


11 A iu: Ania 0 ieeica Ein Ma 55 10 Br 5 
4 . pl . au in 1 5 e nr 093 a 
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5 Bl mu 85 1 151 darz eee 1 ann 

“  defillire es in Balneo Mariae a Scirkremf erüber, gieffedasher- 

 Jiber geffiegenewiederzurt ck auf die in Fundo gebliebenen Spe- 

dies, und deſtillire den Spiritum noch einmahl heruͤber, bis es, 
jedoch ohne Brand, gantz trocken werde, und thue ſo dann in 


5 - enspiritum Mos hi. ea br e vi, et Olei e eh 


ZU SET 
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Et ſeruetur. Dieſes iſt der beſten Schlag⸗ We ſſer eines. Doßst 
. oder? Löffel voll. Man kan auch dies Glied er, welche v 
\ E lahm worden damit reiben / es erwecket | 25 enſchen 
1 Dieſes aber iſt daben zu beobachten, daß der Spiritus Li- 
liorum Convallium recht praepariret ſey, dann er hat die Tugend, 
der andern Ingredientien Krafft an ſich zu ziehen, ur ſich mit ih⸗ 
nen zu vereinigen: Sonff wäre die Arbeit vergebens. | 
| So man einen Malvaſter oder Spaniſchen Wein auf obige 
Art heruͤber ziehet, ſo kan man durch eine eintzige Destillation 
einen extrahirenden Spiritum zu denen Vegetabilien 1 wel⸗ 


| 195 a ae N ede hat. 5 70 „ 
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urg ans 10 105 mum, et ro Eg ilep m a. 
; 1 ul e nn 0 er 


ren, wie auch wieder u mg eroftattifiven, 
Euap oration Ur d Oelen, uit Hi oben ge chef 
ren, ſo werden fie ſo ſchoͤn als ein Diamant, und fü Zu⸗ 
cker. 3 in geringer Poli, als nemlich 1. bis 2. Oder 5. 
n auf die Zung gelegt, dermaſſen ohne geringſte Betvegun 
17 | ve daß daten ey 10. 12. bis 15. 3 wodurch 


in m und 5 Eh aus 


| Menden I. oder ac: in Binden Kit en: oder Schwalbe 
after ein, fo kan ſolches Uebel dadurch nach und nach gehoben 
und vertrieben werden; wobey ich 107 5 0 LEO, daß dergleichen 
-Laxativ in Rerum Natura nicht zu finden, welches ſo lind, und oh. 
ne alle Bewegung, auch in ſo geringer D Bon den &is Kamin: 
Welcher nicht gerne einnimmt, in Se ulver , Lattwerge 
oder Getraͤncke, der verſuche nur dieſen Zucker, iR er dann 
Wee en 5 e di a ih 1 gel 
werden. 57 e 1 7 
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da —. 2 3 es an mit A 
5 er Bened. und mach e Gia, 
= eg, oder formire Stangl 


gle n in an Kl 125 un d be 
lege fie mit gutem Blattel⸗Golde, und trockne fie an der Ma 
NB. Man kan in 8 Cardui- Beneäicten „VMaſſer ein dan x 

i and⸗ 


en nam einweichen, und wann das Waſser ſich ein r 
8 gelürben ame me ein rein e 9 werden. 
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Corallor. rubr. ppt. Succin. alb. pt: mu 
C. C. fine Igne ppt. Lap. Bezoar. Orient. 8, ü.. 
RE Chel. 69. Marin. ad Pondus omnium. Cum fufficiente 
= gelatin. Viper. vel Cornu marin, ‚impafßlatus, et aliquot 
 foliis Auri immiffis, Maſſam präebet Globulis inde parari con- 
e fübuiridese li Aurel cor a 
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1 man ee . 12 Aare 75 
Im Anfange aller Krancheneal aber 2 2b 20, Gran, 


nach Ga an Be de 5 HC Ant nd in ſchwerer Kranck⸗ 


lauff it Bun 7 
wobec man ſich warm halten muß, de jenten in ol : 
beten Waſſer . | 3 5 | 
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art 
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| 1 5 Äste: an! 
FAT 


gieb dazu 3. W. entrahirtes Hypericot Sa We ei⸗ 
nen ſtarcken und verg laſurten dreyfuͤßtgen Tiegel, ſetze ihn auf 
. Feuer, und 1 ‚eh olangemidem! often waffen er 


ne, welcher nach und ea . A N iſt ‚auf dem 
Feuer ſtehen, bis 6. Maaß eingeſotten, ehe es aber. gareinfi 
Zieb 2. Coth Nägelein⸗Gewuͤrtz, und 2. Loth Musen Muß 175 
geſtoſſen darzu, laß es mit einkochen, und filtrive es warm durch 
ein Tuch, und verwahre es in ſteinernen Belkin an einem 
Fühlen Orte zum Gebrauch, = g 
Dieſer Balſam heiter ale ſriſhe Wunden und Berauerfun | 

gen in eine ode zwey Kane a ee 
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N ſiopfe das Glaß zu/ und ſetze es 
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ge, dann fltrire die Tinctu , und gieb — bauen nen noch 

‚2 Spiritus Nitri dulcis, und fuͤlle fie. wohl verwahrt in € Bliß- 

lein. Du er Arne. > ABER 
ICH e De Bir . N u DET . 4 u 46: 1 ak * 

| | | Als 


3 \ S 90665 N ne | 
PR Als nemlich: "par 
Niese 50 Yet in allen Alber asd 8 nd ſchwa 

| Magen⸗Beſchwerten vtriusque Sexus, eig ch del fel. 
O be nicht allein in einen under gleichlichen Verdaͤu ugs, 8 
Stand N ſondern auch alle Glieder hierdurch geſtarcket 
werden; und wird hiervon in ſolchem Calu ein halber oder gantzer 

Coffel voll aProportione Perſonae in einem Trinck⸗Glaſe Spa⸗ 


nſſchen oder andern gefunden alten Weine frühe nüchtern, oder | 


2 wann es noͤthig, eingenommen, und es de bis man 
gute Beſſerung verſpuͤhret 

II. Dienet fie, auf bemeldete Weiſe genommen, der f | 
und bey empfangenem Gifft. Desgleichen ® 
III. Wird ſie auf obige Manier in allerley erkalteten und ver⸗ 
ſchleimten Mutter⸗Zuſtaͤnden d der Frauens⸗Perſonen, in Leibes⸗ 
| Säle 15 in der Cholica genommen, Wodurch an baldige 
Fa 1 L erhaͤlt. 


N e In ai en Jae Anfällen, kan man 


diese Tindur 


nn t app üciren, und ſo lange ee | 
Zuſtand gaͤntzlich gehoben ſey. Jedoch wird vorhero hier zu pro 
Benden Alui ein dienliches Laxatiuum erfordert; Dahingegen 


V. Dieſe Balſamiſche Tindtur in der rothen u. weiſſen Ruhr 


der auch in Durchbruͤchen, nicht in weiſſem, ſondern in unver⸗ 


Br 0 Weine des Tages oͤffters propinirt werden muß. 


Wodurch dann der Leib wieder geſtopfet, das verletzte Gedaͤrme 
bee eee fürger Zeit gaͤntzlich geheilet wird. Wird ſie aber 
VI. In einem Glaſe Spaniſchen Wein, oder in einem an⸗ 
dern ſuͤſſen Liqueur eingegeben, fo werden alle Würmer dadurch 
aus dem Leibe vertrieben: Lind der uͤbelriechende Odem verlie⸗ 
ret ſich. Kleinen Wiegen⸗Kindern aber, welchen keine Medicin 
| t 8 man ſie nur > oder etliche mahl a Mi s 
a! abel, 


TE 
Nabel, oder leget ſie in . getropftt auf, fo rd a 
ebenfalls von Würmern geholfen. er | 
Il. Wann aber dieſe Tindtur in einem Glase dem Zu 


dienlichen und deſtillirten oder auch nur in gemeinen und reinen 
Brunnen⸗Waſſer, worinnen vorhero einer Welſchen Nuß groß 
Zucker zerlaſſen iſt, genommen wird; ſo iſt fie gegen der oberen 
Methode von gantz contrairer Operation, indem ſolche im Vehi- 
eulo des Waſſers allhier, an Statt des Weins genommen, den 
gantzen Leib erkuͤhlet und balfamivet; das Scorbutiſche, Lartariſche 
und verfalgene zaͤhe Gebluͤt verſuͤſſet und verduͤnnet: Dahinge⸗ 
gen, wie gemeldet, mit Wein gegeben dieſelbe den Leib erhitzet 
und den Schweiß promouiret; Dahero ſie nicht allein denen Ple- 
thorieis oder Vollbluͤtigen, ſondern auch denen mit allerhand Kopf⸗ 
Schmertzen und hitzigen 1 behaffteten Perſonen, des Br 
s öffters in einem Truncke W 5 er mit Zucker vermiſcht, ad 
biret,dienet. Und wird hierdurch fü wohl alle Hitze, W e 
Kopf S hmertzen und der Durſt gaͤntzlich benommen, als auch 
der Leib und das Gebluͤt ae verſüſſet, ballamiret, und gus⸗ 
geheilet; Wie auch die uͤbevflüͤſſige Flatus ausgetrieben. 


VIII. Treiber dieſe ſo edle Linctur allen Lenden⸗ Nieren⸗ und 11 


Blaſen⸗Stein, Sand und Grieß mit Verwunderung aus, und 
benimmt alle Schmertzen, oͤffters in Waſſer genommen. 
IX. In Morbis Chronicis oder in lang eingewurtzeltenKranck⸗ 
heiten und Defetten des Leibes wo man den Statum Morbi nicht 
Arkennet, kan dieſes Medicament einmahl des Tages fruͤhe nuͤch⸗ 
tern in dem beliebigen Waſſer mit Zucker lieblich gemacht einge⸗ 
nommen werden; fo wird man in wenigen Tagen ſchon eine Beſ⸗ 
rung verſpuͤren, und wann man damit eontinuiret, fo wird man 
no uber die erhaltene Geſundheit erfreuen, und Git deswegen 
“Dicht, genug dancken koͤnnen⸗ 11135 
X. Praeſeruationis gratia aber, damit man allezeit in einem | 
geſunden und n verbleibe und nirmahls mo 


. Be undderafei 


Abe den einiger böfer Zufall als: Gatharr o. 
Brennen im Halse, alenbiuten, Kopf. pf⸗ a 
gtächen denen fan. E Tage nad einane 
Dleſer . | A Waſſ 
eing und ſo dann wieder z. bis 4. Wochen dar 
geſetzet werden, ſe wird man ohne Deſect geſu b 1 
Leben Fermisſione diuina verlängern konnen: Haͤtte man aber 
BL Kr Zu viele nd durch ae de, 1 genommenen 
£ ei den Leib und in de das Haupt bekommen, und der Schwe⸗ 
t waͤre dadur auf die Brut gefallen, (wie es oͤffters ca- 
ale 51 zu geſch | en eg et) . 
Br me Bafler, en oa en ſuß | 
m Löffel ef von offt be gen N 
von allen dergleichen Be webt ſſen ehe 200 ann 
all auf lie 2 a ind n das Saas i le Da Dampfe 
wen urch dieſen Balſam prascipitirt. ung ft n: 
1 „Dieser cle Balfamı Fühler die bean r n, und Tasirt 
ER deve, n Humores, im e mt zen im Wemehinge⸗ 
W ie kalten, und ſto Die dur Magen. 
Complexionen. Keuſſelich Aber und 
i XII. Heilet dieſe ballamiſche Tiuctur alle friſche Wunden 
a gent wenig agen nur eine Baum⸗Wolle damit benetzet, und auf. 
Helezer, oder eingeſprktzet und wie man zukommen kan. St 
es aber alte eingewurtzelte und um ſich freſſende löcheri 
Wunden, ſo konnen ſolche mice enger a. 
ckn e ar Wee Balſam Welichtericu- 
REN IH REN 18 4 1778 e 61 
dum: Die Diaet hie bey beſtens recom. 
man ſich rende en Cur von allem hitzi⸗ 
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tgoͤttlicher Su ee Erhalten. 
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Jutes 1 Ste, Sag, Pr v. — Beni 605 oder F. b in eine tu- 
e bulirte Retorte von guter Erden, mauere ſie ir Ofen, da⸗ 
mit die Roͤhre oben heraus gehe, lege einen groſſen Rec cipien- 
ten vor, und feuere allgemach, bis die Retort ergluͤet, und das 
Saltz wie Waſſer fler, dann gi gie 2 3. Tropfen kalt | 
 Wafler oben hinein, und ſtopfe es g. ſchwinde wieder zu, ſo wird 
ein ſtarcker Spiritus heruͤber ſteigen, und wann er ſich geſetzet, ſo 
5 G wieder etliche Tropfen hinein, und dieſes ſo offt, bis alles 
Saltz heruͤber geſtiegen, als dann laß das Feuer abg nd 
alles erkalten, ſo erlanget man einen ſchoͤnen etwas grünlchten | 
Spiritum, reckificixe ſolchen in Balneo in einem Kolben von al⸗ 
lem Phlegmate, und laſſe ihn im Keller zu Eryf allen anſchieſ⸗ 
ſen; dieſe nimm, den Spiritum aber dephlegmire, und cıy-. 
ſtalliſire wieder, bis alle Eryſtallen heraus gebracht, welche wie 
Zueker ſuͤß ſeyn werden. Soluire e 
ta, die Solution filtrire per Chartam, damit die Feces zurück 
110 bleiben; ziehe dann die Helffte des Waſſers herab, N undiaßes 
wieder; zu Cryſtallen anſchieſſen, ſo werden ſo ſche 
ſeyn, welche eine gewaltige: Arznei in vielen und gro en Kranck⸗ 
N beiten ſeyn, nemlich: een 
Ri der Waſſerſucht iſt dieser eryſaliche Liqu r ein gewiſſes 
Mittel Dann er loͤſchet den Durſt mit aller Gewalt, daß man 
manches mahl auch in 4. Tagen keinen Tropfen zu trincken ver⸗ 
langet, dahero, je weniger der batient trincket, je eher iſt geholffen; 
an werden dieſe ſuͤſſe Saltz⸗ er allen nur in einem rufe 
u Waſſer kinge gebe. e e 
ö In der Peſt und wider al 1100909 Gifft giebt man nur einen 
| Ser ußel in ein wenig Rob luniperi ein, und laͤſt den Patienten dar⸗ 
auf . ie treibet 8 mit allein das * heraus, e 


FE 


inde aber F. Gran 
4s en und⸗ 
Eine ger 


n und ſo es die Noth erfordert, kan man 
oder 3. mahl auf einander geben. 


walt ge Hertz⸗ „Staͤrckung in allen Kranckheiten wrd | Ä 
n bereitet, welches alfo geſchiehet: w. Deren 


75 uintlein, und geſchlagen Gold oder reinen Gold⸗ 


| | ich, 2. Quint. thue beydes wohl zuſammen gerieben unter eine 


ea een, dreib⸗Schoͤrben, und gieb ein ziemlich Feuer 


| etliche Stunden an einander, | fo werden die Eryſtallen von dem 


—.— erſtlch gelb, und ſo man mit dem Feuer continuiret, 


en fie fo roth als ein Blut und find gantz mit dem G Golde 
1 en So man eine Meſſer⸗Spitze voll in der Speife oder 


, ſo wird man augenſcheinliche Krafft empfinden. 

ER Den Coitum b 
kommt Alten ſehr wohl. 

Das Oel oder den Spiritum, woraus die € eoflaffen gebracht, 

5 kan man durch eine Retort rectificiren, fo erlanget man ein Men- 


Rruum, niit welchem die Edelgeſteine und Metalla fo ſoluiret werden. 


Sn Sn duleis ala ie kin, 9 The. | 
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8 N welpen En Dina ber Tincturas ex- 
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7 e Hitze. Dergleichen hat es auch in den 
Fleck⸗FJiebern. Einer gen Perſon giebt man nur 10. einem 


fordert es ohne Verletzung der Geſundhei, 


. 8 168 N © 25 
| trahiten kan) erlangen, wodurch auch GB und Silber pota- 
ble a machen. 
90 Dieſes Menſtr uum iſt i in Herhia a oder Brüchen ein 2 
ſicheres Mittel, ſolche, ſo man ſich des Tages . mahl damit ſchmie⸗ 
ret, zu vertreiben; es verzehret den Ueberfluß unvermerckter Wei⸗ 
ſe, daß niemand weiß, wo dieſer harte Tumor hinkommen; und 
ſo man Abends und Morgens jedesmahl davon 10. t eumünnd 
ſo gehet die Cur geſchwinde von Statten. 


Von dem ſauern Spiritu Salis und deffen Oel. 


alis Gemmae opt. puluerifat: q. v. Mi ſche es unter Toͤpf td 
Dohn, formire Kugeln, trockne ſie, und defillire per Re⸗ 
tortam aperto Igue in eine groſſe Vorlage per Ignem den Spiri 
tum heruͤber, welches in 6. Stunden geſchiehet; es muß aber 
der Ofen letztlich inwendig alien, ſo wird der Spiritus als ein 
weiſſer Dampf heruͤber ſteigen: Dann laß es kalt werden, und 
gieſſe es in ein Kolben⸗Glaß, deſtillire den Spiritum in Sande 
herüber, fo bleibet ein ſchoͤn Gold⸗farbiges Oel in Fundo zuruͤc 
Auf dieſe Weiſe wird auch ex Sale Nitri et Aluminis, wie a 3 
aus dem Buͤchſen Pulver oder Sulphure und Nitro das Oel ver⸗ 
fertiget. Hierzu a ber kan noch ein beſſerer Handgriff e | 
und ein mehreres erhalten werden, nemlich: 
Wann aller Spiritus heruͤber, ſo ziehe mit warmen Waſſt 
aus dem puluerifirten Capite mortuo das Saltz, und gieſſe den 


zu erſt deltillirten Spiritum daruͤber, und perſahre mik Töpftrs⸗ 1 


Dohn, wie oben, alsdann repetire dieſe Arbeit ſo offt, bis alles 
Saltz reſoluirt, und in Spiritum gebracht ſey. Durch dieſen 
Handgriff erlanget man viel einen edlern Spirſtum, als oben 

durch die gemeine Weiſe: Und ſo er redifieirt wird kan damit 
dem Golde gar ſchoͤn feine Tinctur ausgezogen werden: Daß 
es auch ein weiſſes Corpus zuruͤck laͤſſet, welches dann ferner es- 

155 fenfificirt und n Medicin mit baden Nutzen kan ehen 
werden. 


ſſt 


1 en heeig oper 
ſcheid, er wi bree ier Faͤulung, ul 1 
8 ö 4 57 in die Putrefaction gehen eg 
1 * Part langen Natur nicht z nde * Dann ales damit un⸗ 
— 5 ei ich balfamiret wird. or wi 
In faulen hitzigen Fiebern kan er am beſten auf folgende 
Weiſe bey Jungen und en gebrancherperdch, neimlich: ., Ma- 
nus Chriſti Zi], Syr. Citri et Violarum 44. 51 Sl. 0 ‚Salis 3j, ‚Aquae 
Carduibened. fbi. et A quae Acetoſ ß. et quae Ci innamomizvi.i misc, 
und laſſe es 4. Wochen in Balneo digeriken, ſo iſt es bereitet. 
Dieſes loͤſchet nicht allein in Bei“ 1 a Fiebern al⸗ 
le Hitze, ſondern treibt 1 0 he He Ras 
gen 5 1 ee Eſſen, und wid m Gif b 


85 4. ob er 
Alia Deſcriptio ae lb 4 5 


Bildern kraͤfftiger als obiger einfat 8 Sl, 
. auch geſchwind. Mi 
*. his fulilis, et Nitri purisſ. 44. töij, pulneriſentür opt. et Misc 
Knete es unter Toͤpfers⸗ Dohn, und defillire, wie oben: 
Und ſo alles heruͤber, ſo nimm des reckitehten Spiritus 551. fol- 
ure darinnen digerendo etliche Tage r e 8. Korn ? 
f W defillire es mit einander ener e 65 
mit, und wird der Spiritus viel krͤfftiger, der 1125 Ni 
ſolche Weiſe kan man den Spiritum multipliciren, ſo viel 
N dann heide man das Phlegma per Balneum davon, 
und 10 t den Spiritum per Retortam, ſo dienet er in allen 
Kranckheiten, und Di ſt die Metalla alfobad auf. Wann 
man davon 2 Loth n nmt, nd 95 ihm 3. oh piritus Vini 
; zu, 


n Spir 


und wird folgender Geſtalt gebrauchet: 


Au, digeriret es mit eina ider, ſo vereinigen fi 9. daß fi ie wi \ 
» zu ſcheiden ſeyn. ABer Spiritus if 1 or W che 

5 der Waſſerſi 0 0 ad uh zs applic 
krlichden dei 5 chmiert, treibet er die Flarus ungemein erwe 
den 58898 Leib, und ſo man innerlich davon — nm — o trei⸗ 

bet er den Harn mit Gewalt hera be: Nee alt e 
a EL 


mit di 1 55 | 
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. Auri fülminantis 3ij, foluire ſolches d 
tu Salis compofito, ſo wird es weiß 25 6 Kan 
das Aurum fulminans ſoluirt iſt, fo gieffe die S 
nen Extract ex Vincetoxico und rothen 9 deen, und de 
en Loth Zuckercand darunter, ziehe nachgehends den Spirit 
Conſiſtentiam Mellis herunter, fo wird dieſe Medicin ale 
Blut ſo ſchoͤn roth zurück bleiben, davon dann dem batie 
des Tages 4. mahl, jedes mahl einer Haſel⸗Nuß dreh gegeben 
werden kan: Wobey man aͤuſſerlich den Leib mit diefem Spiritu 
öffters ſchmieren kan; fo wird bald geholffen. Und ſo es noͤthig, 
Rene: zuweilen ein € loſtier die Woche bundurch einmahl 
epbringen. EN 
In iſteln wird dieser Spiri itus Salis compoſitus mit Aqua 
Bier vermifchet, und eingefprüger, ſo wird bald heben | 
letztlich aber verbindet! man nur den Schade Wun⸗ 
de verbindet. Waͤhrender Cur aber kan man den Patienten ein 
paar mahl laxiren, und, fo es noͤthig, eine Ader laſſen. 
Zu denen verrenckten und ausgefallenen G ledern iſt kein 
ſicherer Medicament, als dieſer Spiritus ce 


nen Gl 
Spiritu 9 Wa 
den Ort nur 4, one N a m | en 105 
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j vB in einem 55 Land, ind ſchi 
Zi eſtlich per R Rete ort Lin Igne aperto in ei je groſſe Vorlage 
5 be dann den en eee | als al, 


RB Sn man 0 me 
| 12 verhin Br 415 1 lle 
geen f 


micht, „ 


bare cd dann nn eh Lehel von Grund aus curiret. 
Quinta Esſentia Balz, =; A 


1 SB r Mlle Saltz 9. v. Soluire es in deſtillirtem Aqua ER. 
, filkrire es per Chartam, und laſſe es ad Siccitatem ab⸗ 


offt bis ehe sees mehr feget, und gantz füße wird: Darun⸗ 
ter miſche halb ſo viel calcinirte Alaun, und deſſillire aus einer 
* Fes 9 em alle Spiritus heruͤber, dann ziehe das Phlegma 
in Balneo herunt | 
285 per Retortam dami er rein 2 N51 it van, dann ziehe 


2 n e 
N 
j | |; 


ns 


Ba vi Bi A onders 


; diefeg foluiren, filrriren und coaguliren. verrichte ſo 


er, den Spiritum aber rectiffeire einmahl oder 


| | 0 EZ) * 5 ; 
5 N ua a ducldh Jeflill. ex Capite mort 136 1 Saltz, fltri 
und cosg e es, und dieſes f offt, damit es ſo rei fals Ery⸗ 
ſtall, und ſuͤße als Zucker werde, erte es in einer Phiol 
durch einen Monath in eine blutrothe Farbe, daruͤber gieſſe | 
den Spirium , 65 es in eine Phiol, ſetze es in Balneum Va- 
‚por. ſo wird der Spirftus ex Sale die Tinctur ziehen, und ſich 
roth färben; dieſes deſtillire per Retortam mit einander heruͤ⸗ 
ber, ſo hat man eine herrliche Effeng, fo mit keinem Gelde zu 
bchahlen iſt. Dann erſtlich 
; e Br 0 0 NE ein bc ne te gät aͤu⸗ 
ung; e ruͤhre auch her, wo ſie immer wolle; da 
der Peſt ein groſſes Arcanum if, ſtaͤrcket Ne menfelh en Sal 5 
ſam / und RR 0 ſhn in eine Tinckur in den hoͤchſten Grad. Wi⸗ 
der den Blaſen⸗Stein iſt fie ein gewaltiges Mittel, dann fie zer⸗ 
ſchmeltzet ſolchen fat unempfindlich, und fuͤhret ihn aus. Und 
oh ſchon die Blaſe von ſolchemm wäre verſehret worden, ſo w. 


ch wieder dadurch zurecht gebracht; welches ſonſt e eine andere er 


Artzney nicht verma 
Dieſe Eſlentz 15 das Waſſer bey denen Waſſer ſüchti fücheigen 
durch den Harn u A hlaang Ne und ſtaͤrcket die 
Leber unvergleichlich, abſonde lich moon Aurum 155 

zugehblanen wird, eihee asdanı don runnen vollends a 
Welcher mit Merſtopfung der geber und des Milges behaff⸗ 

tet ift, der laſße ihrn dieſe Elleng recommendiger ſeyn, dann es mag 
7 Obſtruction ſo hart ſeyn, wie fi fie wolle ſo e, ſo wird fie dadurch er⸗ 

wweichet: ſie durchdringet mit Gen 

| gie die Zahigfeit heraus. Dieſe Ellentz reiniget das Gebluͤt 

ermaſſen, daß ihres gleichen faſt nicht zu finden; und welche 

Kranckheiten aus dem unreinen Gebluͤte ie e ſeyen inn⸗ 


lt alle das feine Geaͤder, und 


eder zuſſerlich, die muͤſſen dadurch gehoben werden; es ſeyen 


Fieber / sn . * . und Negkac en Ab⸗ 
ſonderlich, 


ir 
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en ale 1 777 ta, . 


a der 1 55 e 
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l Ha 125 der 9 Vile 0 51 | 

wird in wenig Stunden eine! ing empfinden, und bedarff 

= gantz keiner Hitze des we en zu befahren, ſondern es ziehet 
ieſelbe vielmehr gus, auch hind 8, die Schmertzen ſeyen 

ven Hitze oder Kälte, ‚fie muͤſſen weichen, dann dieſe Ellentz iſt 


ſo wohl zu hitzigen als auch kalten Kranckheiten gantz nuͤtzlich zu 


gebran en. . 


Flfenh wohl ans er 


a d e e e een, 
auer 5 mag er h Wes ae, pa er 
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Dieſe heilſame Eng zertreibet alle harte e deſchwulſfen, ſie | 


17 am Leibe, N fie wollen, fo man dieſelben nur ein wenig damit 
ſchmieret; ſind es aber harte Eyter⸗Be befoͤrdert fie ſolche 
Sacchwind zur Zeltigung, damit fie aufgehen und heil we 
darff nicht rt fi e von Kalte oder Hitze herruͤhr ren 
gleich, dann ſie iſt allein eine Meiſtermm darüber er. 
ofis: Fi bis Zz. nach Beſchaffenheit des Petenten und der 
cifico Vehic ulo , als in Febribus, i in Aqua Car- 
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Wann der Ged⸗ Keb 1 in der Erf aa 10 ME Shi 
burg bricht, rein iſt, und keine fremde Berg⸗Art b 
ret, als nur ein wenig Schwefel, welcher dieſem Wencke nichts 
ſchadet, fo kan daraus mit dieſer Effeng eine ſchoͤne Tindtur extra- 


hiret werden: Dann man bringet e ſo rein fer dale 


chen das fee 0 nicht 1 eben kan. DIR 
alas N cap litanı N Ss 
4 ee ' BI; 11 . 5 Air 4 e sh A ER 
N. Nee H 5 4 . W 102 124 7 rt 4 in 
piritus Aceti defillat ß. „„ 
Spir. Vini rectificatiſs. En 5 5 Be be, 
Spiritus Vitrioli iii. . se 


Balſami Salis Ziß. 2 15 „ 
Coccinil. puluerifät, iß. et. „ e Dir Val 

gr heile gleichſam augenblicklie alle friſche Wunden zuſam⸗ 
men, ſo man nur damit hinein tropfet: Welches an einem jun⸗ 
gen Hahne, ſo man ihm durch den Hals neben dem Schlund, 
oe durch den Kopf neben der Harde ale mi einem m fiir 
gen boten ſticht, ee werden kan. 27 e 


1 bedarf Annimmt. Will man es 45 gabe 5 
Gratia gebralichen, ſo kan ſolches Medicament, fruͤhe e nüchtern in 
einem Weine, Loͤffel voll Suppen oder Thee eir genomme 2 und N 
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Esa Gunsel; 3 
Angelic. 
Enul. 
Rhabarb. 
Helleb. nigrn. 
Croci orient. 
Gran. Cherm. 


1 expresſ et inſpisſ. Abfinchn 5 5 


Scord. | 
Card. bened. 
Cochlear. 
Fumar. 


Gum. Heder. arbor. 


Juniper. De a 
„ Terebinth, . 3 | 
Aloe opt. e 10 
Myrrh. eled. CC 
Flor. Sulphur, et r 
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in u Thee, Weine oder Suppen eingenommen. 1 


: | 88 X Pe © AA 
Dieſe Efleng dienet in allerley Alteratiom n, zu 50. Topfen 


Auch wird die Angina Aalen bun dels ge ſchwind gedam⸗ 

pfet, ſo man ſich mit dieſer Ellentz eine Weile im Munde * 
ten, gurgelt, und nachdem hinunter eee 9 im „ ein > 
wenig daruf ee e 

ER Be 3 NI. ee ee 5 

e Vitae in - 


: Weſcher dem Schaueriſchen Balſam zu Augſpurg i in | 
| allen ee und Wuͤrckungen nicht Alen e 5 540 
ſondern ſolchen uͤbertrifft. 


* 1 
N . 4 
- 3 
1 


Mimmet⸗Ainden! und be Min 44 8. 


Ye er Gumm. Flem. et er 44. Zi. 


En | Gade Sac und Biol, Wurgel. 44. ij. 
N n Cubeben und Ingwer. 44. „ = 
2 al a in, Maſtix und Fo he . . 


ein, darüber ieſſe in einem 
0 des 1 75 Spirieng Vin und e 3. Tage 


und Naͤchte eg wohl zugebunden, in linde Digeſtion. Dem⸗ 
N nach gieb dazu Venetiſchen 5 8. Olei Laurini Siv. und | 


ee BEN durch eine Retort, durch den Feuers⸗ 
| | r 8 al em ach mi 
wawaßke 18 ad Vfu gen bene herüber, und. 5 


. 


— 


es Todes Balfamica gelehret RN iſt. 


e Virtus = Balımı 5 


Don inn und aͤuſſerlich in alert fle Kr. nütz⸗ 9 


lich gebrauchet werden kan, als nemlich: 

5 n der Det, Schlag, Kopf⸗Schmertzen, Magen⸗Glieder⸗ 
A Augen-und Ohren⸗Wehe, Hedic, Lungen⸗ZJuſtand, Hu⸗ 
ſten und Keuchen, Apoftem, Colic, Sand⸗und Grieß⸗ 
Schmertzen und Sciatic dienet dieſer Balſam ungemein und 
ſicher; er machet auch eine ſchoͤne Haut, und ein glattes Ange⸗ 
ſicht; er befördert die Geburt, und heilet alle Wunden, wie auch 
die anfahenden Kroͤpfe, nur damit geſchmieret, eingetropfet, oder 
eingeſpruͤtzet auch mit Baum⸗Wolle aufgeleget, wie man zukom⸗ 
men kan; den Wuͤrbel und Schlaͤffe kan man im Schlage, wie 
auch den Magen be reichen, und einnehmen. Doſis gtt. xvı, ad 
xx, in Weine oder 1 1 + Dan wird SE Defrrung 

Male | 5 | 


pn 5 


VII. 
Ballamus Catholeus“ 


Des serien Jalta Carol in, a 


4 75 EN 
u 25. see . 40 > . 
Storac. Sij. 7 Jae 5 10 157 
“ Benzoi, 365. an HE an en * . 
 Myrrhae üb, 35.0 915 2 5 ud ANNE TAGE 


| Balſami peruu. ‚fohidi, 3. 

C Aloss ſueeotr 35. e 

| Flor. c. Semine iyperteon. 3. 5 eee 
Maschi et Ambrae grys. A. gran. x. 


Dieser Balſam wird beveitet und wärme wit be aher 8 
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N Menthae crisp. | a sr nee: 1 ee u 
ne he Rd en p 
Spiritus Vini ter vel quater per Folia Rehn ie 

ill et redtificatisf. Menſur. ij. 
158255 5 Moschi cum Saccharo Sud tie 310. 5 
R Misc. digere! per aliquot Dies, et ſerua ad lum. 2 5 


ER und Wuͤrckung diefes Balfami Aromatici oder i 
waohlriechenden Lebens⸗ Balſams. 


ieſer iſt gar ein angenehmes wohlriechendes Medicament, 
flaͤrcket die Kraͤffte der Natur ungemein, nur in einem 
| Schwaͤmmlein bey ſich getragen, und daran gerochen. 
155. Tropfen des Morgens in Thee genommen, benimmt 
vom Hertzen, Haupte und Magen vornemlich alle Zufale. Auf 
ſerlich aber dienet er 
Im Schwindel, "Haupt; und Salas Füͤſen auf den 
Kopf gegoſſen und eingericben. EN be | 
2. In Zohn⸗ Schmertzen, jehen Tropfen davon i in die Naſe 
gezogen. 
„ In Ohnmacht, Hertzens⸗Angſt und Erbrechen -gieffe 
man en halben SEN voll a ein Tüchlein, und leget es auf 
die N Grube. ei | 
8 2 4 Bey 


4. Bey ſe bwerem Gehör machet man Daum wolle naß, und 
19 7 ſolche in das Ohr; wann aber Feuchtigkeit aus dem Oh⸗ 
re flieſſet, muß man Gebrauche ein Zeitlang damit anhalten. 

5. In allerley Wunden, faulen Geſchwuͤren und 
boͤſen Sddaden heilet er allein grande Le 

uͤbergeſchlagen. F 

6. Blutend Zahn⸗ Fleiſch u 1d Scharboc 

curirt, wann man das Zahn⸗Fleiſch d offters dat . 

7. Man nimmt 4. Tropfen friſch Brunnen⸗Waſſer in ein 
klein Glaßlen, und waͤſchet ſich damit, fo erhalt er das Angeſicht 2 
in gutem Stande, und machet eine zarte Haut. Sr 
8. Diefer Lebens⸗Balſam hilft auch für die Cholica und 

Mum dien zu jedem mahl z. Tropfen N, ürſchen⸗Geiſte ein⸗ 

genommen. 2 

9. Hilfft er auch fuͤr a $ ranckbeit, wovon er. 

fürtzich feine Probe es De ct 1 5 * einen 
N 5 er. = 


Ne 3.1, 7 23 RER 1 
x 3 Kos 8 
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„E 5 . Parcel. 
8 : - Spiritus 7 Terrae e 4 . 
Ixt. ſimpl. et e 
Extract. Abſinth. Tigui, a.Ziv, 
Centaur. folid, et 
Extract. Angelic. ſolid. 44 815. ; 
Dieſes alles digerire in einem wohl zugeſtopſten oder ver⸗ | 


bundenen Olaſe auf 9 in Under Waͤrme, Aale 
filtr 


3 3 n . 


* 2 j 
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| 
ie 0 Elixier durch grau Pappier, und verwabhre es zum 
Doſis Hiervon! 1.2. oder s. Quintlein in dd i 0 Brandeweine 
1 Thee, 2 n. 5. wah vor Tages genommen, hi sn men: 


8 0 | XXX. 


Oleum Virriolidulce gu olerhandRranckheiten bienich, . 


1 Tiitioli Hungarici opt. v. Caleinire ihn i in der Sonnen in ein 
V weiß Pulver, defilliredag Phlegma aus einer halb ange⸗ 
N füllten und beſchlagenen Retort heruͤber, und wann die Spiritus 
kommen wollen, ſo lege einen andern Becipienten vor, und 
daeeſtillire die Spiritus ohne das Oel mit gebuͤhrendem Feuer 
bheruͤber, alsdann ver wahre den Spiritum, die Retort aber zer⸗ 
zerſchlage/ und nimm das Caput mortuum, welches ſchwartz⸗gelb 125 
t, pulueriſire es, gieſſe deſtillirten Eßig darauf, und extrahire in 
linder Wärme, was ſich in der Warme durch 24. Stunden ex- 
trahiren will: Dieſes verrichte etliche mahl, bis alles ausge⸗ 
zogen: Den colligirten Eßig ziehe gar lind ab, ſo bleibet ein gar 
ſchoͤner Liquor im Kolben, gantz Graß⸗Gruͤn; dieſen gieb in ei⸗ 
mne Retort, gieb dazu ein paar Pfund calcinirten Kieſelſtein, und 
deſtillire alles aus bloſſem Feuer, und was heruͤber gegangen, 
ſchlieſſe in eine Phiol, ſetze es in linde Digeſtion eine Zeit lang, 
dann ziehe das Phlegma in Balneo gar linde davon, den hinter⸗ 
ſtelligen Liquorum hingegen rectificire 2. mahl aus dem San⸗ 
de, ſo hekommet man ein herrlich ſuͤſſes Oel, welches wunder⸗ 
bare Tugend in Caduco hat, wie es Paracelſus nennet, oder in 
Suffocatione Matricis; und iſt alſo ein ſpecificum Remedium da⸗ 
zu, wie auch in andern Kranckheiten, ſonderlich des Hauptes, 
item in der Lungen⸗Kranckheit. Dolis 1. bis 12 „Serupel i in appro- 
priato Vehiculo, als: In Suffocatione Matricis, in Aquapulegi, Arte- 
miſiae, oder e In Wh aberi 10 r f 


* 


4 Nord Condellium, Tiliae, Lauendulae, HI 


5 5 182 x © > ee “ 


Hi rudinum,, ; ete, 


fee es in linde Digefion, bis das Waſſer blutroth worden, 


gieſſe es ab, und anderes darauf, bis alle Köche oder Taactur 
5 ausgezogen fen: Dann gieſſe alles in Kolben, und z 
e Feuchtigkeit in Balneo bis auf einen Honig dien Sa kherun⸗ 
der, auf den Safft gieſſe Spiricum Vint, und ziehe die Tinckur 
wieder heraus, den Spiritum Vini deſtillixe wieder in Balneo das 
von, und nim von der Materie 2. Scrupel, Mercuri dulcis gr. xvi, 
u Areani Gummi de peru Gr. v. fiant 1. aPillulae paruae, pro una 
Doſi: Das obige Oel curiret in kurtzer Zeit den ſchmertzhafſten 
Wurm. Desgleichen heilet es das Aſſelgeſchmeiß, Wi ‚ar 
2 Wurm a de nur aufgeleget. 


2 . 


Spiritus Vitrioli philoſophicus. . 


wohhlbeſchlagenen Retort den Spiritum una cum Oleo per Ignem 


Spiritum | 


Mi. a RM in einein Tage Bear feiwird man den 


gegeben. Damit aber dieſe Medicin hey denen batjenten in Suk. 
focatione Matricis beſſer anſchlage, kan der Leib vorhero 
oder s. mahl mit folgenden Pillulen gereiniget werden, als | 
lich: N. Kad. Bryoniae Zij. Rad. Mechoacan. et Rad. Jalappae a 2 f 
Loth. opt. pulueriſat. Darüber gieſſe 4. Singer breit Aquae Arte- 
miſiae, welches ein wenig mit Spirien Vitrioli angeſchärffet if, 


1 


. Da beſten Hungariſchen oder Cipriſchen Viriols w xx. eCalei. = 
„ nire ihn in der Sonne, oder ſonſt an einem warmen Orte 
ad Albedinem, davon ziehe in einem Kolben alle Phlegmata, et 
ſerua bene; den ruͤckbleibenden Vitriol pulueriſire, davon nimm 
den 4. Theil, gieſſe das Phlegma darüber, digerire es in Balneo 
Mariae, bis alles foluirt iſt, davon defillire das Phlegma wieder 
wie vorhero, dann thue den Vitriol heraus! und den 2. Theil hin⸗ 
ein, gieſſe das Phlegma wieder daruͤber, und verfahre, wie 
etzt gemeldet iſt: Dieſes thue auch! mit denen andern z. Theilen; 
alsdann nim den Vitriol, mache ihn trocken, und defüllire in einer 


7 7 


Fgpiritum ſammt einem blutrothen Oleo erlangen. Dieſe bey⸗ 
Deen gieſſe in eine Priol, ſigillreſte, undfege fie durch einen Mo⸗ 
hnath in Balneum vaporoſum, dann gieſſe es in einen Kolben, und 
dieeſtillire die Phlegmata wohl verſchloſſen heruͤber, welche nicht? 
taugen, und ſo ſie etwas ſaͤuerlich zu kommen anfangen, ſo laß 
das Feuer abgehen, und ſetze den Kolben in die Aſchen, treibe 
den Spiritum I. a. auch heruͤber, und wann nichts mehr ſteigen 
will, laß das Feuer abgehen, ſo wird das Oel gantz ſchwer in 
Fundo liegen, dieſes thue in eine ketort und treibe es aus San⸗ 
dee gar ſtarck heruͤber, ſo wird es hell und lauter; nimm als⸗ 
dann das Caput mortuum; von welchem das Phlegma, der Spi. 
ritus und Oel deſtillirt iſt, jedoch nur den 3: Theil, gieſſe dieſes 
rectificirte Oel daruͤber, laſſe es g. Tage und Naͤchte in Balneo dige. 
riren, dann treibe es mit ſtarckem Feuer aus einer beſchlagenen 
Retort in eine groſſe Vorlage, fo erlanget man ein Oel, wie ein 
ſboluirtes Gold, darauf gieſſe feinen vorigen ab deltillirten Spi⸗ 
kritum, fege es verſchloſſen in linde Digeſtion, fo vereinigen ſie 
ſich, redtificire beydes einmahl oder 3. fo erlanget man einen 
ſolchen Spiritum, der mit Gelde nicht zu bezahlen, hat eine lieb⸗ 
liche Saͤuere, und guten Geruch: dieſer Diener Alten und Jun⸗ 
gen ohne alle Gefahr, in Epilepfia und andern Kranckheiten, 
als Auſſatz, und Podagra, als nemlic g 
In Epilepſia oder ſchweren Noth: Dofis Lo. gtt. mit 4. Gr. 
Salis dulc. Lunae in Aqua antiepileptica Langii,bis vel ter alle Viertel- 
Stunden gegeben. Damit der Morbus den Patienten nicht mehr 
anfalle, kan man Praeferuationis Gratia allezeit beym Mondes⸗ 
Wechſel jedes mahl eine obige Dofin geben, und dieſes zu 2. oder 3. 
mahl bey dem Wechſel des Monden. 
NB. Bey Alten kan man den Patienten vorhers ein paar mahl 
mit folgenden Pilluferrpurgiren, als neml. x. Extract. Sabinae Scrup. 
ij. et ext. Croci Scrup. j. Borraeis Venet, Scrup. j. Mercurii dulce. Gr, 
XIV. Mask, Bill. aleophang, 14 Serup, f. I. a Fill. par u. Dieſe giebet 


, 


Pferde durch dieſes Sa lblein / von tollen Hunden gebiſſ iſſen, cu 
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man Fer 2. mahl, 2. Tage nach einander, und nach gereinigtem 
Leibe kan man dem Patienten im letzten Viertel des Mondes in bun. 
cto Nouilunii 15. Tropfen dieſes Spiritus Vitrioli, in Ki 
voll Aqua Antiopilepticae Quercetani eingeben, har, den Pa- 
tienten wohl zu, und laͤſſet ihn ſchwitzen, und gegen dem Voll. 
mond kan man eben dieſe Eur noch einmahl vornehmen, ſo wird 
man baldige Huͤlffe erlangen. 

A tollen Hundes⸗Biſſen iſt kein gröſſeres Geheimniß ſolche 
zu curiren, als dieſer Spiritus Vitrioli: Man nimmt Bibergeil, 
pulueriſirt ihn, und machet mit dieſem Spiritu ein? Nuͤslein daraus, 
und ſchlaͤget es ‚über die Wunden, auch giebet man dem Patienten 
etliche Gran Bezoardici lunaris mit 10. bis 12. Tropfen dieſes Spiri. 
tus in einem Aqua theriacali ein, laſt ihn ſchwitzen, ſo heilet er, und 
ziehet allen Gifft aus; und wann es ſehr gefährlich 3 | 
noch einmahl mit obiger Dofi genommen ſchwitzen. Es ſind auch 


ret worden. 5 

Einen verdorbenen Mageni in guten Stand zu ſeten, if kein 
beſſeres Remedium, als dieſer Spiritus Vitrioli, man nimmt nur 
8. 10. bis 12 Tropfen i in einem warmen Vehiculo, etliche Tage auf 
einander, ſo wird man Wunder ſehen. Jedoch muß man bald et⸗ 
was darauf eſſen, welches beſſer, als wann man nuͤchtern blei bet. 


Allus SPEISEN, irioli Zur Lungenſucht, Caduco unbEpi- 
‚depfie fuͤrtrefflich. Er ER 

„C mortuum n Vitriol, wovon ſchon alles deſtilliret word en 
iſt, aus der Retort, lege ihn an die Kufft, Monathe lang, 
jedoch nicht an die Sonne, und ſo er das Aſtrale angezogen und 
muͤrbe worden iſt, puluerihireihn, und gieb darunter schöne weiß 
ſe Kieſelſteine ein wenig, und deltillire alles per Retortamet Gra- 
dier ⸗Feuer heruͤber jedoch gar gemach anſaͤnglich, damit kein 
Ser geſchehe ſo wird man einen ſchonen Spiritum er angen: 


8 9085 N 8 

2 Wann nun die Spiritus alle heruͤber, und der decipient Peer 
hell worden, ſo nimm es ab, und ſchuͤtte alles in eine Phiol, und 
laſſe es 14. Tage und Nacht verſchloſſen in Balneo vaporofo ſte⸗ 
hen; als dann ziehe die Phlegmata lind ab, den rectilicirten Spi 

ritum rectificire einmahl, oder z. ſo iſt er herrlich und ſchoͤn. s. 
Er wird aus dem Sande redifieitt, - Diefer Spiritus iſt ohne 

Gefahr, und ſicher, reiniget ohne allen Schaden die Lunge 


von allem Schleime und Eyter, machet gute Lufft und leich? 
ten Odem. In Epilepſia giebet man serupel J. in Schwalben⸗ el 


oder Poeonien⸗Waſſer ein; und fo der Patient, wie es das erſte 
mahlzu geſchehen pfleget, die Mediein hinweg brechen ſollte, kan 
die Doſis repetirt werden. Wann aber der Paroxismus- 
vorbey, ſo kan eine Doſis Salis Vitrioli um den Vomitum ſo ſolli- 
citiren, eingegeben werden, damit der Wuſt hinweg gebracht 
werde. NB. Bey dergleichen Eur füllen ſich die Patienten vom 
Weine enthalten / und nicht viel weder zum Waſſer noch zum 
t 5 gelaſſen werden, damit fi ie hichtreeidiy und alſp ineurable | 
‚Spielt Vitrioli dulce absque Corrofiiitare 
ea zu Bereiten 
88 besten Vitriels q. v. Caleinire ihn, wie geben ‚nd eben 
daß er wie Mehl zerfalle; deſtillire das Phlegma in einer 
beſchlagenen Retort gelind davon, dann mit ſtarckem Feuer den 
Spiritum et Oleum rubrum, und ſo alles heruͤber, laß es erkalten, 
das Caput mortuum mache zu Pulver, und extrahire mit Re⸗ 
A gen⸗Waſſer das Saltz, rectificirxe es mit foluiren und coaguli- 
ken ſoofft, bis es ſo weiß als Schnee werde. Et ſerua. Dann 
ſcheide das Phlegma per Balneum vom Spiritu, den Spiritum recti- 
ficire einmahl oder 2. aus der Aſchen, das Oel aber aus dem 
Sande, den Spiritum gieſſe uͤber das Saltz, digerire es einen 
’ = odere 5. dann gieſſe das a 9 255 dazu, ſchlieſſe das Guß 
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bete. 
lber, und alle 


l herab, ſo werden wie⸗ 
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pa mahl anden en ede e N e tanzüder Br 
| Bu Kane N) usbing Ent 


En 


men 7 . 2 nd 
05 kon ae 9 7 . ente. ex Vitrioloo. 
*. X Nail opt. q. v. Soluire ihn mit deſtillirtem Kegm-Wal- 
FV fer, Alerire, und laß ihn wied er anſchieſſen; dieſes thue 

» ſo offt / bis er recht rein iſt; zuletzt aber ſoluixe ihn wieder, und 
deiſtillire das Regen Waſſer bis auf die Helffte davon, dann 
pprenge guttatim Oleum Mercurii, ſo ex Sale in Kolben gefloſ⸗ 
ſen, darein, ſo wird ſich ein Graß⸗grüner Vitriol praecipitipen, 


2 9 8 letze herunter, und auf den vitriol des deſtillir- 


ten Regen⸗Waſſers agirando, und fo es ſich geſetzet, gieße das 

bg herunter, oder filtrire es durch Pappier, und dieses muß 

* bis 8. mahl geſchehen, damit alle Bitterkeit benommen 

und kein Vomitus erwecket werde, dann trockne ihn lind. Doſis: 

F. 6. bis 8. Gr. in einer warmen Fleiſch⸗Bruͤhe, oder worinne 
Leber Die 8 it eine linde Pargabs, e in Sauce, 

1 N ‚obigen Par Geularieäfen it eines Olei A n imonii veri, en a 

Wo quintae Esfentiae Antimonii gedacht, un ſolche ausfuͤhr⸗ 8 

ich beſchrieben worden, worauf ich mich hiermit beziehe: 

Dieſes Del el Weſen des Anti dienet wider fol⸗ 

gende K anckheiten, und zwar 

I.) Dienet fie, in Aqua Theriacali oder Weine, oder ſonſt i in 

einem Vehiculo appropriato zu 6. bis 12. Gran eingenommen, 

wider allerhand! eibes⸗Kranckheiten, vermehret den Calorem na- 

Wa reiniget . eee 10 treibet ale les dec Ri | 
ei 


Em 
22 171 
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| Schweiß und Urin aus, purgiret nicht benden fl ker 77 gan⸗ | 
tze Natur, r 
23.) In allen Fiebern, ſonderlich in quartana, kan man dieſe 
Eſlentz bey anfallendem Paroxismo dem Patienten eingeben, und die⸗ 
ſes öffters repetiren und zwar anfaͤnglich in Aqua Theriacali, letzt⸗ 
lich aber in Spiritu-Citri, ſo wird alles durch den Schweiß vertrie⸗ 
ben; Im taͤglichen Fieber hingegen nimmt man ſie in Cardobe- 
nedicdten⸗ Waſſer, und bey der Mahlzeit kan man im erſten Loͤf⸗ 
fe voll Suppen bey 6. oder 8. Tropfen des beſten Spiritus Vitrio- 
li nehmen: Beſtands wegen, fo man ſpuͤhret, daß das ieber 
nachlaſſen will, kan man täglich: etliche 
Gran in Aqua Theriacali nehmen; ſo iſt geholffen. 
3.) Dieſe Eſlentz iſt eine eee in allen Ohnmach⸗ 


% n 


2 geen einander z. 


ten; Doſis: ad 10. Gran! in Syrupo Acetoſitatis Citri; auch kan 


derjenige, fo damit behafftet iſt, über den andern Tag etliche Zar 
ge fruͤhe nüchterns: Gran im Weine ab 9 a ‚Raroxismo nehmen, | 
und fih warm halten. | HR 1251 
4.) Dienet dieſe Quint. Eſſentz wider die Rauden e Kräge, 
wie a wider die Frantzoſen, nur etliche Tage nach einander in 
Aqua Nicotianae und Scordii zu 4. oder 6. Gran eingenommen. 
5. Wider das aufſteigen der Mutter und Unfruchtbarkeit 
dienet ſie unvergleichlich. 
6560. In Fiſteln aber wird ſolche! in Aqua Flor um Verbaſei fol- 
niret und eingeſpruͤtzet, und dann nur ein gemein Wund⸗ Pfſa⸗ 
ſter aufgeleget; ſo wird geholffen. 175 a 
J.) Im Krebs, Carfunckel und andern vergifteten Schäden | 
und N Pundes⸗Biſſen, und dergleichen, iſt ſie miraculeus. 
| ) In Podagra, Peſt und empfangenen Giffte giebt man 
10. Gran eylaͤuffig in warmen Weine, und laͤſt den Patienten 
4 ſchwitzen, und dieſes zu etlichen mahlen, ſo wird der Patient 
. r die Huͤlffe, die er hierdurch erhält, verwundern muͤſſen. 
9 In he, oder ERSTE und in Imporentia, . 
wann 


BONS | 


— 
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wann jemanden die Mannheit durch Hererey benommen wor⸗ 
den, giebt man dem Patienten uͤber den andern Tag jedesmahl 
bey 10. Gran in Aqua Formicarum deſtillata, vel in Eſſentia Saty- 
fe 5 und continuiret ſolche Eur gegen 14. Tage; ſo wird 
Ng. Oben iſt auch bey Bereitung des Aceti, vel Spiritus Mer. 


curii, zur Extraction der Quint-Eſſentz aus der Minera Antimonii 


eines Cinnabaris, welcher ſich in Collo Retortae angeleget, ge⸗ 
dacht worden: Dieſer iſt ein gewaltiges Diaphoreticum in vielen 
Kranckheiten abſonderlich in Epilepfia oder in der fallenden Sucht, 

welche dadurch radieitus curiret werden kan, ſo ferne der Leib 
vorhero gebuͤhrend gereiniget wird. Nemlich: Man giebt dem 
Patienten 10. bis 16. Gran, nach Geſtalt der Perſon, in Aqua Sa- 


Lastiomis ein, und laſt ihn ſchwizen oder ſich wohl warm halten; 


Maan gießet ein Truͤncklein Wein da 


fo hat er Huͤlffe zu hoffen. und 
er 
Perſonen, dieſe können ein paar mahl in obiger Dofi dieſen Cin⸗ 
nabarim Antimonii einnehmen, und darauf ſchwitzen; ſo wird ih⸗ 
nen gar bald geholffen. Jedoch kan man dieſen Zinnober, da⸗ 
mit er keine Vomitus, abſonderlich bey Schwachen errege, noch 
beffer rectifciren, und zwar alſo:: :::: 
ruͤber, und laͤſt es uͤber 


Nacht ſtehen, gießet alsdann den Wein davon ab, und giebet ihn 

dem Patienten, ſo purglxet er gantz gelind, und iſt h errli ch in Ho- 3 
loribus Arthriticis, oder Glieder⸗Kranckheiten, Contracturen, und 
ed Be a iatenstung 


Stlarcken aber koͤnnen 8. bis 8. Gran dieſes Zinnobers in 
Extractu Catharctico eingegeben werden, und einen Trunck Wein 
Dore 
I Auch wird bey Erhaltung des Zinnobers und der da⸗ 
von heruͤber getriebenen Butter eines Oels gedacht, welches, wann 
es 2. mahl rectificixet wird, org und wie Gold an e 
a | te 


0 190 T we N Bit: 

iſt: Wann man von ſolchem 8. bis 4. Topfen unter ein Sie 

lein vermiſchet, und unreine Wunden damit beſtreichet, fo wer⸗ 
den fie von allem faulen Weſen geveiniget, auch alle Fisteln Krebs 

und unheilbare Schaͤden geheilet, wie auch Carfünckel kalter 

Brand und Peſt⸗Beulen. a 


Wann aber dieſes Oel mit reinem Waſſer etli 1510 uber⸗ 
e und alſo von der ee ſo fället ein 
weiſſes Pulver zu Boden, welches, w ann es wohl auegefüfie | 

und linde getrocknet iſt, Mercurius Vitae gene nen net wird. 8 
222 ieſer Mercurius Vitae, wann er nur per Inferior: i- | 
ren fol, muß folgender Geſtalt bereitet werden: wr. e 
cati 2. Theile: Dieſe laſſe in einem Tiegel in Fluß kommen, als⸗ 
dann trage darein einen Theil des Mercurũ Vitae, jedoch nach und 
nach, agitando mit einem hoͤltzernen Spadel, laſſe es ee | 
fo. erhält man einen ſchoͤnen Regulum; dieſe ar⸗ 
ten Pulver, und ziehe mit warmen Waſſer den Salpeter her heraus, 
ad Pulcedinem, ſo erlanget man einen Mercurium 2 8 welcher 
allein unter ſich purgiret. Doſis: F. 6. bis 8. Gran 0 v 
und Kindern; Starcken BIER 12. Gran,! in Maſſa pillular 
oder in einem Extracte. en n eee 
Notandum: Bey der Prirgemäh des Mer curii Vitae ana man 
| ſich des Tages durch der Lufft enthalten; und denen kleinen Kin⸗ 
dern hingegen gießet man ein Truͤncklein Wein daruͤber, laͤſt ihn 
uber Nacht ſtehen, gießet ihn ab / und laͤſt fie den Wein trincken: 
Dieſes iſt die lindeſte Purgation, und greiffet nichts als Meteriam 
peccantem an, wobey man des Tage hindurch die Süffe und has 
an fein warm halten muß. 


Kindern, welche Blattern bekommen wollen, giebet man 2. 


| Hohl, davon ein, de gehen wm 9 Sedes Beh und wird ge⸗ 
helfen 1 | 1 


4 


* 


= 


Mercuri "un 


CCC 
ae eee ne Mercurius Vitae alius. . ; i 8 

. D weiſſe Pulver, und gleich ſchwer Koch⸗Saltz, reibe es 
e aufeinem Steine ohne Unterlaß einen gantzen Tag dann 
lauge das Saltz mit warmen Waſſer wieder davon, und trock⸗ 
ne ſolches gar lind: Davon nimmt man 2. 5. bis 4. Gran, mi⸗ 


DPauanchymagogi Crollii 91. 
reartari vitriolat. Cryſtallini 9j. 
er nn um 
Mereurii dulc. 3ij. Fiat Mafla pillularis. Hiervon giebt man, 


oder 1a. hoͤchſtens aber 2. Serupel dem Patienten ein; man muß 
ſich, wie oben gemeldet der Lufft waͤhrenden Tages enthalt 
Dieſe Pillulen purgiren nicht allein das Serum, ſondern neh⸗ 
1 harten Obſtructiones et Feces ex diftantisfimis Par- 
iibus hinweg: Im groſſen Haupt⸗Wehe dienen fie ungemein, und 
bey groſſen Beulen, Blattern und Geſchwuͤren auf dem Haupte, 
SGeſichte und am Leibe, ſo ferne man den Patienten 2. 5 bis 4. 
Tage nach einander beſchriebene obige Doſin einnehmen laͤſt. Auch 
kan man einige Tage ausſetzen und den Patienten ruhen laſſen, 
und ſo dann noch ein paar mahl eingeben; ſo wird man Wun⸗ 

der ſehen, wie alles vergehen und was vor ein Unflath von ihm 
abgetrieben werden wird. Und wann er ein kleckorieus oder 
vollbluͤtiger Menſch iſt, muß man ihm die Median Ader laſſen. 
2 J - Mercuri 


— 
x 


3 920 92) 0 2 
Mercuri dulcis Praeparatio. 
RE Ju obigen Pillulen. gehoͤrig. 
W. „Meudt optime ſublimati 158, et Mercurii viui, aufs be ege⸗ 
reiniget Zvi. Hiermit mache ein Amalgama, und ſublimi- 
re ſochen in einem guten Kolben⸗Glaſe, mit aufgeſetztem offe⸗ 
nen Helme, damit per Gradum Ignis alles in die Hoͤhe ſteige, 
und was von dem lebendigen Mercurio heruͤber gehet, dieſes 
thue hinweg: Den Sublimat hingegen ſubimire abermahl, und 
dieſes zum 4. oder sten mahl, damit er * ein Cryſtall ſo hell 
werde; und alle Schaͤpffe verliere. Dieſe 51 reibe zart, gieſſe 
Roſen⸗Waſſer daruͤber, laſſe es eine Welle rauf ſtehen, dann 
gieſſe es herunter, und anderes darauf, laß es wieder ruhen, 
und fo es abermahl abgegoſſen worden, fo trockne das Pulver 
gar lind; ſo iſt dieſes ein gar herrlicher Mercurius purgans. 
Dofis a Proportione Perfonae, hiervon 15. bis 20. Ba an „ in Ex- 
tractu Cathar N zu Pillulen gemacht, . 
. c e 
Arcanum ee Theophrafti Pause | 
Er „Me viui, aufs beſte gereiniget, Ziv, Soluire len gent | 
und gar in dem gerechten Salpeter⸗Geiſte, die Solution 
1 — 5 ie e 1 8 e bis der er 1 5 | 
alle rot 


| auch wieder a anne bie Saul, a nit. 25 


in 


\ e 
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in Theriac , Roſen⸗Safft oder Roſen⸗Zucker, oder ſonſt in einem 
Extractu Cathardico, in Forma Pilularum. Sie vertreiben das 
Fodagra, wann man dem Patienten einen Tag oder 10. drey oder 
vier Gran in Extractu Ivae eee e 1 were: alle 
| Seinen 5 und vergehen. . 

’ XXXIII. k 5 1 EN N 4 re 175 70 0 R 
Balſamus Albert, Re 


1 Age N groͤblich zerſtoſſen. wWij. Laſſe dieses in in eis 
nem guten Tiegel in Fluß kommen, und trage nach und 
nach darein des geſchwinden Fluffes, vom Salpeter und Wein⸗ 
ſteine bereitet, 168. und fo dieſes eingetragen, fo gieb auch nach 
und nach ſo lange rein Kohlen⸗Geſtuͤb darauf, bis es nicht mehr 
blitzet: Alsdann gieſſe es in ein gantz flaches Gescher, bang | 


es keinen Regulum ſetzen fönne, „und pulueriſire dieſe Maffam 


demnach in einem warmen Moͤrſel, ſuͤſſe und lauge ſie mit 
warmen Waſſer wohl aus, Altrire die Solution, und euapo- 


rire ſolche ad Salis rubri Conſiſtentiam, welche dann wieder | 15 


warm pulueriſirt, und auch an einem warmen Ra; aufbe⸗ 
1e werden muß. 85 | 


B. Thuris albi, 0 4 wein Bernd, Be 8 * 
. Myrrhae rub 2 „ N N 
ER RE IN füccet. Aa. 3. u: 15 35 15 1 5 Er 


ce le in e ug nem 1 


darunter, Wh es in eine Retort, und gieb dazu Ir en 
. a Olei Iuniperi, und N. ewe A ale 
er Ati ya 0n Rei e ee 
er Bu 1 Bi if A A A 22 5 2 
Succini nr ee 
Spiritus 2 Vi reelle Nec 1 ur ede 
En aul dur! n Gradum Ignis ſo lange, l bis ie 1 


* ber ſteigen wil; und verwahre es a e N 


duch. Dann die⸗ 
fer; Sila dienet . e dern auch 55 i 
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In der Pest abſonderlich werden von 15. gegen 20. bis 50. Bi 
1 in Cardobenedicten⸗Waſſer eingegeben. 
In groſſen Geſchwulſten wird dieſer Balſam mit reinen lei⸗ 
nen Tuchlein uͤbergeſchlagen, wodurch dann bald geholffen wird. 
In Suffocatione Matricis und groſſen Mutter⸗ Be chwerten . 
werden von 10. bis 5. Tropfen i in conuenienti Vehiculo einge- 
N nomen. 35 A . A ; 
Schwangern P erſonen kan man 2. mahl die Woche davol 
eingeben, ſo wird ſo wohl der Leib als auch die Fru geſtaͤrcket, 
und werden die Nachwehen dadurch gedaͤmpfet. Und fo ein fous 
gendes Kind erkrancket, nimmt die Mutter dieſe Medien. 
Dieſer Balſam ſtillet die Colic, treibet die Blattern bey Kin % 
dern aus, vertreibet den . Rauden HR RN: und heller ER 
70 he Wunden. 
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 Medieina rue an ee Dippeli Dr 
Wie nachſtehend zu ſehen. . Kr 


405 Eier 3ij..et Spiritus Vi Vini rectificatiſß. i. „ 
Rad, Curcumae j. et Croci orient. SB. IR ; Das en aa 
Oel gieb Tropfen⸗Welſe! in den Spiritum Vini. 

Gieb alles zuſammen in ein Glaß, e 9 . 

es wohl und ſetze es gegen 24. Stunden in warmen S 0 8 
mit die Extraction wohl geſchehen moͤge, be e He dieſe ee 
 Medicin durch grau Pappier, und verwahre fie zum Gebrauch. 
Doſis hier von 20. bis 30. Tropfen, 5 Stunde vor dem Mit⸗ 

tag⸗ oder Abend⸗Eſſen in dienlichem Waſſer zu nehmen: Wo⸗ 
mit man 2. oder 3. Wochen conti aufen kan, ER wird hierdurch 
157 Klopfen, (worzu Liese pe edicament abſonderlich dienet) 
das Podagra, 8 chmergen, Hoemorıhoides, Deſectus 
_ Menfiam, die Milg- Sucht, Colic, Gelbſucht, Scorbut und 
andere Zutle mit erwinſgien Succels veruehen und Are 


— 


- * * U 
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FFF 
> oben ein guter Magen hergeſtellet wird. Und ſo man über den 
andern Tag, annoch vor dem Schlaffen gehen, Salis Cornu Cer- 


Krankheiten die Eur deſto geſchwinder. 
Su obige eee, 


8 * 5 ? 


er De reinen Eryſtallen, welche de Vitriolo natiuo bereitet 


ui gig. im e und einnimmt, ſo folget in erzaͤhlten 
„ ae * f . 


. worden ſeyn, und lebendigen Kalcks, jedes W. J. Miſche 
es wohl pulueriſirt zuſammen, und gieſſe rein warm Regen⸗ 
WVWaſſer darüber, damit ſich alles völlig aufloͤſe, die Solution 
ltrire, das filtrirte euaporire, bis das Saltz zu Boden fallt; 
dann laſſe das halb ausgeduͤnſtete an Wacholder⸗Reiſern im 
Keller zu Eryſtallen anſchieſſen: Dieſe jetzt beſchriebene Arbeit 
mit denen Cryſtallen repetire zu 4. mahlen; alsdann ſoluire 
dieſe erhaltenen Cryſtallen im warmen Regen⸗Waſſer, und 
praecipitire die Solution mit Oleo Antimonii, ſo wird ſich das 
corroſiy allgemach in Geſtalt eines weiß⸗gruͤnen Pulvers zu 
Boden ſchlagen; die reine Solution hingegen gieſſe von dem 
Corroſiuen Pulver gantz ſachte herunter, und duͤnſte ſolche 
zur Trockene aus; das zuruck bleibende foluire wieder mit 


Ppiritu Vini rect. und eryſtalliſire auch wieder in Loco frigido: 


Dieſe Eryſtallen ſchlieſſe in eine Phiol, ſetze ſie in Roß⸗Miſt 
oder Dampf⸗Baad in ucreſackionem bis fie ſich ſelbſt aufge⸗ 
loͤſet haben, welches innerhalb 14. Tagen geſchehen wird: Als⸗ 
dann deſtillire dieſes Oel durch eine Retort im warmen Sande 
berüber, und ziehe dem Capiti mortuo, ſo in der Retort zuruͤck 
geblieben, fein Saltz aus, altrire und euaporire die Solution, 

aste geſgehen If, und geb es zum Det; 6 I 
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ſo mit Regen⸗ 

ches richt⸗ es; W 
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Spiritus Vini. wis. aber", Wer 


u. 
* 


Dieſe Species mache klein, 105 ief 
i Spiritum Vini dariiber, „ ſetze ei iner 


ne Vorlage vor, laſſe es ein par 


"u 


| ent Kolben⸗Glaſe 


2 


= elm auf, und lutixe ei⸗ 
Tage lind digeriven, alsdann 


deftillire es langſam heruͤber, fo bekommt man einen oligt⸗ ſtuͤch⸗ 
tigen Saltz⸗Geiſt, deſſen Tugenden nicht genug zu rühmen, und 
deſſen Nb viele N en inn⸗ und auſßerlich erfahren. 


V. 


Ss Erfahrung offt erwieſen. a 


e ee 1 Könner, Aypucıs Dippeli e 


Herb. Betonic. 


| — „ Pimpinell. Italic wel ag forbae noa 5 
» Cbhaerefol. | | NEN 
Ir re edi made W | Be 
Aus deen Kraͤutern preſſe den Saft, RR 7 805 | 
25 Dieſes Saffts, wie auch ſtarcken Wein⸗Eßig, jedes tbv. e es 8 
in eine glaͤſer ne Retort, lege einen Recipienten vor, und deftilli- 
re dieſen Liqueur per Gradum i heruͤber, und verwahre ihn 
zum Gebrauch. 8 
Dieſer Liquor Aypticus ſtilett inn⸗ und auſſerleh alles Geblüt; 
| unterdrucket und vertreibet die Gichter, die Betten, = 
Krampf und fallende Sucht: Wie guchallerhand⸗ anfallende Sym- 
ptomata, in einem bequemen Vehieulo 20.25. bis 30. Tropfen, 
als nemlich in Aqua Burſae paſtoris und dergleichen eingenommen. 
Und fo man verletzte Puls⸗ oder Schlag⸗Adern hat, oder fo 
einem ein Arm oder ein ander Glied abgenommen wuͤrde, ſtillet 
ſolcher Safft das Bluten, und heilet die 1 Welches die 


XXXVII. 1 
Bee Syrupus ad Vitam longam. 
Jes ausgepreſten Saffts von Bengel⸗ oder Schweiß Kraut, 
Mercurialis genannt, 15]. des Saffts von Boragen, 8 
und 1 5 Bugloſso, VBorriſheoder! Ochſen 
ni ‚BriL. RR N 
| Ber Stucke ſeihe durch ein leinen Tuch und ſtelle das reine 
dung 2. „Stunden auf warme Aſchen, ſchaͤume es wohl ab unter 
be er Digef eat Zeit, 27 757 wi: klar w werde: 1 
An Blaue li ns. ar 
> yo an e 1 9 
| Bb 15 RR Ei 


Zunge Bi, guten Sr 


| © se 108 u | | 
| | Dieſen Wein mit denen Wurtzeln cb an auf rm Aſchen, 
und ertrahire deren Krafft, demnach filtrire den Wein, und gieſee 
ihn in obigen Safft, und ſiede alles mit einander auf lindem Kobl⸗ 
Feuer in einer irrdenen glaſurten dreyfuͤßigen Pfanne zu einem 
dicklichen Safft oder Syrup ein, und eee in ſtemer⸗ 12 
nen oder glaſernen Buͤchſen ad Vſum. | 
Doſis: Frühe nüchtern einem Löffel . | 
Dieſer Syrup dienet wider allerley lang e neten det Se 
bes⸗ Kranckheiten: Er heilet die Lungen, und lindert bey denen 
Patienten vom bodagra die Schmertzen: Er vermehret bey Manns⸗ 
und Weibs- Perfonen den Saamen, und 1 5 ſie fruchtbar, ſo 
an Fuͤrſtlichen Personen pr obiret worden. 
XXX V 


VIII. . 19 * 4 cn et 
Hier ſehe einen. Medritat an / Welcher! den enten . s 
Rot allen Tugenden gleicher: 1 
17 15 *  ormentill, oder Herb Ware e 
0 5 m Diptam 4. ‚Zi RE? En 8 15 inne 
Pimpinell. und Ziiwer a, 85. e 
Calmus 3, eee 
Senff⸗Saamen Zi: 99 . N 


Sacehari canar. 9 BA. 9755 „ 
„ Bachel dulden *. an „5 


PVenetiſchen Medritat, Sl. As W 
Iheriac. Andromach. opt. t if „ 


Krähen⸗Aeugelein. „„in an 
Camp hor. 35. e en N a x 
Abgeſchatunt Honig. Wiß. 1 
a n den Honig ruͤhre erſtlich die W dee ri dann 5 
den Theriac und Medritat, na nachdem die unbegreifflichen Pul ver, 
und letztlich den Campho welcher mit Spiritu Yinidoluirt kon 


1 0 m en eka int! — e 
mus . wie a - Minſc enn n bir nd 


8 


ET 55 * — 
pilalae Farce 15. 


Br Ae aufs beſte puluerilirt 85. und 1 is 
mahl frifche Violen eingeweichet worden ſeyn, big. weiſſen 
guten Wein. üs. 0 
Zerlaſſe alles auf lindem Kohl⸗ Feuer, und filtrire s durch N. 
ein Haar⸗Sieb, oder ein leinen Tuch, dann gieb dazu Tartari 
praecipitati et e SD Ha: N Bi ad e 
1 8 Melis ein. | 


a 
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er be Kue un eee . Hels 5 f 00 2 Ar 61.0 Gan @ 5 
321 Virtus ‚eur Vfus. Van A nsgn 


Mae, 


Diese ken könen von alten und hä Personen wie Ri 


| auch von ſchwangern Weibern eingenommen werden. Sie fuͤh⸗ 

ren allen Schleim und Galle aus dem Magen, Gedaͤrme und 

Groͤs⸗Aederlein, ſammt denen Winden: Sie toͤdten die Wür- 
mer. Man kan ſſch deren allezeit über den sten 4. 5. 6. oder ten 


Tag in Bier, Suppen oder Thee eine Stunde vor dem Nacht- 


Eſſen bedienen, und ſo ſolche den Leib. 1 ie rend eroͤffnen 
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Me d. i. Schaafg abe, be, . Br beliebt, trockne dieſes | 
friſche Kraut ein lg an der Lufft, und gieſſe 2. Fin⸗ 
ger hoch des beſten Spiritus Vini darüber, ſetze es verſchloſſen ein 
paar Tage in linde Digefti 


den e Vin vo | dem 8 welcher alsdann nee 1 
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ion, ad extrahendum, demnach gieſſe — 


Sara 


uber Frifches Kraut — wie auch dgerixer und 77 

ſen werden kan, und dieſes alſo zum dritten mahl, damit der 

Spiritus recht ſaturiret werde: Welcher fo dann nach der sten 
Infuſion rein filtrirt und verwahret werden kan. 


Dieſe Eſſentz dienet wider allzuſtarcken Blut⸗Gang, Mo⸗ 
Rust und goldene Ader, bey Manns⸗ und Weibs⸗Perſonen. 
7 gen befördert fi fie die gar zu wenige Monath⸗Roſe, oder gar 
aus leibende, wie auch die goldene Ader, und heilet gewaltig den 
| weht Saamen⸗Fluß, desgleichen ſtärcket fie die Mutter unge: 
mein. Dofis: 50. bis 40. Tropfen im Weine oder Thee. 


Ng. Man kan auch wohl dieſe Schaafgarbe oder Miilletb⸗ 
lium wohl getrocknet in Forma eines Theeg oder Infufi 3 
und zu ſich nehmen. Und Weibs⸗Perſonen koͤnnen zu denen 
Mutter⸗Zuſtaͤnden einen Safftan_ Myrrhen, Lauendul, Flores 

Choiri und dergleichen nach Gutbefinden in dieſer Flſentz mit ge⸗ 
brauchen. Dieſes iſt zwar ein geringes und 4 60 jedoch aus 
der Natur ein wohl erfahrnes N Säge 
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N et Tartari 34. 9. v. pulueriſire beydes gantz zart, 75 8 
detonire es in einem Tiegel, oder eiſernen Moͤrſel, durch 
ein gluͤendes Eiſen, oder eingeworffene gluͤende Kohlen, als⸗ 
dann calcinire dieſe Materie durch ein paar Stunden ad Al- 
bdedinem: Dieſes Pulver nun ſoluire in Aqua pluuiali deſtilla- 
ta, es wird Feces ſetzen, und laſſe es 5. bis 6. Stunden ruhig ſte⸗ 
| hen, dann Ailtrire die Solution, und laſſe das Waſſer auf war⸗ 
2 men n Sande bis auf eine Honig 7577 ausduͤnſten: Wann 
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run e. g. deſſen 8. as wäre, f 9 eb a 8. eth Sad Satur- 
ni und 4. Loth Salis Vitrioli Albis umi dazu, laſſe es in warmen 
Sande coaguliren, ſo wird es wie ein Sälblein weich werden. 
Doſis zi. Im warmen Bier oder Thee 2. oder z. mahl ge⸗ 
geben, fo fuͤhret ſolches die dit innen Fluͤſſe, wovon die Unreinig⸗ 
keit herkommet, ungemein aus, und fo bald dergleichen falgiges 


Weſen ausgeführet ift, ‚fo vermſch das Sälblsin mit ein wenig 


-Baumoͤl, beſtreiche Abends beym Schlafen gehen den ſchadhaff⸗ 
ten Ort damit; fruͤhe aber waſche es e en wieder ab, 
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Schmertz nicht iſt einer Linſen groß durch das Naſen⸗Loch ins 
Haupt hinauf, ſo ver treibet ſolches die 5 ahn⸗Schmertzen, wel⸗ 
che von Fluͤſſen herruͤhren, gleichſam in eine d. ber 
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Piſi minoris inſtar. 
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Schmertzen vertilget, und die darinnen ſich engelgte kae Ma- 
e wird ‚völlig verzehret. Probstum 1 | 15 
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Hieraus formire Pilufen zu 2. Gran ſchwer, und be⸗ 


Allege ſie mit Gold⸗Blaͤttlein; hiervon kan man 6. den erſten 
Tag, den andern 7. und alſofort taglich mit einer, bis auf 12. 
nr AERO und (0 dann ane 71 einer wieder abſteigend 
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einnehmen, NB. Sie können zu 0 de Kranck⸗ a 
heiten applieiret werden: E. g. zu uͤberfluͤßigem Blut⸗ Fuß de⸗ 
rer Mann⸗ und Weibs⸗Perſonen; Iſt aber ſolcher nicht vor⸗ 
handen, da er doch nach Gewohnheit ſeyn ſollte, ſo Wen 
ſie fen, wobey der Menſch geſund blelben DE d 
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Hieraus formire Pilulen mit härlae, viel nöthig und alt, 
te fie mit Oliven-Del, in einer Erbes Groͤſſe ſſe gemacht, wovon eine 
täglich zum Haupt⸗Wehe genommen werden kan. Oder: RR 
| x. Huius Masfae BUT 1b. der rc 
| Magiſter. jalapp. 36. 2 n 
Salis Succin. gr. x. „ 
Fiant Pilulae Nom. 110. cum Oleo Seel, 82 Eflentia Br 
Bened. vel Abfynth. vel Eſſentia Alexipharmaca Stahlii, ſo viel 
hierzuvonnothen, formitet, Doſis: zu. Si enden 
ungemein. 5 e 
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und laſſe es bey indem Feuer ad Caſum tertiae Dans einfieden, 
und ſo es kalt, filtrire das Waſſer per Chartam, et ſeruaad Vfum. 
Dolss: 38. Vor einen Star cken, und fo fort nach Proportion 
der Perſon in Thee gegeben. Es verurſachet 6. oder 7, Vomi 


ohne alles bewegen, und cauſiret auch etliche Sedes, „Diese 
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Bale dieſe Species in einem Kolbe mit dem eine, di- 
Peri ſolches in linder Warme durch 24, Stunden, dann deftilli, 
re es verſchloſſen heruͤber. Hiervon giebt man dem Patienten taͤg⸗ 
lich frühe Morgens 2. Löffel voll, wann er ben, mit einem 
gebuͤhrendem Laxativ geöffnet worden ft. LV. 
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Setze dieſes 9. oder 10. Ta age in linde Digeſtion, id dend li- 

re es ſo dann heruͤber und verfüfe das Delüillatum mit candir- 


tein Zucker. 
Es wird hier⸗ 


Dofis: Frühe und Nachts ein Löffel voll. 
durch der verſchleimte Magen gereiniget, und die Harn⸗Winde 
g trieben. Dieſer Wein kan in allerley Kranckheiten gar nuͤtzlich 
gebrauchet werden, und heilet inwendig alles aus. Doſis: 2. 


Löffel voll frühe nüchtern zu ſich genommen. Er hat groſſe Stei⸗ 
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Waſſer die Ellentz, und dies über» und abgieſſen mit jedesmah⸗ 
ligem friſchen Roſen⸗Waſſer geſchiehet zu s. mahlen; das ate 

und letzte mahl aber ziehe die Eſſentz mit 3. Pfund Spiritu Vini 
rectif vollends heraus; dieſe Extractiones alßdann filtrire, 
und deſtillire beyde, jedoch jede beſonders, bis auf 2. Maaß in ei⸗ 
nen hohen Kolben heruͤber, beyde Remanentien dagegen gieſſe 
zuſammen in 1 Kolben, und treibe den uͤberfluͤßigen 
Spiritum, mit lind⸗und gleichem Feuers⸗Grade, ad Mellis Con-. 

N fißentiam ebenfalls herüber, ft Zug dieſer Extradt oder Ir up 

wohl bereite. e 
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inwendige Geſchwulſten, verurſachet guten Schlaff, balſam 
die Lunge, und bewahret ' 
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w dungen. Doſis: Bon 10. gegen 50. Tropfen i in Sanickel⸗ Per 
ker ilien⸗Apii, oder Steinbrech⸗Waſſer, mit etwas Balſamo Indic. 


nigr. oder de Copaiua vermiſchet, eingegeben. Lind weilen hier von 


Stein⸗Schmertzen, ſolche zu curiren, gehandelt wird, fo will dem 
Liebhaber ein Experiment offenbaren, wodurch er innerhalb 10. 
Tagen den Stein ex Veſica, wann er auch eines Ey Groͤſſe hätte, 
als einen Sand austreiben koͤnnen wird, Welches an fuͤrnehmen 5 

Perſonen probiret worden. Als 

* Kuͤhnfoͤren Tannen⸗ Birnlein, welche eine Stunde vol und 

nach dem vollen Monde, fo bald er im Septembri voll werden 

N will, in Puncto geſammlet werden muͤſſen, es ſey am Tage, oder 
in der Nacht, 3. Stuͤck, hacke fie klein, gieb fie in ein reines Haͤ⸗ 

* felein, gieſſe frſches Brunnen⸗Waſſer ein Achtel⸗Maaß darauf, 
decke es behoͤb zu, und laſſe es bis auf eine Coffee⸗Schaalen ein⸗ 
i 1 und 0 * Bein? 750 ſo wird dieſes Decoctum 
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150 dieſe Efleng, Sie HR wider alle Leber⸗Kupfer⸗ und 
Sommer- Flecken des Geſichts, und machet eine ſchoͤne Haut: man 
waͤſchet oder beſtreichet ſich beym 1 Sch laffen gehen damit, und laͤſt 
ſie darauf ertrocknen; des Morgens h hingegen waͤſchet man ſolche 
wieder rein ab, ſo wird man 101 wenigen Tagen den Effect perſpuͤh⸗ 
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| Die AR in einem re“ 1 rr wohl zugeſtopfet 
Aber Nachrin linde Digeliong- Worm me; lebe Alerieihn: und 


wegen beſſerer Beständigkeit kan Wake ran er oc einmabluer 
fertiget werden. Nun e 
3. Lign, Juniper. et vitis . Srl. e 7 
Salis comm. aniſati. 3j. ie Sn, 
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Mane, ut. Soldanell. 44 NEM ß. ee Dia 
Thimian, pug. ij. Hieraus werden 2. Fuß, Bader gemachet. 
N. Rad. Cichor, Scorzoner. ſoenicul. Asparag. 34. Siij. 

Herb. Cichor. Thee Epat. nobil en a 1 9 85 B 

Conferu. flor. Citri. 3 . 

Flor. Tunic. et Rorismar, an. pug. 5.5 

Asperge Spiritu carmin, ſyl. gtt. xxx), ae 1 len flen, 
dann gieffe ſiedende Fleiſch⸗Bruͤhe daruͤber, und gieb davon fruͤhe 
und Abends 2. Löffel voll als einen Thee zu trincken. 

Wann nun das Pulver den erſten Tag, den deib zu eröffz 
nen, genommen, fo gieb den andern Tag darauf frühe ums, oder 
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Fi oder andern dazu dienlichene Waſſer einen Thau 

. gleich anfeuchtet, und einer Masſae pulpae ahnlich ma⸗ 
Ya in ah Mr 4 und ſo dann wieder in linder AN ru 
ane R wird. 5 
ER Ff 5 Leminiren 


0 an trocknet, ne 


| aminsenit 


Pr 8 Wann man ung 


Soman 7 ce Un d derglei eiche 
zu dünnen Blechen ſchlaͤget, damit man ſol 
hends in Aqua Regis, ‚Aqua forti und dergle ichen Spi⸗ 
anne Lena aufloͤſen, er mit e | 


old "Silber, Sam oder e an⸗ 
der Meta ee lber aber K 


ha 


lage⸗ Glaß treibet/ fo muß man gi 1 Pfote. welche 
de 7 1 um 1 5 


g 1 8 


. rer Krafft und Qı 
eſſert, wodurch 
und Silber aus der 

anderen. e und N lng en Br 


gehends auch mehr Gold 


ipfer und geringeres 
er Fr „damit 
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| de rn Minerali- 


n man ein Meta 
neral in einem Tiegel vor d m Geblaß, oder in einem 
Wind ⸗Oſen in Fluß komm „und wohl treiben laͤſt: 
Wozu ebenfalls gute Tie 1 auch, eee 


— 9 52 | 
ugen legen; oder ſo 
falls eine 8 5 


ER tip ui: Emma m i 0 hen 255 ao in 
5 Wuantitate erhoͤhet und ver⸗ 
. n unvollkommenen M etallen. oder 


Fraseipniten 
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| 1 8 0 28 * * Er N 
* Leeb Wann ein in ‚Aqua Regis Sie Gold 5 
5 oder ein in Aqua forti aufgeloſtes Silber mit Spiritu vel 

Aqua itri li, mit Spiritu Salis und mit Kupfer⸗La- a 

N n gef et und zu einem Kalck nieder geſchlagen 

wird: Welches auch einem Queckſüber geſchiehet, ſo 

man von ihm in einem Kolben oder in einer Retorten ei⸗ 
* ii n Spiritum Nitri oder gutes Aqua fort etliche mahl her⸗ 

| Be 25 uͤber ziehet: Wo ſo dann ein Mer dr OR 
als ein Pulver erhalten wird. ; 


95 a 
kalueriſren iſt: Wann man eine harte Materie ii einem rt, 2% 
ei ee and be Sieb zu einemat- : 


1205 i Sun el 155 * 
deſto leichter erhalten wird. 


R. at ati 9 an 15 15 Daß, nn m m en berfertig⸗ 
95 ten Geiſt oder ein 15 welchen nicht vollkommen 
a2 rein, und von feinem Lieberfluß geſchieden iſt, ſolches ein 


oder das andere mahl, und auch öffter u den elm 
0 1 gefuͤhret werden muß. Alpe 


; bear iſt: Wann ein Metall zerſtöret . als 1150 „ 


* Aue Aquam Regis et ſortem, und durch andere freſſende 
Menſtrua, daß alſo ſolches einem Kalck gleich ſehe, oder 
est gar nicht zu erkennen iſt, fo. e wien: mit 


N ei en N | uten Fluß, Pulver, in ein Corpus geſe oltzen 
erden, welches nid Borax Salpeter, Po Aſchen, 3 
gleichen, ſo alles vorhero 0 ausge⸗ 


in a RR | 
5 EN dr cer "Boteruen 0 


Rekenreni: — — le, wie 
| derhelet, und wieder von forne auarbeitenamfänger. 


| Refoluiren it: Wann man ein Metall oder Mineralin ‚fein erſtes 
Weeſen wieder zuruͤck fuͤhret, — dergleichen in einen 


_ Mereurium viuum verwande 
Reuben So maneinenſchon verferti sten Kalkeder Pur 


ver, es ſey Se über oder ſonſt einer Materie, 
auf einem Schoͤrben unter einer Muffel oder auf 
einem breiten Schuͤſſelein in einem dazu aptirten Ofen, 
worinnen die Flamme fiber die Materie ſchlagen kan, 
ausgluͤet, und das annoch dabey hafftende flüchtige da⸗ u 
von ſaget, wobey ſolches 5 emen Krucklein 755 
ſtets umgeruͤhret werden muß. 12 


ee Wann man den Gzeiſt durch einen Drichter von dem 
Oele, oder durch einen Kolben per Deſtillationem, den 
Spiritum von dem Phlegmate oder der Wu ſſerigkeit 1 

das reine von dem unreinen ſcheidet. 12 


siilisen iſt: Wann man einen Kolben, „eine Phiol * 5 eine Re- 
tort mit einem angehängten Recipienten hermetice zu⸗ 
„Self, zu b debe Pflaſtern von Teig, Koc un 
beleget oder verpichet, oder 


mit — beſchlaͤget, damit kein Spiritus und alſo die 
Nene Are neee hanke . 


Sauter 


| OWEN SO 
8 Seraiiten iſt: Wann man ein duͤnn gefch! 


lage ne und in Blech⸗ 
lein geſchnittenes oder zart gekoͤrntes Metall mit andern 
Mineralien, Saltzen oder Oement- Pulvern in einem 
Tiͤegel oder in einer Buͤchſen bedecket und lutiret, cemen- 
ttrenund die Krafft oder das Augment und Verbeſſerung 
aus einer in die andere Materie bringen will, ſo mu 
Aunnten in der Buͤchſen oder in dem Tiegel eine Cage des 
Cement Pulvers, dann eine Lage der Bleche, und ſo 
jfort eine Lage um die andere eingetragen und alſo stra- 
n ſuper Stratum lormiret werden: Welches ſtratiſ⸗ 
eeirren genennet wird. ; a 
8 late So man in enen Kolben oder anderem Sublimits | 
Geſchirre einen Mercurium viuum, einen Schwefel, 
o0otier ein Antimonium und Salmiac in einer Sand⸗Ca⸗ 
pelle, mit einem blind en oder ein Helme verilofien, 
2 5 „, mit gebührendem 5 | Net, 


. 


73 Tingiren So man eine ver ertigte Philo o phiſche Tinctur oder 
28 ee Pi { ER Ben ee unvolllommenes Me 


tall traͤ gt, ft 


ches durch ſchmeltzen mit ihm vereiniget 
und in Gold oder Silber transmutiret. 


5 ehen bedeutet letzlich: Wann man ein fies Salz durch öffe 
tere Cohobia mit einem sSpiritu ae machet, und 
REN in FR Er dee En lin fuͤhret. 
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ee Er Machte. in: Vi: duns zu b 1 vniuer fal- 
Demi dem Liebhaber in vorhergehendem ſatt⸗ 
fi gu iget worden iſt; als ſoll derſelbe ſo wohl nach 5 
yes te 850 lorienis kun: 31 beyder Könige, und Beſitzer 
| en chen Weg hiermit 
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"Oo: asia ki St ex Lead Mercurialbus SubRantis. 


nk (ad eſt: ex Auro) Crudis purgatis (id 5 ex Regulo 
Antimoni Martiali) et Jene Amicitiae iunctis (id elt. ade 
curio er RN U er Kuh, = ER 
— 235 Aliud Aroma. . 
pus W ond in his s tribus, id eſt: Er Al Auro, ‚Luna 
0 et Mercurio. Ber Aur rum vel Solem intelligimus Pie 
reine Gold. Per Lunam Argentum noſtrum, vel Regulum 
Antimonä Martialem: ui ergo W Sole et 
Luna ap; nouit, hie venit ad Artem. zen, 


N „Aliud Axiom. 1 
An vu viuum noſtrum eſt Aqua clarisſima; (d eſt: Per 
ſeptem vel nouem Aquilas Mercurius praeparatus) Arfe- 
nicum noſtrum eſt Argentum purum; (id eſt: Regulus Anti- 
monii Martialis) Et Sulphur noſtrum eſt Aurum purum, In 
his n tota TonRieperfarkg,: Ita Arnoldus de: Villa BORZ- 


Cap 5 u 

„ ap F 

0 ng Bar a X 
17 N lie“ 8 } 


Jer gest Niere Antimioni if das gröſte und Alan: 
2 benm derber gende Geheimni der gantzen hermetiſchen Sci. 


l entz: Ja er iſt das gantze Fundament unſers philoſophiſchen 
Same wacher alſo, wie ſulget, gemachet ! und praepariret wu 
. 
„ . 7 N 


— 


geworffen werden: Alsdann fo wird es mit ſtarckem 


*. Ein Pfund reinen und ſaubern Hungariſchen Antimonium, 
laß ſolchen in einem guten Tiegel im Wind⸗Ofen flieſſen, und 
wann das Antimonium in gutem Fluße ſtehet, ſo ſtecke darein 

ein Staͤngelein fubtil geſchlagen, oder lam inirt und gluͤend ge⸗ 

machtes Eiſen, auch ein Pfund, fo wird der Sülphur'Antimo- 


nii den Martem wegen Menge des Martialiſchen Saltzes alſo bald 


angreiffen und an ſich ziehen: Wann nun das Eiſen und Anti- 
monium in gutem Fluſſe mit einander ſtehen, fo muß in waͤh⸗ 
render Zeit immer darzu von gutem Saliter wenigſtens 8. Loth 
euer 
gauf zwey Stunden lang in beſtaͤndigem Fluſſe erhalten, her⸗ 
nach entweder in einen Einguß oder Gieß⸗Buckel gegoſſen, oder 
bey Ermangelung deſſen im Tiegel erkalten laſſen, ſo wird man 
einen Eifen-farbigen Martialiſchen Regulum bekommen, und 
wann dieſer Regulus recht gemachet ift, ſo wird er im Gewichte 


bey 30, bis 54. Loth haben. Dieſer Regulus iſt ein pur lauter 
Feuer, und wird alſo purificiret: Man nimnit 5. Theile ſchoͤn 
wieiſſes Saltz, miſchet darunter einen Theil Salis Fartari, und 
kraͤget erſtlich den Regulum mit gutem Feuer in einen gluͤend 
gemachten guten Tiegel, und wann der Regulus gluͤend wor⸗ 
den, ſo trage bey 8. oder 10. Theilen des Fluſſes darauf, und 
laß es alſo eine gute Stunde wohl flieſſen: Dann dieſer Regulus 
iſt ſehr ſproͤth und hartfluͤßig. Wann nun die Zeit vorbey, fo 


gieſſe es aus, fo wird der Regulus in etwas weiſſer als vorhero 


ſeyn, der am Gewichte nichts abgenommen hat. Nimm als⸗ 


dann eben ſo ſchwer friſches Antimonii , als der Regulus wiegt, 


laſſe es wohl flieſſen, und trage den Regulum klein geſtoſſen hin⸗ 
ein, darzu auch 4. Loth Saliter, ein Loth Venetiſchen Borax, und 
ein Loth gemein Saltz: Laß es wohl mit einander flieſſen, damit 
alles wie Waſſer auf eine Stunde im Fluſſe ſtehe: Gieße es als⸗ 
dann ineinen ſaubern Gieß Buckel, und laß es erkalten, lepari- 
re den Koͤnig vom Antimonio und denen Schlacken, welcher 
ahne Gg 2 | BR ſehr 


ir 75 mg ze 3 


SE glüngend ſeyn wird; dieſen Regulum reinige mit b 
Flute vom Sale communi et Sale Tartari, um = 0 nr ia sl je⸗ 5 
der Zeit 3. Stunde im Feuer gehalten, fo wird der König in der 

dritten Reinigung einen dauer Ben Stern geben. Dieſes 

nun iſt die erſte Reinigung s geſrohrnen Waſſers. Wann 
nun die erſte Reinigung vollendet it, ſo nimm abermahl ſo 
ſchwer Antimonii Hung. als ſchwer der Regulus wiegt, und laß 
den Regulum mit dem Antimonio wieder 4. Stunde flieſſen, 
5 und ausgieſſen, dann feparire den König abermahl vom Anti- 
monio und Schlacken, und purifieire ihn mit dem Fluße de 
Sale communi et Sale Tartari, wie bey der erſten Reinigung ge⸗ 
boche ſo wird der Regulus viel ſchoͤner und klaͤrer, als vor⸗ 
hero. Dieſe Purification per Antimonium muß 7. mahl geſche 
hen, bedarff aber nicht jedes mahl eines friſchen Antimonũ dar⸗ 
zu, ſondern der zum andern mahl genommene Antimonium iſt 
zu allen auf einander folgenden 6. Rectificationen genug, und 
n Mi allein von neuem Antimonio ſo viel ge nommer „als 
verrauchet, und verloren worden iſt; daß alſo jedes⸗ 
er des Antimonii ſo viel, als des Reguli ſey: 
König 7. mahl gewaſchen, und mit Sale communi et Sale Tar- 
tari purificiret worden iſt, ſo muß dieſer Regulus noch w 
und zwar alſo, damit ſich die Salien klar und gnugſam davon 
een purificiret werden, nemlich: Laß den Regulum in ei⸗ 
nem gluͤenden Tiegel fluͤſſen, welches behend geſchehen wird, 
in dem er Wachs⸗fluͤhig iſt; fo bald er nun anfangetzu flieſſen, 
1 5 trage darauf 4. Loth Borax, und Loͤffel⸗Weiſe nach und nach 
5. Loth Saliter, welcher weiß und rein angeſchoſſen fe, und 
0 ummerdar ein gluͤend Koͤhlgen, damit der Salpeter deſto ehen⸗ 


ww. 


Wann nunder 


der in Fluß komme: Wann es nun wohl im Fluſſe, und wie 


Waſſer flieſſet, fo laß es 3. Stunde ſtehen/ hernach ausgieſſen, 

PB erlangeſt du unſern warhafften philoſophiſchen Arſenicum, 

uber deſſen hohen Sans‘ du dich hoͤchſtens verwundern 8 
Caput 


1 3 N * 
75 120 de einn Wunde t II. In, Ban ST 
55 495 Doane Bes 
| 130 iſt r nun das be Scheu, pin unſerer natüͤrli⸗ 
chen hermetiſchen hiloſophia verborgen wird; dieſes iſt 
ee 087 See oder, Er Menftruum der Welt, 


* 
x as * 
„ e 


. Silber, hen — — 5 een Lowe und 


die Grundfeuchtigkeit oder humidum radicale der Metallen, bey 
dem Baſilio Valentino aber Alles in Allem genennet. Dieſem un, 
ſerm Mercurio geben wir den rothen Knecht zur Ehe, und ver⸗ 
binden dieſelben mit unſerm geheimen Feuer eee wor⸗ 
auf uns dann der S n der Sonnen der e ur 
get wird; n ſagt unſer Morienes: king bin ich 
todt, inmendig aber 5 ein rother Koͤnig machet mich be⸗ 
ſtaͤndig: Dieſes da, was inwendig im Antimonio iſt, iſt unſer pu- 
rifiirter 1 der rothe Konig aber iſt das gemeine Gold. 
Aus dieſer beyden Conjunction und Zuſammenverbindung wird 
unſer Go ld, unſer rother und weiſſer Schwefel, ein Sohn der 
Sonnen, herfuͤr gebracht. Wie ſolches unſer treuhertziger Mit⸗ 
W A 7 der 1 1 zu. Loannes d’ 


het werd 5 da 2 dees Steine ba ee ace 
durch die Natur mit Huͤlffe der Kunſt geſchiehet / wobey eine Ver⸗ 
miſchung des Manne und des Weibes vorbey gehet, daraus eine 
Frucht, wei wor edler als als die 1 herkommet; und ſa⸗ 
* | 95 i n 
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IT IRRL Er a ee 2 2 f ale 15 
15 >; ” Eee . a Ill. zen 5 925 1 1 
& EN Inter dem Namen Luna verſteher 
IE herausgegebenen. Buͤcherr d S 
| meine Silber, als welches in mferm Wercke mant 
mi Manns ⸗Stelle vertreten kan, ſonderr unſere Lunam, welche 


Pr Mercurius iſt, das iſt, unſer e n Denn 


enige unfere Mitbruͤder und wahre Philoſophi, die den Sul- 


phur und Mercurium in denen Schrifften für die Materie des 


Steins nennen, unter dem Namen Sulphur das gemeine Gold 


und Silber, unter dem Namen Mercuri aber unſere Lunam ver⸗ 
ſtehen. Derowegen wird unſer Regulus praeparatus Antimonii 
Beya, und das gemeine Gold oder Silber Gabritius genennet, und 

s mit der Beya, der Bruder mit 


wird anbefohlen, daß Gabritius mit der B. 
der Schweſter, getrauet werden ſolle, damit ſie geme loten S Sohn 
der S en erzeug er i 2 zur eee moͤgen. 


“ Sun, K iefaeliebier. Sohn und 

2 Freund. e r genugſam, und ohne e 

A Hinderhalt das Fundament unſerer ‚bechverbocg a 
Weisheit des Venere, Wer ſcks vaterlich auf dein Gewiſſen ang 
zeiget und anvertrauet 4 97 5 ſſer B 


genheit halten muſt: Alſo wollen wir dir hü 
Pane Coniundtiones und Solutione hes ne 
Fixation; ſammt der vo ligen Umdt u Qi 
kommentlich beſchreiben un communiciren, wie ſolches von m lir 
mit goͤttlichem Segen und G 
ebenmaͤßig von unſeren in G 


Ott ruhenden alt⸗ u b Adeptis 


und ene elabor orixet worden it 1 
| 8 98 


hen, wir in unſern offntlih N 
und Schriften nacht dae ge 


n ee e 8 
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Gott ruhender Mitbruder und 


1 die ſich am aller ſpitzfuͤndigſten zu ſeyn achten, und vor gelehrte 


Hannſen pasſiren wollen, werden durch die Vielfaͤlltigkeit der wun⸗ 
derbaren Namen, welche wir unſerm Mercurio attribuiren, in 


ſeolchen Irrthum verfuͤhret, daß fie ſolchen ohne ſonderbare Gna⸗ 


de Gottes oder eines getreuen Adepti vaͤterliche Eroͤffnung nicht 


finden, noch weniger aus unſern Schrifften erlernen und ergruͤn⸗ 
den werden. Und damit wir unſern Mercurium deſto tieffer ver⸗ 


bergen moͤchten, haben wir in unſern oͤffentlichen Buͤchern gemel⸗ 


det, daß man zu einem jedweden Theile oder Regiment des 
erſchafft einen ſonderbaren oder abſonderli⸗ 


N 


Wercks unſerer Meiſterſch | no 
chen Mercurium haben muͤſſe, welches aber weit anders, als dem 
gemeinen Buchſtaben nach zu verſtehen it. Wer alſo einen Theil 


Las 


kaͤnntniß unſers Meile fange 75 — m 
unſere Lehre, mean laßt dir unten ce R ws = 


au und unter Feuer in „ im 2 yet n Ge⸗ 
wichte nehmen wuͤrdeſt, ſo geſchiehet deinem Werc . groſſe Hirt | 
derniß, und wird der gewuͤnſchte Effect in la ger Zeit richt errei⸗ 
chet. Dahero ſpricht Morienes: Licet Sapientes ſua Non e 
Dicta mutarent, tamen ſemper intelligere volusrunt Rem. vnam 
Diſpoſitionem vnam, Viam vnam, Sapientes hanc rem cognoue 
runt, et eam rem elle . uius Aquae 9 1 Eh Dee! han 


4 Caput 1.9 u Au N 
@& sie und bevor wir dir unſere geheime Coniundion unfere 
I Goldes und Silbers eröffnen, muͤſſen wir He 

8 zu deiner Grundfeſte dir unſer Vniuerſal-Geſ Re- 

gel zu vernehmen geben, allwo wir einhellig ſchlie ſen , u 


alſo: In noſtro Lapide, ſiue Compoſitione ſunt Sol et Fun | air 5 ir. 
tüte et Potentia, et Mercurius in Natura, quia, ſi hoc non 9 
noſtro Lapide, ſiue Comp Walk; non facerent, nee Lunam, nee | 
Solem. Solches erklären wir dir mit unſerm Arnolde, alfofe 
gend: Argentum noſtrum eſt Aqua e arisſima; et Arſenicum no- 
ſtrum eft Argentum purum; et Sulphur noſtrum eſt Aurum purum. 
Et in ipſis tribus conſiſtit tota Perfectio. Vt ad hue facilius: intel- 
ligas, dicimus, quod tota Scientia philoſophica ex Auro, Luna 
et Mercurio conliſtat. Per Solem intelligimus Aurum, per Lunam 
e noſtrum. . ergo nouit Mercurium: cum Sole et Luna 
. e 
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8 1 tingere, un enen quod dicitur up am er cum 


eee erit Sulphur ad rubrum. Hieraus 
nlabnehmen, wie wir alle Sachen demſeni⸗ 
gen, fo hierzu von! Gott auserwaͤhlet iſt, gantz klar und offenbar 
entdecken, und beſtehet allein dieſes in dem, daß wir mit wenigen 


Sulphur rubrum⸗ 


Wo Be 1 1 0 as wi ru er dem Namen sol, 
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die e a welche mit unſerm 8 Dordungirkt 
worden, vollkommen foluiret, und! in ein e . 
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| N 880 eſt Argentum purum; ie. Unser 2 und 85 
A unſer Regulus purificatus. Daß es aber Arlenicum genen⸗ 
0 net wird, geſchiehet daher, weilen es ſo wohl Gold, als an⸗ 
dere rothe Coͤrper, fo man mit ihm coniungiret, in ſeine ſchnee⸗ 
weiſſe Farbe verändert. Gleich wie der Arfenic das rothe Kupfer 
augenblicklich in waͤhrendem Fluſſe in deſſen weiſſe Farbe verkeh⸗ 
ret; alſo verändert auch unſer Regulus alle voll⸗ und unvollkom⸗ 
mene Coͤrper augenblicklich in feine weißglängende Farbe, weil 
ches von uns die Rothmachung der Coͤrper, oder die Verwande⸗ 
lung der vollkommenen Naetalliſchen Coͤrper ad . pri- 
mam, i. e. in Mercurium noſtrum, genennet wird. P Auf dieſes 
meldet unſer Sendiuegius: Nach dem der Saturnus 10, Theile un⸗ 
ſers Waſſers geſchoͤpfet, nahm derſelbe 1. Theil der Frucht vom 
Sonnen⸗Baume, und legte es hinein, und die Frucht de 1 
Baums zerſchmeltzte in ſolchem We Waſſer wie Eiß im warmen W̃ 
ſer, und iſt alſo vom Saturno dieſer unſer hochglo ntzender! degu⸗ 
lus mit feinem rechten Namen das Waſſer des Lebens enamet + 
worden. Dann dieſes Waſſer, fagt Saturnus, ſey der Sonnen⸗ 
Frucht wie das Weiblein zugethan; i. e. Die Sonnen⸗Frucht iſt 
das Gold, der Mann, oder das agens ; Unſer Regulus oder Aqua 
ſicea iſt das Waſſer des Lebens, oder das patiens. Dann es kan 
in keinem andern Waſſer der maͤnnliche, folarifche Saame puri- 
| ficivet,aufgefchloffen und gefaͤullet werden, als allein in dieſem hoch⸗ 
‚glängenden Waſſer des Lebens, und Ann hi Am er 9 8 
9 heimen e e e | 
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ne gehörige Matricem oder Mutter ge⸗ 


® | N E 5 


Peſtſſarionen, Sublimationen 7 wie es heutiges Tages Salben bra f 
bende Sophiſten verrichten, und dadurch ſich ſelbſten N jur 
dert andere verrühren, um Zeit und Gut bringen, und die 
Zeit gantz unnuͤtz ee Dann wir ſagen in ne of fenen 
herausgegebenen Büchern, daß man ſich von fo vielfältigen > 
truͤgereyen, Sophiſtereyen und denen wider die Natur anſtellen⸗ 
den Arbeiten huͤten ſolle, und alle hochw tzige fundenen Deſtillatio- 
nes, Sublimationes und alle corroſiuiſche Solationes gaͤntzlich mei⸗ 5 
den ſolle; quia Alteratio, Putrefactio, Caleinatio, Cohobatio, 
Diuiſio, Solutio et Coagulatio eff tantum vna Actio, ſeilicet, co 
quere. Derowegen muß man nichts anders thun, dann unſern 
animirten Regulum Antimonii in ſeinem eigenen Blute und Waf⸗ 
ſer, das iſt, in unſerm feuchten Waſſer⸗Fei ver alas eſt in unſerm 


pPraeparirtem gemeinem N Mercurio kechen, un ngſam A 
mit Gedult der Zeit e ante der Son⸗ 
nen, mit b Wel eralihen Wi deen = dem k in S 
Nene Welt vergliche ichen w e FE 

I, 5 je 2 % 1 pa Bye i 
en 11750 70428 put I. IX.. EG 
Me rteter Sohn u r Mitver 
n unſer 


man wiſſe das Corpus des gemeinen Goldes uni 5 
zu el ae daß ue 5 Sa * in die g b d 
Matricem gelaſſe e. on vw ohl ee Werck uns, denen 
es bekannt iſt bach und ch lecht zu tt ſo 1 es doe ii 
Schrifften um deſto tiefer vor denen Unwuͤrdigen v. 
vergraben, und mit viel taufend Irre galen bemac 
ne goͤttliche 0 0 und unſere g getreue Infrue uon dieſes 
Were aus unſe n in d ſeentlchen Druck gegebenen Bucher 
moglich er en. — e e Sen 5 0 
Manne nicht zuw der iſt, w 9 55 et | en 11 
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Ne aller Metalen, auch mögen alle Metalle, auch Sold und ei 
ber, aus ihm particulariter gemachet werden: Und weilen das 
Antimonium ein Generator aller Metallen iſt, ſo wird der ſelbe i in 
unſerm groſſen Wercke für die Mutter oder deen genom⸗ 
men. Alſo ſagen und concludiren wir: Der Leib iſt das Gold, 
ſo den Saamen giebt, unſer Regulus Antimonialis, welcher unſer — 
Silber genannt wird, iſt das Weiblein, welche den Saamen des 
Goldes annimmt: dieſe unſere geheime Coniundion unſers Ga- 
britii und Beyae geſchiehet alſo, ſagt Sendiuogius: Wann du un⸗ 
ſerm Alten Gold und Silber wirſt zu verſchlucken geben, daß er 
ſich endlich ſelbſt wie ſterbend verbrennen, und das Gold und Sil⸗ 
ber verzehren werde, alsdann nimm feine Aſchen, welche ins Waſ⸗ 
ſer geſtreuet werden muß, koche alsdann alles mit einander, bis 
genug iſt, ſo haſt du eine Artzney den Auſſatz zu reinigen. Hier 
hat unfer Sendiuogius das völlige Werck an Tag gegeben; aber 
glaube uns, geliebter Sohn! daß ihrer gantz N dieſe unſe⸗ 
ke Worte verſtehen werden, es ſey dann Sache, daß ſolches durch 


abſonderliche göttliche Erleuchtung oder unſere Adeptifche Erklaͤ⸗ 


. rung dee werde. Dahero wollen wir dir allhier mit 
nigen Worten 11 teffinngen Sendiuogii Rätzel erklären, 
| Beni: Et ch den? Alten wird der Regulus berftanden mit dene 
ſelben coniungire Gold und Siber welches du willt, und mache 
durch unſer lebendiges Feuer alles Anfangs zu einer weiſſen, her⸗ 
nach ro rothen Aſche, durch unſere e LEE A on undFi- 
cation, ſo h 1 du unſern kothet Schwefel. ‚Die en nimm aber⸗ 
BAHR, are ſolchen mit unferm dure i ‚oder 9, Adler 
NM 1 15 und koche ihn, bis genug iſt, das iR, is 
BEER) uf die perfete rothe exlanget haft, ſo haſt du 
fecundi Ordinis. Das {ft unſer Elixir und ge 
Artzney En cplichen Leib, und wann es gebührend ter 
mentiret wird, ſo it 6 das goſſe Werck unſerer Meiſterſchafſt, 
bis e die Vermeh ung oder N ultiplication. Alſo . du, ge⸗ 
8 Hh s liebteſter 
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liebteſter Sohn! die voͤllige Eroͤffnung unſers gebe enedeyeten 5 
Steins, welcher von ſo viel tauſenden geſuchet, und von ſo gar 
wenigen gefunden wird, und wirſt alſo hinfuͤhro nach unſerer 
Lehre den Unterſchied zwiſchen unſerm Mercurio und dem gemei⸗ 
nen Queckſilber, wie auch 19 unſerm und dem gemeinen Sil⸗ 
ber zu machen wiſſen; wirſt auch S warum und welcher 
Geſtalt das gemeine Gold und Silber im Wercke genommen 
werde, mit gutem Fundamente penetriren. Wir wollen et zur 
ae unſers erſten Wercks gehen. 9 80 


Caput X. 


„O ern ON und ſtreitbaren, an n Kräften nich ge⸗ 
ſchwaͤchten Löwen, darnach 7. oder 9. tapfere Adler, con- 
ñungire fie mit dem rothen Loͤwen / (der bisweilen auch ein Dra⸗ 
che genennet wird) ſo wird hieraus ber Nnabe geboren. Wann 
aber der Raabe der erſten Putrefadtion geboren wird, ſo laß es 
dir ein Zeichen ſeyn, daß der Löwe oder Drache geſtorben ſey. 
Dieſes iſt nun auf unſere philoſophiſche Art geredet, fo wir es 
nicht deutlich wollen offenbaren, welches alſo zu verſtehen iſt: 

2 9, Loth unſers wohl purifieirten Reguli mit einem Theile oder 
I. Loth wohl gereinigtem Golde, und fo du kein Gold haft, ſo 
nimm gantz fein abgetriebenes Silber, an Statt des Goldes, 

welches auch die Manns⸗Stelle in unſerm Wercke verrichten 

kanz laß es in einem ſaubern und Feuer⸗beſtaͤndigem Tiegel mit 
ein wenig Nitro puro et Borac (damit f fid die Masſa im Fluſſe 


rein coniunęire, und im ausgleſſen ſauber verbleibe) flieſſen; 


wann nun unſer Mann und Weib im Feuer coniungiret und 

ausgegoſſen worden iſt; ſo wird dieſe Arbeit von uns die Roth⸗ 

machung der vollkommenen Coͤrper genennet, oder Reductio 

Solis et Lunae in Mercurium getauffet, und alſo wird die keu⸗ 

920 fr N des Goldes und Sibers ae und wann fie dr 
10 einande 


— 


S 


8 3 8 = zuſammen En ſeyn, m wird die 
Frau ihrem Manne aus hefftiger Liebe ſeine Seele ausziehen. 
Aber, lieber Sohn und Mitverwandter! gieb Achtung, damit 

du die Verehelichung gantz pur und rein verrichteſt, auf daß 


2 Br ) 


unſern Ehe⸗Leuten nichts fremdes oder überflüffiges anhange; 
dann dieſe Ehe⸗Leute muͤſſen zuvor von allem Mackel undline 


reinigkeit geſaubert und gereiniget werden, ehe und bevor ſie ſich 
in das Ehe⸗Bette legen damit em 1 7 5 und ande Kind 


25 Bm werde. 
ben wir dir bereits nach der Gnuͤge beſchrieben, und Er⸗ 
oͤffnung gethan, iſt alſo 90375 wiederholen unnoͤthig. Was 
aber die Purification des Goldes oder gemeinen Silbers anbelan⸗ 
get, wird ſolches dem gemeinen Gebrauch nach vollzogen, alſo: 
Wer Gold nehmen will, der kan es per Antimonium purificiren, 
und per Saturnum abtreiben: Die Luna aber und das gemeine 
| Silber wird in unſerm Wercke auf dem Teſt, oder der Capelle, 
wie es ö Goldschmiede o oder een zu Bu 12 ge⸗ 
Ar A 5 | 


_ Mn 


Gen XI. f | 
* Reinigung unſers trockenen Waſſers oder Reguli ha⸗ 


TR are 90 95 XII. n EN 
& Vous Sohn und miigerwundger s ſchlet dir amoch 
5 N die Praeparation unſers feurigen Waſſers, fo das gantze 
‚7 Were, fo wohl im Anfange, als auch im Ende vollbrin⸗ 
gen muß. Höre und conſiderire, was Rofarius ſagt: Materia 
Philofophorum eft Aqua, et intelligitur de illa Aqua illorum trium, 
nec debent esſe plüra; nec pauciora: Sol eſt Mas, Luna Foemina, 
Mercurius eſt Sperma, fed vt fiat Generatio et Conceptio, oportet 
vt t Mafculus Ae ee et vitra hoc requiritur re et 

| jccante 
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ſiccante Fermentatione debet fieri Conceptio et Impr: egr 
cum multiplicatur Materia, dicitur quod Infans crescat in 
Matris, et cum  fermentatur, quod infundatur Anima 89810 
nascatur Rex coronatus; ſoluite Corpora, et imbibite Spiritum 5 
dicunt Corpora in Plurali, quoniam oportet, quod ad minus f int 
duo; et dicur t Spiritum in Singulari,et hoc opor tet, quod ſit vnus, 
et nullum fit Sperma, f ne | 
cum dicitur imbibite Spiritum, intelligitur Operatio, quae fixat 
Mere curium, et multiplicatur Lapis, multiplicatur, i. e. reiteratur. 
Alſo wird hierauf unſere General- Sententz geſetzet: Si Corpus, 
cum reſolueris in Mercurium, per Mercurium occultam Virtutem 
ex eO habere | potes. Das Corpus iſt das ge x nd S 
ber, und dieſes wird durch unſern Regulum, als unfern, troc na ER 
Mercurium, 17 in Mia ey s iſt 155 die Geſtalt dei 

nnet, u 
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per r genenmget wid | gemeinen Mercurium 
von feiner lebenden zu einer an Art und gen brin⸗ 
gen, und vor unſer warhaſſtes geheimes feuriges Waſſer prae- 
pariren koͤnnen, muß folgender Procest gehalten werden. Dann 
des Koͤnig Gebers Schrifften lehren es uns 3 | klar, da er ſagt: 


lber, ken Ber, 8 


se Derer Philofophorum Mercurius iſt zwar O uech! 0 
meines, ſondern welches vom gemeinen durch ein 
ſtand iſt ausgezogen worden; und die s muß io baten 25 


6 i i 
| 5. Unſern reclifieitten und praeparirten Neguih Antimon, mit 

Marte et Venere impraegnirt, 16. Loth: das iſt: 3 chh ab. e gen om⸗ 
5 men ns, Loth Ancimonäi Hung u, ſolchen im gel tant lieſſen 


ine Materia Corporum, niſi Nercurius; Me 


laſſen: Dann habe ich dazu getragen 4. Loth Kupfer, und beydes 
. viertel Stunde mit einander flieſſen laſſen: Dar nach habe ich 
ein Stänglein glüend Eiſen von 18. Loth hinein geſteckt, und ſol⸗ 
ches mit immer zuwerffendem Nitro vollig im Antimonio et Ve- 
nere flieſſen laſſen, und wann das Eiſen vollig darinne zerfloſ⸗ 
ſen, habe ich noch bey 2. Loth Salpeter darein getragen, und 


alſo in gutem Fluſſe bey einer Stunde gehalten, dann ausge⸗ 


goſſen, fo it ein Kong bey zs. Loth gefallen, hernach pabe ch 
zwey mahl ſo ſchwer friſch Antimonii Hung. genommen, und 
ſolches in einem Schmeltz⸗Tiegel wieder flieſſen laſſen; der Tier 
gel muß NB. jedes mahl vorhero wohl glüend gemachet wer⸗ 
den, und den Regulum per 22. Loth gröͤblich zerſtoſſen hinein in 
das gefloffene Antimonium gethan, und auf 2. Stunde mit ein⸗ 
ander flieſſen laſſen, dann ausgegoſſen, und das Antimonium 
davon lepsrirt, ſo iſt ein Regulus von 25. Loth geblieben, und 
ſolcher Geſtalt iſt Mars mit Venere und Mercurio Antimonii 
vollkommen aniwirt, daß folder nicht zu lepariren iſt. Von 
dieſem Regulo habe ich 8. Loth genommen, und 4. Loth fein 
Ollber, ſolches zuſammen geſetzet, und in gutem Stufe mit 
‚ Nitro ‚Comm. und ein wenig Sale Tartari. e Stunde fliffen, 
laſſen, dann ausgegoſſen, den Regulum ſauber abgewaſchen, auf 
das allerreineſte, ſo viel als moͤglich, zerrieben, und mit 2. mahl 
ſo ſchiwer Mercurio viuo amalgamirt, und ſo lange mit Aqua 
Calida communi abgewaſchen, bis alle Schwaͤrtze abgegangen, 

und das Amalgama gang Sllber weiß worden ſey, dann ſelch 

Amalgam in eine beſchlagene glaſerne Retore gethan und den 

Merci deen Stunden dawon d ee 

eine ſilberne 


eine filberne Masfa von 45. Loth zuruck geblieben: Dieſer habe 
ich aber mahl. Loth Reguli coniungiret, und procediret, wie vor⸗ 
hero, ben e wiederholet. Und dieſen Mer- 
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ſamm tviel wunderbaren Ram Ber feurige Waffer des feuch⸗ 
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ren Schrifften das geſchoͤpfte Waſſer, 
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dann reibet man dieſen Regulum auf das allerzarteſt 
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männlichen und wei 


| maͤnnliche der Regulus aber oder lunariſche der weibliche Theil. 
Durch dieſer beyden Coniunction, und vermittelſt unſers Metalli- 
ſchen Waſſers oder 3 Feuers, wird die Coniunction des 


und unſer hochgeltebter Sohn der Sonnen, der unſchaͤtzbare Gold⸗ 
Acker und die Erde des unendlichen Reichthums und beftändi- 


lichen Leibes mit gedultiger Zeit vollbracht, 


* 


ger Geſundheit herfür gebracht und gezeuget. Dieſes zu erlan- 


gen, folge unſern Schrifften und vaͤterlichem treuen Lehre, dann 


wir ja das geringſte nicht verhaltem, ſondern alles klar hiermit 


dein Gewiſſen anvertrauet haben. 


beſchrieben und ohne einige Meraphora oder Verdunckelung auf 


vs 


1 . Unſerer Compofit 


jon des hochglaͤntzenden Reguli, und des Gol⸗ 


des oder Silbers, wie wir dich gelehret haben, einen Theil, un. 
ſers rectificirten Metalliſchen Waſſers oder feurigen Mercurii, | 


ſo wir auch Aquam Mineralem nennen, 2. oder z. Theile: Mas 


che ein Amalgama folger er Geſtalt daraus: Erſtlich nim Com- 
FPobitlonem Reguli cum Sole del Luna, aufs zarteſte zerrieben, 
And ſchuͤtte ſie in einen ſaubern glaͤſernen Moͤrſel, darauf 


gieſſe das praeparirte Mineral- Waſſer, und habe in Bereit⸗ 


ſchafft ein rein Aquam ealidam, worinnen gemeiner Vitriol et 


Sal commune ſoluiret ſey und zwar der Geſtalt, daß das Waſſer 
ziemlich ſcharff ſeyn muß, ſchuͤtte das Waſſer auf die Materie 


im glaͤſernen Moͤrſel, welcher vorhero auch warm gemachet 
ſeyn muß, und ſokald das Waſſer darauf geſchntket it, fo rüh⸗ 
ke es behende unter einander, mit einem gläfernen oder hoͤl⸗ 
Sama werde, fo bald nun das Amalgama ſich erzeiget hat, fo laſſe 


es alſo ſtehen, bis das Waſſer auf dem Amalgama flar und lau⸗ 


ter worden ſeh. NB. Das Waſſer muß einer Handbreit uber 


das Amalgama geſchuͤttet werden. Wann nun das Waſſer 


klar worden iſt, ſo gieſſe es ſittſam davon, damit kein Mercu- 


ius oder Pulver mit lauffe, und gieße darauf gemein Aquam 
* e Cealidam, 
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cealidam, laß es 4. Stunde darauf en TEE: 
les geſaltzene an ſich ziehe, und edulcorire das Amalga 


algama fort 
an, bis keine Saltzigkeit mehr verſpuͤhret werde. Wannalles 
geſaltzene abgewaſchen iſt, fo lege es in ein ſauber Glaß oder 
Fhbiol.Schaalen, es muß rein, und ſauber bedecket ſeyn, und lege 
es auf eine linde Warme, oder an die Sonne, zu trocknen, da⸗ 


mit das Amalgama wohl trocken werde, thue dann ſolches in 


gemach verliere, und unſer Waſſer ſich 


ein Phiol Glaß, mit einem lang⸗ und engen Halſe, wie wir zu⸗ 
letzt die Abbildung geben werden, und von folder Groͤſſe, damit 
wenigſtens 5. Theile leer verbleiben, ſtopfe es mit einem glaͤ⸗ 
fernen Stöpfel wohl zu, und vermache es mit einem Feuer⸗be⸗ 
ſtaͤndigen Luto; alsdann ſetze es in einen bequemen Digeſtiong 
Ofen, Aufangs 8. Tage und Nächte lang in ſolche Hitze, da 
man die Hand immer darinne erleiden kan; er 


Hure das Feuer von 8. zu 8, Tagen, bis du innerhalb 40, 

zu dem erſten Grad des Feuers kommeſt, und di ‚Mat erie it 

. Bloß aufzuſchwollen und ſich empor zu erheben anfange, und 
ſich ſo dann wie ein Be umme, dee 7 ez 

re das Feuer 1 Tage nach und nach, bis du innerhalb 40. 

Tagen zu einen fol chen Grad des A auge gelb daß es ein 
Nee zwiſchen ne Fan andern Grad, und d 
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langer je mehl 


eus 5 ö 
Aͤbſteigi ng bringeſt, u 10 ya a ger ſe n 
7 e Schw 2 btil in die Hoh oͤhe fpiri 
ſche Geſtalt zu 7 6 — anfange: 71 das Feuer in ſoccher 
Manier fo lange, bis du ſehen wirſt, daß ſich die Schwaͤrtze all⸗ 
ſich mit dem Corpor ezů ver⸗ 


einigen anfange; Laß es alſo immer fort ſtehen, bis die völlige 


"Materie in die aller lubeileſten Stäubfein zerfalle, und ſich faſt 
in dem vorigen Glaſe empor hebe. Dieſes iſt un olutio, Sub- 
lmatio, Rectificatio, Putrefactio Materiae noſtrae, eine vo 

| kommi eee und Der Weibes 


cher Regierung des aͤuſſerlichen Feuers halte es immerfort, 


bis 

die Materie durch unterlauffende Farben in die hochglaͤntzende 
weiſſe Farbe gebracht iſt. Die eigentliche Zeit zu Erhaltung die⸗ 
ſer weiſſen Farbe iſt zwar J. Monathe, wann du aber das Feuer 
etwas ſparſam geben wirſt, ſo wird fie ſich auch verlängern, 

I edoch iſt allezeit rathſamer und beſſer, daß man langſamer und 
ſicherer fort arbeite, als ſich vergebens uͤbereile: Dann in die⸗ 
ſem unſerm Wercke iſt das eilen vom Vater des Zorns; Ge⸗ 
dult und beſtaͤndige Verharrung aber iſt der Wille des Aller⸗ 
Hoe 


gen ſich ur 
treiben will, iſt ni 


ſes Geheimmiß und die Mäteriam ünſers Wercks niemahls mit 


tigen und gottsf a | | en 
daß du in ſanffter Gedult diefen unſern Sulphur unſerer weiß⸗ 
geblaͤtterten Erden erlangeſt. Das aͤuſſerliche Feuer ober Di- 
geſtion muſt du mit gutem Verſtande regieren, damit es in 
Anfange nicht allzuſtarck, und nach ſeiner Zeit nicht allzuſchwach 
gegeben werde: Dann durch die allzu groſſe Hitze wird die aa. 
tdeerie zuſammen fluͤßig, und da eden Glaß 
ar T 1 e 


ee ie > 
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3 . 
in Stücken zerſchlagen; Durch die allzu kleine fort continui- 
rende Warme aber wird ſich das Corpus in allzu langer Zeit 


d m 


davon geben. ; 


2 


nung 


* 


— 
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1 


— 


BETEN 


und unauflöglihe Dermildung des Waffers und Feuers, und 
einer ewigwaͤhrenden Fixität unſerer verehelichten Coͤrper der er⸗ 
ſten Coniunction, und wird dieſe Vollendung des Wercks die er⸗ 


ſte Rotation oder Umdrehung unſers Rades, oder die erſte Ver⸗ 


wandelung der Elemente in eine beſtaͤndige fixe Erden in unſern 


offenen Buͤchern genennet. Damit wir dir nun ohne den gering⸗ 
ſten Hinderhalt unſere Meiſterſchafft vollkommen (wie wir es 


bey unſerm treuen und hohen Schwur verſichert haben) entde⸗ 


cken, und auf dein Gewiſſen anvertrauen und offenbaren, und 


wie wir es ſelbſten mit unſerer eigenen Hand und Erfahrenheit 
ausgearbeitet haben; ſo wollen wir dich vaͤterlich unterweiſen, wie 
du ferner dieſes Werck ausarbeiten ſolleſt, und unſer Elixir der 


weyten Ordnung bekommeſt. Folge alſo dem klaren Buchſta⸗ 
en, den wir dir in dieſem Buche der Weisheit vorſchreiben; hal⸗ 


te alles vor denen unwuͤrdigen hohen Häuptern und Magnaten 


hoͤchſtens verborgen, und erinnere dich deines guten Gewiſſens, 


8 ah re Seelen Untergang, auf daß du gluͤckſelig ohne Be⸗ 
leidigung der goͤttlichen Majeflät in beſtaͤndiger Geſundheit leben, 


” 


und nach dieſem die ewige Glorie erhalten moͤgeſt. 


1 „ 


Wann du unſere Schrifften wohl betrachten wirſt, ſo wirſt 


du, lieber Sohn! bekennen, daß wir unſere Coniunction der Er⸗ 
den und des Waſſers, oder Cibation und Ernährung unſers neu⸗ 


ä gebornen Sohnes klar an Tag geben, allein nur denenſenigen, 
welche durch dieſes unſer Buch der Weisheit von uns inſtruiret, 


und von GOtt hierzu verordnet worden ſeyn, in welchem anbe⸗ 


ſohlen wird, daß man unfere jungfraͤuliche Erden mit der natuͤr⸗ 
b Anfangs gar linde fpeifen und ernaͤh⸗ 


ar 


ren ſolle, welches alſo geſchiehet: e 

Von unſerer rothen Erden, oder unſerm Sulphure der erſten 

- su Operation, (wie wir dich in vorhergehender Schrifft gelehret 
haben) einen Theil, ſo ſchwer es dir beliebet, als J. 6. oder 8. 
Loth, ſo du fuͤr einen Theil rechnen ſolleſt, und ſo du 8. 1 — | 

BR: „ | | unſer 
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8 N N | 
Du ſehen, daß fich die von der Roͤthe in das ſchwartze Pulver ge- 
ſetzte Masſa durch dieImbibitiones allgemach innerhalb 85. oder 
90. Tagen wiederum verlieren und eine graue mit ſehr wun⸗ 
derbar unterlauffenden Farben ſich wird ſehen laſſen; alsdann 
fganſt du das Feuer vom erſten Grade gegen dem ꝛten Grad in 


etwas vermehren. Dann wann die Imbibitiones des Waſſers 


in groſſem Gewichte kommen, ſo muß auch die Digeltions⸗Hitze 
Augmentiret werden; halte aber allezeit die Eintraͤnckungen 
in ihrer Ordnung, und folge unſerm klaren Buchſtaben; dann 
obwohlen wir in unfeen Schrifften und an Tag gegebenen Buͤ⸗ 
bhern vermeldet, daß innerhalb 40. Tagen das Raben⸗Haupt, 


. 
972 


‘ . or 
— 
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fort continuixen, da 18 
Kk F. Monathen 


Alcſchen⸗graue Materie durch alle u 


we N 258 %K- 9 e 
es deine 


. F, Monathen beylauffig durch wie rn Imbiß; tion 
terlauffende Farben, ſo wir 
den Pfauen⸗Schweiff oder den Regenbogen nennen, in eine 
hochſcheinende weilte Farbe bringeſt; Wayn du nun mit der 
Imbibirung fo weit kommen bif daß du den Aten Theil des Mer- 
curi dazu gieffen muſt, ſo muß auch das Digeſtions⸗Feuer bis 
auf den andern Grad vermehret werden, und gegen der Letzt, 
wann deine Materie anfaͤngt weiß zu werden, ſo muß auch das 


äuſſerliche Feuer gegen dem sten Grad augmentiret und verkuͤr⸗ 
zßzet werden. In dem allgemachen Feuer geſchiehet auch die 


5 Eintraͤnckung allzu gemach, derowegen das Regiment des aͤuſ⸗ 
ſerlichen Feuers wohl beobachtet, und in der kleinen imbibirung 
kleine Hitze, oder Austrocknung des Waſſers, in den groͤſſern 

Imbibitionen aber gröffere Hitze, oder Eincoagulirung des Mer- 

curii beygeſchaffet werden muß. Wann nun alſo dur 
ſehung GOttes des Allerböciken du zu der hochglaͤ 
weiſſen Farbe innerhalb F. Monathen gelanget biſt, ſo haſt du 


ein perlecles Elixir lecundi Ordinis, ad Album, welches nach fei- 


ner Fermentation alle unvollkommene Coͤrper, als Saturnum, 


| ‚Iouem, Martem, Venerem und Mereurium, in beſtandig Silber 2 


transmutiren fan; und wann du dieſes weiſſe Elixir zur Trans- 
mutation ad Album brauchen willt, 1 e wie au 119 in 
15 Mae EN hee werden. ee 5 


1 „ 
3 1 N . ; 
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Caput XV. 5 


1 


„N Jon dem Koch Elnir 4. Thelle, dt if, 4. goth, dazu 


> thue 1. Loth per Aquafort calcinirte Lunam, welche mit 


ee Fleiße wohl ausgeſuͤſſet, und von aller Schaͤrffe aufs 
moͤglichſte edulcoriret ſeyn muß: Dieſes vermenge in einem glaͤ⸗ 
ſernen Moͤrſel wohl unter einander, ſchuͤtte dazu ein Loth un⸗ 


* e und bie es in einem beauemen ae | 


ch die Vor⸗ . 


> halb wenig Tagen wieder alle Farben zu der perfecten 


ſers, das iſt, unſers Mercurii oder Mineral- Waſſers, und laß 


abermahl mit Augmentirung des Feuers austrocknen damit 
die Materie von der ſchwartzen in die Aſchen⸗graue Farbe kom⸗ 


me; alsdann fahre fort mit der 3. Imbibirung und Vermeh⸗ 


rung des Feuers bis auf den sten Grad, hernach folge weiter 
mit der Imbibirung jederzeit mit dem aten Theile des Mercu⸗ 


rial-Waſſers, fo offt es eingetrocknet iſt, fo wirft du innerhalb 


42. oder so, Tagen deine Materie durch alle Farben in die hoͤch⸗ 
V 


4 24 


. Diefes num in unser Elicir album ten Ordinis, befen an. 


fänglich ein Theil nicht mehr dann 10, Theile der unvollkomme⸗ 
ten Metallen in beſtaͤndig Silber transmutiret. Dieſes Elixir 


nen Metallen in beſtandig Silber transmutiret. Dieſes LIE 
aber muß alſo multipliciret werden: w. Deines tingirenden Eli- 


xirg 4. Theile unsers Mercuri 1. Theil, fege es wieder ins Glaß 


in Digeſtionem primi Gradus Ignis, ſo wird ſich der Mercurius in 
wenig Tagen in ſchwartzer Farbe zum Elixir veraͤndern, hernach 


ſchuͤtte aber mahl den Mercurium dazu, und regiere es mit ſtarckem 
Feuer, alſo wird die Materie durch die Eintrocknung und Ver⸗ 


mehrung des Pigelſiong, Feuers in die weiſſe glangende Farbe ge⸗ 


a u 


bracht werden; welches weitlaͤufftig innerhalb J. Wochen geſche⸗ 
hen wird, und ringirt dieſes Elixirs ein Theil 100. Theile. Wann 


unſers Niercurü zuſetzeſt, und mit der Imbibirung, wie wir dich 
anietzo und vorhero gelehret Haben, procedireſt, ſo wirf 


gierung 


7 


du inner⸗ 
| venig Tagen wieder alle Sart derſecten Weiſſe be- 
kommen, 3 die Imbibirung und gute Re⸗ 

h * Br 4 N dk 2 | 
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gierung des aͤuſſerlichen Feuers geſchehen und vollbracht werden 
muß, wodurch du mit der göttlichen Gnade die andere Multipliea- 
tion unſers Elixirs ad Album gluͤcklich vollbringen wirſt, deſſen 
ein Theil aller unvollkommenen Metallen 1000. Theile in beſtaͤn⸗ 
diges Silber tingiret; auf ſolche Weiſe wird en die Quantitat 
der Tinctur zehenfaͤltig neben feiner Qualitat vermehret und 
augmentiret: Dann glaube, daß wir es fo weit gebracht haben, 
daß in der sten Multiplication ein Loth dieſer Tinctur unſerer Rech⸗ 
nung nach einen Centner Bley und andere unvollkomene Metalle 
in beſtaͤndig Silber tingiret habe, und kan dieſes goͤttliche Werck 
der Geſtalt ſich erhoͤhen und vermehren, daß es einem an Ausſpre⸗ 


chung der Zahlen beſchwerlich fallen follte.. 


"Damit du aber in dieſer weiſſen Tinckur Ratione der Multi- 


* 2 


plication nicht verwirret werden moͤgeſt, ſo iſt nothwendig, daß 
wir dir etwas klaͤhrern Bericht ertheilen; dann etliche von uns 
haben des erſten tingirenden Elixirs (wovon ein Theil zehen Thei⸗ 
le tingiret hat) 8. Loth genommen, und haben 4. Loth unſers Mer⸗ 
curüi dazu gethan, und haden es in die Digeſtion geſetzt, und mit 
Regierung des aͤuſſerlichen Feuers, ohne fernere Imbibirung und 
Eroͤffnung des Glaſes, Anfangs die ſchwartze, und nachmahls 
durch alle Farben die hochweiß glaͤntzende Farbe erlanget, und 
hat ſich eben in der zehenfaͤltigen Vermehrung befunden; welcher 
Weg und Operation von uns auch vor gut befunden wird: Al⸗ 


fein es brauchet längere Zeit, und im Anfange lindereDigefiong- 


* p 


Hitze. Daß wir dir aber befehlen, daß du nur den aten Theil des 


Mercurial: Waſſers vor eine Imbibirung nehmen ſolleſt, geſchiehet 
deswegen, daß es geſchwinder V und die Tinctur in Quan- 
titate neben der zehenfaͤltigen Vermehrung mehreres zunehme: 


14 


Allein dieſes iſt zu beobachten, daß, wann du in der Multiplication 


Her Derinehraung deines ius würde allegeit mit dem aten 
Theile unſers Mercuri wollen fortſetzen, ohne weitere Conſidera- 
tion du dein weiſſes Eurir von der Iingirung ad Album zu 2 


— 
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then oder goldenen Tinctur bringen wuͤrdeſt, und wann es wohl 
gemachet wuͤrde, alsdann wuͤrde es alle unvollkommene Metalle 


in roth verſetzen: Allein in Tugend nur und habendem Vermoͤ⸗ 


gen der Zehenfaltigkeit, gleicher Geſtalt, als wann es in der weiſ⸗ 


| heile unſers Mercurii Reſpectu a 
n ger des Elixirs nicht in der Qualität, 
ſondern nur in der Quantitaͤt genommen haͤtteſt. Derowegen 
ſind 2. Wege der Multiplication und Vermehrung der Tindur, 


roth immer fort mit dem aten 2 
der erſten genommenen Masſae 


daß offt mancher fein Elixir in der Quantität per Imbibitiones oh. 
ne die Qualitat der zehenfaͤltigen Vermehrung multipliciren wuͤr⸗ 
de. Die Urſache iſt dieſe, daß, wann das Elixir in der erſten Mul⸗ 


tiplication zu feiner Vollkommenheit per Imbibitiones gelanget, 
ſo tingirt ein Theil 100. Theile, und wann dieſe Tindtur alſo fort 


an mit wenig und nur dem ten Theile des Mercurial Waſſers, Ne 
ſpectu des im Anfange genommenen klisirs, eingetrocknet und im · 
bibiret wird, ſo wird es nur in Quantitate multipliciret, weilen ſich 


das klixir und der Metalliſche und fortſchreitende Saame in fo wer 


nig Waſſer nicht auflöfen oder ſoluiren, und zu der kutrelaction 
gelangen kan, ſo giebt es keine Regeneration oder Vermehrung 
an der Tugend der Zehenfaltigkeit, weilen der Saame nicht pu- 
treficiret wird; dahero iſt dieſes zu beobachten vonnoͤthen. Und 
wann du dein Elixir, es ſey auf Gold oder Silber, multipliciren 
wirſt, daß es in Quantitate et Qualitate vermehret werde, daß 
deine Tinctur von der erſten Multiplication auf feine fixe Farbe 


es am Gewichte habe, welches leichtlich geſchehen kan, wann du die 
Masſam des Elixirs, fo im Anfange genommen worden iſt, ver zeich⸗ 
neſt, und dazu das Gewicht aller Imbibitionen, was zur Eintraͤn⸗ 

ckung kommen iſt, ſetzeſt 


den, wie viel deine perfedt gemachte Tinckur im Glaſe ohne weite⸗ 
re Herausnehmung am Gewic 1 TUR du nun ſolche Din 
HOHEN" 7 Has, N K 5 EN, ae‘ 


pet Imbibieiones gebracht worden mu Du foldhe ausrechnen e 


t fo wirft du das Gewicht gantz netto fin⸗ 


Ur 


— 
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5 in Vuaantitate et Qualitate vermehren, 15 dec des wr das Ge⸗ 


wicht deines Elixirg, ſo im Glaſe ih und ſchuͤtte alſobald den aten 
Theil unſers Mercurü, nicht Reſpectu des erſt genommenen Eli- 
Vvirs, ſondern Refi pectu es im Glaſe ſtehenden Elixirs darzu, und 
procedire damit, bie geſaget iſt, ſo wirſt du in Quantitate et Qua- 
litate deine Tinctur auf unendlich und un g 
ren und multipliciren. Mercke dahers mit hoͤchſtem Steige, was 
wir ſo vaͤterlich hiermit dir mittheilen und offenbaren, und uͤber⸗ 
leſe dieſes zum oͤfftern, weilen wir von der Fermentation und Mul- | 
tiplication mehr oder fer bey dem rothen Elixir nichts ſch reiben 
werden, weil auch nicht noͤthig iſt ein mehreres zu ſchreiben und | 
zu ſagen; ſondern wir wollen dich ferner unterrichten, wie du die 
Seife deines behaltenen rothen Sulphurisirorh 1. und 3% * 
der 17 1 RE Bon Eon Hi ſolft. 5 
: ee | ” 15 | A ut l Br 


8 Nei ein — 5 Ela, und Hr ſolches in das Phiol⸗Glaß, und 
obſeruire das Gewicht deines erſt genommenen Sulphu- 
ris, alſo: Wann du im Anfange des andern, welches hat 8. 
Loth Sulphuris, das iſt, unſerer Terrae Adamicae, ex prima 
Operatione genommen, und nach Vollendung der kleinen Im 
bibirung, deine Masſam mit dem 4ten Theile des Mercurial 
Waſſers eintrockneſt; ſo muſt du, weilen du die Helffte zu der 
Tinctur ad Album davon genommen haſt, hinfuͤhro die Imbi-: _ 
bitiones nur mit einem Loth unferg,Mereueivolieben, alfo 
daß du auf einmahl nicht mehr als ein Loth Mercurü mucke, 
und zugleich das Feuer der Digeſtion vermehreſt; und ſo bald 
das Mercurial-Waſſer in beſagter weiſſen Erde eingetrocknet 
iſt, ſo wird es ſich in die gelbe arbe zu verändern anfangen: 
Alsdann gieb die andere Imbibirung, ſo wird es citrin roth, 
gleich a dunckeln Scharlach Tuch Dann durch dieſe pro⸗ 


portionirte 


ausſprechlich augmenti- _ 


72 ö 7 R 8 * FT E 


portionirte Imbibirun und Augmeneiung des aͤuſſerlichen 
En wird unſer Salamander geboren; worzu nun 7. gan⸗ 
=“ Imbibitiones, ohne die kleinen Eintränckungen, vonnoͤthen 
d. Dieſes rothe Elixir haben wir das perfedte Elixir ſecun 
di Ordinis, oder die andere Umdrehung des Rades (Rotatio) 
n Wann es aber fermentiret wird, alsdann wird es 
die dritte Umdrehung des Rades, oder Tinckura tertii Ordinis 
genennet. Dies Furie der andern Ordnung iſt die allerhoͤchſte 
ſedicin des menſchlichen Leibes, dann nicht nur allein alle Ge⸗ 
I ne und Morbi des Menſchens, wie fie immer auch erdacht 
oder genennet werden moͤgen, durch fie curiret werden; ſon⸗ 
dern auch nach dem Willen GOttes der ſterbliche Menſch fein 
Leben bey vollſtaͤndigen Kraͤfften ohne alle anſtoſſende Schwach⸗ 
heit in die 2. und 300. A lang erhalten kan. Das leben⸗ 
dige Zeichen, glaube ung; liebſter Bruder und Mitverwandter! 
. noch heutiges Tages vorhanden, und wird unſer erlebtes 
Aer niemanden, dann nur allein Ott und uns unter einan⸗ 
der bekannt und offenbar gemachek⸗ Wie nun Wache Medicm 
ene N bah un. . 


Jann Hr r Fin ua kr a Album af 2 5 erlcſeet 

ſo fahre fort in deiner Arbeit mit denen Imbibirungen, d 

Dder Geſtalt, daß, wann du die kleinen Imbibirungen 
wich vl [bracht . zu Erlangung der vollkommenen Roͤthe, 

du wenigſtens 7. gange Imbibirungen wirſt vonnoͤthen haben, 

um du al {fo dein Elixir der andern Ordnung vollendet haft, 

so RA darein der Gold⸗Saame geſaet werden, auf daß ſich daſſel⸗ 
be von zehen zu zehen aͤltig vermehre, welches wir erſtlich Fermen- 

tatio, hernach 4. — Mu Itplicatio, oder die unendliche Vermehrung 

Fei Mentatio oder Multiplicatio der rothen 


genennet haben. Dieſe Fer i 
eh R Tcl iſt zothwe Abi, daß wir dir es allhier mit 
ER mehrerem 


* 


5 | eee 

haben, iſt eine treffliche Artzney wider alle Gebrechen des menſch⸗ 
lichen Leibes, es mag auch der Zuſtand ſeyn, wie er immer wolle, 
und wird alles hierdurch curiret, und wann es nicht wider den 
göttlichen Willen wäre, koͤnnte man viele hundert Jahre, vermoͤge 
dieſer Medicin, erleben. Wir haben per Experientiam, daß nicht 
allein das Podagra, Hectica und unglaublich mehr andere Kranck⸗ 
‚heiten gewichen ſondern haben auch und in Specie Epilepfiam, 
‚Apoplexiam, Lepram, Waſſerſucht und allerhand fiebriſche Zu⸗ 
ſtaͤnde inner halb einer Viertel⸗Stunde vertrieben, und curiret, daß 


} a 


dergleichen Patienten friſch und geſund vom Bette aufgeſtanden 


ſind, und nach weniger Zeit ſich Haut und Haar vollig abge 
ſchaͤhlet hat, vom gantzen Leſbe: ſie haben aber hierauf lange Jahre 
ohne einige zugeſtoſſene Kranckheit gelebet, und wird diefe Medi. 

ein folgender Geſtalt gebrauchet, als: x, Medicinae primi Or- 
dinis ein, zwey, oder hoͤchſtens drey Gran, nachdem die Perſonen 
conſtituiret find; Denen kleinen Kindern wird nichts eingegeben, 
die noch an der Mutter Bruſt 


e noch Mi Sruft ſaugen, ſondern die Mutter muß 
ſolche Medicin einnehmen, wovon die Milch mediciniſch, und da⸗ 
diaurch dem Kinde geholfen wird: Denen 3. 4. 5. und 6. jährigen 
Kindern kan z. Gran ſchwer in Violen⸗Safft oder dergleichen Sy⸗ 
rup gegeben werden, oder in einem Löffel voll Wein oder Sup⸗ 
pen, nachdem man ſie dazu bequemen kan: Und diejenigen Kinder, 
ſo von dieſer Medicin genuͤſſen, werden von aller Kranckheit bis 
in das hohe Alter befreyet bleiben, und mit ſtarckem Leibe, ſcharf⸗ 
Her und fuͤrtrefflichen Bernunfft begabet werden; dahero iſt un⸗ 
ſer vaͤterlicher Rath, ſo du mit Leibes⸗Erben begabet biſt, oder 
einem andern guten Freunde einen ſonderbaren Gefallen erweiſen 
willt, daß du der Frauen bey 2. Gran ſchwer Morgens fruͤhe, oder 
Abends eine Stunde nach dem Eſſen, in einem Glaſe guten Wein 
von der Medicin der erſten Ordnung eingiebeſt, wodurch die ſau⸗ 


. einen Schlaff, welchen man ihr geftatten muß er⸗ 
langen wird, R muß man ihr das Kind 
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u Bub an die Brust legen / und fo das Lind ge trunde , * 
es ebenfalls einen Schlaff von 4. oder 6. S Sanden en langen, 
man auch nicht verhindern ſoll, ‚me das Kind geſund und arck 
werden: und wann die Frau ſolche Medic in alle Viertel⸗Jahreein 
mahl gebrauchet ‚fo wird ſo wohl das Kind als auch die Frau bet 
vollkommener. Geſundheit bis ins hoͤchſte Alter erhalten. 5 ja 
Mittelmaͤßigen Perſonen von 12. bis 20. Jahren giebt ien 
einen oder hoͤchſtens 12. Gran dieſer Medicin nach Proportion des 
Zuſtandes und der Perſon ein: Denen von 20. bis 50. Jahret 
Be bis 2. Gran; und denen von zo. bis 40. oder gar 50. Jahr 
24. bis? 3, Gran, in jedem dem Zuſtande dienlichem Vehicuſo. 
Dieſe Medicin 1 5 denen f a an nr % in Geburts 
"Röhen mit hoͤchſtem Nutzen. Ng. Allen u „welche dieſe 
. Medicin einnehmen, muß der Schiafjedesmal geſtartet Sr 
Venenoſa und 8 8 e Kranckheiten, als Morbus gallicus, 
02 — 1 1 10 durch dieſes Pulver radicaliter 


* ey! denen patienten . Nest 


eben vorhanden, muß man 


1 be er 1 8 Derjer 
ae ſeiner Geſundheit und ee ngi 
Medicin gebrauchen will, der kan alle Jahre Ja 
re 11. Gran in gutem alten W 9 2 eo nichts 
mehr darauf von Speifen genieſſen, und zur ur 92 108 en. Di 
ſes iſt nun in der Kuͤrtze von unſerer Medicin der erſten 5 
wie ſolche zu gebrauchen, genugſam und klar be n 
wollen wir zu der andern Medieini es zweyten Werts 2 hren, | 
welches wir unſer hohes Arcanum, das Aurum potabile nennen, 


und dir ſolches vaͤterlich beſchreiben, wie es au gebrauchen, da⸗ 3 


mit dir deſſen Tugend bekannt werde. lest 
Bit Erſtlich ſollt du wiſſen, daß dieſe Mediein, der andern Ord⸗ 
nung Le zn een mit ar rothen SE oder unſer her 

e 


8 N 5750 5658 


ther e | Fr in er Gefkändi a 
Sfb Gleichheit 54 ae er unglaub 
| Bes liſcher 7 g 925 dem a er 2 7 


) ab ben muͤſte, in⸗ 


11 0 engen ache 


RR don dieſere gebenden N Gr, = lege ſie in. 
® 8 5 1 alten Wein, ſtopfe das Glaß zu, digerire 
es! in gelinder W arme durch einen Tag und Nacht, ſo wird der 
Wein Rubin⸗roth: Von dieſem Weine gieb dem Patienten ein 
Slaß voll Abends und Morgens, laß ihn alſo in guter Ruhe 
been, ſo viel beliebet, fo wird der Fatient friſch und geſund, 
ohne Empfindung einiger Kranckheit, wie ſolche immer genen⸗ 
et werden kan, aufſtehen. Dieſes unſer geheimes Aurum 
stabile u au auch nach Geſtalt der Perſon und der analen 
den Kranckheit gebrauchet werden. 
ah „Denen Kindern von 4. 5. 6. 7. bis 8. Jahren giebet man ei⸗ 
5 a voll von beſagtem praeparirtem Weine: Denen von 8. 


bis 15.8 N Blaßlein oder ein paar Löffel voll von beſag⸗ 


erder 1 5 20. bis 50. jaͤhrigen ein 1 


— 
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ckes Saß voll: Lind denen von 30. bis 50. Jahren ein vaar Glaͤß 
lein voll; und alſo fort an kan ein ſolch Aurum potabile in alle | 
Krandheiten jeden Perſonen gegeben werden: Denen aber, wel⸗ 
che über 50. 60. 70. und mehr Jahre alt ſeyn, kan von ſolchem 
mediciniſchem Pulver? 2. Gran in einem guten alten Weine | ohne | 
Confideration appliciret werden, a f daß man ihnen die natuͤr⸗ 
liche Hitze wieder beybi inge, und da enge erſehe, was der Natur ir 
Verlangen abgehet. . . 


Denen ſchwangern Frauen und ſaugenden 2 


he eibs-Perfo- | 
nen, wie auch in Geburts⸗Noͤthen Arbeitenden 115 ein gutes 
Ey, voll von dieſem 405 potabili im Weine gegeben werden. 
ie Geburt und Nachgeburt wird unempfindlich promouiret; 
Denenjenigen aber, welche unfruchtbar neben ihren Männern 
find, kan dieſes Aurum potabile alſo gebrauc et werden, nemlich: 
Man nehme 8 . ie der ‚gie und weiß 195 dar⸗ 
ein lege unſerer Mec undi. Sa laſß 8. Gr⸗ m 22. 
1 5 geſaget iſt: S 5 
Weine 5 8. Tage 


5 Eſen und Teincken 180 1 7 — n S Sc laf ert w va et 
ſich alſo gleich herfuͤr thun, fo ihnen nicht gewe at⸗ 
tet werden muß, doch der Geſtalt, da eee nicht 
zu hefftig und offt, ſondern der Natur gemaß zugelaſſen werde; 
Alſo wird die Frau gluͤcklich nach Wunſch empfangen, und fo: die⸗ | 
ſes verſpuͤhret wird, ſoll man der Frauen immerfort taͤglich z. 
Maaß von dieſem Weine zu trincken geben, ſo wird die Creatur 
in Mutterleibe nicht allein wohl gehalten und N n 


a eee von * doben Dean HE 


* 


— 


N 


2 woruͤber ſich zu verwu 8 bega⸗ 
der werden. ne rau ern 1 em⸗ 
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Dutt und was an iſt, ſoll man fliehen, guter Ruhe, 
Vergnügung und angenehmer Wohnung hingegen ſich bedie⸗ 
nen, alle Saufferey, Faß und Fuͤllerey ere in Gottesfurcht, 
guter Diuͤt und angenehmer Geſellſchafft leben. 
Nachdem ſoll man unſere Medicin alſo gebrauchen, nemlich: 
Im Gclobri nimm einen neuen Wein oder Moſt, der ſich noch 
m der Jaͤhrung oder Fermentation befindet, und von ſeinen gro⸗ 
18 Foecibus ſchon geſchieden iſt, 5. Eymer; in dieſe 6. Eymer le⸗ 
oͤchſtens 30. Gran unſerer Mediein, und laſſe es ſo lange ſtehen, 
bis der Wein voͤllig verjohren habe, alsdann verſpunde das Faß, 
und laß es alſo im Keller einen Monath lang liegen, bis der Wein 
klar und lauter worden: Von dieſem Weine nun trincke Mittags 
und Abends, was beliebig iſt, ſo wirft du mit der Gnade GOttes 
des Allerhoͤchſten in ein hohes Alter, ſo lange es dem Erſchaffer ge⸗ 
faͤllet, gelangen, und das ſiebende Glied deiner Geburt erleben. 
Wann du aber ſollteſt verſpuͤhren, daß deine Spiritus vitales allzu 
ſtrund erden ‚möchten, fo kanſt du dich auf s. oder 4. Wochen dies 
ſes medieiniſchen Weines enthalten, und einen andern mittelmaͤßi⸗ 
gen, doch guten und geſunden Wein dir zulegen, und dich damit 
friſchen. Die allzuſtarcken Weine find dem ene Leibe 
keinesweges dienlich ſondern vielmehr ſchaͤdlich. In unſerer Er⸗ 
sr haben wir den Neckar⸗ fie Moſel⸗Wein, der ein Jalt 


— 


at, und einer guten d Lag d eines gu 

fur gut befunden, u und ich hen mit etwas Auro porabili vermiſhe 

ee a) eee 2 Fan er 7 
ji Tyrol haben wir den S 8 luner⸗Wein für, ge 2 . 

60 In 5 den eee von Eggen, ſo man „ 

din ne Ui n Ha 5 

In Steyermarck den Serauhammer: und Segefpergeer 

n ſie 2. oder s. Jahre alt worden ſeyn. 

In Oeſterreich haben wir uns des Kitziger⸗ und Ra eis 

ſter⸗Weins fo ſie ihre Jahre gelegen find, bedieneet. 

Es hat uns auch die Er fahrur g gegeben daß or Bene. 


wann 


BR 


dig einen gerechten Muscateller⸗Wein erlange ſchen mit 
unſerm Auro p potabili vermenget l ben, nen ich: e 


Wir haben auf ein Maaß Wein einen Gran unsers Elixirg 
genommen, und ſolchen darinne loluiret “ Mit dieſem Trancke 
haben wir einer adelichen Frauen in der Stadt Coͤlln am Rheine, 
die ihre Menlirualiſche Blummeüͤber 40. Jahre lang ber e 
ihre Roſe wieder zuruͤck gebracht, und ihr dadurch verurſachet, 
daß ſie mit groͤſter Verwunderung der gantzen Stadt ein friſch, 
geſund und ſchoͤnes Knäblein mit ihrem Herrn zur Welt gebracht 
hat. Mit dieſer Huͤlffe und Cur iſt es alſo zugegangen, als 
nemih RT eee en n t un . 

Es war, wie oben gedacht, eine adeliche Perf n in der Stadt 
Cöͤlln am Rheine, und war verheurathet, allein i eile len dieſelbe 
zur Ehe geſchritten war, und niemahls ng Erb 
erfreuet worden iſt, und fie dannoch, der Frauen Gebrauch nach, 
nicht uͤber 40. Jahre alt ſeyn wollte, jederzeit aber alſo hertzlich 
einen Leibes⸗Erben ee 25 und nichts hat erhalten koͤn⸗ 

nen, daß alſo alle Hoffnung verloren war, etwas dergleichen zu 
bekommen, indem cher Menftranlifih Zeit allbereit, und ſchon 
uͤber 20. Jahre ausgeblieben, dann ſie ſchon uber etliche 60. J he 
re alt war, dahero ſie auge n die goͤttliche Dispoſtion zu 
f murren, 


5 N N © 


r und W m werden angefangen, weswegen u wir be⸗ 
wogen worden find, den Verſuch zu thun, ob etwan unſer gehei⸗ 
mes Aurum potabile e bewerckſtelligen koͤnne, was demſel⸗ 
bigen von unſern Vorfahren attribuiret worden iſt: Erſuchten 
ald die adeliche Frau, ob ſie nicht etwan unſerm Rathe folgen 

und da nur eine Moͤglichkeit von Gott uͤbrig ware, ſo 
walten wir der ſelbigen eine Medicin beybringen, damit ſie ſchwan⸗ 
N en moͤchte. Nach unterſchiedlicher Betrachtung und Be; 
15 ſchlagung wurde endlich beſchloſſen, damit beſagte Frau ſich 
5 heanemte; ſolche zu gebrauchen, gleich wie wir ihr vorgeſaget hat⸗ 
ten: Demnach ſtellete dieſelbe eine dreytaͤgige Inuitirung un 
Gaſtmahl an, wozu einer von unſern Geſpahnen und Mitbruͤ⸗ 
dern auch eingeladen wurde, welcher mit ihrem Herrn in guter 
Bekanntſchafft ſtunde. Dieſer unſer Mitverwandter nahm alle⸗ 

eit ein Flasche voll von dem angemachten Mufearello mit ſich, und 

SER llbrachtem Mittagmahl der Frauen und ihrem Herrn 

| eln Glaß voll von ſolchem Mufeaten- Weine zu trincken, und ließ 
ſie ein wenig darauf warten, worauf beyde aber gantz ſchlaͤfferig 
wurden, und ſich 1 Ruhe begaben. Dieſes continuirte er 
N drey mahl. Nachdem ſie nun dieſen Mufcatello verbraucht, 
rn Mitverwandten zums Mittag⸗Mahl eingeladen, anbey 
auch noch ein wenig von dergleichen Weine fo auch von unſerm 
Miitbruder verwilliget worden iſt, ausgebeten hatten, hat er ach 
unter dem Vor wande excuſirt er habe nür dieſe o Glaͤßlein Wein, 

| meer, nichts mehr zu einer ſonderbaren Gnade von einem 
5 ten Freunde zu einem Praeſent bekommen: bitte alſo nicht 
übel zu deute nk indem er dem Verlangen kein Genuͤgen leiſten 

7 Borauf dann ſich unſer Collega heurlaubet, und ſind wer 
bald Herpa a Franckfurt abgereiſet, und eine ziemliche Zeit 
micht nach Coͤlln gekommen. Nachdem wir nun ungefähr nach 

anderthalb Jahren wieder dahin angekommen, und uns auf dieſe 
x SM erinnert 1 e wir e ner ar beſe g N 


u“ 
z 
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Lell 15 ee 1 2 1 zu bemeiDteter ge üs 
en. Nachdem nun derfelbige von beyden Ehe⸗Genof en höffüch ber 
willkommet worden iſt, erzählte ihm die Frau mit Darweiſung 
des Knableins, wie es auf den getrunckenen Mulcateller⸗Wein 
waͤre zugegangen, und ſagte: So bald ſie den koͤſtlichen Wein 
truncken, ſo ſey das Menſtrualiſche Gebluͤt, welches fie viele Jude | 
nicht gehabt, mit einer groſſen Gewalt, jedoch ohne allen Schmet 


tzen, gekommen, und habe ſich innerhalb 12. ee 5 


feet, und verloren, und wie ‚ie Bas bite mabl das Glaß We 


empfangen, und gekruncken habe, ſey fie wärttlich, nuch vor. 
bey gegangenem Schlaff und von 8 Herrn Ehe⸗Gemahl | 
aufdie 8 fangniß, e 58 den, nal EB 


laß u wiege, davor an "er lugihee 
Kuldigung, daß er dergleichen nicht mehr haber wo be ö 
koͤnne; und nahm hierauf enen Bro, um U En 
then zu werden. msn. 
Dieſe Geſchichte haben wir dir allhier in unſer A r 
Weisheit mit allem Fleiße einſetzen laſſen, damit du, liebſter Sohn 
und nunmehriger Mitverwandter! zu deinem Unter rich ae 
deiner Applicirung dieſer unſerer hochwuͤrckenden Medicin eine 
a 5 in * nn ein derglei enzu Li; ige 
e gen, 


Feen. haben en möge ee; une 
ber vaͤterlichen Liebe den Segen des bn deen Gottes, GOt⸗ 
tes des Vaters, GOttes des 1 und Gottes des 0 el, Gei⸗ 


| fies von W e 7 
i Ee . * . f A Er " 811 44 4 
n Caput XXIV. 122 e 


0 i dieſem eren Capitel des Buchs d der er Weisheit wollen 


A7 wir 1 eine Kae unſerer Particular-Medicini- 
ID euhertzig mittheilen. Es hat der vor⸗ 
nehn N lonte Schnider, in ſeinen 2. ausge⸗ 
fertig a viel geredet, und zum Theil 
nd leer Manier klar und deutlich geſchrieben; und ob 

wohl wir ſolches nur Curiofität halber nachgemachet, und ſeine 

ung wahr befunden e Netalliſche Salia durch 

- oder geheimes Feuer ver fertiget, und ſo wohl das 
gi e, als auch die iſchen Salien in fürtrefflicher 
ugend 7 5 haben, Ratione ihrer Wuͤrckung; 
gen unſerm warhafften geheimen Auro potabili 

d haften zu vergle eichen: Doch aber bekennen wir, daß 
1 eh toweniger ſolche Hedicamenta particularia trefflich gut 
und mi a len ſeyn allein keinesweges eine Verl 
5 Medicin genennet werden koͤnnen: Eben desgleichen des Baſilii 
| Valentini und des Theophraſti Paracelſi Medicamenta, obwohlen 
fie aus Golde und der Vniuerſal Materie genommen worden: dann 
wegen der ungleichen Praeparation find fie keinesweges eine Vni- 
ere ein zu nennen, und ſi nd ſo wohl des Baſiln und baracelſi, 
als auch Monte Schniders mediciniſche Arbeiten auf einen Weg, 
nicht 19 alten, einfältigen, ſondern koſtbaren und mit 
mehrerer Mühe Arbeit und Unkoſten behaffteten Weg gegangen. 
U n T | il unſere Particular- Medicinalien alſo 


Praepariret: „ Kinſers hochgereinigten Reguli Antimon, wie 
Wir dich Cap. VI: gelehret haben, 4. Theile: Hierunter ſchmeltze 
92 ah u» r 3 f Mm 5 feln 


55 friſchet Die Lebens⸗Geiſter, treiber al les 


(em iiber einen Thel; dung DR de 7 m ngefhmolgen: 
Masfam, wann ſie puluerilirt if, in einem Olaf, in einem Ofer 
dem gemeinen Gebrauch nach und zwar ſo lange zu Flores ma⸗ 
chen, bis alles Marcialiſche Metall in die Flores dieſes Ani n 5 | 
ten Reguli Antimonii empor getrieben ſey, „und dir dein Silber | 
Aſchen⸗grau in Fundo liegen debe melt 5 am Gewichte den aten 
Theil wird abgenommen haben, und fi ich nicht lablimiret har. 
A e 1917 5 na 1 md ſetze fie in einen 

I Br 


2 33 4 


un 4 
5 110, 


ana rl = 
Sn 15 boch und Wang in . biegen Sieben, De, 
lattern und allen dergleichen e d. Baer das e 1% 


1 Laiaatich und dergleichen verwirrten Leuten 1 ge | 
Eröffnung der Haupt⸗Ader mit trefflichem Nutzen zu gebrauchen, 
und Rp an der e nicht zu a Nun folgen 1 


3 50 275 x © SA 
W HS alii: Fuͤr Lungenſucht, Engbritftigkeit, Hufen 75 


| Keuchen. 2.8. Loth unſers Reguli, 2 Loth Engliſch Zinn, und 


fein Silber et Veneris, i. e. Kupfer, pur. a4. ein Loth. Schmeltze alles 
zuſammen, und treibe hieraus die Flores, figire dieſe per Digeftio- 


5 mem ſo lange, bis fie fix worden ſeyn. Dofis: 12, 15. bis 20, Gran 
Lunge Kraut oder auch Sau⸗ | 


in Scortzenerii-Carduibenedicten⸗ 
erampfer⸗Kraut⸗Waſſer gegeben, alle 8. Tage einmahl, und 
den Patienten wohl zugedeckt flo vitzen laſſen; ſo wird er mit der 


f Gnade Gottes zur voͤlligen Geſundheit gelangen. 


Flores alii: Wider der unruhigen Weiber Mutter- Kranck⸗ 
heitenu. Morbum . 135 Reguli noftri Zi. fein Gold ein 


Quint. fein Silber? Loth, und Engliſch Zinn ein Loth. Laß es 
mit einander zuſammen fee we dem gemeinen Gebrauch 
nach klores hieraus, 0 ſolche durch 2. Monathe, den erſten 
mit dem erſten, den andern! 

Digeſtions⸗Feuers, na er 


werden fie ziemlich gelb. Dofis; Nach⸗ 
6. 7. 8. 9. 10. 15. und 20. Gran, in Meliſ⸗ 


dem ie © erſon alt 1 


ei a | ſen⸗Wa er eingegeben, Be alfo alle 4. Tage, auch bisweilen den 
ben 8 repetirt, und allezeit wohl ſchwitzen laſſen: ſo wird mit 


Ottes bald ge olffen. 


der Hülffe 


Monath mit dem andern Grade des 


Flores zu: Biden die gefährliche Kranckheit der Waſſer⸗ 
ſucht. . Einen ſtarcken Martialiſchen Regulum Antimonii, ohne 


ander Metall. Ziehe Flores hieraus, undfigire fie per Pigeſtionem, 


und gieb dem Patienten alle Morgen 3. Tage nach einander zu 3. 


5 50 aud s, Gran in nachbeſchriebenem Waſſer ein, den aten Tag ſetze 

un continuire die Cur; fo wird die von denen Medicis nicht 

au Jaſſerſucht, ſammt' dem verloren gegebenen Patienten, 
innerhalb 


* Saubere! gruͤne welſche Nuͤſſe , die noch mit Schaalen und Kern 
in der Milch ſind, dieſe annoch weichen Nuͤſſe hacke mit Schaa⸗ 
len und 1 klein, u 

. 7 f f 


4 Tagen curirt. Das Waſſer hierzu wird alſo gemacht: 


f 


d ns geimeinen Gebrauch na | 


das Safer von ee per Ale 8 ei v das Ci 8 Srrut 
| Re ale und 8 07 Shen se an 


wird alen gehen, Nova ei obfer: 
105 ene dee 9 en u er ſich viel b 


mit 1 le an mag backe V 
Martial iſch iſt, aufgeftiegen ſey: Das an Metall bleibet et⸗ 
was geringer am Gewichte auf dem Treibh⸗Schoͤrben, als man es 
zuggeſetzet hat. Dieſes Uberbliebene Metall iſt jeder d 5 i 9 

chung anderer Florum. haben wir dich, lieber Soh n und 
Mitverwandter! von denen Particular- fixen Und Se Schr 
benden Medicamenten vor alle aufallende K Ban ten n h 1 
kürtzlich unterrichten, und dir es getreu und vaͤterli ee b 
ren n wollen. Me er a | | 


or 
4 r 


Nun wollen wir auch von denen Pa ebe peng Ar. | 3 


canis, ſo wohl dir als denen armen und verlaſſenen Patienten zu 
Nutz, fo viel uns wiſſend, wie ſolche mit groſſem Lobe zu appliciren, | 
Unterricht ertheilen: Welche wider alle Magen⸗Fieber, uͤberge⸗ 
a eee zu voͤllig . 
oͤſen 


boͤſen aus dem Leibe dienen. Und ſagen dir, lieber Soh 
Anke rer: tauſendfaͤltig beſſere Operationes, als der Kr. 
Kraͤmer ihre, erweiſen. Hierbey ſolgere 
eguli noſtri opt. purgati vi. fein Gold und fein Silber aa. 
& 3g. fein Kupfer 3ij fein Engl. Zinn 36. Laß es zuſammen 
‘= mit ein wenig Nitro und Borac flieſſen, gieſſe es aus, und 
waſche den Regulum ſauber, und puluerifive ihn auf das fubtil- 
ſte, ſo viel moͤglich, auf einem Reibſteine, hierunter menge gleich 
ſchwer reinen und klaren Sublimat, jedoch der Geſtalt, damit 
der geriebene Regulus Anfangs in die Ketort, dann der Subli- 
mat darauf geſchuͤttet, und ſo dann wohl unter einander gemi⸗ 
ſchet werde, lutire einen kleinen und ſaubern Recipienten vor, 
And deſtillire mit Anfangs gemach auſſteigender Hitze in einer 
warmen Sand⸗Capelle die Butter heruͤber, in einer klaren Sara 
be. Hierbey aber iſt wohl Acht zu haben, daß ſich der Ketorten⸗ 
Hals mit der Butter nicht verſetze, in Specie, wann die Hitze 
vermehret wird, ſonſten moͤchte die Retort zerſpringen, dahero 
muß man die Roͤhre warm halten. Wann nun keine Butter 


mehr heruͤber fleigen will, ſo laß das Feuer ausgehen, und ſo 


alles kalt, ſo wirſt du in der Retorte einen Mercurium viuum 
nebſt einem grauen Pulver finden, den Mercurium ſeparire, ſo 
viel moͤglich, das graue Pulver lege wieder in die Retort, und 
cſchutte die deſtillirte Butter wieder darauf, und redikicire fie 
von ſolchem Pulver zum sten oder öten mahl, je oͤffter, je beſ⸗ 
Fer; ſo ſie nun wohl rectiticiret, ſo praecipitixe dieſe Butter mit 
einem deſtillirten Waſſer, fo wirft du ein hochweiſſes Pulver 
erlangen, und zart am Griff, welches von aller Schaͤrffe mit 
dem deſtillirten Waſſer abluirt, und, fo viel möglich, ohne groſ⸗ 
Hitze getrocknet werden muß. Dieſes Pulver hat doppelte 
Wuͤrckung: Wann es auf eine gewiſſe Zeit, in Digeſtione, erſt⸗ 
RER JJ I ee lich 
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7 1 Na U ep 3. „Grant „be ace P n aber 
ü pod us Wird i A 
ver per Digeftionem in etwas durch 40. Tage und Nächte fi- 
girt, ſo kan die Polis auch in etwas vermehret werden, als von 
F. 6. 7. 8. 9, bis 10. Gran, in einem Vehiculo und appropriir- 
tem Liquore. Und ſo offt dieſes Pulver per Digeflionem fer- 


ner und höher figiret wird, je weniger purgirt es, ſondern trei⸗ 


bet die Kranckheit per Sudorem aus; ; und ſo es gantz fix gema⸗ 


cet wird, fo kan auf einmahl 6. 7. 8. 9. bis 15. Gran nach Ge⸗ 


ſtalt der Perſon eingegeben werden, und iſt die Krafft und Zur 


gend dieſes Pulvers in der Noth am beſten zu erfahren. N 
Das Pulver vom Regulo kan allezeit wieder per Nitrun W 
Borac. zuſammen atamelgen, und, ſo am Gewichte et⸗ 
was abgehet, wieder vom Regulo zugeſetzet 
ſem Purgier⸗Pulver kan nach Belieben vie lc 


1 werden. Von Dies 


get, gemachet werden. Hiermit wollen wir die e oͤffnung 
und Beſchreibung unſerer Vniuerßl - Tinctur des tr ockenen 


Weges beſchlieſſen, den Liebhaber aber der mec en te 
N Ber und feiner gnadenreichen Protexlion empfehlen. iii 


Von der Vaiuerſelität nun wollen wir auch zu einigen an 


aus e ae e und davon handeln, 


. 
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Me auch mie autem Nutzen gearbeitet werden dme, wi wie 
folget: 


Alle Söll mit welchen bermablen die Welt! ange | 
; fit und mancher ehrliche Menſch handlich betrogen worden iſt h 


meide mit allem Fleiße, und 5 allein an unſer Buch de 
W Beisheit: Und wir befehlen dir, daß du nach vollendetem Vniuer- 
fal Werck in unſerer Materie ein und andere Particular-Arbeit, fü 
wohl zur Transmutation der Metallen, als Verfertigung dienli⸗ 
cher NMedieinen, den Muͤſſiggang (welcher bey uns hoͤchſtens ver⸗ 
folget wird) zu meiden, vor die Hand nehmeſt, und der Natur 
gemaͤß arbeiteſt, fo wirſt du aus unſerer Materie einige Particu- 

laria finden, wodurch die Moͤglichkeit (aus einem unvollkomme⸗ 
nem ein vollkommen Metall, als Gold und Silber, zu machen) 
an Tag geleget wird; dahero halte dich an unſere nachgeſetzten 
Particularia, welche wir in der Experientz haben, wann ſie dir dein 
täglich Brod geben ſollen, und fey auf nichts anders als Antimo- 
nim und Mercurium comm. bedacht, wie und welcher Geſtalt er 
ei Gold und Silber, und die Luna Re , werden 5 

nne. ehr 


Das Silber h bare eine ie Schwärtze 15 Feuchte, welche ibi der \ 


Se Aniimroniliihe, Sulphur und deffen hitziger Mercurius wohl be⸗ 


Er N werden. Uns N 10 e Tages noch Cute bekam 


nehmen kan, dann alle Sulphura find der Lunae dienlich, wann ſie 
fix en, auch wann ſolche ad Vitrum reduciret werden; und wann 
die Sulphura einen Martialiſchen Ingresſ bekommen, ſo find ſolche 
0 Particular - Tincturen ad Lunam et Mercurium, Vor allen Parti- 
cularien wird geruͤhmet der uralte Weg der Trituration, nemlich: 
2 Wann der J ercurius mit einem Regulo Martiali oder Saturnali, 
welcher Regulus mit Luna coniungiret worden, auf feine Zeit tri- 
turiret wird, ſo Fan gar wohl ein groſſer Nutzen, | N wohl ad Me- 
dicinam, als auch ad Ti m, hierdurch 


ransmutationem Lunae 1 in S 


welche 


ſten, und gleichſam fuͤr eine natuͤrliche Schwerter zu halten iſt: 


— x = * 


| welche p per Triurationem auch Tincturam gem: et, und die 
daher, weil die Minera Saturni dem Antimonio am allernäc 


Daun wir haben. erfahren, daß ein ſolches Saturnaliſches fires Pul⸗ 


x 8 * 


ver, welches ohne einige Corr oſtuität caleiniret und per Dige- 


— a? 


ſtionem 3 worden It, Wunder in allen Kranckheiten erwseſ 1 
habe. Wir haben geſehen, daß durch ein ſolch roth W ee * 


fixes Pulver der Krebs und Fiſtel radicaliter curiret wo 
der Schmertz in 2. Stunde vergangen ſey. Da ahero ſager 
dir nochmahls, daß du neben Ausarbeitung unſers Vr iuerfal- - 
Wercks dich in dergleichen ertraͤglichen Particul | arien appliciren fol, 
leſt. Die Triturations⸗Arbeit, obwohlen fie von einigen für vni. 
uerſal gehalten worden iſt, fo wir verwerffen, 1 e Hafer 
merle ex Fonte aneh Wi 1 7 5 . 


en, und 


i 10 her! e 
unte uch für gu 
ben wird, 0 mit on 9 Kuen Yan gearbeitet we 
ſind auch bemeldten Monte Schniderg Metalhfche 
phura, neben ſeinem Oleo Mercuriali, feines wege zu verwerffen, | 
ſondern als Par ticularia hoch zu halten. Dann wann der Sulphut 
Solis mit dem Oleo Mercuriali In eine beffandige Fixität eb f 
wird, ſo iſt es eine perlecte Tindtura p ris, Lunam | 
zu transmutiren, und kan ſol Tinctur immerfort in Quantitate 
mit dem Sulphure Veneris Et Martis augmentiket werden; aber 
in W gehet es Wee Von dieſen hohen u: 
aben 


agen wir 


51 derg ker Ha Nara in. 
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baden wir ein beſonders Büchlein beſchrieben, welche enden 
ticularia wir auch zu communiciren im eringſten nie t verhalten | 
wollen. Nur haben wir allhier in Beſchreibung der Particularien 
ſo viel Meldung thun wollen, auf daß unfer geliebter Sohn in 
Durchleſung unſerer in öffentlichen Druck herausgegebenen Buͤ⸗ 
cher den Unterſcheid zu machen wiſſen wird, was dieſer oder er 
ner fuͤr einen Weg gehalten, und daß nicht alle Auctores auf un⸗ 
‚fern uralten gerechten Weg des Vniuerlal.Wercks gelangen wer⸗ 
den. Dahero, ſo du einen Auctorem de Trituratione in Durch⸗ 
0 leſung unſerer Buͤcher finden wirſt, ſo halte fees für ein war⸗ 


s hohes Particulare. S Vue und ae du 1755 Monte ER | 


1855 zu e Gen. e dir onen — 55 5 Re 95 
formation einen groſſen Stoß geben ſollte. Dieſem nach haben 
wir dir nachfolgende Particularien als eine Zugabe (damit du ne⸗ 
ben dem Vniuerſal. Wercke, ſo dir die Mittel abgiengen, bis zu 
‚Ausarbeitung des groſſen Wercks, weilen es mit feinen Gradirun⸗ 
gen, fo langſam find, adminiſtripet werden muß) communiciren 
wollen, Ae beſſer als hüßdert 19 702 ede 1 
ri W iR ee 
w * Particulare print . 
A Hung. Opt. Sui. Caleinire e dem gemeinen 


REG un W er gantz weißſich werde. Dieſes 
Nn * calcinirten 


5 © 9 282 5 = 1 
9215 ſcinirten Antimon nimm 10; Loth, Croel Nart 8 rubri 2. Loth, 
gebrennte und ſubtil geriebene Kieſelſteine ein Loth, roth un 
gemachten Praecipitat, welcher im gluͤenden Feuer beſtehet , z. Loth 
TFulueriſire, und reibe alles klein unter einander, ſchmeltz hier⸗ 
aus dem gemeinen Gebrauch nach ein Vitrum mit ſtarckem Feuef 
dieſes Vitri alsdann trage 4. oder Sau eine im Fluß ſtehen⸗ 
de feine Marck S Silber: Laß es mit einander 2 Stunde flieſſen, 
dann granulire es, und ſcheide es dem gemeinen Gebrauch nach, 
ſo giebt die Marck fein Silber in Gold 4. 8 Lech, nach⸗ 
dem der Praecipitat fix, und das Antimonium wol lit 
Den Praecipitat mache per A quam Graduuionis duden eber fr 
ritum Nitri, ſiue Vitrioli oder wie es am beſten iſt: Wann der 
Praecipitat nur Feuer⸗beſtandig it, ſo taugt er zu dieſem Werck: 
und wann du ein ſolches Antimonium nehmen wirft, durch wel⸗ 
ches Gold gefallen if, fe a 45 7225 0 8 Sehung r 


langen und 1 | „„ 
Fa . 175 5 5 vn 9 5 4 5 ah R #7 77 Fr e län te 100 + 125 2 8 = . 4 1 iR 


ie. mit 1 Particular p n n zu — 1 5 
nemlich: Der Sulphur Martis iſt keinesweges Netalliſch, 
f ſondern iſt ein klein wenig anders als der gemeine Sul 
ee wann er nach der Kunſt handen geh iſt, ſo ſcheinet er 
an Geſtallt gleich einem Metall: In di 0 em. Ben Seele 
verborgen, die als ein Dampf aufſteiget em jelinden Feuer, 
gleich wie das Queckſilber; nur 1 Re iſt. Dieſes 


giebt unſerm Waſſer Durchdringu und bringet die Coͤrper 
in die Faͤulung, und liefert fie de urn in die erſte wahre 


© Materie, und loͤſet fie vom Grunde auf. Der Sulphur aber muß 
gedachtem Mineral erſt gegeben werden. In dem Haufe des Wid⸗ 

ders kanſt du denſelben finden: Dann von diefein Mineral allein 
wird Mars vr RER 1 ee und a des dun 


Cani 


— 1 


cani in ein Mineral zuruͤck gebracht. Dieſes Minerale. iz 
wahre Venus, ſo vom Marte W 10 demnach 
ai 3 Mars 5 A g len ang e beyde i 


nen Leibern eine Verwandelung, daß die 
zeſtein erſcheinet, und eroͤnet unſern König 
0 he, die er von der Venere bekommen hat, 
eit ſich Mars vert vundert, und 1 groſſe 
f ba ft, mit dem unachtſamen Kinde ſich 
du coniungiken. Kanſt du nun dieſelben verehlichen, alſo, daß 
Mars mit dem Mineral ſch inniglih ver miſhe und darnaı 8 
nus nachgebührlichem Game fie beyde fl efl 
und darnach auch wiederum mit de 9 giret werd , 
ſo wird durch die Probe des Feuers das lebe Gold in allen 
Proben beſtaͤndig befunden; Mars aber muß durch Mittheilung 
der Venus dieſes ee meim Sohn aus genden, Ex- 
_ perimensen klar erſehen wird. „ ee ee ee 


. 11550 4 va RIES, Er a al a . 10 


N ’ ya 1 5 
A SUR NO A Partieulare fecundum. did 
Ber 4575 3 

N en Hung. Bu zul, Raps es A en, bar 
flieſſen: Ind ech da aa ehen 1 1 0 
| Auend, und trage es auch zu der im Flu s n Mat 
immer mit Zuwerffung reinen Nitri, 
. e Bam gieb. 117 7 175 


5 d ſchwer friſches Antimonii Hung. als 5 8 
wiegt, laß es abermahl flieſſen, und trage den groͤblich zerſtoſſe 
nen Regulum dazu, und laß es 2. S Stunde mit einander flieſſen; 
gieſſe es aus, ſeparire das Antimonium vom Regulo, fo wird . 
er 25. Loth hal be 1 Welcher weiter nicht BR e noch 
mit Nitro flieſſen darff, ſondern alſo bloß durchgefallen gebrau⸗ 
chet wird. Dieſes nennen wir unſer Chaos, und kan zu Fort⸗ 
ſetzung allerhand Partieularien. Gebrauchet werden, weilen der 
Mars vermittelff der Venus fich mit dem Mercurio An 
der Geſtalt beſtaͤndig eoniungiret, daß ſolcher nicht zu lepariren 
iſt; woran alles gelegen iſt. Von dieſem Regulo nimm Sir. 
| fein Silber 31. laß es in einem guten Fluß⸗Feuer . Stunde 


ntimonii 


mit einander mit Sale comm. et Sale Tartari ein wenig wohl 


flieſſen, gieſſe es aus, den Regulum waſche ſauber, und 1 5 2 
ihn able zarteſte, u 
gemeinem warmen 


ö ae f de } 18 n mit rein 

Waſſer ſo lange, bis alle Schwartze! avon kommen iſt und das 

5 92 5 Silber⸗weiß werde. Dann 1 5 in eine eiſerne 
N und deſtillire den x ercurium: Innerhalb 2, Stunden dar 
von, ſo bleibet eine ſi Iberne Masſa AR. Loth zuruͤck, coniungire 
fie abermahl mit 8. Loth Regulo, ‚und procedire in allem mit 

amalgamiren und ſaubern, wie vorher damit die Luna durch 


N a 1 90 Saat le 9255 12 3 RR wer. 


2 
8 
3 


en 


| 15 ue Pulver hin nchen r 
er 12 | Hen | och gi (bb 1) 
> jo offt nit der Lung et Neue f in 
7927 in ſtarckem Scheidwaſſer, und 
gezogen, und den Praeeipitat 0 


ber e abgerri de dar de Marck Mercuri auf x 5 Mr 


dd amalgamire ihn mit e. mahl ſo ſchwer 
1 5 t re ; 


— 8 5 N 75. 
Tonber der 


Pelen 47. Loth ſehr a Silber gegeben; 
Mercurius mit Sole und Regulo gearbeitet wird, ſo gieb Edafiet- 
bige Pulver auch Gold. Ferner „ 
. Des Reguli 3. Loth, und Silber ein Loth, ſchmeltze es zu 
men, dann fuͤlle die Helffte einen eiſernen Mörſel mit Aqua ca- 
da an, thue darein 18. Loth des in der Arbeit geweſenen Mer 
ceurii dann trage die Masfam darzu, reibe alles mit einem eiſer⸗ 
1 nen Stempel auf z. Stunde zu einem ſchoͤnen und zarten Amal- 
| 5 Sama, welches ſchoͤn weiß iſt, trockne dies Amalgama gar lind: 
Dann nimm hiervon d. Loth, und menge oder reibe es ing. Loth 
gefloſſenen Sulphur comm. wohl unter einander zu einer ſchwar⸗ 
gen Masſa, digerire fie durch 8. Tage und Naͤchte mit dem 2. 


Grade des Feuers zur Roͤthe, To bleiben von der Masſa der 8. | 


Loth 2. Loth ſehr goldhaltiges Silber auf der Capelle: Wann 
es aber Aigirt wird in etwas länger; ſo giebt es auch mehr. DB. 
Wann an Statt des Silbers Anfangs Gold genommen, und 
mit Regulo coniungiret, amalgamiret und figiret wird, wie vor⸗ 
hero beſchrieben iſt, fo muß die neirte Masfa auf Silber in Fluß 
| eh hernach abgetrieben werden, ſo giebt ein Loth ſolchen 
0 5 vg Gold e We zu dern enen m l 45 n der Schei⸗ 5 
. 9 25 a; Aliud Eper BE 
8 5 8 R N22 mee . mit Eee: en ni 


N 3 RN denen 


' on Aal A is rei 1 g 
mer⸗ 


Es kan aber unſer Sohn vorher mit — ad be 


Kei und zum Beſchluß (was eigentlich unſer Regulus Antimonii, 


Martialis, oder Mercurius Philoſophorum e Natura coagulatus fen) 


feſt in fein Gemuͤth faſſen. Dieſer Regulus iſt und hat ER Leben, N 


nemlich ein Leben if der Regulus Antimonii, das andere 
cundi Reguli animati ex Marte. welches ſſtdie &erfe-Marti 5 un d ſei 
Ellentialiſches Feuer und Balm oder die eingeſchloſſen 80 uf 
und Mercurius. Dann Antimonium iſt das Corpus 20 
verborgen lieget Anima, i. 1 Sulphur Marriage Dahero ſindi in dem 
Regulo 2, Subſtantztien, nemlich Coͤrpus et Anima. Die Seele 


foitme an dem Detalle due der deb aus den dee An . 


monii. Der Leib hat ein kurtzes und Leben, i. e. Reguli 


Antimonii ſimplicis, und wann die Amine artis davon geſchieden 2 5 


wird, ſo iſt das Corpus todt: Die Anima Martis 5 0 iſt der 
menschlichen Verſtande ein unbegreif liches Weſen. 8 ei 
Corpus ohne Geiſt eſt Res mortua; Also it Regu ntimor 
absque anima Martis todt und nichts nüß: Dieſer Ga ein in Ba 
ſam, der des Reguli 50 conſeruixet, auch in Geſundheit 185 vor 
der Faͤule erhalt. ird der Leib kranck, ſo iſt dieſer Spiritus 
che —— ib heilet, Alſo 


2 vel e allein die Mediein, we 

nd auch die Krauter unſers Leibes, o aber mi 8 

4 fi e. Balſami By raden 2 Wann alſo an fat 
en? 


Aok das Leben beruhet, wie iſt zu 


Fuͤrwahr mit 


5 nichts anders, als mit m eng i. e. ſoluens coelefte. 
x dig ; ti 


$ 2 e. Were. anna: 


ea 
Diann in Sulphure Metallorum:beftehet das Leben et Anima. So 


man dieſen dem Regulo nicht zugiebt, und auch gebuͤhrend den 


en Er 


Stahl zu ziehen weiß, ſo bleibet der Regulus gang bloß Antimonia- 
liſch, und nicht Martialifch; conſequenter kan er abs que Anima Mar- 
tis, die er nicht hat, den Mercurium weiter nicht animiren. 
Weiter ſo iſt die Anima Martis ein pures Gold, allein noch 


Martis, iſt ein Geheimniß GOttes, und das rechte Aurum potabi- 


„ 


9 


. V 
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dendo. Diefes ſoll unſer lieber Mitverwandte iniaben Ahlen 


ES 
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der geſchehenen Experimenten mit veiffer Vernunft zu bem en 
haben. Weilen aber der Vniuerſal-Proceſs anfänglich au wel⸗ 
laͤufftig beſchrieben worden iſt, als wird er hier nur nach der Ar⸗ 
beit, und nach keiner fernern Explication gantz kurz an die Hand | 
Sue, damit der Liebhaber ſich im Bes .. un nuͤhen 
duͤrffe, wie folget: 7 8 . 


Bag: 2 
ER | N 


N 


1 Tin&ura ver 8. 50 05 5 
7 Aung Hung, 5. Laß es im Tiegel wehlſleſtn, n, und 13 
ge darein ein Pfund laminirt und gluͤend gemacht 
ſen⸗Blechlein, und fo bald beyde im Fluße, ſo wirff nach und 
reinen Salpeter wenigſtens Ziv.darzu, und wann folder ver⸗ 
pufft iſt, laß es 2. Rune in beſtandigem Fluße ſtehen, dann 
gieße die Masſam in Buckel, fo faͤlt dir ein Kegulus von zo, bis 
Sg. Loth, welcher alſo purificiret wird: w. Schön. weiſſes Sal 
Part. S, Sal Tartari Part. I,. und wann der R einem 
Tiegel gluͤend worden, ſo trage des lu es den 8. oder 10 
i 9705 9258 6 und . «8 EM 1 54 Su Bauen 


. gem Fuße =, 225 Pen et ee Comm, zu d N — 25 | 
jederzeit z. Stunde im Feuer gehalten, ſo wurd er in der zʒten 
Purification einen glaͤntzenden dan zei en. Dieſes ift nun 5 
die erſte Reinigung unſers ge 0 hrnen? aſſers Nun 
1 Aber mahl friſches Antimonii, ſo ſchwer der König 1 7755 und 
laß es 4. Stunde mit einander flieſſen, gieſſe es aus, leparire 
den Regulum vom Schlacken, purificire ihn mit dem Fluße de 
Sale Tartari et Sale comm. wie a der erde 13 7 
hen 


— 


hen, ſo wird der oͤner. Dieſe Purificätion 
Antimonium et Sal Tartari muß 7. mahl geſchehen, und bedarff 
keines friſchen Antimonii, ſondern das, welches zum andern 


A — 3 


zulus viel fi oͤner. Dieſe Purification per 


R 


mahl iſt genommen worden, iſt zu allen auf einander folgen⸗ 


Den 5. Redtificadonen gut genug, und wurd nun ſo viel frilhes 
dazu gethan, als etwan verraucht, oder verloren gegangen iſt, 


damit nur Partes aequales Reguli et Antimonii obſeruiret wer⸗ 


den. Nun muß der Regulus noch mehr clarificiret werden, 
damit die Salien davon geſchieden werden, als nemlich: Laß 
den Regulum in einem gluͤenden Tiegel flieſſen, und fo bald er 
„anfängt zu flieſſen, ſo trage 1. Loth Borrac, und nach und nach 
Loffel⸗Weiſe zii). Nitri darein, welcher weiß und rein ange⸗ 
ſchoſſen iſt; damit aber des Nitrum eher in Fluß komme, wirff im⸗ 
mer ein lebendig Koͤhlgen dazu, und ſo es mit einander wie 
Waſſer im Fluße, laß es 4. Stunde alſo ſtehen, und gieſſe es ſo 

dann in Buckel, fo Haft du den warhafften philoſophiſchen Ar. 
ſenicum, des Sendiuogü Chalybs, das Menſtruum der Welt, aus 
der Sphaera Lunae herruͤhrend, das trockene Waſſer, worin⸗ 
ne der Sonne und des Mondes Fruͤchte zerſchmeltzen, gleich 
wie Eiß im warmen Waſſer, und dadurch regeneriret werden. 
Dieſes iſt der Mercurius Philoſophorum, und wird am mebre⸗ 

ten unſere Luna, unſer lebendiges Silber, Aqua permanens, 
der gruͤne Loͤwe, die Grundfeuchtigkeit oder Humidum radicale 
der Metallen, bey dem Valentino aber Alles in Allem genennet. 
Nun folget die Coniunction mit Mann und Weib: 
m. Reguli noſtri purif. Part. ꝙ. u. Part. J eines per Antimonium wohl 
gereinigten und abgetriebenen Goldes, oder fein abgetriebenen 
Silbers, welches ebenfalls in unſerm Wercke des Mannes Stel⸗ 


— 


le vertreten kan: Laß es in einem ſaubern und Feuer⸗beſtän⸗ 
digen Tiegel mit ein wenig reinem Nitro und Borrac flieſſen, 


damit ſich es wohl vereinige, und im aus gieſſen rein verbleibe. 


0 Fier folget des r mit folgendem 


Regulo 


* 


friſch Antimonii Hung. als er wiegt, laß es flieſſen, (der Tiegel 


muß jedes mahl vorhero gluͤend gemachet werden) trage den 
groͤblich pulueriſirten Regulum hinein laß es alsdann mit einan⸗ 


der 2. Stunde flieſſen, dann ausgieſſen, und den König vom 
Antimonio ſauber ſcheiden und reinigen, fo wird ein Regulus 
beplauffig von 25.Loth verbleiben. Von diesem Regulonun 


*. Ziv, Lunae fin. ij. Laß es mit einander mit dem Fluße von Sa- 


le comm, et Sale Tartari 3. Stunde fließen, alsdann gieſſe es 
aus, waſche den Regulum ſauber, und zerreibe ihn auf das zar⸗ 


teſte, als moͤglich, amalgamire ihn mit 2. mahl ſo ſchwer Mer- 


curio viuo, und waſche ihn mit Aqua calida comm. ſo lange, 


bis alle Schwaͤrtze vergangen, und das Amalgama gantz filber⸗ 


farbig worden ſey; alsdaun thue ſolch Amalgama in eine wohl⸗ 
beſchlagene glaͤſerne Retort, deſtillire den Mercurium inner halb 


2. Stunden davon, ſo bleibet e ine ſilberne Mafla von 43. Loth 
zuruck: Dieſer Maſſae coniungire abermahl 3, Loth Resuli,. und 


procedire, wie vorhero. Dieſes wiederhole bis 2. oder 9. mahl, 


dadurch bekomeſt du den Mercurium, welcher in denen philofo- 


x, 


phiſchen Schrifften das geſchoͤpfte Waſſer, das feurige Wafler 


des feuchten Feuers und unſers Roß⸗Miſts genennet wird. 


NB. Wann der Regulus und Luna zuſammen Sole, 2 f 


* 


| FR 29) 3 
ſauber abgewaſchen ift, ſo reibet man es in Puluerem fubtilisfi- 
mum, thut es in einen ſteinernen Moͤrſel, gieſſet einer Hand 
hoch Aquae calidae, worinne Vitr iol et Sal comm. ſoluixet iſt, 
darauf, ſchuͤttet alle das Queckſilber hinzu, ruͤhret alles wohl 
unter einander im warmen Moͤrſel, waͤſchet alles auf das ſau⸗ 
berſte, und machet es zuſammen zu einem Amalgama, welches 
bald geſchiehet. Dies Amalgama nun muß ferner gerieben 
und mit Aqua calida comm. immerhin abgewaſchen werden, 
bis der Regulus Antimonii faſt vollig in Geſtalt eines grau⸗glan⸗ 
“genden Pulvers vom Mercurio abgewaſchen, und das Amal- - 
gama hochweiß glaͤntzend wie fein Silber erſcheine, und alle 
Slaltzigkeit davon gewichen ſey; ſo dann laß es gemach und wohl 
trocken werden, lege es in die Retort, worinne 2. Theile leer 
bleiben muͤſſen, deſtillire nach gemeinem Gebrauch den Mer- 
curium wieder davon, ſo iſt die erſte Redificirung des erſten 
Mlineraliſchen Waſſers vollbracht, und wird ſo dann die Zuſam⸗ 
menſetzung / wie das erſte mahl, und alſo fort an bis zum ten 
ni. und gtenmahl wieder RER ET A 
. Nun der Compofition des hochglaͤntzenden Reguli, und das 
Goldes oder Silbers, wie im Anfange vorhergehenden Blats 
geſagt worden iſt, einen Theil, i e. Sv. unſers rectificirten Me- 
tdalliſchen Waſſers oder feurigen Mercurü, ſo wir auch Aquam 
Mineralem nennen, 2. Theile, i. e. 3x. Mache ein Amalgama dar⸗ 
aus folgender Geſtalt: Nemlich pulueriſire die Compoſition 
vom Begulo et Sole, vel Luna, auf das ſubtileſte, thue es in ei⸗ 
nen glaͤſernen Moͤrſel, ſchuͤtte das praeparirte Mineral- Waſſer 
darauf, hieruͤber gieſſe rein Aquam calidam deſtillatam, wor⸗ 
inne Vitriolum comm. und Sal comm. foluiret ſey, (NB. das 
Waaſſer muß ſtarck oder ſehr ſcharff ſeyn,) ruͤhre die Masſam 
mit einem glaͤſernen oder hoͤltzernen Stempel geſchwind und ſo 
lange unter einander, bis ein graues Amalgama werde, laß es dan 
9 | Oo 2 „ RE 


7 — d 


2 90 2920 0 1 | 
ſtehen / bis das Waſſer klar werde, (welches einer Hand hoch 

daruͤber geſchuͤttet worden iſt) gieſſe es ſittſam ab, damit kein 
Miercurius oder Pulver mit lauffe, alsdann gieſſe deſtillirt 
Aquam calidam darauf, laß es 2. Stunde darauf ſtehen, gieße es 
wieder ab, und dieſes repetire ſo offt, bis gar keine Saltzigkeit 
mehr geſpuͤhret werde; alsdann trockne dieſe Maſlam wohl und 
rein zugedeckt in einer Glaß⸗ oder Phiol- Schaalen auf linder 
Waͤrme, oder an der Sonnen, thue ſie in einen Kolben mit kei⸗ 
nem weiten, ſondern langen und engen Halſe. NB. Die Phiol 
muß ſo groß ſeyn, daß wenigſtens s. Theile leer bleiben, ſtopfe 
fie mit einem glaͤſernen Stoͤpfel zu, und ſigillire fie mit Feuer; 
beftändigem Luto, ſetze es in einen bequemen Digerir⸗Ofen, 


Anfangs durch 8. Tage und Naͤchte in ſolche Hitze, damit man 


die Haͤnde immer darinne erleiden koͤnne, alsdann augmenti- 
re das Feuer von 8. zu 8. Tagen, bis du innerhalb 40. Tagen 
und Naͤchten zu dem erſten Grad des Feuers kommen biſt, und 
ae e empor zu heben an⸗ 
fange, und ſich wie ein Baum⸗Gewaͤchs erzeige; alsdann ver⸗ 
mehre das Feuer alle 8. Tage nach und nach, bis du innerhalb 
40. Tagen zu einem ſolchen Grad des Feuers kommeſt, daß es 
ein Medium zwiſchen dem erſten und andern Grad ſey, und das 
Metalliſche Feuer, i. e. unſer Mineral : Waſſer, zu der Auf⸗ und 
Abſteigung bringeſt, und unſere Materie je langer je mehr ſich 
hervor in die Schwartze gantz lubtil in die Höhe und in fpirituali- 
ſche Geſtalt zu begeben anfange. Halte das Feuer in ſolcher 
Manier ſo lange, bis du ſehen wirft daß ſich die Schwaͤrtze all⸗ 
geinach verliere, und unſer Waſſer ihm dem Corpore zu ver⸗ 
einigen beginne; laß es alſo immerfort ſtehen, bis die völlige 
Materie in die aller ſubtileſten Staublein zerfalle, und ſich faſt 
in dem vorigen Glaſe empor hebe. Dieſes iſt nun Solutio, 
BVaublimatio, Rectificatio, Putrefactio Materiae noſtrae: Eine 
vollkommene Vermiſchung des Mannes und n * g 
N . 555 ſolcher 
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Jbolcher Regierung des aͤuſſerlichen Feuers nun halte es immer⸗ 
fort, bis die Materie durch unterlauffende Farben in die hoch⸗ 
glaͤntzende weiſſe Farbe gebracht ſey. Die eigentliche Zeit zu 
Erhaltung dieſer weiſſen Farbe iſt zwar 5. Monathe; wann 
du aber dag Feuer etwas ſparſam giebeſt, ſo wird fie ſich auch 
a 8 etwas verlaͤngern. Jedoch iſt rathſamer und beſſer, lang⸗ 
rbeiten, als ſich uͤbereilen. Wann nun die voͤllige Weiſſe 
GR eufihienen iſt, ſo vermehre abermahl das Feuer von 8. zu 8. Ta⸗ 
gen, bis du zu der hoͤchſten dunckelrothen Farbe, welches inner⸗ 
halb 2. oder dritthalb Monathen geſchehen wird, gelangeſt; 
und wird hierzu der dritte Grad des Feuers vonnoͤthen ſeyn. 
Wann du nun unſern rothen Sulphur durch goͤttliche Gnade, 
einen Sohn der Sonnen, unſer gebenedeyetes Erdreich, und 
unſern Mercurium duplicatum erlanget haſt, ſo iſt die vor⸗ 
nehmſte Arbeit vollendet; welches die Artzney der erſten Ord⸗ 
nung genennet wird, und dienet wider alle Kranckheiten des 
menſchlichen Leibes, und zu Erhaltung eines langen Lebens. 
Dieſer rothe Sulphur oder Medicin der erſten Ordnung hat 
noch kein Vermoͤgen zu tingiren, dann er iſt noch zu hartfluͤßig, 
umd it nur allein unſer gebenedeyetes erde oder Terra Aa | 
211 mica 5 1, ober: Rotztio-prims: Nun folget e 


Das Elixir ſecundi Ordinis,: 


. & nferer rothen Erden, oder Sulphuris nafıi,. primi b Ordi- 

O nis, einen Theil, oder fo viel beliebet, als 4. 6. oder 8. Loth. 

8 Nümmſt du nun 8. Loth, fo lege ſolchen Sulphur in ein rein Phio- 
= len⸗Glaß, damit 4. Theile leer bleiben, hierzu ſchuͤtte den dten 


Theil, das iſt, ein Loth unſers Mercuri oder praeparirten 


Nlercurial - oder Mineral- Waſſers, ſtelle es in erſten Grad des 

Fr Feuers, ſo wird unſere trockene Erde deren eigenes Waſſer in 

ER e e ſich e ihres gleichen ile. in Terram, 
Oo . verwandeln: 


J SEIEN | 
verwandeln: Alsdann ſchuͤtte abermahls ein wenig mehr als 
ein Loth, i. e. den 7ten Theil, unſers Mercurü darzu, laß es auch 
in ſolcher Hitze, wie vorhero, zur Erden coaguliren, welches je⸗ 
derzeit in 6. oder 7. Tagen geſchiehet, als dann fahre fort mit 
der sten Imbibirung, nemlich mit dem 6ten Theile des Mercu- 
rial Waſſers, und ſetze es in feine ordentliche Digeftion, bis ſich 
auch dieſer Theil des Waſſers eintrockne , und deine rothe Er⸗ 
den ſich allgemach in eine ſchwaͤrtzliche Farbe begebe. Dahero 
ſagen wir: Corruptio vnius eſt Generatio alterius; und haben 
dieſe Imbibitiones von einer zur andern Zeit mit dem Gewichte 
aufſteigend, und ſolches vermehrend angehalten, bis die rothe 
Farbe ad Putrefactionem ſecundam gebracht worden iſt, ſo das 


Raben⸗Haupt genennet wird. . 
Wann du nun die Imbibitiones alſo nach einander anhalten, 
und unſere Erde incorporiren wirft, fo wird ſich die von der Roͤthe 
in d as ſchwartze Pulver geſetzte Masſa durch die Imbibirungen wie⸗ 
derum allgemach verlieren, und zwar innerhalb 85. oder 90. Ta⸗ 
gen und Nächten, und eine graue Farbe mit einander nebſt unter⸗ 
lauffenden wunderbarlichen Farben annehmen: Alsdann kanſt 
du das Feuer vom erſten gegen den zten Grad in etwas vermeh⸗ 
ren: Dann wann die Imbibirungen in groſſem Gewichte geſchehen, 
fo muß auch die Pigeſtions⸗ Hitze a Proportione augmentiret wer⸗ 
den, und halte allezeit die Eintraͤnckungen in ihrer Ordnung, wie 
wir dich nochmahlen lehren, nemlich: Die erſte Imbibirung ge⸗ 
ſchiehet mit dem sten Thelle unſers Mercurü, Kelbecku der genom⸗ 
menen Erden; Die andere Eintraͤnckung geſchiehet mit dem 7ten 
Theile; Die ste mit dem ten; Die ate mit dem sten, Die ste 
mit dem aten Theile; und bey dieſem aten Theile muß man ver⸗ 
bleiben; i. e. Wann man Anfangs 8. Loth Sulphuris oder unfes 
rer jungfraͤulichen Erden genommen hat, ſo muß man in der sten 
Imbibirung 2. Loth des praeparirten Mercuri zugieſſen, und alſo 


continuiren, 


continuiren, bis man innerhalb 5. Monathen beylaͤuffig durch 


wiederholte Imbibitiones die Aſchen⸗ graue Materie durch alle mit 


unterlauffende Farben (ſo der Pfauen⸗Schweiff oder Regenbogen 


genennet wird) in eine hochſcheinende weiſſe Farbe bringe. Wann 
du nun mit der Imbibirung ſo weit kommen biſt, daß du den Aten 


* 


Theil des Mercuri darzu gieſſen muſt, fo muß auch das Feuer der 


Digeſtion bis auf den andern Grad vermehret werden, und gegen 


der letzt, wann deine Materie anfaͤngt weiß zu werden, ſo muß 


auch das aͤuſſerliche Feuer gegen dem sten Grad augmentiret 
werden. Dann in allgemachem Feuer geſchiehet auch die Ein? 
traͤnckung gemach, und iſt das Regiment des aͤuſſerlichen Feuers 


hierbey wohl zu beobachten, weilen kleine Eintraͤnckungen klei⸗ 
ne Hitze oder Austrocknung, groſſe Imbibitiones hingegen groͤſſe⸗ 
re Hitze zur Coagulirung des Mercuri vonnoͤthen haben. 


Wann du nun durch die Gnade Gottes innerhalb 5. Mo⸗ 


nathen zu der hochglaͤntzenden weiſſen Farbe kommen biſt, fo haſt du 
das perkecte Elixir der andern Ordnung ad Album erlanget, wel⸗ 
ches nach feiner Fermentation alle unvollkom̃enen Coͤrper, als Sa- 


turnum, Iouem, Martem, Venerem und Mercurium, in beſtaͤn⸗ 


dig Silbereransmueist, welches alſo geſhichet, nnch. 
. Von dem weiſſen Elixir 4. Loth, hierzu nim̃ ein Loth per Aquam 


fort. calc. Lunam, welches mit hoͤchſtem Fleiße wohl ausgeſuͤſſet 


ſeyn muß, und alle Schaͤrffe verloren habe, misc. bene, in ei⸗ 


nem glaͤſernen Moͤrſel, hierzu ſchuͤtte ein Loth Mercuri noſtri, 


tue die wohl unter einander gemengte Maslam in einebeque 


me bbiol, daß wenigſtens 4. Theile leer verbleiben, und ſetze es 
in Digeſtionem mit dem erſten Grade des Feuers durch 8. Tage 
und Naͤchte, ſo wird ſich die Materie von der weiſſen wieder in die 


ſchwartze Farbe begeben. Imbibire die Masfam nach 8. Tagen 


Kurü oder vaineral-Waſſers, und laß es abermahl mit Augmen- 


wiederum mit dem 4ten Theile des Waſſers, i. e. unſers Mer- 
tirung 


ſchwartzen in die Aſchen⸗graue Farbe komme: Alsdann 
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aan des Feuers eintrocknen , Boa 5 Meere au der 


ßfort mit der sten Imbibirung und Vermehrung des Feuer, bis | 
auf den zten Grad. Dann folge weiter mit der Unbibirung, 
jederzeit mit dem aten Theile des Mercurial- Waſſers, ſo offt 
es eingetrocknet iſt, fo wirft du innerhalb 42. oder so, Tagen 
deine Materie durch alle Farben in die hoͤchſte Weiſſe gebracht 
haben. Dieſes nun iſt unſer Elixir ad Album tertii Ordinis, deſe 
ſen anfänglich ein Theil nicht mehr als 10. Theile derer unvoll⸗ ö 
kommenen Metallen in beſtandig en eee 1 
| ‚folget Sud VVV el 
en " Multiplicatio, Y THREE 
Jieſes e Elixirs Part. 4. Mercurii noſtri Ben 
| nam. Setze es wieder in Digeſtionem mit dem erſten Gras 
de des Feuers, ſo wird ſich der Mer curius in 1 108 Tagen in 
ſchwartzer Farbe zum Elixir verandern, dann ſch tte ferner 
dein Mercurial. Waſſer darzu, ſo wird deine Materie durch die 
Eintrocknung und Vermehrung des Digeſtions⸗ Feuers ‚me | 
derum in die weißglaͤntzende Farbe innerhalb 4. Wochen N 
bracht werden, und tineirt dieſes Elixirs ein Theil 100. Theile 
Wann du nun dieſe erſte Multiplication vollbracht haft, ſo nimm 
abermahl deine Masſam, und wiege ſie ab, und ſetze wieder den 
Aten Theil unſers Mercuri zu dieſem Elixir ad Album, und ver⸗ 
fahre mit imbibiren und Regierung des Feuers, wie gelehret 
worden iſt, ſo wirſt du innerhalb wenig Tagen wieder durch al⸗ | 
le Farben zu der perlecteſten Weiſſe kommen; welches jederzeit 
durch die ordentlichen Imbibirungen und Regiment des aͤuſſer⸗ 


19 lichen Feuers geſchehen muß. Wodurch du dann mit der Gna⸗ 


de EoOttes die andere Multipl 
de bringen kanſt, deren ein Theil 1000, Theile derer unvollkom⸗ 
5 Mr Recallen in beſtandig Silber ungirt; und auf e 
x | | | eiſe 


jeation ad Album gluͤͤcklich zu En» 


m eiſe wird 5 die SE indtur zehnfach Pr | 
der Qualitat multipliciret un augmentiret, und it gewiß und 
wahr, daß in der Sten Multiplication ein Loth dieſer Tinctur eis 
nen Eentner Saturnum und andere unvollkommene ue 
N das beſte Silber transmutiret und engiret babe im Ba 
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n vermehreſt, bh bald de das ee 
ton, wird es ſich in die gelbe 
n anfangen: Alsdann gieb die andere Imbibi- 
g Ye eitrin- roth / gleich dem duncklen Scharlach. 
1555 eg ee, ‚Imbibirung und Mehrung 
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| DD ADB M. 7. 
ſende Schwachheit in die 2. ja 300, Jahre, nach Zulaſſung Got⸗ 
tes, bey vollſtaͤndigen Kraͤff teen. 
i Wann du aber keine Tinctur ad Album zu machen verlangeſt, 
ſo fahre fort in deiner Arbeit mit denen Imbibirungen, der Geſtalt, 
daß, wann du die kleinen Imbibirungen zu Erlangung der voll⸗ 
kommenen Roͤthe vollbracht haben wirft, du wenigſtens 7. gantze 
Imbibirungen wirſt vonnoͤthen haben; und wann du alſo das 
Elixir der andern Ordnung vollendet haſt, fo muß der Gold⸗Saa⸗ 
me darein geſaͤet werden, damit ſich es von 10. zu zehenfaͤltig ver; 
mehre; welches erſtlich Fermentatio, hernach aber Multiplicatio 
genennet wird. Lind gleich wie die Arbeit zur Fermentation und 
Multiplication des Elixirs oder der Tincturae ad Album verrichtet 
worden it, Eben alſo und mit gleicher Operation gleichem Gewichte 
und gleicher Regierung des Feuers wird auch die rothe oder gol⸗ 
dene Tindtur, fermentirf und multiplicirt, und zwar der Geſtalt, 
daß man mit einem einigen Gran dieſer zum Sten mahl multipli- 
cirten Tindtur einen Biertels⸗Tentner Saturnum, iercurlum, oder 
ein ander unvollkommenes Metall in das allerbeſte Gold trans- 
mutiren kan. Gott ſey hiervor gebenedeyhe ! 


an die Materie zu den geofen Wieck präcparitet und 
wohl gereiniget worden iſt, wie oben gelehret, und die 
gemachte Mas unſers Reguli mit dem Golde oder Sil⸗ 


** 


ber fein abgerieben it, dann 


. Im Namen Gottes unſers praeparirten Reguli ziyß. ſchtnel⸗ 
3 8 mit ein wenig Nitro und Borrax ein Loth fein Gold oder 
- Silber. dazu, puluerifire alsdann die Masfam auf das zarteſte, 
ſo viel es möglich, und gieſſe darzu unſers Mercuri praeparati 
x dann thue darauf ein Saltz⸗ und Vitriol-Waſſer, von 4 


Materie 


| , Baden F 
Mäaaß Waſſer gemacht, welches rein filtriret worden iſt. Dieſt 


u IT 
Arete veibe concinuo in einem ſaubern und mit fiedenden 


. Bar warm gemachten gläfeenen Moͤrſel zu einem Amalga- 
ma. . nun r e abgeüft, BR ge 


1 Bee f egeb 
Lam Bede des Blafsve Berölie 
Mr alt el iner di iten d lch. Wann du nun inner⸗ 
| 5 | halb ) fang 4 Keen ao „gelangeit, damit 
du die 7 te! laterie in die rothe Farbe bringeſt, ſo nimm 
das Glaß aus der Digeftion, nach dem es wohl abgeküͤhlet ſen 
1 und feparive gar ſutſam den e ven der kochen 
Per: 2 er rothen Erden Ziv. darzu lege Anfangs ein Loth des nach | 
| e behaltenen Mercurü, laß es ber gelinder Hitze in 
Digeſti e ſtehen, und verfahre mit der Arbeit, wie oben zu 
hen, bis du durch die offt wiederholten und vorgeſchriebel 
Imbibitiones er angie (ſo wir Caput Corui) dann 
weiſſe, rio) und! 10 lch die rothe Farbe Gubin 
75 O Ne ert! Wann dun in vel 1 ) n Stein der 
n. rmentire ihn mit dem 
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nd Bu at e | laffvorbeh, muß ſie das 
Ad an die Brut en, und ihne zu tri Na ben, und es 


Ri: PR oder 6. Sti unden ee ſclaßſen Per ſo wild das rm 
an Kren Barſſande⸗ ſcharffer Vernunfft und aller Ge⸗ 
ſchicklichkeit mit groͤſter Verwunderung zunehmen; nimmt 
aber die ſaugende Frau alle Viertel⸗Jahre auf obgemeldete 
Weiſe von dieſer Mediein ein / fo wird es ihr und dem e 
ei noch. viel beſſer zu Nutzen kommen. 
Mittelmaͤßigen Perſonen giebt man einen oder 11. Gran ein, 
A is iſt welche von 12. big 20. Jahren alt ſeyn; Von 20. bis 30. Jah⸗ 
einen bis 2. Gran; Denen von 30, bis 40. und so, Jahren, 
5 . — Geſchlechts, koͤnnen 22. bis 3. Gran in einem dem! juſtan⸗ 
5 de dienlichen Liquore appliciret werden. 
Dieſe Mediein iſt hoͤchſt nuͤtzlich denen ſchwangern Frauen in 
5 Gebürts Nöthen, und muß jedem Patienten, welcher dieſe Medicin 
FEN ruegen der Schlaff zugelaſſen werden. Gifftige, Veneri⸗ 
ale rolf ee 0 deſte Nile Kranckheiten, wie auch das 
Dod 55 ‘ er Dieſes Pulver n BAUREJEDEI. 75 


“a 


lle, ie n Medien & Rcindi 
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us. ele (de 1155 2 0 Mercurio mit der rothen Erden ſoder 
W rothen sulphure praepariret wird. Dieſe Niediein muß 
Din er Doſi gebrauchet werden, und ſo ferne deren 
den füllte, würde ene ene zu 
gate ebens⸗ . 5 en Biden nun 
K | abfondern muͤ en. 9 auf fo gen 6 
Wien nehmen ron wird: rt 5 | 
/ v Bi *. Ven 


r ©. EZ 302 E& * 
*. Von ſolcher Medicin 3; . Gran; | lege ae Maa ee ein, 
ſtopfe das Glaß zu, und ſtelle es in gelinde en urch einer 
Tag und Nacht, ſo wird der Wein Rubin⸗ roth: Von dieſem 
nun gieb dem Patienten Abends und Morgens ein Gläßlein voll 
und laß ihn ruhen, ſo wird der Patient von ſeiner Kranckheit 
Sur 105 auch Namen, wie ſie in fen und gd 
aufſtehe. IE PEN 
Dieſes unſer geheimes Auruin porabile.mußasn uch nach 
ſtalt der Perſon und der anfallenden Kranckheit gebrauchet we 
den. Dann Kindern von 4. 5. 6. 7. und 8. Jahren wird ein 
Loͤffel voll von beſagtem Medicamenit gegeben; Denen 8. bis 15. 
jaͤhrigen aber ein klein Glaßlein, oder ein paar Loͤffel voll; 15 
20. bis 30. Jahren ein groſſes Glaß voll; Von 50. bis 50. ahbe | 
Glaͤßlein voll; Und denen 50. 60. 70. und iehr jährigen kan v 
ſolchem Auro potabili 2. Gran ſchwer in gute Sein applicire 
werden, die natürliche Hitze wieder beyzu ubri | was 
der Natur un 2 zu erfegen: Denen 4 ugen⸗ 
| 8⸗ Moth jet ee Zus Glaß voll 


en 9 x N * . Un 65 
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ar "Su hama er ger een Odobri 
| 6. Come guten weiſſen Moſt, welcher von den groben Foeeibus 
\ geſchieden ſeyn muß, und ſich annoch in der Jaͤhrung oder Fermen⸗ 
tation 9 In dieſen Wein lege 50. Gran zum hoͤchſten unſe⸗ 
0 9 es mit „ verjaͤhren, dann ſchlage das 
laß es es ſtehen er Wein klar und lauter worden, 
b dann! kate Mittags und Abende hiervon, damit kanſt du durch 
E nat de GOttes in ein hohes Alter gelangen, und das fiebende 

Glied deiner Geburt erleben. Jedoch muß man ſich dabey groſſer 


Sorgen und Kummers, auch groſſer Travaillen entäuffern, luſti⸗ 


We und e Geſelſchafften lieben; I Baar aber 
>) | 4 tt verſohne * En IR ei 2 1 ra | 
| Medea an Painlaria, 45 
n fs e Bedgrrinigen Reguli Antimonii Part. 4: ſchme 
| hierunter Lunae fin. Part. 1. dann lege die Masfam in ei⸗ 
| Some folgen, „ allwo dem gemeinen Gebrauch nach das An- 
timonium zu Flores gemachet wird, und mache es auch alſo mit 
dieſem animirten Regulo Antimonii, „damit alles Mercurialiſche 
Metall i die Flores empor getrieben werde, und die Luna Aſchen⸗ 
grau in dem Geſchirre liegen —— Sie wird am —. 118 
den qten Theil abgenommen e | 
— — weiſſen Flores re 
n und Zee, im 1. 
al. Tage und 110 
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und Tugend, den Zuſtand zu aͤndern. Dan et wider 
alle hitzigen Fieber, Peſtilentz und Blattern reiniget er bluͤt, 


erfriſchet die Lebens⸗Geiſter, vertreibet alles in ſich gezogene 


Gifft, reiniget das Haupt, und iſt denen Lunaticis und vert vir 


ten Perſonen nach Eroͤffnung der Haupt der mit groſſem 
gen Perſonen von 8.9. 
on . b. bis 20. J . von 


Nutzen zu gebrauchen. Doſis; Zur 

10. Und 12. Jahren 3. 4. §. Gran; V | 

6. 8. und 10. Gran; Denen 20. bis 40. abrig n 10, b 
wohl 20. bis 24. Gran; wodurch der vel oo He 1¹ 
ben wird, daß man zu Zeiten bey! dem Patte en 


ten mahl die enden verändern muß. Nun folgen 


Flores alfi !! 
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kleres, ut ſupra, figire es per P 
der die Lungenſucht [2 Soobeiniie, d und K 
Doſis: 12. 15. bis 20. Gran, in e duibene 
- Qungen- Kraut: oder. Sa uerampfer⸗K ⸗WMaſſe⸗ 
Dieſes alle 8. Tage repetiret, und dei 
e au WRRHR curiret. aer 
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Ein anderes Metall, mache Flores hieraus, und mache 
pe r Digeftionem fix, und gieb dem f A 1 alle 
M 1 5. Tage nach einander 3. und 5. Gran in nadaefe item 
W So ein, den Aten Tag laß ihn ruhen, fo wird er beycon- 
= 7 nder Medicin innerhalb 14. Tagen von der Waſſerſucht 
a efrenel welche kein Medicus bat curiren konnen. 7 Das W. 
ſer wird alſo gemachet? 4 
m Grüne Welſche Nuͤſſe, wo Schalen und Kern annoch eit, 
und in vollkommener Milch find, ſolche Nuͤſſe hacke ſammt de⸗ 
nen gruͤn 8 u ue de . hiervon dem gemeiner 


nach ein Waſſer, das Caput mortuum calcinipe aſt en⸗ 
arbig ertrahire fein Salß und coniungire es mit feinem ei 5 
nen Waſſe ce blech viele N SE beſtaͤndig. Doſis: | 

| rel voll, mit 4. oder 6 ran der figirten Flori Mies Ae 
nii Martialis f xorum, . NB. Alle gebrennte Waſſer, wann ex Ca- 
pite mortuo ihr 0 dazu kommt, en Ali Ben ‚und * 
ken ſich viele Jahr 9. a 


* 


lang beſtaͤndie hr 

5 Flores A a 

. c nofi Parc ‚et Auri fin. Part. 1. 890 Hores, et fig 

K Dieſe gieb den ac in Lauendulae e vel Ag f 
5 treiben alle Kranckheiten, zuförd 


iefes zu beobachten, daß man d nfang: 

| letzt aber ſtarcker, damit alles Martia- 
| ste. Metall bleiber jederzeit auf dem 
„und wird a6 Gewichte e etwas ame | 


ESG, ese ed 
zeit gut zu Machung anderer Florum, Di je edicament 
particularia Florum fixorum treiben alle Kranckheiten per an 
dorem aus. Nun folgen ee den Leih 
von 10 em e uke zu purgiren. d 
5 Purgatio generals „ 55 
1. 1 ER noftri opt, purg. Antimonii vi. Auri fin | 


| ‚et. Lane n. 
AN ff. Veneris purg. 3ij. Iouis Angl. „35. Schmelg: 
mit ein wenig Borrax et Nitro zuſammen, der Ken u 115 
ſauber, und pulueriſire ihn auf das fübtilefte, ı r mi 
ae IR ihn in eine Ketort, ge 1 far | 
und reinen Sublimat, Part, aeg. miſche dieſe Materie in 
18 wohl Be e deſtillire in einer Sand-E 
mi We steigender Hitze in einem angeher Gen 1 
1 * wohl 1 . 0 0 die Bund 3a arb 00 ib 
* 91555 daß ſich der Retorten⸗Hals ni a 
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u” 
885 


| und wann keine Butter mehr gehen wi 
16 ae Saum e und ſo die Retort erk A ltet! ft, wirſt du 
in ſelbiger einen Mercurium viu. nebſt einem grauen Pulver 
finden; den Mercurium ſeparire gantz vom Pulver, da das! Jul⸗ 
ver lege wieder in die Retort, und ſchuͤtte die Nellen Butter 
darauf/ und rectificire es von dem Pulver zum sten oder sten 
hr 3 ne öffter dieſes Se dene beſſer wird s ſeyn. 
Wann es nun vollig redificiret worden i ire die 
| 3 mit einem deſtillirten * t nik Bu ein hoe we 3 
r ulver haben, gantz zart, welches alle N 


e . | 


ug on Bi 7 ee 
— urch 8. dag — 5 „ in von 8. zu 8. 
auf 40. Tage ed geſezet wü, b e K. 


es gang gelind mit etlichen Stuhlgängen, ohne Vomitu. Wann 
es aber noch langer figivet würde, damit. es ſich gluͤen laſſe, fo 
iſt dieſes Pulver ein Theil einer Vniuerſal- Mediein der erſten 
Ordnung zufoͤrderſt, wann es in die rothe Farbe gebra: 


8 77557 7% 


or⸗ 


den iſt; Wann aber dieſes weiſſe Pulver alſo rohe eingenom⸗ 
men wird, ſo rah es ſo won: unter als uͤber ſich, und be⸗ 


allen Unrath des menſchlich chen Leibes. Des weiſſen 


und rohen Pulpers Dofis iſt: Für eine mittelmäffige e | 
2 bis 8. Gran; für ſtarcke Perſonen werden 4.5. und hoͤchſtens 


6. oder 7. Gran gegeben. Wann aber dieſes weiſſe Pulver 


durch 40. Tage und Nächte, wie gemeldet, digeriret wird, fo kan 
auch die Doſis werte werden, nemlich: Von 5. 6. 7. 8. 9. 
£ und 10. Gran. in Vehiculo, oder approprürtem Liquore; und 


ih ſo offt dieſes Pulver durch die Digeftion ferner und höher figi- 


m. * r 


5 ‚wird, je weniger purgiret es, ſondern treibet per Sudorem 
Kranckheit aus dem Leibe. So es aber gantz fix gen 
5 „ ſo kaz nach Geſtalt der Perſon 6. 7. 8. 9. bis 15. Gran 


9 auf emal gegeben werden. NB. Das Pulver von dem Re- 
gulo kan allezeit wieder per Nitru um et Borrax gefhrnolgen,und, 


5 ſo etwas am Gewichte abgehet, von unſerm Regulo wieder b 


| . geſetzet werden, und kan man alſo nach Belieben, ſo viel man | 
will von ſolchem Purgier⸗Pulver machen. Nun folgen etliche 


Pr e ia, ex Fonte ern berflieffende, wovon ae au 
leben 


BEN er 


Ehe a Ruſtici Partieuläre,.. | | 
htimon! Hung, dem gemeinen Gebrauch ni adatbeätlem. 
caleinati 3u. Croci Martis rubri Zi. Silic, calein, et pulue- 
lereurii praecipitati rubr. et fixi, der im Feuer beſte⸗ 


rilat. ß. Meret 
45 725 Si. Reibe alles klein durch einander ſchmeltze hieraus nach 
gemeiner Art ein Vitrum mit ſtarckem Feuer. Dieſes Virri 
trage 4. oder e Loth, auf eine Marck im Fluſſe ſtehendes fe feines 


Silber; Laß es 2 Stunde mit einander flieſſen, dann 8 . 


Qa 2 


5 


3 5 508 7 © Fr 


Hl 779 887 und ſchede es, ſo bekommſt du aus der sr. 
Silber 4. F. bis 7. Loth in allen Proben beſtaͤndiges Gold, 
nachdem der Mercurius wohl figiret und das Antimonium gut 

calciniret iſt. Den Mercurium praecipitatum mache per Aquam 

Gradationis, oder Aquamfort, oder Spiritum Nitri vel ‚Vitrioli, 
oder, wie es beliebig, wann er nur Feuer⸗beſtaͤndig iſt: Und 
wann du ein Antimonium nehmen wirſt. Sheen eee Gold 
sam * ya vr du eine weit „ Se BR 


"At: Hung. j. Laß s p ſleſſn in „ ſoes es 
Fluſſe, trage Kupfer⸗Blechlein Ji. dare, und laſſe es 4. 
. Stunde mit einander flieſſen, dann wirff duͤnn laminirte und 
glüend gemachte Eiſen⸗Stuͤcklein Zix. darein, immer mit 3 
werffung reinen Nitri, und fo das Eiſen völlig zergangen, t 
noch 2. Loth Nitri darauf, und laß es 1. Stunde wohl mit ein⸗ 
ander flieſſen; gieſſe es alsdann in Buckel, fo wirft du einen 
KRegulum von 22. Loth bekommen, dieſen purificire von denen 
5 e Nun nimm zweymahl ſo 8 als der Regulus ge⸗ 

5 1 wogen, friſches Antimonium, laß es abermahl flieſſen, und, ſo es 


im Fluſſe, trage den Regulum groͤblich zerſtoſſen hinein, laß es 


mit einander 2. Stunde flieſſen, gieſſe es in 5 f 
‚ Regulum vom | Antimonio und Schlacken, fo wird er bey | 
Loth wiegen. Er darff weiter nicht gereiniget, noch mit Ni- 
tro geſchmoltzen werden, fordern er muß alſo bloß * fr 
. Selce werden. Dieſes nennen wir unſer Chaos, und kan 
Mm Fortſetzung allerhand Particularien gebrauchet werden, wel⸗ 
len Mars vermittelſt der Venus ſich mit dem Mercurio Antimo- 
ni beſtaͤndig der Geſtalt coniungiret, 1 7 ſolcher nicht mehr zu 
- Kepariren iſt; woran alles gelegen. Von dieſem Regulo nimm 
Ji. Lunae fin. 31. laß es 3. Stunde in gutem Fluß⸗Feuer mit 
Nitr o und ein wenig Sale Tartari mit einander flieſſen, gieſſe es 
in BE wasche den a 1 ab, und reibe ihn gg 


= 


Tr: mit „„ wie he a0 15 
* Luna durch Fang de Arbeit 2 15 durchgegangen 
1010 ach a bgetrieb en werde, ſo bleiben an Statt 47. 
10 5 Gch, und wird das Kane . die Lunam gar wenig 
ge angreiffen; Das hinweggewaſchene und nicht ſchwartze, 
ſondern Silber⸗graue Pulver treibe ab, ſo geben jederzeit 4. 
ö f Pulvers ein Loth Silber, ſo geha auf dere Lapel⸗ 


* Ferner den 1 jum, welcher ſo offt mit der Luna und dem 
Kegulo in der Arbeit geweſen iſt, ſoluire ihn in einem ſtarcken 
N und ziehe ſolches zum andern mahl heruͤber, dann 
reibe den Praecipitat per Saturnum ab, ſo wird dir die Marck 
Mercurii 43. Loth ſehr goldhaltiges Sitber auf der Capellen 
geben; 5 Wann aber der Mercurius mit Auro et ‚Bezulo ‚geaye 

beitet worden iſt, ſo giebt daſſelbe Pulver Gold. 

* Ferner Reguli 3ij. Lunae fin. 36. Schmeltze fie ie zuſammen, i in⸗ 

deſſen fuͤlle einen eiſernen Moͤrſel uber die Helffte mit Aqua ca- 


1 15 der 55 a t genen 1100 und 1157 bald der de Lunae 2 03 


er 9 5 ddeh 


comm. an, thue darein 18. Loth Mereurit, welcher vorhero 


Ten duch ehe Free RR 
aber länger figiret wird, ſo giebt es er 5 . 


1 3 e = gene B. We 


1 were io m n werden, ſo gicht 
Sold gemachten N 3. Ducasen Gold nie 
1 eee, nct 


d Itgemeldten Regali, {der mit Silber oo Wbt t, 

DD samirt,ingefloffenSulp nme d 1125 i 85 
meine Tinnober⸗farbige rothe fam gebracht 'ordt iR 
ihn in Anrede ma pa r Finger da be 
re ihn in linder Waͤrme dur: . ehem d Naͤchte d 
re das \quafort um sten mahl, smahldie 3. 

on beobachtet, dieRemaneng treibt 55 Saturnum a 17 0 

gm Di ASIEN EN TE ume gel altiges Silt gie ie 

das Aae dee U. den Mercarlum am l n Parti- a 

| euer Ardeiten nb fohlen ſeyn, und arbeite d es I ban 0 

wird dich die Arbeit ſederzeit b . 

9 Finis Tincturae Vninerfälis Be X 5 1 5 

Rn folgen etliche Particularia, welche n mit 6 0 5 of 0 

Man gearbeitet worden: ee 


Particulare I. Ben I wi 
Asen einer Mare feine 1 becher! 0h Gd 
15 m e 


1. A 22 Hung. 9 Zvil. Laß es in einem Mars 
cken oder beſchlagenen Tegel liefen, darein trag 5 

neris ZU. und laß es ferner 4. Stu de wohl flieſſen, 
thue gluͤend gemachte Eiſen⸗Lamellen oder duͤnn geſchlag 
Stuͤcklein Zix. dazu, und unter dem eintragen wirff nach 


| Ente des Martis einen ue Loffel voll Nitri . Ge. 
welches 


u PR 


a5 


N IC 5 ST Yan = 
1 Ka alsdann trage diefes] — in zwey mahl ſo ſchwer im 
Fluſſe ſtehenden Saturnum: Darauf wirff COREL Weise noch ſo 


. als 75 e Bewegen War FOR 1 12 8 
ne U 5 * * 


tee I. EEE 10 1 75 * 


Aus einertrlarck fett Silber a zeitigen 
*. 2 Hung. opt. purg. (i. e. den Vitriol mit laulichem Waſ⸗ 


ſer ſo lange ausgezogen, den Extract Alerirt, und die Filtra- 


tion in einer Glaß⸗Schaalen ſo offt ad Siceitatem ausgedamt Ip! 
bis nichts Vitrioliſches mehr geſchmaͤcket wird) q. v. extrahi 
ihn mit Aceto Vini deſtillato, welcher ad Emanentiam. ER vel 3. Di- 

2 1 daruͤber gegoſſen wird; den Spiritum Aceti Vini defiil- 


ati abſtrahire wieder, und dieſes uͤbergieſſen und abftrahiren ger | 


1 zum sten mahl, allezeit ad Siccitatem. ab: ſerua. 
N. enen Capellen⸗Silder, welchem die goldiſch FE Krafft nicht ausg = 
zogen ift,foluire es inAquafort, dens ber alck füſſe auf das be⸗ 
ſte aus, dann nimm dieſen trockenen Silber⸗Kal 7 55 20 v. and 
15 Masſae 44 Part. aeg. misc. 9 — Serben, Dulver 
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2. Bolde feinen Burpur 
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true 15 un ft 
Menftruum, das andere ein Pier Der 2 die 285 5 7 re 4 2 beſahe 
man es beym Licht, ſo war es doch nichts, e Solution, die 
man auch mit dem Aqua reis Re ban fönnen, und ich insge⸗ 
mein diuiſio zu nennen pfleg h chts anders iſt, als das Gold 
in minutisfimas particulas ? zer a eher mehr darzu, als man 
ſich einbildet, ich halte meines Theile de ie vielen Menſtrua, das Gold da⸗ 
mit zu zerſtoͤren, 55 vergebens, und weiſe dich, Leſer! wieder zudem 
Phoenix, ſo wirſt du finden, daß der Phoenix nach Dichten derer alten 
Heyden, (undohne Zweifel Philofophen ) nach dem er eine Men 
allerhand Gewuͤrtz zuſammen getragen, ſich darauf feet, von 
der Sonnen anzundet, und alle fich ak un Ich mei⸗ 
nes 
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nes Orts vermeinete, die Philoſophi haͤtten uns hier genu A geſagt, 
daß wir uns aller fremder Dinge enthalten ſollten, bildeten uns auch in 
einem alten Rychmo ſolches gnug ein, mit dieſen Worten 
ESouchs nicht in Kraͤutern, Thieren, Schmalgen, 
Aich in Metallen oder Saltzeen 5 
Worinnen dann? in ihmfelbft, entlehns es von ihm dder feines 
gleichen, und ſuche es in dem, das ihm am nechſten iſt. Verge⸗ 
bens iſt es, ſich um allerhand Nenftrua zi bekuͤmmern, ich glaube es fey 
unſichtbar / ſchon uͤberall verborgen, daͤß wir es nur nicht ſehen koͤnnen, 
und ſuchenes derohalben wo es dicht zu finden if; weswegen wir dann, 
wie wir arbeiten, den Nutzen erhalttt n. 
Ich will aber hiermit keinem nicht gewieſen und Anleitung gegeben 
haben, als ſollte er es in dem Golde ſüchen, nein, ſondern nur, daß wir 
dahin trachten, wie wir den Phoenix von ſich ſelbſt verbrennen koͤnnen, 
Allein, damit es nicht gar zu weit hinaus lauffe / will ich auch mel⸗ 
den, auf welche delruckonem auri ich nichts halte, und zwar iſt es dies, 
von welcher man ſaget, daß das Gold nimmermeht in ein Corpus 15 
reduciven ſeyÿe, wie dann neulicher Zeit ſich erſt ein Jalianer in Nücn- 
berg aufgehalten hatte, dieſer nun unter funde fi auch (wie mir zuge⸗ 
kein Gold nicht zu bringen; ein vornehmer verſtaͤndiger Mann gab. 
ihm zur Antwort, was nutzet es alsdann? Ein anderer, am beſten iſt 
im Golde zu laboriren, wenn man die Ducaten im Beutel behalt. Er 
hielte dieſes groſfe arcanum vor 1000, Ducaten, und da keiner andeiſſen 
wollte, hatte er es gerne vor ein paar Heerpaucken gegeben ; halte alſo 
ich darvon nichts, wann man es alſo zerſtoͤret, daß es in kein Corpus 
wiederzu bringen, undglaube auch nicht, daß es moglich fene, man 
gebe mir ein ſolches defruirtes Corpus, und ſchaue, ob ich es nicht end⸗ 
lich wieder in ein Gold bringe. Es lebe der Leſer perſichert, daß ich hier⸗ 


Es befindet ſich hierinnen die rothe Fraecipitstio auri, welche, da 
ich fie zum erſtenmahl geſehen, gemeinet, den Hafen beym Ohr erwiſcht 
zu haben, ſo befunde ich doch nach rechten examine, daß ich ihn kaum 


bey dem Ende des Schweiffes hatte. EN. ee 
Ich will aber ohne weitlaͤufftigere Vorrede nun die Urſache, war⸗ 
um gegenwaͤrtiges Wercklein ich ii 7 mit kurtzem zu MR 
0 | | N) 2 | Richt 


— 


4 0 Vorrede. 


nicht unterlaſſen, dann ich noch Willens, fo balvich beſſere Gelegen⸗ 
heit an die Hand bekommen, einen gantzen Traetat de Auro zu ſchrei⸗ 
ben, und das, wo ich hier abgebrochen, weitlaͤufftig zu declariren. 
Es werde auch, meines Erachtens, ſich kein Mangel finden an des 
nen, welche aus angebornen ihrem Unverſtande und Linerfättlichkeit 
alles auf einmahl zu haben mir dann hernacher vorwerffen, daß ich 
mit dieſem wenigen wohl auch zu Hauſe bleiben koͤnnen. Denen will ich 
zum Maulſtopfen den bekandten Sabinum antworten laſſen; dieſer vor⸗ 
nehme und gelehrte Mann, nach dem er mit feiner Gelehrſamkeit SOTT 
und aller Welt, als ein beruͤhmter Profeflor zu Koͤnigsberg in Preuſſen, 
dienete, lieſſe ſich einsmahls nicht unrecht gefallen, der Nachwelt et⸗ 
was in kleinen Schrifften zu hinterlaſſen, und ſieng an etliche wenige 
Bogen oͤffentlich zu publiciren, Willens, da er feines Nachſten Beſtenund 
Nutzen ſuchete, ihm dadurch (wie denn recht und billig) ein unſterbli⸗ 
ches Lob zu machen. Seine Schrifften aber muſten kurtz und gut ſeyn, 
weswegen ihn dann ein Spott⸗Vogel hoͤbnete, warum er als ein anderer 
Virgilius und Homerus nicht auch ſolche ſchoͤne groſſe Opera wie gedach⸗ 
te ſchreiben thaͤte, lieſſe dieſer gelehrte Mann feine Vergnuͤglichkeit fatt- 
ſam ſpuͤren, daß er in kleinen Wercken auch keines groſſen Ruhmes 
verlange, doch dieſer unzeitigen Frage und Vorwitz zu begegnen, gab er 
zur Antwort: Die Ochſen, Eſel, Kühe und Maul⸗Eſel wollen nie aus 
laſchen oder Glaͤſern zu trincken vorlieb nehmen, ſondern ſuchen und 
auffen nur gerne aus groſſen truͤben Waſſern, als Donau, Elbe, 
Rhein, und dergleichen groſſen Fluͤſſen; da hingegen die verſtaͤndige und 
vernuͤnfftige Menſchen mit kleinen Bruͤnnlein zufrieden, aus welchen 
viel delicater und niedlicher als aus beruͤhrten groſſen Waſſern, in wel⸗ 
che aller Unflath geworffen wird, zu trinden,, vorlieb nehmen 
und ſich auf das alle rbeſte vergnuͤgt zu ſeyn wiſſe n 
Andere werden mir vorwerffen, es trage keinen Provit; ſo wiſſe 
aber du Geitz⸗Wanſt! daß du ein Thor biſt, und dir billig gleich einem 
Midas ſoll gelohnet werden, weilen du den handlichen Reichthum, als 
eine Pans-Pfeiffen, der ſchoͤnen Wiſſenſchafft in Unterſuchung der Nas 
tur, oder des Orphei Harffen vorzieheſt. ene e 
Quicquid fir} Ich achte es nichts, man ſchelte oder lobe es, fo gilt 
es mir gleich, es wiro ein jeder, was er im Schilde fuͤhret, dadurch zu 
erkennen geben. * N | ER. 
1 Vale, viue et iudica bene! 


Von 


NN 


On des Goldes eigentlichen Urſprung, Anfang und Fortpflantzung zu reden, 
— ſollten wir billig den Anfang machen; weilen aber vorhin alle Berg⸗Buͤcher 

| deſſen voll angeſchrieben, als will den geneigten Leſer dorthin gewieſen haben, 
allwo er den ausführlichen und gruͤndlich⸗weitlaͤufftigen Bericht finden wird. Ich ſchreibe 
hier nicht von der Art des Goldes, ſo will mich auch mit niemand in einiges Wort⸗Ge⸗ 
zaͤncke eingelaſſen haben, was das Gold ſey? Denn quot Capita tot ſentia, gewiß iſt 
es, daß es, wie die meiſten Authores wollen, aus dem allerreineſten Schwefel und 
wohlgekochten Mercurio, durch Hülffe des ſubtileſten Saltzes, in ſolches edle 
Corpus gebracht worden, und iſt gewiß, daß das Gold, Wein und der Menſch 
die drey edelſten Geſchoͤpfe der Welt und ihrer dreyen Reiche ſind, auch eine ſolche 
Sympathiam mit einander pflegen, daß es wohl zu verwundern; J. B. aber will die 
drey edelſten Geſchoͤpfe alſo, in regno minerali das Gold, in vegetabili der 
Wein, in regno animali die Schlange, der Menſch nun als Microcofmus 
haͤlt in ſich alles dieſes, was in gedachten zu finden iſt, weswegen denn auch etliche 
den von aller Welt begierig geſuchten Lapidem Philoſophorum machen wollen, allein 
bis dato habe noch keinen geſehen, welcher etwas nuͤtzliches heraus gebracht ungeachtet 
55 allerhand, (doch meiſtlich den Wein,) auf das allergenaueſte durchſuchet. Bey die⸗ 

r Gelegenheit will doch nicht ungemeldet laſſen, doch jedem zu glauben oder nicht frey 
geftellet haben, was mir einsmahls der nunmehro feel. verſtorbene Praͤlat des Loͤbl. 
Cloſters St. Florian erzaͤhlete, und, daß es wahr wäre, hoch betheurete, folgendes 


Verlauffs ?: i | 
VvJn einem vornehmen Cloſter peccirte ein Religioſus etwas, welches Verbre⸗ 
„chens halber er zum Tode verurtheilt wurde, der damaͤhlige Praͤlat, als ein Curiofus, 
„brachte es dahin, daß man ihm das Leben ſchenckete, wenn er anderſt dasjenige, was man 
„mit ihm vornehmen wuͤrde, ausſtehen koͤnnte, jenem war die Furcht des Todes, und der 
„Tod ſelber, viel erſchroͤcklicher, als alle Plagen, ſo man mit ihm vornehmen koͤnnen, 
vum fo viel deſto mehrer bequemete er ſich darzu, in Hoffnung, das Leben darvon zu brin⸗ 
„gen: Man ſperrete dieſen Maleficanten (denn er war es auch) ein, verwahrete 
„ihn wohl, und gab ihm nichts, als an Statt Eſſens und Trinckens muſte er ſei⸗ 
„nen eigenen Harn trincken, wann derſelbe von ihm gegangen, wiederum, und 
Halſo zu etlichen, und zwar zwantzigmahlen, dieſes nun mergelte dieſen guten Tro⸗ 
„pfen dermaſſen ab, daß es nicht zu beſchreiben, denn der Urin letzlich, mit heffti⸗ 
„gem Brennen, durchgegangen, und zum letzten mahl gantz roth, der gedachte 
„Religioſus, als ſonſten eine Perſon von wackerm Leibe, ſchoͤner Farbe und trefliches 
„ Verſtandes, verlohr nicht allein feinen Herren⸗Bauch, (ſo wie man insgemein zu reden 
ypfleget,) ſondern wurde fo mager, daß man ihn nicht kennete, ſeine ſchoͤne Farbe ver⸗ 
„wandelte fich in Todten⸗Geſtalt, und an Statt des fonftüberflüffigen Verſtandes fun⸗ 
„de man ihn als wahnwitzig, ſturbe auch am vierdten Tage. Mit dieſem Urin nun 
v wollte der damahlige Praͤlat ſelbiges Cloſters etwas verſuchen, und als ein Menſtru⸗ 
„um vniuerſale gebrauchen, hat es auch gefunden, denn wie man nach feinem Tode 
vaufgezeichnet fande, ſo war es daß es das Gold eng gufgeſchloſſen und wie q 
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N W N Fold waͤre in Sa Salıs aufg dee worden, 1 I er mir solches Baar 

glauben, (ich aber dachte nicht daran, war auch darauf nicht beſonnen, daß 

ich den Spiritum Salis damahls ſchon verfertigter gekaufft und rectificirt hatte,) ſondern 

wir probirten es wieder, nahmen einen Spiritum Salis, thaten Gold- Blaͤttle in darein, 

allein es bliebe Bold und war Gold, und wollte ſich nicht ae da fah, Ge 5 

der Dann Salis Wi den das Gold, welches billig vor NER en ar 
2 2. „ 45 Kr 
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meineten, ſo es ſich im Waſſer wuͤrde loluiren, wuͤrde es Zweifels ohne auch im Spiri- 


tu Vini angehen, und haͤtten auf Fr. Baſili in ev e mit dieſen Forimnal- 


Worten, da er vom Saltz redet, alſo: 


a Der Wein⸗Geiſt chur mir angſt und webe ed tog ie | 


Das zeugt aurum potabile. 


feinen EAN kommen follen, doch enen ch wich hierbey nuch meines del, Das 


ters offterzahlten Wunders. Dieſer mein ſeel. Vater wuſte durch den Spiritum Salis 

dulcem aus einem Ducaten Gold ein Viertheil von einem Ducaten zu extra- 

hiren, das andere blieb gantz weiß zuruck, wie ein Silber, doch hielte es das 

Nieden extrahirten Viertheil⸗Ducaten tingirte erg. Viertheil⸗Du⸗ 

aten anders inen Silbers und dieſes wurde das beſte Gold. Ich habe es ein⸗ 

mahl nachgen en so es 1 81 92 alſo, wie Ka Tepe Maler 5 ade 
N * ren *. 10 
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mir nichts weniger ae d ene nde Krafft noch ſollte darinnen verborgen 


ſeyn, die Erfahrung aber hat mir ſolches ſchon gezeiget, denn nachdem alle Feuchtigkeit 


vollends dar von, hörte ich in meinem Zimmer einen ſolchen Knall, daß einer bätte 
vermuthen ſollen es waͤre die geöffefte Carthaune loßgegangen, da es doch eine ziem⸗ 


lich geringe Quantitat war, woraus denn zu fchlieffen, daß das Sal Tartari ſich dermaſſen 


einleget, daß es ſchier unmoͤglich darvon zu laugen, fo muſte ich auch erfahren, daß dieſer 
ſpiritus falıs ſolche in ſich gezogen, allein, ich will es einem ieden frey ſtellen, darvon zu 
iudieiren nach feinem Belieben. en . * 
Nach dem Verflieſſen dieſes alles, fo trachtete ich alleweil darnach, das Gold in eine 
ſchöͤne Rothe zu praecipitiren, allein, es wollte nicht allerdings mir nach Wunſch ange⸗ 


hen, unverſehens kame ) einsmahls über eine gewiſſe Arbeit, worzu ich denn das Gold, 


ſo ich zuvor loluiren muſte, vonnoͤthen hatte, ich loluirte ſolches in einem aqua regis 


und kleinen Scheid⸗Koͤlblein, nachdem ich nun daſſelbe auszuwaſchen willens, und eine 


ziemliche Quantitat ſuſſes Waſſers darein gegoſſen, ſchwenckete ich es wohl um, und 


hatte daſſelde mahl zum aus leeren kein anders Geſchirr, als ein ʒinnernes Handbeck, ſo 


ſonſten allemahl das Waſſer durch ein ander Geſchirr lauffen lieſſe, zu dieſem mahl aber 


den | r 1 
ners vor, denn ſchau! das Speiſe⸗Saltz war ſo ſchoͤn Purpur gefaͤrbet, daß es mich 


wunderbarer Weiſe verſtopft war, daß nichts heraus konnte, bliebe alſo dieſes darinne, ich 
gieng daruͤber zu Tiſch, und nach vollendeter Mahlzeit, da ich mich waſchen wollte in mei⸗ 
nem Zimmer, ſehe ich und werde gewahr, daß das Beck gantz ſchoͤn roth war, ich 
konnte mich darein nicht ſchicken, was es ware, bis ich es endlich erfahren, und drunten 
mit mehrerm gedencken, dieſes aber vor ee F EM 

gehalten haben will. Endlich brachte mich Herr D. Caſſius auf einen andern Weg, 
wie ich drunten mit mehrerm will gedencken, ich aber, weilen ich dazumahl noch immer 
fortſudelte, und mir jetzo nicht anders zu helffen wuſte, geriethe auf dieſe Gedancken, wei⸗ 


len der ſpiritus ſalis das Gold etwas, wenn es zuvor zum auro fulminante gemacht, 


auftöfet, etwan iſt der Spiritus falis zu hefftig, und verſuchte als 
e ee en e, Eren 7 WEHREN 
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folgendes: Ich nahm Säle, ( gemein Speiſe⸗ Salt,) daſſeſbe d 


und rieb es auf das allerſubtileſte, lieſſe durchgoſſen fein Gold in die duͤnneſten Lamellen 
ſchlagen, machte mit dieſem und meinem gedrockneten Saltz ftratum ſuper ſtratum, 
in einem Feuer⸗haltenden Tiegel, cementirete es acht Stunden, auf das fleißigſte, ſo 


mir möglich, meinete, es ſollten meine Gold⸗Lamellen ſich gantz kleine zerfreſſen haben, und 
F 
iegel geöffnet, meinen Zweck nicht erlangete, kame mir doch etwgs beſſers und ſchoͤ⸗ 


von Hertzen freuete, ich vermeinete darbey alles erhalten zu haben, und wuͤrde nichts 
mehrers brauchen, als nur einen Spiritum Vini darauf zu gieffen, ſo wuͤrde ſich doch die 
hohe Roͤthe extrahiren, aber gefehlet, mein Spiritus Vini blieb ſchoͤn weiß darauf 


ſtehen, ungeachtet er eine ziemliche Zeitlang darauf ſtunde, mein Saltz verlohr auch dar⸗ 
bey ſeinen Purpur⸗ Glantz nicht, ſondern blieb nur ſchoͤner und anmuthiger, 8 auch 


durch 


örrete ich ſehr wohl, 


Wisch aber auf dieſeczedancken, das Gold mitdem Salt zu Cementiten, gefoms 
men, ward ich daher beweget. Es iſt bekannt genug die ſolutio folis line ftrepitu, 


= 
. 
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er Das 7. Experimenenm e 
Weilen deſſen Ausgang niemand alſo wie ich melden werde, begegnet, kein Be⸗ 


den Goldſchmieden wird mit Bimbſenſtein geſchliffen, und bis es glatt wird, nimmt der 
Bimbſenſtein viel Gold an fi) ) dieſen Schlif nun, den ich ſonſten meinete mit einem 
Glet zu ſchmeltzen, funde ich, daß es ſich gar nicht wollte verſchlacken, ich gerie⸗ 
the endlich auf die Gedancken, und 1 1 85 einem Glaß tractiren, meinete, 8 
* | | wurde 


fienge ich den Procels alſo an: Nehmet geſchlagene Gold⸗Blechel, dieſelben ſchleif⸗ 


Dieſes nun brachte mich auf einen andern aber in Vermeinung, den von 


Nun macht man ein Aqua regis von Aquafort und Salmiac, wie gebraͤuchlich 
und allzuwohl bekannt iſt, darinnen ſoluiret man Gold, als bewuſt, von der Solu- 
tion auri nun tropfet man nur ein pgar Tropfen in ein großmaͤchtiges Glaß voll reines 


und ſauberes Brunnen⸗Waſſer, ruͤhret es wohl unter einander, und tropfet hernach 15 * 
| | Neis! 


x 
———— 


C 
obig zubereiteten Liquore Jouis wiederum einen Tropfen oder zween darauf, ſo wird 
es im Augenblick ſchoͤn und Blut⸗ roth, und dieſe Operatio fol . 


1 | Das 9. Experimentum ee 
ſeyn. Wie ich nun dieſes zum erſtenmahl verfertigte, muß ich bekennen, es freuete mich 
hoͤchlieh, dann ich vermeinte felbften wit Doctor Caſſio, es wurde ſieh nicht re- 
dueiren, wie ich es dann auch befunden, Anfangs, bis ich letzlichen wunderbarer 
A wie ich unten melden werde, ſolches wieder in ein ſchoͤnes Gold⸗ Corpus 
e A Se | | 

Diieſes gefaͤrbte Waſſer von der eingetröpfelten Solution Solis und des darauf 
geſchuͤtteten Liquoris Jouis feste ich hin, fo fiel uͤber Nacht ein ſchoͤner Crocus 
Auri zu Boden. Dieſes giebt denen Goldſchmieden ein ſehr ſchoͤnes Bold Purpur in 
ihren Maſtix⸗Farben. „ Beh Se 
Ich lieſſe nicht nach, folches wunderlich vor die Hand zu nehmen, und gieng je laͤn⸗ 
ger je eiferiger darauf, meinete, ich wollte das rothe Waſſet, che es ſich feste, per Re= 
tortam, damit es uͤber den Helm nicht allzuhoch ſteigen duͤrffe, heruͤber ziehen, und 
kam aber meine Meinung als | PR art 

e ll 25 Das 10. Experimentum n 5 
viel anders heraus, ich that ſolches, wie gedacht, in eine glaͤſerne kleine Retorten, 
fo bald ſich nur das Waſſer gefaͤrbet hatte, legte ein Glaͤßlein vor und verlutirete als 
les auf das befte,, gab linde Feuer, je mehr ich aber triebe, je weniger rothe Tropfen 
wollten folgen, ich vermeinete, ich wollte auf die detzt mit ziemlich ſtarckem Feuer etwas 
noͤthen, es war aber vergebens, und bekam ich auch nicht einmahl ein rothes Re- 
ſiduum, ſondern gantz bleichgelbes, ich goſſe darauf einen Spiritum Vini, fo 
faͤrbete er ſich auch inmomento gelb, wie eine Solutio Solis, etwas wenig weiſ⸗ 
| bi Reich aber blieb zuruͤck, welchen ich vor etwas von Zinn, fo dabey mit war, 

ielte, dieſer gelb⸗gefaͤrbte Spiritus Vini nun, meinete ich, wuͤrde nicht viel anders ſeyn, 

als der in der Solutiosolis ine ſtrepitu, ich tunckte derowegen ein polirtes Eiſen hin⸗ 
ein, aber es wollte ſich (weiß nicht aus was Urſachen) im geringſten kein gelber Fleck, 
viel weniger etwas vergoldet zu ſeyn, ſehen laſſen; dieſes nun machte mir ſchon eine ande⸗ 
re Hoffnung, und vermeinefe, es wurde das Gold nicht ſo corporalifc) darinnen als 
wie in jenem ſeyn, und wann es nur per Retortam heruͤber ſteige, es gelte gleich, ſey 
gelb oder roth, oder waſerley Farbe es wolle; ich muſte aber erfahren, daß es mir als 


i i | Das 11. Experimentum | 
viel etwas anders an die Hand gab, dann e | . 
Ich nahm meinen Spiritum Vini, ſo gar ſchoͤn gelb war, that denſelben in 
ein Retortlein und digerirte es, damit es nur lubtil genug werden ſollte, eine ziemli⸗ 
che Zeitlang, als ich nun meinete, es waͤre rechte Zeit, legte ich es ein, und trieb auf das 
allerlindeſte, aber alles war vergebens, denn mein Spiritus Vini gieng ſchoͤn weiß, 
und als es ad ſiccitatem fam, ſo waren in kundo Valis zuruck ſchoͤne goldene Sterns 
lein, und hatte ſich alfo dieſes von Herrn D. Caſſio vermeinte unreducirliche Gold in 
ein ſchoͤn Corpus verwandelt; was n wunderte, war dieſes, 15 
| 2 i 


Ds, — — A 
— 


N 


ich den calcem, wenn er ſich geſetzet ſchier gar nicht redueiren kan, ich grieff es an, 
wie ich Ye, Dice nun brächte mich auf 
l ; we. h n 12. Experimentum el, N Rn, 2 * ad 


denn ich meinete noch etwas zu verſuchen, praecipitirte derowegen eine ziemliche Quan- 
ität, und ieffedas rothe WOaffer abrauchen, denn csein fehlechter Unterfihied war, ob 
ich es herüber ziehen, oder euaporixen lieſſe; es fuͤgte ſich aber, da es ſchier auf die 
Letzte gieng, daß mir das eine Zucker⸗Glaß mit der Materia, denn darinne war es, eis 
nen Riß bekam, ich, damit es nicht vollends Schaden leiden moͤchte, nahm es weg, da es 
gantz ſchmierig, gleich einem Vnguento war, lieſſe es erkalten, und goß einen Spiri- 
tum Vini darauf, welcher zwar gelb, doch etwas trüb war, dieſen gefarbten Spi- 
ritum Vini nun goſſe ich in ein anderes kleines Glaͤßlein, ließ es alſo offen ftehen,siengdars 
uͤber ʒu Tiſche, und als ich hernach wiederum ſchauen wollte, ob er nicht etwan (der gefärbte 
Spiritus Vini) ſich gelaͤutert und klar worden wäre, fo ſahe ich, daß es ſchoͤn Rubin roth 
worden war, welches, wie leicht zu erachten, mich nieht wenig freuete: Was eigentlich 
die Urſache ſeyn muß, kan ich nicht wiſſen, denn ich ſelbſt bekennen muß, daß es mir zu unter 
ſchiedenen, doch vielen mahlen, nicht mehr als noch ein eintziges mahl gerathen, und es alſo 
nur zweymahl gemacht und bekommen habe. Was vor ein artiger ſubtiler Handgriff dar⸗ 
hinder ſtecken muß, kan ich nicht wiſſen, verwunderlich nur iſt es, daß es nieht roth, wie ſon⸗ 
ſten die andern Tineturen, ſondern AKubin⸗ roth, und auf Purpur⸗Leibfarbe ſich ziehend, 
erzeigete. RA en re e N 
Was nun zuruͤck geblieben im Glaß, war gantz weiß, welches ich ſtehen lieſſe, 
und niehts achtete, da es doch mi “ 
Mies , RT ee, 1 ren 
an die Hand gab: Es ſtund das Fucker⸗Glaß, wie gedacht, mit der kemanentia glſo ei⸗ 


1 


ne gute Zeit vor dem FJenſter, daß ieh es nicht aehtete, unverſehens, da ich aufraͤunmen 


wollte, kam mir dieſes Glaß wieder in die Haͤnde, da ich denn zugleieh ſehen mufte, daß 
aus den weiſſen fecibus eine rothe truckene Materia worden war, welche gar ſehr 
feſt am Glaß hielte, oben her waren die Sal ia, ſo darbey find, gar artig in die Hoͤhe ges 
wachſen, wie ein Haar; als ich aber meinete, eswuͤrde, wenn ieh es gegen das Licht 
hielte, viel ſchoͤner ſeheinen, fo erfuhr ich aber, daß es nicht roth, ſondern Violbraun 
war, hielt ich es denn in das Dunckele, ſo ſahe es aus, wenn das Licht darauf fiel, 
als hatte es der vornehmſte Mahler vergoldet. Dieſes nun aber iſt mir ſehr vielmahl 


wieder angegangen, aber es muß ſehr lang an der Lufft ſtehen. 2 
Als ich nun indeſſen alleweil fortfuhr, wunderliche Poſſen darmit vorzunehmen, 
fo ſuchte ich auch allerhand Arten und Manieren, roie man ſolches zuſammen guͤſſe, 


da ich dann als | 10 | 
I Das 14 Experimentum un ee eee 
erfahren muſte, daß es ein ſehr groſſer Unterſcheid iſt, ob ich gedachten Liquo⸗ 
rem qouis in die lolutionem auri gieſſe, oder wenn ich die Olutionem auri in 
den liquorem Jouis gieſſe, ob gleich ſolches in einem Gewicht geſchiehet, denn 
wenn ich ein Glaͤßlein von der lolutio auri nehme, gieſſe darein etwas don dem liquore 
Jouis, fo wird es Kohlſchwartz als eine Dinten, daß man mit ſehreiven kan; Nie 
1 A f me 


me ich aber ein Gllen voll don der folutio Jouis, gieſſe darein von der 0 Hlatidisor 
lis, fo wird es zwar im Augenblick Kohlſchwartz, es verarbeitet ſich aber mit ein⸗ 
ande r, daß es gleich alſobald wiederum hell wird, dann gieſſet man wieder von der folu- 
tio Solis etwas darein, ſo wird es ſich gleich als das er aufragen, ii Fan uns 


dieſes Letztere wohl vor ein wunderliches und „e 
Das 15. Experimentum 5 807 
dienen, denn ich es ſchier mit zweymahl ſo viel von der ſolutio ons us die fo- 
lutio oder liquor Jouis war, vermiſchen kan: Allein was noch wunderlichers, ich 
vermeinete, es muͤſte doch endlich dieſes, wann ich es gleich der andern ſolution ſolis 
ins Waſſer tropfete, und friſchen liquorem Jouis darauf thaͤte, (denn es war mehr au- 
rum, als Jupiter) eine rothe Farbe wieder geben. Ich nahm alſo dieſen letzten liquorem 
Jouis cum ſolutione auri mixtum, und lieſſe etwas darvon in ein groſſes Glaß 
voll Waſſer fallen, und tropfete darauf von dem liquore Jouis, ſo 2 ich, 9 
es gar nicht roth, ſondern (welches billig die Stelle als e 
Das 16 Experimentum a 
vertreten kan) ſchön hoch, Violbraun wurde, fi) auch alſo wieder ft, worais dan 
u fehen, daß die ſchoͤne Roͤthe nur muß vom Golde kommen. 

Nun aber kan ich ungemeldet nicht laſſen, um zu ſolchen Experimentis aufs ges 
| naueſte zu gelangen, wie recht mit der Solutio Jouis in Liquorem umzugehen, 
und zwar alfa: 

Wenn man die Schmiereren mit denen Fellen des Aquaforts und Widerfellen | 
mit dem Saltz⸗ Waſſer nicht gerne thut, fo nehme man nur ein Aqua Regis, das iſt, 
Aquafort, in welchem Salmiac ſoluirt worden, und foluire darinne Finn, ſo 
wird es eben dergleichen thun, was ich oben gemeldet habe Dan man aber aller diefer 
Mühe überheben ſeyn könne, will ich als | We n 
Das T7, Experiment" er 

nicht ungemelder Taf; n, daß man alſo procedire: Man 111 ein per G som 
faubers Brunnen Waſſers, darein tropfe man, wie ich oben gemeldet, etliche Tro⸗ 

pfen von der folutio auri, und alsdenn lege man ein Stuͤck ſchoͤn rein geſchabtes a 
Englisches Zinn darein, laſſe es eine Weile darinne liegen, fü wird es Anfangs 
gantz ſchwartz anzuſchauen werden, endlich, wenn es etliche Stunden ſo geſtanden, ſo 
faͤhet es an das Waſſer ſich roth zu faͤrben, und erlanget die hoͤchſte dhe, ſo dann 
ziehet man das Stuͤck Zinn wiederum heraus, und hat eben dieſes, was vorhin durch den 
Liquorem Jouis, eben auch hier, doch in etwas längerer Zeit erhalten. Mit dieſem 
rothen von Zinn fich gefärbten Waſſer kan man alle e e wie a Wheigt 
gedacht, haben. 5 „„ 

Es thut auch ſolches, welches ich als en 

Das 18. Experimentum * 
Habe ſetzen wil, der Liquor Jouis, nemlich, wenn man ein Amalgama achse 
ron Mercurio und Jou. ſolches mit gleicher Theil ſublimat vermiſchet, und 
in Cela vel alio loco humido auf einer nn Taffel su einem Liquore 155 
) 3 


fſpiritum 
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eben dieſes, was unſer obiger Liquor Jouis thut. Es iſt aber auch noch ein anderer Li- 
quor Jouis, welcher noch viel eurieuſer, als gedachter, und habe ich ſolchen von Herrn D. 
Caſſio bekommen, dieſes iſt nur eim ſpiritus fumans, und fuͤrwahr was wunderliches, ich 
will ihn, weilen ich ſolchen ſchon zum oͤfftern gemacht, und wider meinen Willen offenbar 
worden, als Das 19, Experimentum 
Obe ſchon nicht von Gold, dennoch zu deſſen Praeparat ion höͤchſtdienlich, hier⸗ 
her geſetzt haben, und verhaͤlt ſich davon der Procels alſ ?: | 
Erſtlich macht man ein amalgama Jouis von 3. Theil oder Loth Engliſchen 
Zinn, und 5. Theil oder Loth Mercurii viui, wie man es insgemein zu machen pfles 
get, dieſes amalgama nun reibet man klein, und nimmt ſo viel als deſſen Mereu⸗ 
rium ſublimatum, reibet und miſchet es aufs allerbeſte mit einander, und wenn es 
geſchehen, ſo thut man es in eine glaͤſerne Retorten, leget es in eine Sand⸗Capel⸗ 
len, und einen Recipienten, deſſen Bauch im kalten Waſſer liegen muß, vor, und 
faͤnget an Feuer zu geben, erſtlich etwas lind, dann ſtaͤrcker, ſo hebet an ein heller 


ſen laſſetz man muß es aber ja auf keinem eiſernen Blech flieſſen Taffen, dieses thut nin 


* 


Liquor heruͤber zu gehen, und dann etliche Spiritus mit ſolcher Gewalt, daß ſich zu 1 


verwundern, wenn man nun fiehet, daß ſichs anhebet, etwas vom lale zu ſublimi⸗ 
ren, ſo höret man auf, und laͤſſet das Geſchirr und alles erkalten, oͤffnet es hernach, 
und leeret den heruͤber gegangenen Spiritum in ein taugliches Glaß aus, und hebet 
ihn auf; dieſer Spiritus, fo bald er Lufft empfindet, hebet er an mächtig zu rau⸗ 
chen, und laͤſſet nicht nach, bis alles auf die Truckene verrauchet. Nun muß man 
aber dieſes in Acht nehmen in Praeparatione huius Spiritus fumantis, daß man das 
Metall darvon laſſe, und alles in irrdenen und ſteinernen Geſchirren gefchebe, 


denn mir es zu unterſchiedenen mahlen nicht gerathen wollen, und habe ich ſolches 


ſchier letzlichen gar verredet, ſolchen zu machen; da ich aber erfuhr, daß ich mein 


amalgama in einem eiſernen Löffel (fo doch ein geringes Ding) gemacht hatte, 
Schuld daran war, lieſſe Ich es ein andermahl unterwegens, und bedienete mich an 
Statt deſſen irrdener Geſchirre, ſo habe ich befunden, daß es, GOtt Lob! alles glucte 
lich wohl von Statten gegangen, und mir bis hierher niemahls fehl ſchlaͤget. Dieſer Spiri⸗ 


tus fumans nun praecipitirt das Gold auch in die allerhoͤchſte und ſchoͤnſte 


Röthe, wenn man fich deſſen im Proceß, wie ich oben gedacht, an Statt des 


Liquoris N 


Sold herüber als ein ſchoͤnes und Bluterothes Hartz, welches, fo bal en in die 
Waͤrme kommet, gantz flieffend als ein Oleum wird, in der Kalte aber alg'ein ans 


deres Hartz erhartet, von dieſem ſolle ich nur einige Tropfen in ein Glaß voll Waſſer | 


thun, fo werde ich befinden, daß ſich das Waſſer in einen Cryſtall⸗gleichen Stein 


transmutiren werde. Nun habe ich aber dieſes ſo weit noch nicht gebracht, doch 


aber dieſes als | 
BE, Das 20, Experimentum e | 
fahren: Ich wollte einsmahls eine Perſon dieſen Ipiritum fumantem zu machen 


nicht 


ouis bedienet. Hr. P, Caſſius ſagte mit hierbey, daß, wenn ich dieſen 
umantem mit calce folis vermiſchte und wieder heruͤber zoͤge, 1 gehe das 


nicht gerne lehren, ſondern durch einige Koſtbarkeit darvon 


2 . 
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bſchroͤcken, und als er 
ſtetig um mich war, ich es auch nicht aͤndern konnte, fo riebe ich unter 8. Loth dieſes 
Mixti schier bey e. Ducaten lauter Dlättel- Bold, in Vermenung, es folte und 
würde nichts ſchaden, ſo muſte ich aber, da ich vermeinete etwas vom 
ſpiritu fumanti zu bekommen, ein lauter Nichts zu empfangen mich vergnügen 
laſſen: Wem war leider als mir, abſonderlich, weilen ich keine Urſache des Verder⸗ 
bens hier erſinnen konnte, ich ſahe aber, als ich die Retorten zerſchluge, daß ſich hin und 
wider in collo etliche ſchoͤne Purpur⸗Farbne flores angehangen, ein kleines wenig 
aber uͤber dem capite mortuo ſich ein dergleichen faͤrbiger ſublimat funde; weilen 
ich aber daſſelbe mahl als ein Reiſender (und dieſes geſchahe im fremden Loborato- 
rio) weiter nichts verſuchen konnte, muſte ich es nothwendig beruhen laſſen, und ei⸗ 
nem andern zu durchſuchen hinterlaſſen; was aber offtgemeldter Herr D. Caſſius mir 
von der Coagulirung des Waſſers meldete, kan ich auch nicht vor unglaublich hal⸗ 


ten, denn mir als 


_ 
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dieſes begegnet: a | . | ee ee 
Ich kuͤnſtelte vor dieſem trefflich in der Maturatio Perlarum, und befunde, daß 
der ſpiritus fumans viel darbey that, triebe derowegen mit einem von meinen be⸗ 
ſtenbatronis den ſpiritum fumantem, und wir waren Willens, eine unzeitige Perl 
hinein zu legen, es mangelte aber daſſelbe mahl ein rein ſauberes Glaͤßlein, und wei⸗ 


len wir, die Zeit zu erſparen, keines nicht gerne wollten holen laſſen, ſondern nur ein an⸗ 
ders indeſſen auswaſchen lieſſen, bliebe, wie vor alle mahl zu geſchehen pfleget, etwas 


von Waſſer⸗Tropfen hin und wider drinnen kleben und ſtehen, das Perlein wuſchen 
wir auch, weswegen es denn gleichfalls etwas feucht bliebe, letzlichen warffen wir 
es hinein, da war unten am Boden des Glaͤßleins etwas vom Waſſer zuſammen ge⸗ 
ſeſſen, welches wir nicht achteten, ſondern ohne etwas zu befuͤrchten goſſen wir den Ipi- 
ritum fumantem hinein, lieſſen es eine Zeitlang, ohngefaͤhr eine Stunde, nachdem 
es wohl vermacht war, ſtehen, giengen nach dieſem hin und wollten es umruͤhren, 
aber ſiehe, unſere Perl war gantz feſt angebacken, und wollte ſich nicht bewegen 
laſſen, wir ſahen einander an, nicht wiſſend, was es bedeuten wuͤrde, ich endlich 
nahm eine Feder, und vermeinete die Perl ledig zu machen, allein es war vergebens, 
bis ich endlichen, halb Unmuth voll, ein eiſernes Inſtrument, ſo ich in meinem Beſteck 
bey mir hatte, heraus langete, und mit demſelben die Perl entledigen wollte, was ge⸗ 


ſchahe, ehe ich die Perl wegen der Feſtigkeit, die es in dieſer wenigen Zeit erlanget 


hatte, loß brachte, ſo zerbrach das Glaß, und lag unfer Spiritus fumans allda ver⸗ 
ſchuͤttet, welchen wir aufzuheben, wegen feines ſchnellen Rauches, nicht vermochten. 


Es fiele mir darauf ein, was mir vor nunmehr ungefahr 12. Jahren, dusch einen ami 


co von Hamburg, geſchrieben wurden, und zwar dieſes: „Eine anſehnliche Com⸗ 
„pagnie befande ſich in einem Wirthshaus alldort verſammlet, und dieſes waren eitel 
„Curiofi, dieſe hatten ihre unterſchiedenen Geſpraͤche, zu welchen ſich endlich ein frem⸗ 
der ihnen unbekannter Kerl ſchluge, und allerhand mit ihnen zu dilcuriven anfien⸗ 

i ) nt. 
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ge. Diefer Fremde nun forderte kurs darauf ein Glaß voll frifchee Brunnen⸗ 
»„Waſſer, das er denn auch gleich erhielt. Hierauf machts er feinen Rock auf, öffnete 
„das Hemd, da fahe man, daß er auf bloſſr Jaut einen Riemen trug, an weichem 
„allerhand kleine Beutel waren, unter dieſen oͤffnete er eines, nahm darvon etwas 
„gang weniges, warff es in das Glaß, und gieng unvermerckt darvon, daß nie⸗ 


„mand wuſte, wo er hinkam Da man nun nach dem Glaß ſahe ſiehe! da war ein 
„Cryſtall, und fo hart, daß man ſich Daruber verwunderte. Wer und wo der Kerl 
hinkommen war, wuſte man nicht. Ich indeſſen will nicht zweifeln, es moͤchte die 
fer [piritus fumans duch das Waſſer coaguliren, denn welches ich kecklich als 


Das 22, Experimentum 


hierher ſetzen kan, fo erfuhr und faheich, daß der Kerl, fb im Laboratorio gebraucht 
wurde, den Recipienten, darein ich dieſen Ipiritum fumantem getrieben, auswa⸗ 
ſchen ſollte, er goſſe einen ziemlichen Theil Waſſer hinein, in Willens, es auszu⸗ 
ſchwancken, kam aber bald wieder, klagte und zeigete es auch, daß alles gleich zu eis 
ner Sultz worden, woraus ich denn gar leicht ſchlieſſen konnte, daß es ſo gar etwas 
ſchweres, das Waſſer zu coaguliven, nicht ſeye. Stehet alſo ſchon noch etwas des⸗ 
wegen zu verſuchen. Damit wir aber nicht allzuweit von unſerm Golde kommen, ſo will 
7 EBENEN. N can a ee He 

hiermit vorzunehmen: Man nimmet einen guten rectificirten ſpiritum vitrioli, gieſ⸗ 
fet darein, ſo viel des Ipiritus iſt, ein gutes ſtarckes Saltz⸗Waſſer, laͤſſet es mit ein⸗ 
ander abrauchen, fo bleibet ein ſchoͤner weiſſer ſauer⸗geſaltzener Kuchen zurück, Dies 
ſer iſt gantz leichtfluͤſſig. Nun nimmt man des obigen von und aus dem rothen Waſſer 
ſich geſetzten Croci Solis, reibet ihn mit dieſem lale duplicato ſo offt, lang und 

viel darunter, bis das ſonſt weiſſe Saltz wie Violbraͤune erlanget hat: Daſſelbe 
thut man dann alſo in einen Tiegel, feßet es in das Feuer, fo fleßet es gar geſchwind, 
das gießet man dann, wenn es gefloſſen, heraus, ſo hat man dieſes Salt ſo ſchön roͤth⸗ 
licht Leib⸗ Farbe, daß ſich daruͤber zu erfreuen, das gefarbte Salz nun reibet man 
auf einem Reibſtein klein, gieſſet einen Ipirttum vini tartati fatum darauf, und 
laͤſt es in digeſtione eine Zeitlang ſtehen, ſo extrahirt es gantz ſchoͤn Bluth⸗ roth, und 


„ Dieſes nun habe ich einsmahls gemacht, und an Statt des (alis duplicati 
das mirabile Clauberi genommen, ich procedirte.in allem, wie ich vorhero gedacht; 
als ich es aber geſchmeltzet hatte, da war es nicht ſo ſchoͤn, als es ſonſt mit dem obi⸗ 
chern Progresl eine ſchlechte Hoffnung, wie ich denn auch erfahren, daß es hernacher 
der [piritus vini gar nicht angreiffen wollte, war alſo dieſe Arbeit vergebens. 
Dier will ich auch beyfügen, was Herr D. Casfius noch darzu addlirte. Er lehret 
eine ſolche Solutionem Lunae machen mit Aquafort oder Spiritu Nitri, daſſelbe 
hernacher ad cuticulam euaporixen und cryſtalliſiren laſſen, dieſe Eryſtallen nach⸗ 
mahls in aceto deſtillato Joluigen, wieder cryſtalliſiren, dieſes endlich Aae in 
| | piritu 
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ſpiritu vidi, mit diefen Cryftallis ſolle man die obige extractionem ſolis verſetzen, 
und in digeſtione halten, ſo ſoll es eine gute Arbeit geben via particulari, ich aber 


kan ſolches nicht glauben. 


Dieſes halte ich nun recht und billig vor eine Tincturam auri, dann ich leicht 


erachte, daß es ziemlich lubtil, und beſſer als diejenige, fo von der Solutio Solis 
ſine ſtrepitu gemachet wird, wenn man letzlich einen Spiritum Vini darauf gieſſet, 
der ſich alsdenn gelb faͤrbet, allein es iſt noch allzu corporaliſch, und glaube ich gar 
gerne, was mir zu Wien von einer vornehmen Stands⸗Perſon, ſo ſich mit einem 
Grafen zugetragen habe, erzehlet worden: „Dieſer gute Graf hatte bey feiner gantzen 
„Lebens⸗Zeit wenig geſunde Stunden, und die Urſache, was die Kranckheit ſey 

„konnte niemand wiſſen: Ein (ſeinem Geduͤncken nach ſo zu reden ales Wiſſender 
‚„Chymicus erbote ſich dieſen hohen Patienten, vermittelſt GOttes Huͤlffe und 
„feiner durch feine Kunſt⸗Geſchicklichkeit erlangten Lineturam auri (und dies war 
„ein dergleichen Spiritus Vini tinctus) vollig zu reſtituiren, und ware vielleicht ge⸗ 
„Ichehen, wenn das Medicamentum ſo trefflich, als ſtarck das feſte Vertrauen 
des Patienten geweſen: Dieſer Milo Chymicus nun brauchte feine vermeinte Lin- 
„eturam auri Farbe, nicht erwegend, was es vor Nachtheil feinem Patienten brin⸗ 
„gen wurde, denn der Patient an Statt Zeitlicher (nicht zweifelt) ewige Geſundheit 
„erlangte, und in weniger Zeit die Schuld der Natur bezahlete: Die hohe Anver⸗ 
„wandte wollten doch gleichwohl wiffen, was die Urſache der ſo gar hefftigen Kranck⸗ 
„heit, bey welcher ſo gar das (unſchuldige) Aurum potabile nicht anſchlagen wollte, 


„geweſen ware, und nach langem Berathſchlagen wurde der Verſtorbene geoͤffnet, 
und als man unter andern Partibus auch den Magen viſitirte, ſiehe, da fand man 


„darinne ein ſchoͤnes Stuͤcklein Gold, welches zwar fo gar hoch (wie leicht zu er⸗ 
vachten) an der Farbe nicht war, nichts deſto weniger war es, welches zu verwundern, 


„als wäre es zuſammen geſchmoltzen. Da ſahe man, was vor ein herrliches Aurum pu- 


„tabile man appliciret, und koͤnnte ich dergleichen Sachen mehr erzaͤhlen, wenn 


ich nicht fuͤrehtete, es werde die edle Zeit gar zu uͤbel angeleget, gehöͤret demnach mehr 
darzu, als man meinet und ſich einbildet, eine Tincturam auri veram zu haben. 


Die Alten meineten, und ich aueh, ohne das Menſtruum vniuerſale könne es nicht 


geſchehen, und iſt ein harter Corpus um das Gold, welches doch durch keinen 


ſpiritum ohne das Sal armoniacum, (ſal animale) oder dal commune qufgeloͤſet 
werden kan. Ihro Excell. der an allen Orten weit und breit beruͤhmte (Tit.) Serr 


Doctor Volckamer, Medicus und Phyſicus der Seil. Römifch. Reichs’ Stadt 


Nuͤrnberg, auch S. R. I. Academiae Nat. Curio. Adiunetus, etc. etc. hat auf eine 
fonderliche Weiſe den Salpeter dermaſſen in feinen Spiritum, Aquam Sal und 
ſchneeweiſſe Erden gebracht. Dieſer Ipiritus nitri, wenn er von feinem Saltz auf ſol⸗ 
che Manier bereitet, acuirt, fo loluiret er auch das Gold, und habe ich es ſelbſt geſe⸗ 


hen, und etwas darmit experimentirtz Damit ich mich aber nicht allzulang in dieſe 
Weitlaͤufftiokeit einlaffe, will ich ſolehes an feinen Ort geſtellet ſeyn laſſen, und mich wie⸗ 
der zu meiner Praecipitation auri wenden, und als e EA 
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n Das ag. Experimentum , 
dieſes nicht vorbey gegangen haben: Ich nahm ein Glaß voll Spiritum Vini, darein 
tropfete ich etwas von demſelben gelben Spiritu Vini, fo man von der Solutio So- 
lis, wie ſchon offt gemeldet, bekommen, und mifcirte es wohl, legte ein Stuͤck Finn 
hinein, und lieſſe es liegen, bis es gantz ſchoͤn roth war, ſo wollte ſich aber, wenn es 
auch noch ſo lange geſtanden war, ‚nichts ſetzen, blieb alleweil roth und gar ſchoͤn, 


* 
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ausgenommen etliche ſchwartze Feces ſetzten fich nieder, da ich dann den Spiritum je 


laͤnger je ſchoͤner ſahe, und mich trefflich freuete: Ich lieſſe es alſo eine ziemliche Zeitz 


lang ſtehen, und verreiſete daruͤber; dieſes aber war ich verſichert, daß in meiner Ab⸗ | 


veife ſolches, ungeachtet es ſchier bey einem Monath geſtanden, noch roth war, in und 
nach meiner Ruͤckkunfft aber ſahe ich es, und gedachte ungefähr daran da ſahe ich, 
daß es ſchoͤn weiß war, und hatte ſich endlich die Roͤthe wie im Waſſer, alſo auch 


hier zu Boden geſetzet; der Spiritus Vini aber war weiß: Doch hatte ich dieſe Obfer- 


uation darbey, daß, da es im Waſſer in Forma Calcis niederfaͤllet, es hier als ein 


Mucilago refidirt. Doch iſt es gewiß, je laͤnger man will, daß es im Spiritu Vini 
bleiben ſoll, je hoher rectificirt muß es ſeyn. So e auch einer von meinen 
Bekannten, welcher mit mir darinnen geſuchet, daß das Waſſer, woraus gleich ein⸗ 


Nun will ich auch etwas curieuſes gemeldet und als 
n | Das 25. Experimentum 
 Siedgerö gefenet: haben 13 œTwVwww . m TR 
Nach dem ich einsmahls das zweymahl (einmahl mit Silber, das anderemahl 
mit Saltz⸗Waſſer) gefaͤllte Scheid⸗Waſſer, oder billiger Aqua regis, einen ziemli⸗ 
chen Theil im Vorrath hatte, loluirte ich allerhand Metalla darinnen, was es nur 
ſoluiren wollte, und applieirete es, wie den Liquorem Jouis, auf die Solutionem 
Solis, allein nichts, das der Muͤhe verlohnete haͤtte, konnte ich hervorbringen, bis auf 
den eintzigen Mercurium Viuum, welcher, wenn er auf des Zinns Art lolui- 
ret und hernach wie mit dem Liquore Jouis procediret wird, das Gold eben auf 


ahl das Rothe gefaͤllet, dennoch mit der Zeit gafg roth wieder von ſieh ſelbſt werde; 
ich aber habe es niemahls ſehen koͤnnen, und iſt mir alleweil weiß geb ieben. ane 


ſolche Weiſe in die hoͤchſte Asche praecipitiret, doch alles ſchoͤner, höher und voll⸗ 


Tommener als das Zinn: Nun bilde ich mir aber ein, daß wohl derſelben Roͤthe, 
fo mit dem Mercurio praecipitirt wird, auch etwas von des Mercurii feinem Roth 


bey ſich habe, denn ich dieſes geſehen: So ich eine Feder, Holtz oder etwas in eine 


Solutionem Mercurii tuncke, wird es, nachdem es trucken, gantz ſchoͤn roth, als 
wie mit der Solut io auri, ſo zweifelt mir auch nicht, daß, wie ich ſchon gedacht, et⸗ 
was von dieſer Roͤthe darbey bleibe; doch wie und was ein jeder glaubet, und glau⸗ 
ben will. Allein dieſes kan doch nicht übergehen, daß dieſer Crocus auri einen ſolchen 
ſchoͤnen Purpur, wie ich zwar oben auch ſchon Anregung gethan, fuͤhret, allein er muß mit 
dem Fluß uͤberſetzet werden, denn die Farbe ſchon concentriret. Nun hatte ieh vor 
dieſem meinen groͤſſeſten Zeit⸗Vertreib mit dem ſchoͤnen Gold⸗Purpur, ich machte 
auch einsmahls einen ſolchen, welches als dass 
EE i y 26, Experimentum 
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aufgezeichnet haben will, und zwar folgendes Berlauffe: Ich machte ein Sal Tartari 
extemporaneum, wie gebraͤuchlich, daß man Nitrum und Sal Tartari aequales 
een mit einander anzuͤndet und verpuffet, hernacher in Cella zu einem Liquore 
lieſſen laͤſſet, mit dieſem Liquore praecipitire ich eine Solutionem auri, an Statt 
eines Olel Tartari, ſo fiel es gar ſchoͤn zu Boden, daſſelbe vermiſchtt ich mit Flo- 
ribus Sulphuris, und gluͤeters aus, da bekam ich gar einen ſchoͤnen roth⸗braunen C al- 
cem, und dieſer gab, ein ſolches treff liches Gold⸗Purpur zum Mahlen, daß ich mich 
un noch offt daruͤber verwundere. Dieſes nun thut auch gleichfalls der Liquor Cry- 
allorum, doch alleweil eines ſchoͤner als das andere. 
1 aber glaube das wohl vom Nitro, daß es, ſonderlich wenn es fig irt, etwas oontri⸗ 
buirt, und die Farbe erhoͤhet werde, doch will es eines jeden Judicio heimgeſtellet ha⸗ 
ben. Ich erinnere mich, einen Phosphorum geſehen zu haben, welcher gan 
mucilaginos, und wie ich anjetzo gar wohl glaube, indem mir deſſen Prae parat io 
bekannt, dieſes Mucilago vermochte fo viel, daß es das Gold auch in ein Mucilago 
und zwar roth mitbrachte. Dieſes hatte der Kuͤnſtler gar vielmahl in meinem Hause 
gemacht, wo kam aber da das Nitrum her? Muſte hier nicht ein jeder ſagen, e 
waͤre nichts? und ſtehet hier die Frage: Ob nicht etwan nun vis aurum foluendi, 


im Salmiac, und wenn derſelbe im Aquafort foluirt ift, nur von dem wenigen Tale 
vrinae, ſo bey dem Salmiae iſt, komme? Ich zweifele nicht, wird es bejaet, ſo 
weifele ich auch gar nicht, daß in Vrina dergleichen Soluens zu ſuchen ſey, weilen es 
fo zu reden das Sal commune in ein Sal armoniacum verwandelt. Es ſtehet einem 
jeden frey zu glauben, und difcurire ich hier von meinen Experimentis, weswe⸗ 
gen ich nicht mit einem eingigen einiges Wori⸗Gezaͤncke verlange, denn mir allzuwohl 
bekannt, daß in keinem die Menſchen ehender als in . Tincturas 
ſolis betrogen werden; bekommen alfo viele ein gefaͤrbtes Menſtruum und ein aurum 
putabile, vor potabife. Wie viele extra iren den calcem folis mit Ipiritu mellis, 
und wenn es eine Zeitlang geſtanden, fo, hat ſich denn der piritus mellis in eine 
ſchoͤne rothe Farbe von ſich ſelbſt verwandelt. Ich habe einen Fumicendulum 
Geſſen rechten Namen ich mit Fleiß übergehen will) gekennet, dieſer nun verkauffete 
ein Menſtruum um viel Geld, welches, feinem Vorgeben nach, das wahrhaffte Men- 
ſtruum vniuerſale ſeyn ſollte, fo bald er ſolches uͤber etwas goſſe, ſo wurde es in we⸗ 
niger Zeit gar ſchoͤn roth, es wurde, auf was es auch immer wolle, gegoſſen. 
dubitirte einsmahls ſtarck, da ich fahe, daß fo viele unterfchiedene Tincturen nur 
einerley Farben hatten, da ich doch meinete, es ſollte eines roth, das andere grün, 
das dritte blau ausſehen, hielte dieſem Tropfen vor, es haͤtte ſich vielleicht nur ein 
armes Menftruum von ſich felbften alſo gefaͤrbet, da bekam ich zur Antwort, es wa 
ren die ſulphura (und dieſes find eben die Tincturen, ſagte er,) loluta, ehe fie eine 
Form machten, einerley Art und Weſen, und alſo conlequenter muſten fie durch 
dieſe feinem Vorgeben nach rechte und wahrhaffte Extraction einerlen 1 


benz da ich es aber nach genugſamer Unterſuchung und langem Anhalte erfuhr, daß e 
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Eee wird. Jederman weiß, was es vor einen grauſamen Knall giebet, wenn es aufs Feuer 
kommet, doch aber wundere ich mich daruͤber nicht fo ſehr, als da ich erfahren, da 


ſchlieſſen muſte, daß es auch die Agitation entzuͤndet, wie denn eines andern Exempels in 
denen Obleruationibus uber die Experimenta Lulliana gedacht wird, welches ich 
Kuͤrtze halber hier unterlaſſe. Und damit ich W ee komme, 
ob die ai bey dieſer Roͤthe thun, ſo habe ich dieſes o leruiret, und 


ee 


de 


. Das 27. Experimentum, e 81 

daß, wenn ich wiſſen will, ob mein Gold - Purpur ſchoͤn wird, fo nehme 
ich etwas dar von, und, ehe es mit Fluß verſetzet wird, halte ich es in ein Licht, und 
je ſtaͤrcker und mehr es knallet, je ſchöͤner es hernacher wird. Iſt alſo gar nicht zu 
wider ſprechen, daß nicht etwas von denen Sal ibus dabey ſey; doch will ich mich hierinnen 
8 beffer informiren laſſen, wie oder was? Ich will indeſſen Glauben geben, d ß 
des Goldes innerſte Farbe roth ſeyn muͤſſe, denn wo dieſes nicht waͤre, ſo folgere noth⸗ 
wendig, daß, ſo ich Kupfer und dergleichen Metall in aqua regis (denn es greifft es gar 
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Wir wollen nun von dieſem, damit ich nicht einige Weitlaͤufftigkeit! | 
zu dem Rubin⸗Fluß und deſſen Praeparation, auch was ich vor Experimenta damit 
gemacht, kehren. 5 3 RR N 
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gerne an) foluirte, es nicht allein die Solution gleich färben, fondern, wenn ich wie mit 
dem Golde und Liquore Jouis procedirte, ebenfalls eine 1 muͤſte. 
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igkeit pflege, ab, und 


Dieſes ſchoͤne rothe Glaß mit einer ſchoͤnen annehmlichen Rothe zu incoloriren 


hielten die Alten vor etwas rares und geheimes, vorgebend, es ſey unmoͤglich, ſolches 


ohne die rechte Kadical- Solution des Goldes zu erhalten. Ich will nicht fagen, was 


% 


vor grauſame Poſſen feit dem bis hierher vorgegangen, ſondern lieber ſchweigen, als 
die Zeit mit dem unnuͤtzlichen melden zu vertragen, denn ein jeder kan und lernet ein ro⸗ 
thes Glaß und rothen Fluß machen. Nun iſt es wohl wahr, daß der Braunſtein, wenn er 


etliche mahl mit Salarmoniac ſublimirt worden, und dann, wenn er wohl edulcorirt 
einer Fritta Oryſtalli beygemiſchet wird, ein rothes Glaß giebet. Item, wenn man die 
extractionem Smiridis rubei, ſecundum Beguinum, mit Mercurio praecipititt, 


8 auch einer Fritta beymiſchet, ein rothes Glaß geben, allein es iſt ſo weit von der 
Rubin⸗Farbe unterſchieden, als Scharlach und Carmeſin⸗Noth; unlaugbar aber iſt 
es, ſondern ſchier 77 55 bekannt, daß mehrgemeldeter Herr D. Casſius durch dieſen ob⸗ 
gedachten Procefs einen ſchoͤnen Nubin⸗Fluß zuwege gebracht, ſolchen auch an unter⸗ 
ſchiedenen Orten vor ein gewiſſes Stuͤck Geld communiciret, davon dann hin und wi⸗ 
der etwas zu ſehen, und bis auf den heutigen Tag zu Freyſingen genug dergleichen verfer⸗ 
tiget, doch ſehr geheim gehalten wird. Dieſen Rubin⸗Fluß nun habe ſelber unterſchiedene 
mahl gemachet, da es mir dann bisweilen ſchoͤn, bisweilen auch gar nicht gerathen, und has 
be ich unterſchiedene artige Experimenta, welche ich hierher zu ſetzen und zu erzehlen kein 
Bedencken trage, gemachet. Iſt es nun alſo, wie die Alten wollten, daß ohne die wahrhaffte 
ſolutionem auri keine Farbe dem Glaß beygebracht werden koͤnne, daß es dem Rubin 
gleiche, ſo bin ich ja verſichert und gewiß, daß ich hier die Gewißheit der radicalen folu- 
tio aurihabe, weilen ich einen Rubin⸗Fluß damit machen kan: Und wer wird hier Nein 


5 ſagen? Gewiß und wahrhafftig ift es, daß ohne das Gold unmoͤglich ein Rubin⸗Fluß zu 


erlangen oder das Glaß recht Purpur gefaͤrbet werden koͤnne, ſo wenig als zu denen 


offterwehnten Glaßmahler⸗Farben oder Maſtix⸗Farben der Coldſchmiede ein anders 


Purpur gefunden werden kan, auſſer daß man es recht zu appliciren weiß. Der ſonſt 
ziemlich und trefflich verſtaͤndige Glaß⸗Kuͤnſtler, (Tit.) Herr Johann Kunckel, zwar 
ruͤhmet, daß er eine lnuention habe, ein ſchoͤn rothes Rubin⸗Glaß zu machen, ohne 
daß er Gold brauche. Nun will ich zwar ſolches nicht widerſprechen, auſſer das kan und 
will ich mir nicht einbilden, daß es recht ſchoͤn und Purpur ſeyn kan, und bekenne ich, daß ſo 
ich nicht gewiß verſichert und mir mehr als zu wohl bewuſt waͤre, daß obgedachter (Lit.) 
Hr. Johann Kunckel ſelbſten die Farben am beſten zu unterſcheiden wuͤſte, fo glaubte 
ich es gar nicht; will ihm alſo nicht widerſprochen haben, auſſer daß ich nicht glauben kan, 
es gehe zwar nicht aus dem corporaliſchen Golde, ſondern auch einem goldiſchen Schwe⸗ 
fel ꝛe. Ich laſſe es dahin geſtellet ſeyn, und verhoffe eheſtens etwas von dieſem Glaß zu 
ſehen die Ehre zu haben, denn ich bekenne, daß 0 verlanget, ſonderlich, Rn 
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Ich will mich aber nicht allzulang hier aufhalten, ſondern fortfahren, und, wie ich v 
gereget, ferner erzaͤhlen, was ich nur wunderliches als ein groſſes Experimentum, 
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euͤdter Gl 
fahren, und, 


von einem Orte bekommen, und ſolches zugleich dem ſehr verſtaͤndigen (Lit.), Orn. 
ckeln (welcher wohl weiß, was Glaß und Fluß machen iſt) zu iudicivenübergeben, nicht 
z weifelnd, es werde dieſes Tractatlein ihm ebenfalls zu handen kommen u. verhält ſich alfe 
Der Hr. Profeffor Kirchmeyer (ich kenne ihn nicht, ſondern nur feinen Contract, 0 
er mit einem Baron in Regenſpurg eigenhaͤndig mit Namen und Petſchafft bekraͤfftiget, 
habe ich geſehen, communicirte gedachtem Herrn Baron vor die Wiſſenſthafft (aus 
einem gemeinen Bayer⸗Wein einen guten Spaniſchen zu machen,) dieſen folgenden Pro- 
e en ur 
Erſtlich nimmt man Kießling oder ſchoͤnen reinen Eryſtall, gluͤet denſelben, loͤſchet ihn 
im Waſſer ab, und dieſes thut man etliche mahl, bis er zum ſtoſſen recht muͤrb genug dann 
ulveriſirt man ihn auf das allerſubtileſte, und nimmt des Cryſtalls, und des ſchoͤnſten 
alis Tartari, iedes fo viel als des andern, ſchmeltzet es wohl mit einander, und laͤſſet es 
in einem Keller zum Liquore flieſſen denſelben hebet man auf. Zum andern, nimmt man 
Autimonium, ein Theil eiſerne Nagel, einen halben Theil Salpeter u. Weinſtein, iedes 
fo viel als des andern, ad pondus omnium, machet damit i 
lum ſchlaͤget man von den Scorlis hinweg, und ſchmeltzet denſelben Regulum mit Sal 
peter zu dreyen unterſchiedenen mahlen wieder, ſo iſt er dann auch fertig. 
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Drittens, fo loluirt man Gold in Aqua Regis, und praecipitirt es mit dem obigen 
Liquore ſilicum, oder Cryftallorum, den Calcem eduleorirt man, und laͤſt den Re- 
gulum Antimoniiflieffen, ſo man gemacht hat, traͤget von dem Calce Solis etwas hin⸗ 
ein, fo fol es anfangen roth zu werden, und ſchon etwas durchſichtig, von dem Calce So⸗ 
lis nun muß man ſo viel hinein tragen, bis es roth genug, und dann fo iſt die Tindtur fer⸗ 
tig, und (wie er es nennet) der loluirliche Rubin bereitet, welchen man auf ein Glaß traͤ⸗ 
get, ſo tingirt es ſolches in ſchoͤne Rubin⸗Farbe, ie. enn en 

We; Ic bin es nur kurtz durchlauffen, aber dies iſt der gantze Inhalt des Proceſſes. 

Nur kan ich mir aber nicht einbilden, daß einer, ſo in laboribus Chymicis das ge⸗ 
ringſte gethan, glauben wuͤrde, daß dieſes angienge, denn was iſt dieſer Procels anders, 
als wenn ich ſage: Man nehme ein aurum fulminans, und trage es in einen wohlgerei⸗ 
nigten Regulum Antimonii &c. ſo wird ein rothes Pulver daraus werden ꝛc. wer wuͤr⸗ 
de mich nicht auslachen? Daß hier daß aurum fulminans gemacht wird mit dem Li- 
10 Cryftallorum, mein! was flieſſet wohl, und wovon participirt der Liquor Cry= 
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allorum am meiften? Nicht von Sale Tartari? Ja, wenn man einen Liquorem Cry- 
ftallorum hatte gemacht mit Nitro, fo wollte ich wohl glauben, daß das Nitrum rum 
einen ander⸗faͤrbigen als Ockergleichen Calcem niedergeworffen hätte, denn ich dieſes 
erfahren: Ich hatte einsmahls ein ſo genanntes Sal Tartari extemporaneum, 
das ift, Salpeter und Weinſtein, gleiche Theile mit einander verpufft und im Kel⸗ 
ler zu. einem Liquore flieſſen laſſen, dann habe ich zu der Solution Solis den dritten 
Theil Waſſer gegoſſen, und mit dieſem Liquore, weil ich kein oleum Tartari 
8 0 5 3 | 2 gleich 
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« gleich bey der Hand hatte, praecipitirt, ſo fiel ein ſchoͤner 


6 45 Das 28. Experimentum . 


Ich nehme einen Theil ſchoͤn caleinieter Kießlingſteine, und ein Viertheil Salpeter, Sal Tartari, Bor- 
racis, iedes fo viel als des Salpeters, mache daraus das allerſubtileſte Gemenge, und miſche es mit 
oder rühre es in das rothe Waſſer, welches ich vom Gold praecipitiret, alsdann fo laſſe ich es mit 
einander kochen, bis es gantz eingeſotten, dieſes, was nun zuruͤck geblieben, reibe ich nachmahlen auf 
das allerfubrifefte, und thue es wohl vermacht in ein Glaß, und dieſes iſt eine andere Tinckur als 
Herr Pr. Kirchmeyers, bey welcher man ſich gar wohl eines Flieſſens in der Lufft zu befuͤrchten. 
Wenn ich nun den Fluß machen will, fo nehme ich zwey Tiegel, fege in einen die rothe kilirtur in 


andern aber eine ſchoͤne Cryſtall⸗Erſtta in einen tauglichen Ofen, wenn nun beydes wobl gefloſſen, fo 
mercket man vorhero, in welchem das rothe, und ziehet etwas davon heraus leget es an die Lufft, und 
laͤſt es erkalten fo ſiehet es gantz weiß, dann fo laͤſt man ſolches wieder glůen, ſo kan man erkennen, 
was es vor Farbe, ob hoch oder nieder; iſt es zu roth, ſo traͤget man von dem gefloſſenen Cryſtall⸗ 
Glaß wieder etwas hinein laſt es ſich wohl mit einander vereinigen und flieſſen probiret es dann wie⸗ 
derum als vorhero / und dieſes thut man, bis es eine der Farbe recht gefallt. 
Als ich dieſes zum erſlenmahl machte, und mir von Herrn P. Caſſio nicht geſaget wurde, daß es 
Anfangs weiß waͤre, habe ich alle Mühe und Arbeit verlohren geſchaͤtzet, lieſſe es alſo liegen, 
A NET? | | und 
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und eee 9 fo übete ich mich in Selon der 5 elle, 
dieſe nun, wenn ich fiefabe aus der Arbeit oder aus dem erſten Feuern kommen, fo waren ſie Cryſtall, 

ſo bald aber ſolche nur wieder eingewaͤrmet wurden, (die Glaß macher heiſſen es bier abbrennen) ſo 
ſahe ich, daß ſie die verlangte Farbe erlangten, dieſes nun muſte ich hernach auch mit einem Ru⸗ 
bin⸗ Fluß erfahren, fo ſehr mich jenes betruͤbte, fo mehr erfreuete mich dieſes. Nach der Hand 

aber ſahe ich, daß es mir etliche mahl mißlunge, und obferuirte, daß die Salia, ſo bey dem aſſer 
waͤren viel darbey thaͤten, und konnte fie nicht davon bringen, denn bisweilen lieffe mir das Glaß 
mit einer gelblichten / bisweilen blaulichten Haut an, und ich konnte leicht ſchlieſſen, daß keine andere 
Urſache als wie beruͤhrt die Salia wären, lieſſe derowegen das Waſſer erſt helle werden, und mei⸗ 
nete weil die Salia darinne geblieben, (im Waſſer) ich wollte das Sedimentum N 125 „rocı 


SBaolis alſo damit miſchen, wie ich es denn auch that, und 


as 29. Experimentum 

erfuhr, denn ich vermeinte nicht, daß es etwas ſollte noch von Salien bey ib 5 0 ich hatte, 
nachdem ich es auf das allerfleißigfte mifeirt, feine Sorge, daß es mir ſollte etwas anders wer⸗ ar 
den als ein Rubin « Fluß, fo meinte ich auch, es wurde eher höher an der Farbe, als etwas zu 
licht werden, ich feuerte ſtarck in einem guten Wind ⸗Ofen, und wie ich ſahe daß alles auf das 
beſte floffe, probirte ich es, und fand zwar ein ſchoͤnes Cryſtall⸗Glaß, ich ließ es e 
gluͤete es wieder , wie ich mit dem obigen that, es wollte mir aber durchaus nicht roth werden, i 
wuſte hierein mich nicht recht zu ſchicken, u. ließ es erkalten, da ſahe ich, daß in kundo Crucibuli mein 
Gold ſich auf das ſchoͤnſte und höchfte reducirt hatte. Wen verwunderte es mehr als mich, 
Denn es iſt ſonſten gar hart zu reduciren, ich glaube gaͤntzlich, es ſeyn die Salia Ur ſache daran 
edulcorirte es ein andermahl auf das beſte, da ſahe ich, daß es ſich nicht mit dem Glaß zu einem 
Rubin färben wollte wie ich es auch angrieffe, und konnte ich nicht Handgriffe genug finden, 
wieder zu 2 5 Rubin «lag recht zu kommen, bis ich endlich ein ee mir nahe, 


welches ich als 5 
Das 30. und letzte Experimentum 95 Stun 

hierher gefeßet haben wil 

Ich bildete mir ein, es giebt doch dieſer Orocus Solis ein ſchoͤnes Golb⸗purpur, auf die geſchmelz⸗ 
te Arbeit zu mahlen, ja ſo thut es ſo gar das aurum fulminans , wenn es nur mit dem Fluß verfes 
Ser worden, und auf das allerzarteſte gerieben iſt, es redueirt ſich nicht, ſondern bleibet Purpur, 
ſtecket man es zu hart ein, (wie die Goldſchmiede reden,) fo vergehet es gar im Feuer, und ſiehet man 
nichts, es iſt gleichwohl, wenn ich das aurum fulminans nur nehme, ein Theil aurum fuhninans, 
fo ſchier lauter Gold, 3. oder auf das hoͤchſte 4 Theile des Fluſſes, wo kommt das Gold bin ? 
Und wo kommt doch deſſen Fluͤchtigkeit her! Der Zuſatz iſt nichts, als das Venediſche Glaß⸗ 
Talck, (deſſen bediene ich mich) und die Pracparafion das Reiben aufs ſubtileſte? Holla es thut 
pier auch etwas! 
Ich nahm dieſen Crocum Solis, fo durch das Zinn gefäller, und ver miſchte ihn mit 6. Theilen die⸗ 
ſes Venediſchen Glaß⸗Talcks, und ließ es in einem Madrell gleich einemGold⸗ Purpur zum mahlen, 

auf das allerſubt ileſte reiben, daſſelbe miſchte ich unter meine Frittam und wer bekam einen ſchoͤnern 
Kubin Fluß als ich? Dieſen Modum brauche ich auch, wenn es anders die Gelegenheit leidet, und 
hefjfnde ihn vor das beſte denn der mit dem en allezeit ſchoͤn wird. Dieſes habe alfo zum 


nicht binterbalten wollen, woraus zu ſehen, daß der vortrefflſche (Tit ) Herr Langelott mit ſeinem 
Tritu in Wahrheit eine ſchoͤne Inuention hat, und will ich in der Continuation dieſer Experimente, 
(welche vielleicht noch etwas nobler ſollen heraus kommen) nachdem ich werde ſehen, daß dieſes 
angenehm, artige Sachen communiciren. Vor dieſes mahl aber will ich mit dieſen 30. Experimentis 
9 geſchloſſen haben, nicht zweifelnd, es werde es ein jeder zu feinem n 
wie ich es gemeinet. Valete. 
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